


Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


alhttp: //books .google.com/ 


Digitized by Google 








Digitized by Google 


Aae, —DE html 
BLU, Im; ala. pl nunine hun | 
Anus Pavraf, Bapusı jun 1757 ade 
heunmmni de Fayeıne. Col du lagen hd 


IK Auf face a Ja rasch nl ae | 
Pine —* Homeii. | 


de file, u M. mn fe. Kopf 
— are na far *— 
Alasrauhe —— — bad 
Augidene, 1.G. Pi laut nrsngihe pa 
Ip pn Ch iprreche % gu’ la, din 
| 7% Peru nal abrbu = —— | 
[u Grre, uni Inte Tas. „de, Mal: 
Im a dur 2 euer Dh bs u Aurl, Ham, 
2) Vusla per de line, ‚eu Mur, dir 
hr Jap — Uprrede, br dun da 
Ugrerinneruu, de, BYE 6 | 
F A lu IE" pauße;p- — — 2 
EL /R 8. 168%; ler Aulenis PBepe bau huhu 
Kali s5.); pur Ehre I — a, | 





7— geh u ind Fine i 
2 hend, a — — —— 


—*8 ES 


| — 6. ‚RAN Igi0, rigd> 


doR. © Hinz adan ji ber b her he 
/ and ;aujpudhus je hr Rus) Qν 
l.lapı. | 


—2 au, Hits dı chi nie du 
Pachbral- hairis 4. Faoraf, pur Ind zu 


. re ug, Ar de au 7943 —— 
A 





7 dre. va), Se. nf. SD ‚pr 7 i 


ol Ferm ef. te ben 38 de — BUG: 


Chu Me har ud Chuck: pa 2 um. 


dem ‚ao 154. 
| — — 








- > « —— > D “ 
— — 
R — 4 .. 
v2 i ® 
R ® i 2 
fr 5 
- ’ 
2 » 
j . . 5 — 
Br 2 
; & N 
. . 
[2 * * 
u r * 
* * 
- J — 
ag ' « 
‚ + “ ” A ® ! 





[} - + 
⁊ £ s 
. 
© . 
3 ‘ x ⸗ * 
* & N . 
. - 
i B 
[\ ze . 
= N — —X 
— J — N \ - 
| * \ 
J * ⸗ 
1 A 
& 2 + & * 
x . 
; I) # 
- \ \ 
> 
= . 
s . > 
> * 
# x * 
N ı 
. 2 ‘ 
r . . 
R 4 * *. * 
⸗ * 
Fe 
[4 ie N 
- 
Ä , * Er 
u‘, m = x 
, . . 
. % 262 2 N es x 
® * 2 
* — 
* 
A ’ \ 
"N * 
- 
ES = . 
»* 
\ 2 
. 
re 2 
& - 
5 = 
» \ = 
® a — 
S * * e = 
1 
1; x . 


 AUREA CATENA 
HOMERL 


. Das iſt: 


Ein Beſchreibung 


von dem 


ie und woraus fie gebohren und gezeuget 
auch wie fie erhalten und wiederum in ihr uranfaͤnglich 
Weſen zerftöret werden, auch was das Ding ſey, 
welches alles gebaͤhret und wieder zerſtoͤret, 
gamyfimpliciter nach der Natur eigner Anle 
tung und Ordnung mit feinen ſchoͤnſten natuͤrlichen rationibu 
und Urſachen uͤberall illuſttiret. 


Neue Auflage, 
welche nach einem accuraten und vollſtaͤndigen Man 
feript faft auf allen Blättern verbeffert, und an fehr vielen 
Orten um ein groſſes auch nunmehro mit de chten 
HOritten Theil — 


bermehret iſt. 
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Pe u 
Erfie Borerinnerung deg Editoris. 
em geneigtga Sefer prefentire ich hiemit einin drey 


$ — verfaßtes Phyſicaliſch und Chymiſches 
Werklein von groſſem Werth, dergleichen ihm 
mol ſchwerlich noch zu Geſichte kommen ſeyn wird, und 
bat man das Manufcript vor diefem wol ehe mit tauſend 
Ihalern bezahlet, wie glaubwürdig berichtet worden; fa 
noch) vor kurzem und diefe Zeit her hat mancher 30. 40. 50. 
60. bis 100. Thaler vor defien Communication gegeben; : 
und ſhreibet mir ein auswärtiger $iebhaber der Chymie, 
nachdem ich ihm aus befonderer Sreundfchaft eine Copey 
davon uͤberſchickt harte, dißfals folgendes zu: „Den Me- 
„thodum dulcificandi und alcalia fixa zu volatilifiren habe. 
„dor neun Jahren praiciref, und Dadurch per tertium 
„ungemeine und wunderwürdige Curen in’ Krebs, falten 
„Brand, Calculo und Pleuritide verrichtet, und hätte vor 
„woͤlf Jahren tauſend Florenen mit Freuden vor ein fol 
„es Manufeript gezahlet. Anjetzo iſt es ein Bergnüs 
„gen, zu feben, daß anderebenfelben Weg gewandert und 
„ex praxi ein gleiches gefunden.“ 

Es werden zwar verfchiebene, denen diefes Scriptum in 
Händen ift, gar ungernfehen, daß nun folches im Drud ers 
ſheinet und gemeingemacht wird: Alleine, ba des zu dato 
noch unbefannten Authoris Intention allerdings geweſen, 
daß es durch die Publication vielen zu Trug kommen folle, 
wie allhier hin und wieder, fonderlich aber p. 320. klar zu 
ſehen: Zudem es aud) in diefen Jahren ziemlich häufig abe 
geſchrieben worden, fobaß man ftarfeBermuthungbefom 
um, es werde Doch von einem oder dem andern ang Sicht 
gegeben werben; als hoffe ich, fie werden mir dieſes Un⸗ 
ternehmen nicht fo ſehr verargen, die andern aberes Dank 
willen, daß ihnen eine folche hochſchaͤtzbare Sache um ein 
..xX2 gerins. 





Erſte Oorerinnerung. 


geringes aus guter Meynung mitgetheilet wirb, und zwar 
aufs allergetreuefte und vollfländigite, als das Werk zur 
Zeit noch zu erlangen gewefen. Denlhacjdem mir drey 
| ee Exemplaria von differenten Orten ya Handen 
ommen, babe ich folche zufammen mit Hülfe eines guten 
Freundes fleißig conferiret, und ba das eine ein gut Theil 
mehr als Das andere enthalten, fo ift der Diangel, ben der 
meiſten ihre Exemplaria haben, hier erfeßt worden, In⸗ 
zwiſchen habe doch nichts eigenmächtiger Weife Daran aͤn⸗ 
dern, noch dasjenige, ſo etwan vorbin im Abfchreiben ver= 
ſehen oder nicht recht gelefen morben, corrigiren mögen; 
.  fondern ih habe mit Fleiß alles fo ftehen gelaflen, wie ichs 
gefunden, nur baß man dann und wann in parenchefi dars 
neben geſetzt, wo varians lectio gewefen. Iſt hier und 
da dem Auchori das $atein nicht wohl geratbenzc. fo far 
mans ihm leicht zu gut halten, bejonders wenn man ihn 
betrachtet, wieer ſich p. 162. befchreibet, Und was iſt dem 
geferan zierlichen Worten und Stylogelegen? guug, wenn 
der Vortrag font deutlich iſt, und mehr gründliche Wiflen- 
ſchaft daraus gefchöpfer werden kan als ich mit vielen Wor⸗ 
ten in dieſem engen Raum heraus zu ſtreichen vermag. Bey 
dem Titel des Buchs hat man alle Charlatanerie vermeiden 
und ihn lieber ſo ſchlechthin ſetzen wollen, wie ihn der Au- 
thor entworfen haaa. 
Endlich haben wir auch unſerm Verſprechen, das wir 
in der Vorerinnerung der vorigen Auflage gethan ha⸗ 
ben, ein Genuͤge geleiſtet, und den aͤchten dritten Theil 
dieſes Werkgens aus dem Manufcripe, welches uns in 
die Haͤnde gefallen iſt, hinzugefuͤget. Der geneigte Le⸗ | 
- fer brauche diefes Werk zur Ehre GOttes, als.wohin 
ung alle Erfenntniß auch in der Natur führen ſoll, und 


lebe wohl! \ | | 
—— Erklaͤ⸗ 
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Um 
Exrklaͤrung der Figur” 
Abyſſi Duplicatæ, 
Tu 
Des doppelt flüchtig und firen 
Algrundes. 
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in Abgrund den andern ruft heraus, 

Sie machen zuſammen einen harten Straus: 
Das Fluͤchtige ganz fix ſolt werden, | 
Dampf und Waſſer ſich Eehren in Erden. 
Der Himmel ſelbſt muß irdiſch feyn, 
Sonfs kommt ing Erdreich Bein Leben ein. — ° 
Das Oberſte folk dag Ünterfte fepn, Ä 
Das Unterſte wieder das Dberfte fein. 
Das Fire fell ganz flüchtig werden, 

Ein Waffer und Dampf ſolt feyn die Erden, 

Die Erde muß hoͤchſt zum Himmel auffliegen, 
Der Himmel ind Centrum der Erden einkriechen. 
So muß verkehrt ſeyn Himmel und Erden, 

Sole das. Unterfte zum Dberften werden. 

Der flüchtige Drach den fireren tödter, 

Der fire zum Tode den flüchtigen nöthet. 
Aſo wuß offenbar kommen an Tag | 
Die Quint - Effenz und was fie vermag. 
* 4* | 
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Autreæ Catenæ Homeri, 


| oder F 
Der guͤldenen Kette des Oomeri. 
ie Kette Homeri ſich alſo deweiſet, 
+ Nachdeme das Chaos vonſammen ſich reiffet: 
Selbe muß ſchmieden ein fluͤchtiger Self; 
O deiritos Mund fein Name heißft 
Reif, Than, Schnee, Regen und ahes von ober. 
Sic) ihme zn teeuer Geſellſchaft verloben. 
Br ftec£et Der flüchtige Same der Welt 
Rom obern Reich), wenn er ins untere fällt, . - 
Daralıs er fich einen Cörper annimmt, _ J 
Wenn ſichtbar vor unſern Augen er glimmt. 
O dierum bekannt iſt der ganzen Welt, 
Wer iſt, der alle ſeine Tugend erzehlt? 
Er iſt, der allerley ſchmieden kan, 
hmiſt das untere. Reich unterthan. 
as obere kan ihn auch nicht entbehren, 
Er muß Die ganze Natur geboͤhren. 
ier ift der Vater aller Dingen, u 
o aller Welt Veſte Ean bgwingen. 
Seine Kraft ihm Eommt von Schöpfer her, 
Sein Reich ift über Himmel, Eid und Meer : 
Der Adam ift er in allen Dingen, 
Aus ihm auch muß die Eva entfpringen. 
- Denn wird Das End erreichet werden, 
Penn fruchtbar heißt die ganze Erden. we 
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Aurez Catenæ Homeri. 


Wenn er wird fir und. nicht mehr blitzt, 
Auch ihme Die Eva zur Seiten fißt. 
-Die Sonn und Mond, das Meer und Erd 
Durch ftetes Bewegen zur Eva ihn kehrt. 
Durch His und Kält, Durch fteten Meeres:Lauf 
S Die da gemein Sal; und Alcali heißt, - . 
Aller Welt Kinder mit ihrem Blut fpeift: 
Dem fo Dann und Weib zufannmen feift, . 
Eme volllommene Frucht wird ausgefchhidf. 
@ Das Acidum und alcalifche Salz .. | 
Zu jeder Suppe gibt das Schmalk . 
© Ein ſolches bezeugt Das flüchtig Reich der Thier, 

Nicht flüchtig, nicht fir, Daffelbe merk die. 

Der vegetabiliſche Hermäphrodit | 
Auch zeigt, woraus er fen geſchmidt. 

SDie firen Erz und Stein bezeugen, 

Daß fie dem Niter und Salz fenn eigen. 

Fevuer und Luſt, Waſſer und Erd 
Den wirkenden Theil von ihm begehrt. 

O Wenn nım der edle Welt-Same fir gemacht, 
Auch Dampf und Waſſer zur Erde gebracht, 
Denn ift gemacht und auch vollbracht, _ 
Das alle Welt zum hoͤchſten acht. u 
Zum firen muß das flüchtige werden, I 
Aus Waſſer und Dampf fich kehren zur Erden, . 
Und ſo es wird ein roth trocken "Blut, | 

Den ifts der Melt Schas und hoͤchſtes Gut. 
© Ein volllommene Volfommenhät, 
So hinweg treibt all Arımıch und Krankheit. 
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Vorrede. 
Hochgeneigter Artiſt und Lieb⸗ 
aber ſoll merken, Daß dieſer Tra- 
tat ganz ſimpel, ſecundum ipfam 
aturam theoretice & practice 

durchaus gehet, mit Darzeig⸗ und Bewei⸗ 
ſung allenthalben deren gruͤndlichen wah⸗ 
ren Urſachen und Rationen, wie? auf mag 
Weife? und warum? und aus wem dieſes 
und jenes entſtehet und wird? Und dieſes 
darum , daß fo ein Kuͤnſtler den Weg der Na⸗ 
tur nicht weiß, weiß auch nicht wie die Ratur 
‚arbeitet, derſelbe Fan unmöglich Die Kunſt 
verfichen, fondern er muß blind auf Die vor⸗ 
geſchriebene Procefle fallen, folche arbeiten 
und vielfältig drinnen fehlen, Dieweil er mes 
Der rationem noch regular Naturz verſte⸗ 
het. Aus dieſen Urſachen findvieltaufend 





R_ 





den Weg ihres zeitlichen Derderbeng, und | 


wohl auch viele aus defperarion deg ewigen 


gelaufen. 


Aus gegenmäartigem Traktar aber foller | 


Die ſchoͤnſte und ſimpelſte Ordnung der u 
2 ur, 


8 ” 
Vorrede. 


tut und eine regulirte Richtſchnur haben, 
nike ihm nicht unanſtaͤndig den Weg als 
rt Gebaͤhrung und Zerfiörung der natur: 
im Dinge flar, wie man die Kinder dag 
AB.C.fehret, weiſen wird, und überall fas 
gen, warum Diefed öder jenes, wie, aufmwas 
Belt, und — Ende ſolches — a 
Damit ich mich auch nicht zu lange aufs 
hal in ſehr meitläuftiger Beſchreibung 
mtirlicher Dinge, weilen folche unterfchier 
dene Authores genugfüm und überflüßi 
mt ganzen Folianten ausgeflrichen und 
mögegievet; als gebe ich. platt ganz Furz 
undmit weniger Beruͤhrung derer unnoth⸗ 
wendigen Dinge durch, dadurch die quanti· 
idee Pappiers, zufoͤrderſt aber den Ders 
deuß des Leſers abzuwenden. 
Criſt auch zu merken, daß hier keineZier⸗ 
de der Wohlredenheit und geſchraubten 
Soli ſuchen, indem ich ſelbſten fimplex 
mpliciter fecundum ipfius Naturæ fimpli- 
citem nudo pedeincedire. Iſt auch einem 
Ariſten nichts nutz, die Zierde der Worte zu 
heobachten, und die ſchoͤnen conſtructiones 
ocinationum zu deſideriren, ſondern ſei⸗ 
km Beutel und Geſundheit und deren-Ins 
tnife zu Gute habe erachtet, Daß er Die 
Theoriam mit gegenwärtiger Praxi — 
cat 


— 


Vorrede. 


eata werkftellig, ſicht⸗ und greifbar mache. 


Sonſten aber, wenn es nur in einem cheore- 
tiſchen Hirn ſtecken bleibet, ſo Fan er ſich zwar 
einen Diſputanten, aber nicht Practicanten 


Derjenige num, der ſich vornimmt, das 
Weſen aller natuͤrlichen Dinge zu berrach⸗ 
ten, deren Geburt, Leben und Tod, der ſoll 


J und muß den Urſprung der Natur von An⸗ 


fang bis zum Ende wohl beobachten, das iſt, 
wie und aus wem die Natur die hier in Den 
vier Elementen enthaltene Dinge, und des 
ren jedes inſonderheit, als Die Meteora uni- 
verfalia, Thiere,Kräuter und Erze gebähre, 
erhalte und wieder zerfiöre; wie Die Natur 
felbe folyire,coagulire,refolvire und — 
rire: Denn —5 die Natur macht , und durch 
was ſie es macht, durch eben daſſelbe zerftoͤ⸗ 
ret fie alles wieder: Alſo hat ein jedes Ding 
ſeinen ——— und Reſolutorem bey 
ch, ſein Leben und Tod ſelbſten auf ſeinem 


eigenen Ruͤcken, durch eines wird es geboh⸗ 


ren und erhalten, und durch eben daſſelbe 
wird es wieder zerbrochen und zerſtoͤret. 
Denn nach Unterſcheid der operationen 
und modi operationis fommt eine un⸗ 
terſchiedene Wirkung und effect 
.heraug... 
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der natürlichen Dinge. 
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Das IJ. Kapitel, 
Mas die Natur ſey. 


ie Natur ift der von dem Schöpfer zuſam⸗ 
men gehäufte Klumpen der ſichtbaren und 
| gegenwärtigen Welt, mit allen ihren in 
ſich habenden fichtbaren und unſichtbaren Geſchoͤp⸗ 
fen, was auſſer GOtt allein in dieſer Welt fein 
Weſen wirket. Wiewol etliche den Menſchen zum 
beſſern Verſtand dieſe Welt in die natuͤrlich⸗ ſicht· 
bare und uͤbernatuͤrlich⸗ unſichtbare getheilet. Allein 
dieſes ficht uns allhier nicht an, weilen wir glauben, 
daß alles und jedes von GOtt aus Dem Chaos und- 
groſſen Nichts natürlich e- worden. 
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Das IL Capite 
Yus wen oder woraus alles geboren 
‚worden, und wie es entſtanden. 


er unbegreifliche GOtt hat alles nach beliebi= 
$ gem QBillen aus dem groffen Nichts erſchaf⸗ 
fen. Denn erbefchloffe und wolte, und ließ 
aus feinem göttiichen Munde ausgehen fein heiligs 
Eräftiges Wort Fiac! welches zu einem unermeßli- 
ben Dampf, Nebel und Rauch ward. Dieſer 
Dampfir. refolvirte oder condenfirte [al,concentrirfe] 
und verdickte fich durch feine immerfolgende [al. im⸗ 
merwaͤhrende] Vermehrung in das allgemeine be⸗ 
kannte Chaotiſche Wafler. Diefes Waſſer num ift 
dasjenige, aus welchem dieſe geoffe Welt mit allen 
ihren Inwohnern gemacht worden, und dieſes Waſ⸗ 
fer ift jenes, aus welchem GOtt alle übernatürliche 
und natürlihe Dinge gemacht, und Diefes Waſſer iſt 
der uranhebliche oder uranfängliche Urfprung aller 
Dinge, die vor und nachung follenfommen. 

- Der Urfprung aber folches Waſſers ift alfo der 
ewige GOtt und deflen ausgelaffenes IBort, Das 
Wort ift ein Geift voller Kraft, dieſer Geiſt iſt ſicht⸗ 
bar worden zu einem Dampf ımd Nebel, und diefer 
iſt greiflich worden zu einem Waſſer. | 

Hier haben wir nun zwey Dinge in einem beſchloſ⸗ 
fen, ein fichtbares, das it Waſſer, und ein unſicht⸗ 
bares, Das ift der Geift, fo in dem Waſſer verbor- 
gen lieger. | | | | 

Das 


[2 
- alles geboren worden. ° 3’ 


- Das Waſſer ohne den Geiſt ift ein Recolaceum, 
oder ohne Kraft, und der Geiftohne Waſſer ift nichts 
oder ohne Beftand, weilen der Geiſt ein corpus haben 
muß, fo er corporalifche oder wefentlihe Dinge wir . 
fenfol. Denn GOtt wolte es alfo haben, daß der 
Geift vermittelt des Waſſers folte alles in allen wir: 
£en, weilen das Waſſer fich leichtlich mit-allen Din» 
gen vermiſchet, und vermittelft folchen der Geiſt alles 
erweichen, durchdringen und gebähren, auch wieder 
zerſtoͤren m. © 
Das Wafferift das Subjedum oder Corpus, dag 
Gehaͤus und Inftrument: Der Geift ift der Wirker, 
der. beſchriene Welt⸗Geiſt, Anima & Spirirus mund;, - 
der allmirfende Geift und Kraft GOttes, der Uni 
verfal- Same, Sperma Univerfi, Dad wahre Agens, 
der Schmid aller natürlichen Dinge. . 
Anfänglich von feinem Urfprung an war diefes 
Waſſer und Geiſt ganz flüchtig und unbeftändig, wie 
leicht zu erachten, alsein Dampf, Nebel und Rauch⸗ 
Waſſer. EIERN — J 
Hieraus kan nun jeder ſchlieſſen, was die Natur 
und was deren Urſprung, und von was Anfang ſol⸗ 
che herruͤhret; denn ſolches klaͤrlich kan und wird nach⸗ 
gehends dargeſtellet und gewieſen werden. | 
Daß die Welt aus dem Dampfmorden, ımddaß 
der Dampf zu Waſſer, und das Waſſer zu Dampf 
wird, iſt ja augenfcheinlih. Wir fehen ja zwifchen 
Himmel und Erdennichts als Dampf, Rauch, Nebel 
und Waſſer, fo da von der Erd⸗Waſſer⸗Sphæra durch 
Die Centrai-Hiße angetrieben in die Region der Luſt 
fi auflublimiret :- und ſo ung zugelaften wäre, Die 
fabrilen Ausflüffe oder u Dämpfe der Dinme! | 


[ 
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zu fehen, fo würden wir Deren Influendien, fo fich von 
"ben herunter in dieſe von [ung] unten hinauf fubli- 
!mirte Dämpfe einlaffen und conjungiren, auch ſehen 
Eörmen. Weilen mir folches aber mit unfern dun⸗ 
keln Augen’ nicht fehen Eönnen, muͤſſen wir folches 
‚mit Sinnen begreifen, und Denn per praxin Chymi-. 
cam mit Händen taſten, als quod in macrocofmo, id 
quoque in mierocoſmo, & quod eſt fuperius, id quo- 
‘que inferius, - Bu 

Daß nun folche Dämpfe aus den Waſſer kom⸗ 
men, fehen wir ja zuförderft zuc Sommers⸗Zeit, dar 
Die Sonne die Waſſer erhiger, und folche in Dampf 
verkehret, und in die Luft aufziehet ; auch menn es 
zuvor geregnet, und denn die Sonne Darauffcheinet, 
‚fehen wir, wie die Dächer mit Regen beneget[hierau 
rauchen, Dimpfen, und folche wieder in die Luſt 
verflieget. Sa 2 
Gs ſiehet der Bauer auf ſeinem Herde, wenn er 
Waſſer in feinem Topf, Keſſel oder-Hafen kochet, 
daß das Waſſer daͤmpfet, vauchet, und fo er mill, 
an er — in lautern Dampf verkochen. [al. ver⸗ 

ehren. a | Ä 

Daß der Dampf aber zu Waſſer wird, dasfehen 
wir, nachdem fic) der Nebel und Rauch in Wolken 
verdicket hat. Solche Wolken refolviren fich dann 
zu Regen, Schnee und Waſſer, und federn wieder 
"ihrem Urfprung. Es fpürets und fühletsder Baus 
‚ er aufıdem Felde mit feiner groflen Befchwerniß, 
‚wenn er muß in Der Hiße arbeiten, daß fein.ganzer 
Leib aushauchet und ausdämpfer, folder Dampf 
ſchlaͤget fich in fein Gewand, und refolviret fi) dar⸗ 
inne zu Waſſer, daß es ihm über feinen Rücken 
se Ä —. Stroͤm⸗ 


.v 


alles geboren. worden.. 3 
Strömlein-meile abrinnet, fo wir. gemeiniglich 
Schmeiß heiffen. - - DER, | 

Solches fehen auch alle Difillaneen, Daß fich Die 
Liquores Dampf⸗weiſe in den Helm erheben, und 
alldorten. verdicken, Dur den Schnabel tröpfeln 
und Steömlein-weife herunter rinnen, und alfo Die 


Dämpfe zu Wafler werden. - ! 
Aus geſagtem Eönnen wir num fchlieffen und ung 

vergemiffern, daß diefer groflen Welt, nah GOtt, 
Prima Materia fen das Chaotiſche Waſſer oder der zu 
Waſſer refolvirte Dampf, und Diefer ift unfern Au⸗ 
gen nach eins und einfach, aber in feiner Zahl zwey⸗ 
fach, nemlich Waſſer und Geiſt, fichtbar und un- 
fihtbar, das Waſſer ift Pariens, der Geift Agens. 
Aus Diefen beiden wird ohn Unterlaß alles und jedes 
bis zu dem Ende der Belt geboren, erhalten und 

wieder zerftöret, auch wieder geboren. ' 
Der nun zu dem Urſprung und: Brunnen der 
geheimen Weisheit [al. Seheimmgle] zu gelangen 
begehret, [al.:dringet,] der behalte dieſes wohl, und 
gehe mit diefempun&o Centrali in nachgehenden Ca⸗ 
pifeln ad Circumferentiam, ſo wird ex: Befinden, Daß 
altes in allen ift, nemlich in allen ſubjectis cotius orbis 
diefer Geiſt mit feiner Kraft ausgetheilet; und mie al- 
le Dinge aus diefem einigen Einen beftehen, alfo ge: 
ben fie rurfus in ihrer “Auferften refolution wieder in 
diefem ſca in ihrer aͤuſſerlichen reföfption wieder zu 
diefen.] Das ift, Die Circumferentia gehef per.vi- 
sffieudines wieder ad Cefftrum. Wer nun dieſes ca- 
pirt, der macht Eein dubium oder fcrüpel in Analyfı 
Naturz, . Denn er macht aus dem flüchtigen ein fires, 
& econtra; aus Dem füllen ein ſauers, & vice verſa; 
J A3 | aus 
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ia dem ſtinkenden ein / wohlriechendes; aus dem 
Gift einen Theriac, und aus dem Theriac einen Gift: 
weil er weiß, daß ſie alle aus einer einigen Wurzel 


entſprungen, und wieder zu ſolcher werden koͤnnen, 


mornad) nian fein Auferftes Verlangen erweift: denn 
fie nur diftind feyn fecundum accidens, & non fecun- 
dum materiam ; fecundum volatilitatem & fixitatem 
. majorem & iminorem ; ferundum digeflionem majo- 

rem & minorem. : Darum und deswegen rufen al» 


le ‚beffer » gefinnefe Philofophi : Unfere Materie in 


alten Dingen diefer Welt, in allen Dingen rund um 
und um ung, wo man nur hinſchaut, man greift e& 
alle Augenblick mit Händen, man trit mit Süffen 
drauf, es flieger vor Der Naſen herum, und flöffer oft 
auf dieſelbe. Allein dieſes per parerga geredet. 

Die Philoſophi haben doch in ſobjectis eligendis ein 
Mittel getroffen, und haben ung gewieſen dorthin, 
wo dieſer Getang meiften, beften und gefundeften 
Fal. eheſten und geſchwindeſten] concentrirt angetrofs 
fen wird: wiemohl er in allen und jeden -Fubredtis iſt, 


fo ift er Doc) in einem mehr, Ecäftiger und reiner; 


fonft aber ift alles in allen. . 


ee ei 


Das III. Capitel. 


Wie alles geboren worden. 


DAR kfaͤngliche Waſſer-Dampf, oder das Waſ 
ſer und Geiſt ſey nach GOtt die erſte Materie 
aller und jeder Dinge dieſer groſſen und Ren Sr 
— | ru Solchec 


I obangeregtem ift ertoiefen, Daß der uran⸗ 


| .. » "geboren werden. - Be — 
Solcher zweyfache Dampf nun iſt durch ſeine Ver⸗ 
dickung zu Waſſer worden, und dieſes Waſſer iſt 
durch den ihm unſichtbar⸗eingepflanzten Geiſt erlau⸗ 
et, erwaͤrmet, erhitzet und heiß worden, daß es alſo an⸗ 
gefangen in ſich ſelbſt zu arbeiten, zu ſteigen, fermen- 
ren [al. zu leimen, faconniren] und Blattern zu ma⸗ 
chen, zu gaͤren, faul und ſtinkend zu werden. 
Anfänglih war dieſes Waſſer hell und klar, durch⸗ 
ſichtig, rein, ohne fonderbaren Geſchmack und G⸗ 
xuch, mie ein Brunnen⸗Waſſer; vermittelſt aber 
ſeines agirenden Geiſtes iſt es truͤbe worden, und hat 
aus ſich ſelbſt eine Erde geboren, dazu einen faulen 
todten Geruch von ſich gegeben. Es hat ſich in un⸗ 
terſchiedliche Theile getheilet, in ein geiſtlich⸗ſubtiles, 
in ein halb⸗geiſtlich und halb⸗leibliches und in ein 
gan; : leibliches. U ode 
Anfaͤnglich war es 1. und 2. Nun iſt es 1. 2. und 
3. auch 4.und 5. Eins war es im Anſehen [al.im 
Anfang] als ein ſimples Waſſer: Zwey, das iſt, 
ein Wafler, das in fich feinen Geift verborgen hatte: 
Drey, da es ſich in ein flüchtiges, halb-flüchtiges, halb 
fires, und) in ein fixes begeben, das iſt ſecandum Chy- 
micos, Volatile, Acidum & Alcali; Spiritus, Ani- 
ma, Corpus ; Viere, da es ſich in die 4. Elementen 
getheilet, in Feuer oder Himmel, Luft, Waſſer und 
Erde: Fuͤnfe, da es ſich in ein unzerſtoͤrliches Weſen 
auſſer Denen 4. zerſtoͤrlichen Elementen Weſen zu per- 
ficiren dargeſtellet. | — 
Nachdem nun dieſes Waſſer feinen tormĩnum pu- 
trefationis erlanget, hat Gtt ie ein ſobtiles nach 
dem andern gefchieden, bis aufs gröbfte nach feiner. 
felbftigen Drönung und Rene ohne Zwang: =. 
24 naoth⸗ 
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Aus dem oe und um einen Grad min: 


(ebengefagten geſchiedenen Theilen fein Weſen, zu 

eyn, empfaͤnget, ſolche vermehrende Kraft habe. 

Es hat aber GOtt abſonderlich gewolt, daß auch 
w | von 


> 





77... geboren worden. 9 
von allen diefen zufammen ein Univerfal-General- 
Same und Sperma gezeuget werde: "und zwar Diefeg 
der Urfachen, weil GOtt fahe,daß Das Primordial- 
Chaotifche Waſſer nunmehro zertheilet war, und ſol⸗ 
ches nimmermehr ohne Zerftörung aller erfchaffenert 
lal. erſt geſchaffenen) Dinge zufammen in eins Fomz 
men koͤrite, wie es im Anfang mar; Alfo gebot er al⸗ 
fen Diefen vieren, dem Himmel oder Feuer, der Luft 
dem Waſſer und der Erde, Aus ihrem Centro einen 
Samen hervor zu bringen, welcher ſolte wieder aus 
feiner zten Zahl in eine zufammen treten und einen 
Einigen allgemeinen Samen zur Gebärung, Erhak 
tung, Zerftörung und Wiedergebärüng aller Dinge 
von fich ausgieſſen. | ZU: 
Damit nun ſolches gefchehe, 19 hat er jedem Thei⸗ 
fe und Dinge fein Agens und Patiens eingepflanzet; 
vermittelſt weldyen jedes Ding in ftete Bewegung - 
zur Erlauung, die Erlauung zur Erhitzung gebrach 
werde, Diefe Erhitzung macht, Daß jedes Din 
von ſich ausdämpfet, ausſchwitzet und ausſchweiſſet 
mas es überflüßig von feinem carpore enfrathen fan. 
Solder Schweiß und Dampf wird insgemein in: 
fluentia yon oben und efuvium von unten genennet, 
Solder Dampf aber wird in feiner gebärenden Ma- 
trice zu Waſſer, und folches Waſſer ifteben ſowol ein 
zweyfaches Waſſer, dann es die Stelle des erften . 
Primordial-IBafferg vertreten Ean, weil es eben von 
diefer primordialiter herfommen, und eben auch in - 
folder Seftalt, Form, von folchem effe& und Zu: 
gend ift, wie folgendg fpecialiter wirderfläret werden. 
Aus dieſem iſt nun zu fehen und zu fchlieffen, daß 
ED nicht allein BR einen u 
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Samen und Sperma totius Univerſi, ſondern auch ih 
ſonderheit dem Himmel, Luft, Waſſer und Erde ih⸗ 
ren-eigenen, und wiederum allen und jeden Geſchoͤp⸗ 
fen — der ſchoͤnſten Ordnung, ſowol des 
pinineis als-auch der Luſt, des Waſſers und der 

erde feinen eigenen Samen, fein gleiches hervor zu 
Bringen, ‚anbefohlen, damit virtus mulciplicarionis 
per. totum Univerſum divulgiref würde. . oo 
Daß der Himmel einen neuen Samen erwecke, 


ft Elar, weil wir ohne Unterlaß neue Influentien und - 


Wirkungen erfahren. . Und damit ich es kurz ma⸗ 
che, ſo folget, Daß, fo der Vater einen neuen Sa⸗ 
‚men giebet, fü muß nothwendig Die Mufter eine neue 
Frucht gebaͤren. Alfoder Himmelals Vater caufı- 
zetin Luft, Waſſer und Erde eine Neuigkeit aller de- 
fcendendo Ipecifiirteer Samen: Deromegen folger 
u Daß neue Geburten von unten und oben folgen 
muͤſſen. — SU IT DR 

...YAud) folget wiederum, daß jeder Particular-Sa⸗ 
me dependirt ab. univerfali Spermate, und Det Univer- 
Bl-Same caufirt particularia femper defcendendo a 
majori ad minus, & vice verfa. F 

Damit wir nun begreifen, wie und auf was Wei⸗ 
ſe dieſer Univerßl-Same und aus dieſem Die Particu- 
lar·Samen oder Spiritusmundi univerfalis & paiticu- 
laris entſpringen, fo merke folgende Capitel. 
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Das IV. Capitel. 
Auf was Weiſe bieferUniverfal-&Same 


gegeuget und geboren worden. 


| dem GOtt das Chaos fimplim jertheiles 
ia quadsuplum, alsbald bat er ihnen dag 





Der Himmel und Luſti der Vater, der Mann, 
das Agens oder wirkende { el; das Waffer und 
Erde iſt die ZUR das Weib, das Päciens oder lei⸗ 


Diefe viere, und doch nur zwey, muͤſſen zuſammen 


ſchmel — | Ä 
Die Zahl derer, fo diefen Samen Oder regenc- 


nrfe8 Chaos Spiritum mund; follen ſchmieden, beſte⸗ 


ben in 4. ut di&um, Himmeloder Feuer, Luft, Waſß 
ſer und Erde. | 


Wiewol Aber dieſe viere, wenn ein extremum ges 


gen dem andern betrachter wird, einander.gar zuwi⸗ 
der ſcheinen, und aufwiderwaͤrtige Manier nimmer: 
Mehr was gutes ausrichten; ſo richten fie doch, wenn 
fie ordentlich zuſammen treten, alles und jedeg aus, 
was ihnen don dem Schöpfer anbefohlen on u 

ann 
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plicamini, quferleget. 
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Bann das Philofophilhe Axioma muß doch wahr 
ſeyn und bl&ben, nemlich: "Non tranfırf'nofle ab uno 
extremo ad alterum extremum Ä aus‘ imedo, Diefes 
ſoll ein jeder Artiſt opgme.merfen. . Denn.taufend 
und tauſend itren und Fehlen, alleine deswegen, weil 
ſie dieſen Puntt nicht recht betrachten nach obſerviren. 
Denn der Himmel kan nimmermehr zur Erden 
werden ohne Mittel des Waſſers und der uft, und 
Ble Erde Ban nimmermeht zum Himmel werden ohne 
Waſſer und’ Luft, als Mitteldinge zwiſchen Him— 
melund Erden. Allſo Fan der Himmel auch ſchwer— 
lich zu Waſſer werden ohne Luft, auch die Erde Fan 
nicht zu Luft werden ohne Mittel des Waſſers. 
„Der Himmel iſt fabgl, rein, klar, dünn und fluͤch⸗ 
fig; die Erdee rontra iſt grob, dick, finſter und hoͤchſt⸗ 
fir. Diefe beyde find ex tota ſua proptietate contrair. 
Denn ſo einer wolte den Himmel als hoͤchſt⸗fluͤchtigen 
mie Der Erden als höchft-firen verbinden und zuſam⸗ 


menfigiren, dev wuͤrde es nimmermehrthun koͤnnen: 
denn das hoͤchſt⸗fluͤchtige fliehet durch eine kleine kom⸗ 


mende Waͤrme wieder fort in fein Chaos, und läßt 
Das fire liegen : und dieſes gefchicht in allen Dingen 
der ganzen Natur, daß fich Das hoͤchſt⸗fluͤchtige und 
böchft-firenimmermeht ohne ihr Mittelding verbinden 
oder vereinigen laſſen. Dies ſoll ein Artiſt ohne Un⸗ 
terlaß vor Augen haben, damit er nicht Materie, Zeit 
und Unkoſten verler. 
Derowegen wer da will den Himmel oder Feuer 
zur Erde verfehren, der vereinige fie zuvor mit ihrem 
Mittel, Dann vereinigen fie fi) in puncto momenti 
beftändigin allem Feuer, da fie zuvor ewige Zeit, fo 
zu fagen, brauchten zur Vereinigung. 


Laß . 
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Laß den Himmel in Luſt fleigen, als ein Mittel, 
fo vereinigen fie fich gleich ohne Streit, weilen fie 
beide fubriler Art. Wenn Diefe vereiniger, fo gib. 
ihnen das Waſſer, als ein Mittel zwiſchen Luft und 
Erde, fo vereinigen fiefich abermal in pun&o ; denn 
fo gib ihnen Erde, amd fodenn wird defcendendo a 
gradu fubtilifimo ad fubtilem, ab hoc ad craflum, in- 
de ad crafliorem, und nicht a Abtilifima ad eraſſiſſi- 
mum, fed per gradus intermedios convenientes ‚die 
Vereinigung. | 

Alfo auch e contra: machedie Erde zu Waſſer mif 
Waſſer, dieſes mache zu Luft Durch Die Luft, dieſe 
verkehre in Himmel mit und durch den Himmel: Denn 
ſie ſind ihrer Materie und Urſprung eins, alſo muß 
auch eins des andern fein Helfer [und Führer] feyn, 
und muß eins durch Das andere bereiset werden. : . 

Alſo muß es feyn, und Fan dieſe Regel der Natur 
gar nicht überfchfitten werden; fondern vereinige den 
Himmel mit der Rufk, die Luft mit dem Waſſer, das 
Waſſer mit der Erde. Oder umgekehrt: Bereinige 
Die Erde mit vom Waſſer, das Waſſer mit der Suft, 
die Luff mit dem Himmel oder Feuer. Alfo dann 
wird der Himmel zur Erdeund die Erde zum Himmel 
verfehret. Denn der Himmel. ift fehr ſabtil, die 
Luft ift auch ſubril, Doch umeinen Grad groͤber als der 
Himmel, alfo ift das Waſſer um einen Grad dicker 
und gröber als die Luft, die Erde ift um einen Grad 
dicker und geöber als das Waſſer. Alſo muß man 
Staffel-meife in der fehönften Ordnung der Natur. 
ſeloſt procediren: dann entſtehet einevechteconcentrir- 
te Harmonie und eine wahre quine-efleneificirte Ope- 
sation, und fo muß es in allen Chymiföjen Operatio- | 

— = ne 2 


— 


— 


14 I. Ch. 4: Cap. Auf was Weiſe der Univerfal- 
ne zugehen, fonften wird wenig ausgerichtet wer: 
nn | 


ESs wird aber einer einmerferi: Deine Propofition 
ſchicket ſich nicht gar eigentlich hierzu. Denn folte die 
Luft nur um einen Grad ſobtiler als das Waſſer feyn, 
und Diefes um einen Grad fübriler als die Erde? da 
. man doc) fiehet, Daß das Waſſer un: etliche Grad 
- geöber als die Luft, und alſo die Erde viel Grad gröber 
als das Waſſe. | 
Diefem genug zu thun, fo muß der Arcif verftes 
hen, daß. gleichwieder Himmel ſowol als die Luft, 
Waſſer und Erde in feine gradus ſubtilitatis & crafli- 
kudinis abgetheilet ift, alfo Diefe vier Elemenca unfer 
fich auch abgetheilet feynd: dann es vermifcher fich 
nicht gleich Die gröbfte Erde mit dem Dünnen Waffer, 
alſo das groͤbſte Waſſer mit der ubrilften Luft, oder 
die dickeſte Luft mit dem fubtiten Himmel, nein! ſon⸗ 
dern gleichwie man ſiehet den Unterſchied der Erden, 
als auch des Waſſers, daß denn eine Erde groͤ⸗ 
ber und dicker iſt, als die andere; alſo iſts auch 
mit den andern. Derowegen fo nimmt die Natur 
hier ihren abfonderlichen Grad wieder, und. verfeßt 
den fubtilften Himmel mit dem fubailern, dieſen mit 
dem fubrilen. Wenn dieſes vereiniget, fü influiren, 
fie in die fabeilefte Luft, und Dann nach EBereinigung ı 
in die immer dickere, hernach fallen dieſe in das fub- 
rile Waſſer, dieſes in das dickere, bis in das dickeſte 
Waſſer, dieſes vermiſcht ſich dann erſt mit der ſubti⸗ 
len Erde, bis es nachgehends immer dicker und groͤber 
wird, und zu einem Stein zuſammen gehet. Es 
muß aber einer hier nicht verſtehen, daß dieſe gradus 
einer uͤber dem andern ſtehet, als in einer — 
— gpyphꝛra. 


| 


Same gezeuget und geboren worden. 15 
Sphara, nein, fondern. die Natur har Die dicke und 
duͤnne Erde untereinander vermifcht, ja mir Waſſer 
und Luft, auch das Feuer hinein gegmungen. | 

Alfohatfie auch das grobe und fubcile offer zu⸗ 
ſammen gebracht, und eben alſo Luft und Himmel, daß 
unſer Augenſchein faſt einen geringen Unterſcheid ver⸗ 
merken kan; Aber in der Anatomie dahier ſiehet man 
erft, wie das fubrile von dem groben fich in die Höhe 
begieber, und Davon feheiden läßt [al. es fcheider.] 
Die Naturinihrer Operation iſt promifcue fehr fchön 
reguliref, alfo daß fie nicht eins mit dem andern. per- 
mifciret und zufammen wirft, fondern ie ein fnbaileg 
nad Demandern, als z. E. 

Nimm eine Erde vom oder Wieſen, mas für 
eine du wilt, gieffe Waſſer drauf, und ruͤhre es wohl 
durch einander, alſo daß das Waſſer und die Erde 
zuſammen ganz vermiſcht ſeynd, laß Denn eine Weile 
ſtehen, fo wirſt du fehen, Daß das Waſſer die größe 
Erde fallen und nurdiefabtile heraus laͤſſet, nemlich 
Das Salz, dieſes vereiniget fich gleich mit dem Waſ⸗ 
ſer als eine jungftaͤuliche Erde. Wann aber dieſes 
Erdreich heraus, ſo will das Waſſer die andere gro⸗ 
be Erde nicht mehr angreifen, weilen es zu. ſchwach 
ift: Deromegen fo muſt du die jungfräuliche Erde zu⸗ 
dor mitund durch das Waffer auch zueinem Waſſer 
machen, Das ift, zu einem geiftlichen Waſſer difil- 
hren, denn fo hat diefes Waſſer die Kraft abermal, 
die Hinterbliebene fübtilere Erden von der gröbern zu 

fyeiden und fich gfeich zu machen, Daß fie auch zu - 
Waſſer werde, und dieſes greift wieder Die hinterftel- 
lige Erde an; und auf diefe Manier arbeitet Die Na⸗ 
tur fo wol reſolvendo als coagulando in allen Dingen ; 
| | r 


R 


. 
— 
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16 1LCh 5. Cap. Wie das zertheilte Ohaouſche 


der ganzen Welt, ſemper per pradus intermedios con 
venientes; . i | | Ä | 


Aus viefemfoll nun ein Arciß abnehmen, daß Di 


> 


Natir ſelbſt in allen ihrem ganzen Thun und Lafer 


Die Regel, Maaß und Gewicht obferviret, und nic) 
von ohngefaͤhr alles zuſammen vermiſchet, ob es mo 
unſern Augen ind Geſicht ſo vorkommt. So muf 


doch ein Artiſt nicht das aͤuſerliche, ſondern in das ver 


borgene heimliche ſehen und dringen, und die Natu 


mit der Hand⸗Arbeit ausgruͤnden: Denn wird er voı 
einem Griff zum andern kommen, und die Weishei 


immer mehr ergreifen. | 
Wie das: zertheilte und jertrennt 
Chaotiſche Waſſer regeneriret und zu einen 





© Univerfal- general: Samen : aller. Dinge 


cbrrd / welcher insgemein Anima ſeu 


I let worden, und ſolches aus unwiederruflicher Ord 


lich [al. uneigentlich] das Element Feuer, Luft, Wa 
ſer und Erde. Dieweil nun GOtt dieſen ein Si 
bot gefeßety Daß fie bis zu weiterer Verordnun 


BSpiritus mundi heiſſet. | 
Pus beſagtem fiehet und verftehet ein Liebho 
ber): wie Das erfte und uralte Chaos in vie 

Theile nach aller Weiſen Lehre ift abgethe 





Tun GOttes, als in’ den Himmel oder eigen! 





nicht wieder ſolten zuſammen flieſſen, fo hat m 
— —Zlgle | 


Waſſer regeneriket wird, - 2 17 


zugläch. geboten das verbum muleipliensionis, alſo 
daß ſie ſolten insgeſamt Das zertheilte Chaotiſche Waſ⸗ 
ſer oder Univerfal- Samen, Welt: Geiſt, Animam 
fiveSpiricum mundi ohn Unterlaß regeneriren und wie⸗ 
dergebaͤren, zur Gebaͤrung, Erhaltung, Berftörung 
und Wiedergebärung, aller und jeder‘ unge, 
Dieles wird nun manchen wunderlich Dünfen und 
vorkommen, gedenkende, wo wird Doch Diefer Das 
erite Chaos wieder heraus ſchmieden, das ſchon ſe 
vieltaufend Jahr zertrennet ift? Ja egiftfeltfam, zu⸗ 
foͤrderſt wenns ein Bauer hoͤret, fo ſolte er ſich noch 
ſamt feiner Treuen verwundern, obwol ers taͤglich mit 
feinen leiblichen Augen fiehet und mit feinen Händen 
greifet. Weil es aber mit einem andern Namen ges 
nennet ift, under, was esift, und was Darunteg 
verborgen lieget, nicht verftehet, fo iſt ihme genung 
daß davon feine Felder und Wieſen machfen Dadurch 
er und ſein Vieh gefpeifet wird, weiter macht er keine 
Speculation. Ein Gelehrter aber und anfangender 
Difcipul foll es beffer in Acht nehmen, weilen es klar 
ift: dann fo einer den Haupt⸗Zweck, Haup d 
und das Fundamenc nicht verfiehes, wie will er denn 
inder Kunſt weiter kommen? Esiftzu bedauren, daß 
fh fo viele vergeblich mehr zum Affront ale Ehre auf 
Die Kunſt legen, lauffen hinein unbefonnen gleich auf 
die Procefle , und Denken nicht einmal Dem Urfprung 
eines jeden Dings nach. 
Nun ift wiſſentlich, daß Die vier Biementen, Feuer, 
Wut, Waſſer, Erde aus dem Chaos worden find, 
als von einer Materie und Grund. Deromwegen f 
koͤmen Diefe unter einander nicht unterſchieden ſeyn, 
daß eins zu Dem andern fagenplk; Ich bin von einer 
ander 


/ R 
I. Th. 5. Ep: Wie das zerthrilte Chaotiſche 
audeyn / edln vdet un edlern Make gebotäh 5: neitt 
Die Materie iſt einsꝭ aber der Ulterſcheid Kal 
dem; Daß Dürch Die Pucsefa&tfon der Hiiineftubtt 
und fluͤchtig worden, und ſich (amt der Luft zum hoͤch 
ſen geſchwungen, die Erde aber und das Waſſer if 
„fir worden, und hat ſich mit ſeinem pondere in ON 
Deffe niedergeſenkreee. — 
MWenm abet der Himmel fir gemacht wird; fs iſt e 
auch Erde, und fo die Erde flüchtig und ſubtil ge: 
‚ mache wird; ſo iſt fie-auch Himmel: Alfo die Auf 
und Waſſer auch. “Denn es muß eins ins ander: 
verwandelt werden önnen, ſonſt wären fie nicht vor 
einer Materio, und Eönte Beine Weraͤnderung des 
Wachſens und Abnehmens geſchehen, wenn nich! 
Ans ind andere verwandelt werden⸗ koͤnte. | 
Nun ſind diefe viere qus dem Chaos morden, das 
Chaos aber iſt nichts andere geweſen als Waffer und 
Geiſt/ zwey Dinge in einem hegriffen. Dieſe zwer 
Dinge haben ſich nun getheilet in vier Dinge, unt 
dieſe vier Dinge ſind nichts anders als Waſſer und 
Geiſt. Iſt alſo hieraus zu verſtehen, daß das Waſ 
Er der Geiſt in Diefe vier Dinge, Himmel, Luft 
Baffer und Erde durch alle ihte Glieder ausgetheilet 
und iſt in allen dieſen vieren dutchaus Fein Staͤublein 
zu finden, wo nicht dieſes Waſſer und dieſer Geif 
durchaus anzutbeffen/ es ſey nin in liquido oder fic 
Cco, foluto oder coagulato, ſp iſt alles und jedes Dins 
in Der ganzen Melt Waſſer und Geiſt, und ein re 
ſolvirtes odex coagolirtes Wort des ewigen Schöp 
fers. Denadas Worr iſt zun Waſſer worden, alft 

iſt alles Wort, was da ſtehet und iebet. 
Run iſt auch⸗bekannt, ie ſubtiler ein Ding iſt, i 
en en wei reiner 





En 


— Mafferiregenerirepiofedst”, Be 
reiner, lebhafter und beweglicher es it: ie gröber as 
ber, ie unberdeglidjet, träger und ſchlaͤffriger. Ns 

icher ntın ein Ding iſt, ie geiſtreicher es ſtz 


bewegl 
und ducch ſoiche Bodegung wire ee mer be⸗ 


weglicher. Die Bewegung aber vernrſachet eine 


Waͤnne, und je mehr es bewege mird, ie hitziger 


wird es, daß es auch dasjenige mag ihm am nach⸗ 


ſten, exwaͤrmet und erhitzte.. 
Witr muͤſſen bekennen, daß der Hftrimiel ſehr fab» 
til, und Durch feine Subtilheit bewege er ſichimmer, und 
Durch ſolche ſtete Bewegung erhitzet er ſich. Diefe 


Erhisung macht; weit de Himmel en Waſſer und 


aus Waſſer gemacht ift; daß der Hinimel Dämpfer; 
duͤnſtet, ſchweiſſet und ſchwitzet. Solcher Dampf 
oder Schweiß aber, weil er weiter nicht über ſich Fan, 
weil ihm GOtt ein Ziel geboten, ſo muß er unter ſich 
dringen, und kommt alſo von oben herunter in die 
Luft, und witd allda von der Luft gehalten und ges 
fangen, was das groͤbſte iſt. Das fübeilefte fteigt 


wieder durch feine Ahziehung zuruͤck hinauf, und faͤh⸗ 
rer wieder folangehin und her, bis es Durch eine Cir- 


eularioti auch verdicket und grob wird, Daß es Die Luft 
auch behalten fan, nn BR 


4 Dis nun die Influenz, ſo wir vermittelſt der Luft 


vom Simmel genieſſen, und der aſtraliſche Same. 
Wie nun der Himmel beweglich iſt, alfo macht et 
unbe Luft als feinen nächften Nachbarn beweglich, 
dieſe bewegt Das Buffer‘, und Diefes Die Erde, und 


gehet.alfio in Der fehönften Ordnung als einlihrwerk, 


da ein Rad das andere treibt, 
Sleichwie nun der Himmel feinen Ausfluß gibt, 
alfo geben es auch Die Luft, — Erde, umd 


— 


ſchmie⸗ 


% 


20 1. The6 Cap. Von dem Zihmd 
ſchmieden alſo insgeſamt in ihrer Uiniverfal - Materie 
den allgemeinen Samen oder Welt Geiſt. 


2. DaE VI Capitel. 
— Bon dein Himmel und feinen 

R Einfluͤſen. 
CA Himmel it nach der Scheidung des Chao 
$. J das altererfte, fubtilefte und unbegreiflich 
RE fie höchfte Wefen, ein fehr fubeilee Waſſer 
Dampf, leicht, rein und-flüchlig, Daher er fich zı 
oberſt begeben, und die Höchfte Stelle eingenommen 
der da ift der fübtilefte Theil, voller Leben, und das 
allerwirkhafteſte Weſen. | ———— 
Nus diefer Urſache iſt der Himmel das Primum A 
gens, der erſte Wirker und der Vater aller Sachen 
der männliche Same, Die Anima oder Liquor vitæ vi 
vificans, Near & Ambroſia, eine Subulifirte [al.fob 
j sie] Sufe und Waffer,eineflühtige&tde : 
.. Der Himmel und-Luft, wie zuvor geſagt, habe 
‚Ihren Ausflug nicht über fich, fondern unter fi ‚de 
- Erd und Waſſer⸗Sphæren zu, aus mohlgenrdneter 
‚und: abfolurem Befehl des Schoͤpfers. Wie Die] 
nun abwaͤrts einflieffen, alfo flieffen das Waſſer un 
‚ die Erde aufwaͤrts aus, dem Himmelund Luft entg 


gen. — ee ne 5 
7 Dann ber Himmel, ſo das allerbeweglichſte if 
durch feinen unaufhörlichen Lauf ei und enfzün 

- det, fänget an zu brodmen, zu Dämpfen, zu ſchwei 
ſen und zu ſchwitzen, was er zu feiner Canfıltenz vor 
‚ nöthen hat, ganz unempfindlich und ung uufkärhon 
— 20 | en 









2: nd ſeinen Einfluͤſſie. a 
fe. Und weil er feinen Dampfund InAuenz nicht 
über fich, fordern unter fich auszulaffen gewidmet; 
fo gehet Dann folcher Dampf in DiendchfteSphaeram, ' 
als in die Luft, und weil diefenicht höchft fubed, no 
zu dick, ſo fänget er fich in Diefer, und mifchet, verei 
tat -uRDd conguliref · ſich mit der Luſt ſobtilen 
Daripfen, digentet, und circuliret fich Durch ſtete 
Bersegung hin "und wieder, bis-fie beyde wohl 
vereiniget, und darin die untere Ausflüfle des Waſ⸗ 
ſers und der Erde bequems find anzunehmen, hieraus 
Den Ussverfal-Samen oder Spiricum mündi ſeu Aquam 
Chadticam regenerdtam zu ſchmieden; und. fodanı, 
wenn Der Himmel ſich einmal Der Luft inknoiret, nach⸗ 
gehends Die Luft ſich auch bequemer, feinem Naͤch 
ſten als dem Waſſer und der Erde, vereiniget zu 
werden.‘ a a ED 
ELEin Liebhaber ſoll aber hler nicht gedenken, Daß ber. 
Himmel der Luft ſich zu vereinigen viel Zeit und Weile 
gebrauche, und fo auch die Luft dem Waſſer Erdes 
nein? fondern fobafd fie einander antreffen, in cond- 
nenti geſchicht Die Bereinigung, indem fie fi) auch 
auf dem Wege darzu ie laͤnger ie mehr Durch Die exten- 
ſion [ al» extenuation] und ciroulation oder Bene 
gung bereiten, Da fie herriach in der Wiederzuſam⸗ 
menkunft fich gleich Durch und durd) vermifchen ſal. 
vereinigen ] wie Rauch und Rauch, Waſſer und 
Waſſer. Denn weilen diefe gevierte Conjundion 
des Himmels, Rufe; Waſſer und Erde in einem lau⸗ 
tern ſubeilen Dampf, Nebeloder Rauch als Damp 
wiſe geſchicht: fo iftjaleicht zu erachten, DaB fich ein 
Dampf und Rauch dem andern, ein Waſſer dem 
ander ſehr leichtlich infinuiret und vermiſchet, zuſor⸗ 
Ba bei 


22 . ICh. Cap: Don dem Himmel 
derſt da fie. eine durchaus natuͤrliche Neigung gndv 
mneriey Matene und rſprung zuſammen habaz; -- 
Run möchte einer fragen, wenn penn der Ale 
mei ſtets von ſi ſich ausflieſſet, Du Zee: nicht ghneh⸗ 
ine.in Quantitaͤt und Kraft, weil es Inmuglich * 
met natuͤrlicher Weiße, daß etwas ſtets ſoh pon 
geben, und nichts wieder zu ſich nehmen, 
micht ſolte an aller feiner Sobſtane und Kr 
man. Gleich als ein Menſch, welcher —85 — —8— 
nnemander · ſchwitzet, ſchwach und.matt, auch kraft⸗ 
los wird; alſo argumentire man a minori ad waus? 
‚m: Digfes-ht leicht. zu beant worten, und wird deſer 
ee alſo ſaujret⸗ und pr band 
din. eh, — PA hun chi ai it saRaR" 
1 Enmal⸗i as gewiß, und —— ———— — 
ſo weit uns erlaubet, daß der ſo ee Raum zwiſchen 
Himmel um Re ohn Unterlaß and ohne Aufhören 
voller Dampf, Naébel, R Kar Wolken nd Duͤn⸗ 
e iſt, und Diefe, —— gum daß ſie ſich verdi⸗ 
cken, und ih, Regen und Schaue „Thau, Reif und 
Hagel reſolviren, jn coptinentũ darauf faͤngt die Aus⸗ 
doaͤmpfung von unten und oben wieberuman, alfo Bag 
Seine Aufhoͤrung be Gebaͤbung ſkolcher Daͤmpft iſt: 
Daͤmpfe aber heiſſen wir wi, dem Bumenen 
Damen uff, .. 
4 ‚Sleihrvie nım alles, was da ausdmbhei oder 
ausathmet, von ſich begierig ift, und van dem Schoͤp⸗ 
fer alſo befohlen und. geordnet, daß es wisdor ſeines 
Yleichen an ſich siehe, und wenn es das angezogene 
J— ſich gefaffet, und durch gile ſeine Glieder gefuͤhret, 
iſt es aus natuͤrlichen Zwang und Geboe wieder 
geroͤthiget, ſeihen erg oder. ui mider 
u (67 2 









"g>«4 rn 


.:jufaflen: . 
R 


Yun ET, 


FOREN laffen dubch feine — 
gänge: gleich als der Menſch, welcher ſtark sch 
get. und ausathmet, —— Verlu — | 
feines Lebens [und j Erſtickung, perbunden und ge 
Wwungen iſt, wieder Luft, Speiß:und Jrankin ſih 
In nehmen imd zu Heben als feiner gitichen, 
eb natuͤrlicher Bepierde eder Amaiig;, Dur 
den Abgang wieder erſtattet/ ſein Leben erquicket 
erfriſchet aber ſoldes zu gtgpehmen oder Ga⸗ 
„mieflüng dev Ruft.gr-Speife und Tank nicht aules g 
Mes: Menſchen LebendrSnbftanz gereichet; alſo faggt 
er raals uberfluͤßig durch. ſeine darzu beſtimmte Aus⸗ 
Hänge wieder. fort, als/Ddas Mibsitefte Dusch, = 
Schweiß, das groͤbere dawch den Urin. Rafan, 
Speichel, das gtoͤbſte per ſodes oder vamscun; und 
dieſes hexraus, ziehg xxcwieder natünfichär. u. 
friſche Speiferind. Trankieid;, und 
wieder einen Ueherfluß vder excriengs um es von 
Mwie sum. Die Ruf... Tu.) 
vänf in: Dem. Menſchen vllig Aus hrer et. 
Natur gebracht vorden, und merden aotnliter per 
Archæum humanuæm; in bes Menſchen fabftanz, erans- 
mueiret und verändert, alſo Daß: uch die excremenga 
nicht das geringfte: Anzeigen der vwigen Natur Re 
Eifr.;.:Spiß Und Daufs geben, ſondernt8 iſt 
aeine ganjiambere Geſtalt und von menſchl 
her Aubftanz unde eiſtern impeaıgtitet ; as | 
mit’ denr fale vokeiiniig Die Apadc io: weiſet. 
Gleicher weiſe Der Simmel , Die Duft, das rfler 
md die Erde erſtatten ihren Abgang in cotinenti ft 
ihres gleichen. Der Himmel empfimgt:die von ud⸗ 
ten herauf geſtlegene Ba als Die: ‚da — 








I.Th. * Cap. Von dem Zimmel | 


| — fe laͤnger ie mehr aufs hochfn acheiliſtret and 
præpariret worden, und Durch alle Luft bis in Das fir- 
mament, und von dannen zn hoͤchſt aufgerogen wor⸗ 
den, den Abgang und Ausflug des Himmels zu er⸗ 
| flatten.. Hiervonmmninmmt der Himmel,fo viel er 
Genau; vertehrt es ih fine Natur / und ſo er ich ges 
ie treibt er aus natürlidyen Antrieb das ͤber⸗ 


uͤßige oder die exckementa wicher non ſich in das Fis- 


inaineneu. duft. RER ft ſattiget ſich auch ind verdiekot 
rRich durch die deu oben und unten ohn Unterlaßz ſolgen⸗ 
de Daͤmpfe and tecotviret den Ueberfluß zu Thumb 
Regen,tveibet ſolchen alß kin excrement der untern 
Bphsrse:zu.ald'vend —— das Waſſer leget aber 
chen dicken Ueberfluß ab ——*— der Erde, 
die chesinflieften über 
onen a 
| em eil dieſes Waſſers durch ihre eingepflan}- 
rl ige wieder von ſich aus, refolvizet 2 zu 
Art Brodem / zu Nebel und Rauch,tr 
= —— — 
Abnehmens; ſich nehmens und don ſich trei⸗ 
bens hat: Der. — —— aus weiſeſter Ordnung der 
emgepflactzet, ſolches zu Santimuiren ; bis er 
de Welt nach ſeinem FBillen: ei Ende machet. 
Aus dieſem ſiehet der Liebhuber klar, daß alles {ih 
Scneben venj: mas es wogwirft wieder vrhniten 
muß, doch mit vorhergegangener irention nd das 





wir excrementa der Auswuͤrfe nennen, das wirð wie⸗ 


Der unfere Nahrung. Als der Menſch iſſet Brod, 
Bein, Bier, Feucht, davon macht er excreimenta, ſol⸗ 
— wieder auf das Feld gefuͤhret, der Same 

in ſolche geſaet, ER taus ſeinenceigenen 


excre- 


ZN 





———— — en 


und ſeinen Linfluͤſſen a 
exeremersten wieder feine Nahrung. Alſo ein Baun 
wennihm der Winer feine Blätter abklopfet; ſo fa 
len ſie zur Wurzel, verfaulan und werden zum Saf 
der in die Wurꝛoln ktiechet, und ſeinen eigenen Dauı 
wieder fpeilet und Dünget. , 

Diefegobfervire einet wohl ſoerkenner er felchtli 
hieraus das duperius & Taferius Hermetis, Die Curena: 
'auream’ Homeri, und Def Annulum Placonicant, De 
Sic) eins ims andere verwandele, und per vieiſſtud 
nes vera eben: wieder daſſelbige oder ein gleich 
werde, is vs ubor geweſen.n 
Solches aſt auch 8 zu ſchlieſſen, denn eb jaei 
einzige Diwebeid geroefen, und ans diefer allein iſt all 
— ‚und. aus mei ein Ding entſpringet, 

— zuruͤckgehen ſich wieder — 
za. a ea Waſſer geivefen, und muß auch ak 
eier Hier werden, woil das Waſſer fein.erfi 
Anfang war. Nun applicire einer dieſes ft 
gendesgarises Werk, welches nicht eine geringe B 
förderung u unferer Kunſt ift. . Jetzt wollen w wir 
J ‚Der. Ord numg die duſt betrachten. | 


Br HE * —S Nun 


Das VII. Kapitel. 
Border Luft und. ihrem Ei 


ieLuft iſt das amderePrincipium Sr 
D dung Des groſſen Chaot und mit dem Himu 


der Schmid und: u der Mann ind P 
— Segel me, erſter Wirker all 
aaa vr und Vita, die Seelu 

5 Di 





16 Chr dep Von den Cuft 

das Lehren, die Luft iſt der vpiritus und receptaeulum 
Amimæ & Vitæ, und alſo der Spiritus vitslis microcoſmi. 
DieLuft iſt ein ſubtiler Waſſer⸗Dampf vder ein: in 
Damypfverkehretes Waſſer, und iſt ein dickerer und 
etwas groͤberer Dampfals der Himmel. Deſſentwe⸗ 
gen durch ſeine Dicke ſaͤnget er den-fibeilen Einfluß des 
Himmels, und ligiret ihn, uns ſelben in ſich in; feine luͤf⸗ 


gge Natur und dobſtana zu verkehren, von Mannen er 


| auch die untere noch dickere waͤſferige md. irdi 

Dämpfe als ſeines gleichen ratione origesi auch a 

nimm, und fplchemit Bar ſelbſt und dem Himmel co⸗ 
. puhtgt,feunerdunch ſtete Bewegung amd Eitcalirung 
in eing Uninet bringen ſich endlich durchvon⸗ Unterlaß 
moofaluen de Doͤnw ſe von oben und.unten verdicket 
reſdiviret ʒu Thau, Regen, Schnee, Reiß melche me- 


sehr dann durch eigene Schwere herunter zu uns. auf 


Waſſer.und Land geſtirzet werden, nat gilda weiter 
ausgearbeitet zu werden.· 
GHieraus iſt zu ſehen, daß die Luſt das erſte Die 
| —*8 den Himmel mit dem Waſſer und Erde u 
vereinigen, ohne welches der Hirunelfich mit Waſſer 
und Exrdenicht pergleichen — Sie iſt die erſte, die 
den gangen himmliſchen Einfluß in ſich aimmt, und Die- 
ſen — Einfl — allen und irdi- 
ee pi a — und vereini⸗ 
ge; mn inm mner * zn gd einen 
Eintens — — üſchmieden. ER 
2 de Dampf, wie oben gefaget, miſchet ſich 
gerna mit. dem andern, ein Waſſer mit dem andern, 
eine Enderin die andere;. aber eine Erde faͤnget nicht 
leichtlich einen Dampfoder wiſchet ſich mit einem ſub⸗ 
— — u ob: — waͤre, daß ſie — 





3 Zund ibpemn Einfluß. ta e7 


kleinen Theil, und 3war-den. fixeſtoen, ke an fi 
balten,. to, fieget doch der RE wieder Dahen; da⸗ 
or — ſG Der a. Waſſer wird, und ie 


vᷣer miſchet es ſich mit der 
55 ‚mm — Ver⸗ 
er ah ‚e.gonera Die Erde Dur) mehr - 
ya ie Sybilihr un vermittelt Wahſer und 
und Luft,nerä nderf wird. Derowe⸗ 
x ae Die Marin per. ‚media oder durch Mittel: 
—— ara ab extremd ad | ereremyn, 
onſtepkaͤmg ‚d-pro quo, hexaus. 
er fen ua np 





Senn: Die rde und 
[-iMerben, wie wir taͤglich fehen,- glochwie Ber 
Himmel — Dann ſo treten. fe zuſam⸗ 
men alß gleich au feines glei fi —— 
Miſchung singen Samen; Dann zu Thau 
und Regen 2c; ſolviret, auf! Ka eat und Erde ale 
das. Centrum: und Recepcaculu m ompium cœleſtium | 
sirturum, fälle, als. daͤvon [; al; alldorten] alle Anima- 
la, Vegötabilia und Mineyalia generitef, corrumpitef 
und zegeperiveft werden: en Propherifia ſaget: 
EinKauc) oder Damp! faͤnget oder gt den an⸗ 
dans alfa faͤngt und higiut die Luſt den A den 
Himniel, anf jgmt.der, Laft kgiret Das er. ng 
mehr, Das. aſſer em —5 umd kolret fi Kan | 
‚mit Fan Der kan Skip —D5 aufs du | 
Jär v Stein nd Mexall,, „ Alſo wied der Himmel 
ib und u der area Than ‚greif- 
srofhiglich; Bahiagegen hiuwiederum (ol 
—— fe su folvirgk.oder fob- 
— —— BE uns 
un un 
ſam ce If. FE 
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| Seen Bü und verkehret fie in ſeine Na⸗ 
r, alfa daß Das eine ins andere verwandelt wird, 


—5 fluͤchtig, mit rg ei 


| Sr Himmel wird zur Erde, die Luft zu Waſſer, die 

Erde zu Himmel, und das Waffer; zu Luft, ſodann 
heiſt es abermal AureaCatena Homeri, Annulus Plz- 
tonis, ‚Süperius & Inferius Hermetis, das obere ift 
wie das untere ‚und das Untere wie das obere, und 
ift, wie obeh gefagt, kein Unterſchied Der :Mäterie 
halber, fondern alles Zufall und accidentia al. zufäl- 
lig, — —— Die Erde ein firer' Yinmel, 
der Himmel eine hüchtige Erde, Die Luft ein: — 
tes oder vnn⸗ gemachtes Waſſer, und Das 
einecondeäfiite oder Dick: gemachfe Luft. 

Hieraus fiehet man, daß eines von dem andern 
nicht anders unterſchieden iſt, als daß dag eine flüch- 
fig und das andere fir, Das eine fluͤßig voder folvitet, 
Das andere Dice odercoäguliret, und ſo Das fluͤchtige 
fir, das fire flüchtig gemacht wird, das coagfitte fol- 
virt, und Das folvittecöagulitet, ſo iſt eins ind andere 


verwandelt, und ift Doch bag, was es zuvor geweſen, 


nempe Materia prima, 

Letztlich Pan die Luft Billig: die Nieren oder Teltes 
Macrocbſmi intituliret werden , weil jin ihr Brincipali- 
ter der Zuſammenfluß aller humorum radicalium füb- 
‘ Rantiaekum Macrecofm! geſchicht, und die Extractio to- 
tius Uiverſi allda zuſammen kommt, allwo das ſp 
die! ae ib Kahre jerftehttete uralte Chaos täglich 

andlih von —X gezeuget und ‚tegeneritef 
min 2 ‚rum, haltung ae und 

Wiedergebarung —S Sn j 

Denn was iſt der Thau amd Degen Anders, tie = 


4 
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untajnoch mehr expliciret wird, als in pl regenerĩd⸗ 
teö Chaos „.aug welchem alle. Animalia ihr Leben und 
Erhaltung Haben? Alle Vegscabilia und Mineralia ents 
ringen und tpachfen davon, und Diefes alles wird in 
Der Duft gezeuget La gezielet Jund ausgebrütet. Nun 
hiervon fo viel geſagt, unten wird es fich immer mehr 
Das. VIIL Kapitel, 
Bon dem Waſſer und feinem Ausflug, 


affer und Erde gehören zufammen ; wie der 
Himmel und Luft, und diefe 4. gehören 
abermal zuſammen: denn die Erde muß 
Waſſer Haben, und das Waſſer muß Erde haben, 
Aſo der Himmel die Luft und die QuftdenHimmel,und 
diefe alle zuſammen muͤſſen einander begreifen, fonft 
kan eins ohne das andere nicht beſtehen noch wirken. 
Das Waſſer iſt das dritte Principium nach der. 
Scheidung des groſſen Chaos, und das erſte Patiens 
oder leidende Theil, der weibliche Samen oder men- 
um macrocofmi, ſo da allen unter: mondifchen Ge- - 
burten Nahrung zuführen muß, und ift mit der Erde 






‘ ’ 


ne Mutter aller Dine. 2.0.0200 
Das Waſſer ift eincoagulirter Himmel, eine an⸗ 
Kickte Luft, und eine flüßige Erde. Es ift.ein zu 
Bafler verfehrter Dampf. Das MWaffer iſt auch 
en Nittel zwifchen dem Ba Luft und der Erde, 
mddiefesift das andere Mittel I E h 
Be 8 Ben By 


ar {1 


za ICh. 8.Cap. Von dem Waller - 

Chft gefangene Himmel der Erden einöehleibet, ver⸗ 
mifcht.und zur Erden gemacht und figiet wird. 
Denn fb bald der Himmel zu Luft,” die Luft zur 


* 


Waſſer oder Thau und Megen öderSchnee wor⸗ 


den, fo falten fie duf das untere dickere Waſſer und 
Erde, und vermiſchen ſich mit ihnen, Fangen an ſich 
ſelbſt zu erhitzen, durch den primogenialiſchen einge⸗ 


pflanzten Geiſt zu fermentiren und putrificiren, und 


wirket [ät. dringet] der Geiſt int Waffer, und eines 
‚ins andere, ſo lange bis fig ihre dep Früchte 

durch [gerdiffe] gebührliche Amzrricet‘ n Tag 
beingen und zeugen. ”. ft — 


Be ee 
= Hieratisaber folder Artiſt Weisheit bon der Nu 


tur ſolbſt lernen, Daß fie nicht content iſt mif'cnefn,. 


Mittel; als der Luft, den Himmel zu berreireffrifici- 
ren, fohdern fie gebraucht Die Luft und Das Waſſer: 
Alfo foll fich der Artiſt nach der Natur reghliven, und 
- follfeine Kunft in die Regelder Natur richten. Wie 


chwitzt oft mancher, fein Werk zu conjungiren, und 


kan es nicht zufammen bringen, ſondern es ftehet mie 
Del und Waſſer über einander, oder wie Waſſe 

und Erde, oder aber ſtreiten bende fo heftig “es 
einander wie zwey Feuer, und zerftoflen ihm das 
Slaf.; Hier foll er fein. ein medium conjungendi fü; 
chen / wie es denn leichryü finden: tie auch unten Der 


- eg und modus folches zu finden folf offenbarer wers 


den... Denn ſo ein Mittel nicht genugfamn, fd Brauche 
er zwey, und fo Diefe noch nichts effe&uiren, fü neh⸗ 
the. er drey, jedoch homogenea, und nicht heterögenea, 


Als Mineralia und Mineralia fchicfen ſich zuͤſammen, | 


Vegetabilia, And Vegerabilia auch zufammen, alfo auch 


ne⸗ 


die Aninialis- Es ſchicken ſich auch zuſanmen Mi 


4 ⸗ 
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neraliaund Vegetabilia,' die Vegetabilia und Anidialia, 
Denn es iſt ein ſchlechter Unterſchied zwiſchen aller; 
indem fie doch alle aus einer einzigen Materia entſproſ⸗ 
fen, und ſind die Mineralia fire Vegetabitia, ‘Die Ve- 
getabilia flüchftge Minerafia, alſo Die Vegerabilia fire 
nimalia, und die Animalia flüchkige Vegetabilia, und 


Fan eins ins andere leicht vertvandeld werden. Denn 
bie Vegetabilia genieft der Menſch und Dieh zur . 


Syeiſe, und macht fie durch feinen Archzum anima- 
tifch, und fo der Menſch oder das Vieh ſtirbt, ſo wird 
er in Die — charret, — wieder Vege- 
tabilia Drautd.” Die Vegetabitia aber genieſſen die mi⸗ 
neraſchen Moaͤmpfe, ſo va fluͤchtig dureh die Erde in 
dero Wurzeln aufſteigen, und werden alle vegetabi- 
lſch: die Vegetabilia aber, wenn fie verfauieo und 
zu einer nitroſiſchen ſalzigen Natur worden, werden 
durch die IBaflerrefolvirt, and per rimas &fiflu raster? 
ræ Oder per fluviosin das Meer, und von Dannen ad 
gentrum terrz gefragen ; allda fiedennzu der minera⸗ 
tischen Natur auffteigen. SE 
- Hieraus fiehernun der Liebhaber, wie eines .fo gar 
natürlich indas andere verwandelt wird, und ift, wie 
oft gefagt, ja Fein anderer Yinterfcheid, als dag acci- 
dens, daß eines flüchtig und Das andere firmird, und” 


nachdem eines viel fir. oder-viel flüchtig iſt und wird, 


» — — — 


nachdem erlanget es eine Qualität, daraus Denn Die 
Quabtäten und Differentien ‘eines vom andern entſte⸗ 


ben. DE nu j x N 
PP iſt der Himmel und Luft der Bater und maͤnn⸗ 


Same aller Dinge, das Waſſer iſt der weibli⸗ 
che Same und. menſtruumudie Erde iſt das Gefaͤß 
und Mutter, in welcher Die obern drey alle Wieder⸗ 


ENG R 


ge⸗ 





Mi 
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eburten auswirken, was ihnen von dem awigen 
—— fer anbefohlen. 
Aufivas Weife aber die Erde und das Waſer zur 


Geburt des allgemeinen Samens, Welt-Geiſtes, 


Spiritus mundi, Chaos regenerati &c. in die. Luft aus⸗ 


Nfliſſen und auffteigen,und alles in — und Rauch 
aushauchen, ſoll bey dem Capitel der Erde ausführs 


ich folgen. 


ERRRRERRRES gede . 


Das IX. Sapitel;- 
Von der Erde und deren Moſuß 


ie Erde iſt das vierte und legte Prindipium in 

cc - Ber Scheivung Des Chaos, und das unterſte, 

mieder Himmel das oberfte, Luft und Waſ⸗ 

fer Die mitteiſten Theile. Der Himmel ift das ab⸗ 

elefter. die Erde Das gröbfte,. der Himmel flüchtig, 
die Erde fir, Luft und Waſſer ftehen: im Mittel 

doc) im Grad Der Suhrilheit und: Stiheigkeit ar Ä 

unter chieden 

Die Erde iſt der andere leidende Theil und fparma 

———— der weibliche Same, die Mutter. aller 

unter: mondifchen Dinge, Die Erve iſt ein casgalirter 





‚ firer Pimmel; ein coagnlirtes [-fires} WBaffer, eine 


dich- gemachte Luft, und ein zu GErden verkehrtet 
Dampf, ein fir- coagulirtes Weſen, Das Centrum und 
Gefäß alter himmliſchen Einfläfle und des allges 
meinen Samens, aus welchem in der Erde und durch 
‚Die Erde wachſen alle — — md A- 


Da 


‘ 
— 
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Damit wir aber Fürzlich darthun, auf was Wei⸗ 
fedie Erde und Waffer zu Dampf, Luft, Rauch, Ne⸗ 
bel und Dunft werden, zur Gebärung des Univerfals 
general-&Sameng, oder jur Regenerirung Des Chaos, 
und wie fie fich in,die Höhe Dar Luft, ja his in Him⸗ 
mel ſchwingen, fo betrachte folgenves. ....,, a 

Anfänglich aber foll der Liebhaber -mengem meam 

recht verfiehen, daß ich unser dem Himmelnicht jenen 
Himmel oder Empyreum verftehe,,... ls in welchen 
SH mit feinen Auserwehlten wohnet, welcher 
Himmel von allen Veraͤnderungen und natürlichen 
Wirkungen gan; und gar entäufert und privilegiret, 
als unter. welchem dieſe Veränderungen entftehen 10 
weiter dorthin nicht aelangen,aus fonderlichem Gebot 
GOttes des allmaͤchtigen HErrn. 

Dieſes voran geſchickt, ſo merke der Leſer, daß, wie 
ich oben geſaget, der Himmel durch feine hoͤchſte dubtil- 
heit der allerbeweglichſte aller Dingeift, welcher nim« 
mermehr, fo lange GOtt die Belt in ſolchem eſſe bes 
fündig ſeyn läft, aufhoͤret fich zu. bewegen, und mik 

folder feiner *Betvegung verurfachet er, daß fich dag 
ihme nächfte auch bewegen muß, als Die Luft, wies 
wol viel langfamer als der Himmel; die Luft aber 
durch ihren morum bemeget das Waſſer, und diefes 
die Erde wiewol deren motus fücceflive immer ſchwaͤ⸗ 
cher und langſamer iſt. RN, 
Daß die Luft von dem Himmel beweget wird, fies _ 
het man, Daß continuirfich eine witternde oder we⸗ 
ende Luft und Wind iſt. Daß die Luft das Waſ⸗ 
ſer beweget, ift Eeiner ‘Probe noͤthig. Die Schiff 
| e auf Eleinen und groffen Waſſern, meiftens zur 
Ser und Meer, werden y. verhindert zu federn 2. 
1 ind . 


x — 


$ä: 1.Ch."ICap: Von der Erde 
noſtill guhjegen, da doch das Waſſer · mit fiher 
— hoch auftobet. Daß aber das 
affer die ERDE beweget, ſiehet man, Daß es con- 
tindirlich Sand, Koth und Steine führet, welches 
ehe zermalmete Erde iR; da er foldean einem Ort ab⸗ 
reiffet und abwaͤſchet, und napet ed an einen andern. 
Fier lexrek RUS; und Dort hauffet es wieder zuſam⸗ 
en Ber kind Thal, wie es ſich denn nach Gelegen⸗ 
im iſt eine jede Bewegung eine Urſache einer 
artne, fie ſey nun empfindlich oder nidt! Denn 
den lebendigen Thieren, ind zwar an den irdiſchen, 
ehhpfindetihiari rächt allein Waͤteme, ſondern auch Hi⸗ 
Be: M den Waſſer⸗Thieren enppfindet man die 
Wärme nicht, oder gar wemg, ja, ſo zu fagen, ehe 
Kälte. Mun muß aber alles Beben nothwendig von 
der Bewegung und der caufırten Waͤrme entfprin- 
gen, denndte Kälte löfchet das Leben aus. 
Aus diefem ſchlieſſe nun der Leſer, daß eineernpfindse 
liche und eitie hiiömpfindliche Wärme if. Denn 
dieſes iſt Darum hierher gefeßet, meil in denen Ele⸗ 
mienten die Waͤrme eingepflamzet ift, welche man zu 
Zeiten fpärel; zu Zeiten aber nicht, und gebäret Doc) 
einen weg hidden andern zu allen Zeiten in allen Eke⸗ 
mlenten / es imag die Sonne darzu kommen oder nicht, 
alſy quch Die unterir diſche Central-Hitze: denn jedes 
Ding, es ſeh nun ſo kiein als es immer wolle, ja daß, 
man es vor Kleinheit nicht ſehen noch greifen mag mit 
natuͤrlichen Augen, ſo hat es doch den Himmel einge⸗ 
pflanzet mit allen uͤbrigen Elementen. Hat dieſes 
Ding nun den Himmel eingepflanzet, fo hat es noth⸗ 
wendig eine Bewegung in ſich, es ſey ſichtig oder nicht, 
| — em⸗ 
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enpfiũdlich oder nicze. Der Himmel vuhet nicht, 
er muß einen motum haben, er weh. ihn wo er took 
le; und ob er ſchon fcheinet zu ruhen, fo hat.er * 
ſeine unſichtbare Ausfluͤſſe, Wirkungen und Kraͤ 
te. Als zum Erenipel, ein Edelgeſtein/ eine Wur⸗ 
jel oder Kraut, das von feiner Mutter oder Geburts⸗ 
Ort abgeriſſen und ausgedorret iſt, ſcheinet, als ob 
es todt ſey, weil es von ſeinem Wachsthum verhin⸗ 
dert iſt: Nun iſt aber der Himmel darinnen, der ru⸗ 
het nicht, ſondern per: infenhibilem:tränfpirationem 
wirket er groſſe Thaten, alfo daß ein ſolcher Edelges 
fein nicht allein eingegeben. ſondern auch nur ange 
hängt ohne Berlierung feiner Kraft und Wacht, auch 
ohne Berhinderumg feiner Sröffe and Gewichte Des 

nen Menfchen Gefundheit und Krankheit nach feiner 
eingepflanzten Art und. Tugend beybringete. 
Nun fiehet Der Liebhaber, was Diefes: iſt, und 
aus was für Kraft ein jedes Ding ſeine: Wirkung 
herninimt,nemlich von dem Himmel nind feiner im⸗ 
merwuͤhrenden wirkenden Bewegung, Erlauung, 
Erwaͤrmung, Erhitzung. Derpmegen ſuche nur 
kein Ding auf Erden‘, groß oderiklein, allwo nicht 
ſowol der Himmel als alle übrige.Elerentendarinnen 
concentriret ſeynd. Es gibt: es quch Die Vernunft, 
daß ein jedes Ding Die Art und. Eigenſchaft desjeni⸗ 
gen nothwendig muß in fich haben, von wem es ent⸗ 
ſprungen. Nun iſtja alles und jedes ans dem Chaos 
als prima materia kominen; iſt es aus dieſer kommen⸗/ 
fohat es ja deſſen Eigenſchaft; vie. Eigenſchaft aber 
deſſen iſt Geiſt und Waſſer, der Geiſt iſt der Bewe⸗ 
ger, der Erwaͤrmer. So iſt nun dieſer Geiſt allenthal⸗ 
ben durch Die ganze Welt ausgegoſſen, daß auch Und 
| © a gering« 


t 
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——— und das geringſte Erhub⸗ 
in Erde mit folchene und dem Waſſer in.liguido & 
icco durchaus erſuͤllet iſt: und gleichwie Das Tröpft 
fein Waſſer an allen feinen Theilen Waſſer ft; fo ift 
es auch an alin-feinen Theilen Geift, alfo auch das 
Staͤublein Erde an: allen feinen Theilen Erde und, 
Geiſt wiewol coapuliret, das Waſſer aber fluͤßig 
und ſalvite. Se RR: — — 
i Daßaber bie Erde und dasWaſſer nicht ſo beweg⸗ 
lich iſt als der Himmel, das macht ihre Dicke und Grob⸗ 
heit, ader eciagulation und concentiation. Machet 
die Erde fluͤchtig wie den Himmel, ſo iſt ſie ſo ſchnell 
in ihrer Bewegung mie. der Himmel. Hieraus it 
aber: zu fehen, Daß der ganze Unterſcheid und Die Di- 
Rindion aller Gachen nur an Der Volaulität und Fixi- 
tät ift, das ift, fir. und flüchtig verfchafft Die Veraͤn⸗ 
Berung und veränderte Geſtalten aller und jeder Dins 
ge. Und das iſt Der ganze ſcopus und terminusnacu- 
sa, daß der Himuel ſoll fir werden, ſoll er anders denen 
ſablunariſchen oder unter⸗ mondiſchen Ereaturennuß- 
Bar und heilſam ſeyn. Denn es iſt ja augenfchein- 
lch, Daß alle und jede füblunazia gegen den Himmel 
grob und dick, alſo auch nicht fo beweglich find. Der 
rowegen muß Der Himmel zu dieſer ihrer Nutzbarkeit 
nothwendig irdiſch werden, wie Eönten fonft diefe ei⸗ 
nen fo fobtilen Dampf, Der da fo allerfubsiteft umd. 
hoͤchſt flüchtig.ift, genieften, men er fich nicht Durch 
die Luft und Waſſer auch Erde Denenfelben communi- 
ärte? Derowegen ımd dieſer Urſach halber hat es 
OGOtt alfo geordnet, daß der Himmel durch alle E⸗ 
lementen gehen und ſich in ale Elemente verwandeln 
folle; wie hingegen ſich Die andern Elementa. a den 
=. : + Me 
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Hinnel durch ihre höchste Subafifiung Ändern zum 
Halund Vasen, ur Vebaͤrung [und Erhaltung, 
erg Arad Wiedergebaͤrung] aller untere 
B vsubjeftenn. nt 
Damit wir num beweißen,. wodurch Waſſer und 
Erde ſamt Der Luft nn Dampf; Rauch und Nebel, 
und wie ſolche zu Luft und Himmel werden; fo halte 
der Liebhaber feft in feinem Gedaͤchtniß, daß nicht al⸗ 
lein der Himmel und die übrigen Elementen allenthal⸗ 
ben vermifchet und zugegen ih allen und: jeden groſſen 
und Eleinen Dingen, fondern-Daß;auih der Himmel 
and Luft in allen und jeden Steinen und Beinen feine 
Bewegungs⸗ Kraft und Macht: erieife, er beweiſe es 
nm viel oDer. wenig, feficit; Daß er fich preſentiret 
undgegenmärtigfteller, : Denn ein fubules, dünnes 
und offene Dingwird ehender, als die Animalia, ſei⸗ 
ne Kraſt und Pre ſehen laffen, als ein groſſer 
und unbeweglicher Erd⸗ feſter Baum, oder ein gar. 
leblos⸗ ſcheinender Stein. 
Aus iſt Die Erde und Waſſer je und allezeit bey⸗ 
ſammen: Denn in dem Waſſer ift Erde, denn Das 
Waſſer lauft auf dem Grund Der Erde, in Der Erde 
iſt Waſſer, denn die Quellen, Brunnen und Stroͤ⸗ 
me füeflen daraus : Auch, ſind ganze groſſe Seren in 
der Erden zu finden. Nachdem nun dieſes bekannt, foi . 
it auch bekannt, daß Luft indem Himmel und Him⸗ 
ne in Der Luft, und: dann Himmel, Luft, Warten, 
mdErhe je und alleʒeit bey und ineinander feyn, und: 
Nleines ohne Das andere Durch alle partes durch, ſo 
deng als der Menſch ohne Seel und Geift leben 
Ian, alſo wenig kan ein Element des anderen entra⸗ 


* * 
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%. ICh A.Cap. Von der Erde 
So iſt denn Bas Waſſer vnd Erde mie Ve Sy 
nel und Luft, erfuͤllet. Das Waſſer muß die Erd 
ʒefeuchten, follfie anders Truicht tragen: Das B 
euchten und Beſchwaͤngern verurſachet durch den ei 
— Himmel und vaft oder beweglichen Sei 
ihrer beyder Vermiſchungſamt auch darzu fon 
menden aͤufſerlichen Sonnen ſowol als der innerl 
hen Central-Hiße, eine Bewegung/ Die Bewegun 
ine Erlauung, die Erlauungieine Erwaͤtmung, die Ei 
vaͤrmung eine Erhitzung, dieſe Erhitzung erteger un 
jrwecket Das Waſſer zu Dämpfen und zu Duͤnſte 
and je ſtaͤrker die Hitze und je mehr des: Waſſers,j 
heftiger es daͤmpfet, brodmet und duͤnſtet. Diefi 
Dampf, ſo er In Die Luft ausbricht, wird er dur 
die umgebende Wärme Der duſt und Sonnen ur 
Durch den Wind noch mehr veweget, And je mehr 
bervaget wird, je.fabriler ey wird, daß er je länger 
höher fteiget;und je höherer Relger, je naher en der 
Himmelkommt;ienäherer aber tem Himmellomm 
je naͤher er zum Urſprung ver Bewegung komm 
Dieſes macht Dann, Daß dieſer Dampf te hanger 
mehr bis aufs hoͤchſte ſabelliſirt und flücätig gemac 
wird: Je fluͤchtiger er aber gemacht wird, yemel 
neiget er ſich zu des Himmels Natur, bis er au 
durch den Himmel iin hinumliſche Natur Fat. zu di 
Himmels⸗Natur ] veraͤndert wird, wie obẽn heſage 
gleichwie der Simmel je naͤher et zu der Erden Bomır 
je irdiſcher er wird, bis er durch Die Erde in Erde ut 
Stein verkehret wird. a I... 
Run ift erklaͤret, wie dieſer Dampf in-Buft:ur 
Himmel veroaͤndert wird. Jetzt wollen wir oxamit 
en, was dieſes für ein Dampf ſey, und was er in f 
— —— & 


yegreife. 


und deren Ausfluß. 
Es iſt man zur Gnuͤge bekannt, daß die Erde u 
Waſſer, wenn fie erhitzen, daͤmpfen, brodmen u 
duͤnſten. Wer es nicht glaubt; Der frage Died: 
ren, die werden ihm ſchon den Grund ſagen. N 
iſt auch kein Gelehrter, der da nicht geſtehet, daß 
der Erde eine eingepflanzte Waͤrme ſey: Iſt e 
eingepflanzte Waͤrme inder Erde, ſo iſt aller Seru; 
— daß die Erde und Waſſer nicht daͤmp⸗ 


Solder Dampf aber iſt zweyfach, ja vierfa 
Zweyfach ift. er, weil er aus Waſſer und Erde bef 
det; vierfach ift er, weiter aus allen. 4. Element 
beſtehet, ratione originis & primæ materiz, aus w 
chen dieſe viere, Himmel, Luft, Waſſer und Er 
entſtanden find, und, wie geſaget, daß keineso 
ne das andere ſeyn kan. Daß ich aber dieſen Dam 
nur in zwey theile, als in Waſſer und Erde, eſt 
to hæc, weil fie reſpectu cceli. & aeris fix und figij 
Dämpfe find; ſoſie aber fabeil werden durch die B 
megung, ſo wird aus Waſſer und Erbe Luft mi 
r mntel. . Pe SEE A : F 


Hi gr ei 
Daß folder Dampf ein Waſſer geweſen/ we 
den alle leichtlich glauben; Daß aber Erde in ſolche 
Dampf ſtecke, wird vielen einen Zweifel mache 
aber ſolutis nodis werden fie nicht viel mehr daru 
zanken. Derowegeu ſo gib Acht, daß, wie ich, zum 
geſagt habe, ein Element des andern Führer if}, an 
ein Element folviretundfubedißtt Das andere, :. D 
Yinmel folviret und ſabtiliſiret die Luſt, die vuft de 
er, das Waſſer ſolviret und erweichet die® 

De; hingegen ſo condenſiret underdicket die Erde de 
Waſſer, ae ra Die uft, bie 
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den Himmel; alſo iſt eins des andern Magnet und 
attrahens, folvens, coagulans, volatilifans & figens. 

Dieſes aber foll und muß ein jedweder Artiſt mer- 
ken, daß gleichwie das Chaos in ſeine partes vierfach 
zertheilet iſt worden, als in ſeine gradus, daß dieſe 
viere abermal in ihre gradus getheilet worden; alſo iſt 
der Himmel, ſo der Luft am naͤchſten, nicht fo hoͤchſt 
fabtil, als der zuhöchft an den Empyreum ftöflet; Als 
fo ift auch Die hoͤchſte Fuft, die an Den Himmel gränz 
zet, nicht fo dick und grob, als, die da an die Waſ⸗ 
fer:Sphar anländet. Das oberfte Waſſer ift ja 
micht fü dick, ale das Grund⸗Waſſer und das ſchlei⸗ 
michte wäfferichte Weſen, das ſich andie Steine und 
Gewaͤchſe, ſo unter dem Waſſer mwachfen, ganz wie 
ein Gummi oder Leim anhänget: ulfo tft auch Die Er⸗ 
Dein ihre Grad abgetheilet. . Denn Die Steine und 
Sand find, nicht allein Erde, fondern es gibt auch 
woche Säfte, Sal, Pech, Harz, Wachs, das 
in und ober der Erden waͤchſet, Das ift auch Erde, 
und (nur) nach dem gradu unferfihieden, d.i: nach 


feiner Fluͤchtigkeit und Fixität. Ja es iſt nicht alle 


Erde fo aͤuſſerſt, wie die Steine, fir, ſondern es gibt 
auch fluͤchtige Erde, die Doch auf dem Wege fir zu 
werden begriffen. ur u 


1: Solche AüchtigeExde nm erweichet zerloͤſet und | 


Tolviret das Waſſer, und faffet es in fich, und fuͤh⸗ 
rets durch Die Hitze angereiset Dampfs⸗ weife mit 


ſich auf/hoch in Die Luft, ja gar durch flete Bewegung | 
in den Himmel: Es iſt ja leicht zu argumentiren, und 


auch in der Probe und Praxi des regenerirten Chaos 


nachgehends abzunehmen, Daß.der-dickere Himmel 


feichter zu eines fübrilen Luft werde, als Die fabcilefte, 
' A ——— und 





” md deren Ausfiufßf Al 
unddie fubeilefte Luft wird leichter in den dickern Him⸗ 
mel verändert, als die dickere und grobe und unterſte 
Luft. Alſo wird auch die untere grobe Luft.che zu 
Waſſer, als Die obere ſobtile: Hingegen Das untere 
dickſchleimigte Waſſer ehe zur Erde, als Das obere 
allzu Dünne und flüchfige, flüßige; alſo e conera. 
Dieflüchtige leicht ſolvirliche Erde, zufötderft dig . 
jungfeäuliche Saljigkeit, laͤßt ſich ja eher m IB 
fer machen, als ein ſchon ausgetrockneter Stein oder 
Sand. Das dünne Waſſer ift ja eher zu Lufr zn 
machen, oder durchs Feuer zu verbämpfen, als Das 
grobe dicke: alfo mit der Luft und Himmel auch. 

Nun haben wir genugfam getwiefen den erften At 
fang der Natur, wie folche von dem Allmächtigen 
und deſſen Wort auseinem Dampf zu Waſſer wor⸗ 
den, wie ſolches Waſſer zweyfach, nachgehends in 
vier Theile zertheilet worden, und gleichwie dieſe vier 

aus einem Dampfe, Nebel, Rauch Dunſt und Bro⸗ 
dem entſprungen, und das Gebot empfangen, ſich zu 
vermehren und Früchte hervor zu bringen, Daß fig 
eben und auf folche Weife und Manier alle Geburten 
follen hervor geben und bringen, gleich auf mad Mas 
Br fie ſelbſt anfänglich find ‚hervor gebracht: wor; 


Denn gleichreie fie aus Dem Primordial- Dampf 
entſproſſen, alfo follen dieſe vier eontinus lal. con⸗ 
jun&im ) eben einen ſolchen Dampf gebiiten, von 
eben ſolcher Marerie und Subſtanz durchaus, ohne ini 
gen Defe&, und Diefer Dampf fol eben zu Waſſer, 
ind zwar zu einem Chaotiſchen Waſſer werden, durch 
die regeneration, aus welchem Waſſer alles und jedes 
ſolle wieder von neuem Behecen, erhalten un 
B | - 5 ' Te 
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ſtoͤret, nid: miedergeboren werden, ohne einigen 
— bis ad canfummadionem fecufi.. - . 
Daß die q. Elemencheinfoldhes Waſſer gebäreten, 
’ mußte alſo ſeyn aus dem göttlichen Willen, und Eönte 
auch ratione naturali competente nicht anders ſeyn: 
Denn ſie waren Kinder ihrer Mutter; alſo haben 
fie die Kraft, einen ſolchen Samen wieder zu geben, 
Als ſie von Diefem empfangen, und nach dem Eben- 

Bilde diefer vier Arten find auch allevonihnen herge- 
| — Dinge oder individua. 

Alle dieſe vier gebären den Univerfal- Sarım zur 
Gebätung, Erhaltung, Zerftörung und Wiederger 
dbaͤrumg aller Dinge, conjundis wiribus, 

Gleichwie nun dieſe vier zuſammen in einer Verei⸗ 

nigung unanimiter einen UniverfalSamen erwecken; 
alſo hat jedes aus dieſen vieren abſonderlich Die Kraft 
empfangen, eine gleichformige Geburti in ſeiner Sphacra 
hervor zu bringen. 
.. Dem der Himmel ift dag allerfubtiefe ; hoͤchſt⸗ | 
veineſte, durchſichtigſte, Eläirefte über die anderw; 
alſo brachte er fokche N ahchte aus fich ſelbſt ohne Zu⸗ 
thuung der andern, nemlich feine Sterne, fo da voller 
Sehen und Licht; die Luft brachte ihre,mereora; DAS 
Waſſer — Thiere, Kraͤuter und Erze; alfc. auch dte 
Erde ihre Thiere, Kraͤuter und Erze. Dieſe Ge⸗ 
ſchlochte nun find wieder aus dem Samen ihrer Sphar 
abfonderlich gemacht morden, die Sterne und Lichter, 
die mieteora,. die Thiere, Kraͤuter und Erze. 

SGleichwie nun jedeSphara beſonders ihr Geſchlecht 
aus hrem Samen hervor gebracht; alſo hat dieſes 
Goſchlecht, in: feine individua abgetheilet, nach dem 
RR der allererſten Materie abermal ſich zu beſa⸗ 
— men 
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und dereh Auefiuß.3 


wen und zu vermehren das Gebot empfargen, al 


daß nicht allein jeder Stern wegen ſeiner Pontät e 
langes Leben und die Kraft fehr lang fich zu erhalt: 
erlanget hat, ſondern man hat von Seculo zu Secu 
erfahren, Daß unterfchiedliche neue Sterne Tind ar 
gegangen, und Dagegen andere verloren wordern 
melches ich zu unterſuchen denen Aſtronomis befeh| 
and wende mich zur Ruf: : 5... 

In der Luft werden täglidy andere Geburten au 
gebrütet von allerhand. meteöris, alfo daß kaum ein: 
verſchwindet oder vergehet, daß nicht felbige Mater 
zu einem andern efle einen Anlaß gibt: Solchesab 
Fan befler obferviret werden mit unfern Augen u 
—— der Hände in’ der Waſſor⸗ und Erde 
para. 2 un . 

Man ſiehet ja, daß jedes Thier und Kraut, wer 
es in feine perfection kommt, einen Samen crlange 
ſein gleiches wieder hervor zu bringen, und dieſe Kra 
der Multiplication gehet quaſi in infinitum oder in ð 
Unzehlbarkeit hinein, da Baum eines ſtirbet oder ve 
Dirbet, fo wird ein anders oder jehenmal fo vieldanı 
wieder geboren und erzeuget. Dez 8 ar 

Solches fiehet man auch an den leblos⸗ ſcheine 
den Creaturen der Steine und Erz. Denn fo m 
noch fo viel Steine aus der Erdengrübe, und fo v 
taufend Fahre zu unterſchiedlich groffen und klein 
Gebäuden applicirte, würde man doch kein Ende | 
den, indem bis Dato nicht Der geringſte Abgang u 
Annehmung Derfelben ;verfpüret worden, daß ni | 
de Menfchen überflüßige Berg und Steine, at 

Hätten finden ſollen. fin "ir 
dieſem aber fol Der. Befer abnehmen, daß, 
r e | 
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wol —— nach ihre individug 
gebaͤret und ſolche an. einander und von einander 
unterſchieden zu ſeyn fcheinen ; fo * eben wie oben 

zu argumentiren, daß die oberen Himmels⸗Arten ſo⸗ 
wol als der Luft, des Waſſers und der Erde (nur) 
ratione der Volatilitaͤt und Fixitaͤt unterſchieden ſind: 
alſo auch jedes Individuum unterſcheidet fich in jed⸗ 
weder beſonderer Sphzra von dem andern auf obige 


eiſie. ,. 
Denn daß der Himmel durchleuchtende Creatu⸗ 
sen hervor bringet, macht feine Reinigkeit, Subtilicät, 
Puricät und Klarheit: Alſo machen Die untere Ele 
mente nach Dem Grad ihrer Subeilicht und Grobheit 
fubeileund grobe Gefchöpfe, und dieſe ale find unter 
einander unterfchieden, und diefer Unterſchied ift 
wieder ratione majoris & minoris volatilitatis: & fixi- 
tatıs, ea TE ; F F er 
, Denn der, Himmel iſt hicht fo gar durchaus flüch- 
tig, Daß er nicht ex parte gin fixum in fich hätte, und 
ſolches ift die fubeile Erde, amd nad) diefer. Erden- 
Beſtaͤndigkeit richter er feine Axicätein: alfo-hat die 


Luft auch ihre fixicät nach ihrer Art, alſo auch Das 


Waſſer und die Ere. 
Gleichwie das Volatile oder — Er⸗ 
de gegen des Himmels ſeiner zu ſchaͤtzen einefixirätift;- 

ſo iſt des Himmels ſeine fixitaͤt gegen der Erden 
hre eine Fluͤßigkeit, oder vielmehr eine Fluͤchtigkeit. 
Doch iſt es alſo zu verſtehen: wo Erde iſt wie es dann 
ſowoi als andere Elemente facandum majus & minus- 
in allen Dingen iſt, ſo iſt eine ſttaͤt oder ens. fixandum 
vorhanden, nachdem es in ſeinem quanto axcedirt, & 
e contra. wo Himmel zugegen iſt, Da iſt sch — 
ner j — SE \ O- 
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Vobiliede fu argunenafin? und nachdem ellies son 
dieſem oder jenem viel oder Wenig hat, nachden ifl 
auch zu judiciren und zu uppliären.: "|" | 

Nun haben wir geredet von der Regenetarion des 
Chaos oder Univerſ. Dampfs: ietzt aber wollen wir 
ſoſchen Dam̃pf ʒu Water, reinem: wahren · regene⸗ 
rirten Gkaos, wie es am allererſten auch geweſen, ma? 
chen, und nit Der Theoria ſowok, als Der Praxi dar⸗ 
thun feine Kraft und Macht, weiche es vom Anfang 
ſowol als ietzo/ wie auch kuͤnftig, fo lange es GOtt 
beliebet, haben ſoll, damit der Artiſt mit Händen 
greife, wis er zur traccren vornimint, Damit er denn 
magis delcendthdo feine Gewißheit ftaruiven Fan. "" 
a a eo rer ee 
Entdeckung des wahren Univerfal- 
Samens oder regenerirten Chaos, Spiritus 
ſeu Animz Mundi,..des berühmten. 

: — +. Welt; iſtes. eg i 


ar vorberuͤhrten haben wir geſagt, daß der. 





aus Dem Chaos=IBaffer: und Geiſt ent⸗ 
ſprungen, ein Gebot empfangen, einen Lniverfal- 
Samen hervor: zu bringen, oder Das vorgemefend 
Chaos wieder zu gehären und zu zegeneriren, zur 
Mukiplicafror,- Gebarung, Erhaltung, Zerftörung 
um Wiedergebrung aller Dinge, = 
Solchen Sschinen aber, wie erwieſen, gebären 
fie durch ihre: Ausdaͤnpfung, und treiben 1 olden 
0: amp 


Himmel, Luft, Waſſer und Erde, welche - 
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Dampf alle niere in die Duft; allmo ſolcher Dampf 
bin und mieDen getrieben und circyliret wird, fo lange 
bis er durch Die ſtets und ohne Unterlaß nachfolgende 
mnfe ſich verdicket ven oben und unten, ind end- 
ich durch ſolche Berdictungfih zu Waſſer rsfolviret. 
olches Waſſer heiſſen wir insgemein ThauRegen, 
Schnee, Schloſſen, Ref. Hagel; im Grunde aber 
iftes der. rechte Samen, das wahre regengritfe Chaos, 
her wahre Spiricus und Anima mundi. aus dem alle 
unter-myudifcheSubiefta, geboren, erhalten; zerſtoͤret 
und wiedergeboren werden. 
Die Probe nun, Daß ſolcher Thau, Regener. Das 
regegeritfe Chaas und Ulniverlat- Sume..ndex Spiri- 
tus mundi fen, muß dieſe fenn, Daß dieſes ein fol 
ches Waffer feyn muß, aus welchen alles das: 


jenige entſpringen und geboren warden Tan, 
was aus dem uranfänglichen Chass entfpruns 


en iſt. Auch muß es dieſe Kraft und gs 
en, Daß es alle 4. Elomenca, Himmel, Luft, Waß— 
fer und Erde in ſich Habe, und fo es dieſes hat, muß 
es nothwendig auch alles’ dieſes, maß die a. Elemen⸗ 
ten in ſich begreifenund wircken, in fi halten. _ 
So fagen wir nun, daß ein jedes Ding / aus 
wem eg euͤtſprungen, in daffelbe muß es wieder zu⸗ 
ruͤck gehen und dahin fichrefolviren. Ex quoaliquid 
- fic, in illud iterum reſolvitur, & per quod aliquid fir, 
per illud ipſum refolvi atquo reduci in. {kam primam 
mareriam [al. naturam] necefle et: Das ift, Durch 


mas ein Ding natürlich gemacht ift, Durch ebendaf 


felbe muß es wieder in feine erfte Natur zurück gehen, 
zefolvirtundgerbrochen werden. Die-Elementa find 


aus dem Dampfund Waſſer entfprungen, undgebo= 
Sa | 8 
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verſa Samens oberregedsdeitriChsose ' 47. 
ven, fie refolvicen. ſich auch wieder zu Dampf und 
Bafer, das iſt in Thau und Degen: Bommens 
Geiſt und Waſſer find. fre ausgegangen zũ Geiſt und 
Waſſer werden fie REINER UN RAR 
fer gebracht. 

Daß nun der Thau und Regen: ein beicher Sit 
und Waſſer iſt, odev win.folch: regeneriztag :Chaos 
wie das erſte, berweiſet nicht nur Der taͤgliche effect, 
welcher den Bauern: und Gärtnern vielleicht beFann- 
ter als denen Stadt:Phlofopbir,; ſondern es beweiſet 
ed auch die Anatomia, daß ale: vier Elements durch 
heraus gebracht meiden. 

Der tägliche effet und Wirckmg dieſes Waſſers 
— ‚ Daß nicht allein alles Kraut und Gras 
davon wAchfenumd zunimmt, fondern auch Die Mine- 
salia und Animialia von ſolchen geboren, erhalten, zer⸗ 
ſtoͤret und wiedergeboren werden ad zonlammationem 
ieculi usque.. 

Die Animalsa: naͤhren ſich und machen Davon, weil 
ſie ſtets die" Luft genieffen,;-und Darnad) Die .Vegerabi- 
la, welche aus ſolchem Waſſer wachſen, ju ihrer Le⸗ 
bens-Erhaltung gebrauchen. 

Die Vegetabina haben Feiner Probe nöthig, denn 
foldhes ſiehet jeder Bauer. 

Daß die Mineralia auch aus ſolchem Waſſer und 
Samen wachſen, wird ſein eigen Capitel lehren. 

Nun haben wir zum Theil theoretico erwieſen, Daß 
der Regen und Thau ſey das Univerfal-regenerirte 
Chaos, Der Umverſal-general Same der groſſen Welt 
„Wet Macrocoſmi, der Spiritus und Anima Mundi, 
aus und Dutch welchen nicht allein alleg, was (dom 


Moren if, erhalten wird bis zu feiner Zeit, und denn 
wie⸗ 
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wiederum von eben demſelben zerſtoͤret, und wieder 
von dieſem geboren wird. Und ſolche rotation trei⸗ 
bet dieſes Waſſer bis zu Ende der Welt, wie wir 
nachgehends in ſeinem beſondern Capitel ferner dar⸗ 
thun wollen. | _ ; 

Jetzt aber mollen wir diefen Bekannten Univerſal- 

amen oder Chaos regeneratum durch die Anatomie 

examiniren, was es fuͤr partes in ſich halte. 

Derowegen ſo nimm und fange einen Thau oder 
Regen, Schnee ; Reif oder Hagel, welches du nun 
wilſt; beffer oder. geſchwinder aber Eanft du procedi- 
“ren, fo. du nimmft das Regen⸗Waſſer, und am 
allerbeften; fo es donnert, ſo fange folches m ein rein 
Faß, denn filtrir es durch einen Filz, dag «8 Feiner 
Miſt von den Dächern [al. dem Donner] in fich faffe, 
fo wirft du befinden ein helles, klares, dürchſichtiges, 
eryſtalliniſches Waſſer, welches Feinen beſondern 
Geſchmack hat als ein Brunn⸗Waſſer von Anſehen, 
in ſumma, ein ſchoͤn klares Waſſer ohne Mangel zu 
trinken und zu genieſſen, wie ander rein Waſſer. 
Dieſes ſtelle hin an ein laues Ort unter ei Dach, 
da weder Sonne noch Mond, weder Wind noch 
Regen darzu fans’ Decke es mit einem Tuch oder, 
Faß⸗Boden zu, daß keine Unreinigkeit hinein falle, 
laß eg einen Menat alſo unbewegt ſtehen, fo wirft ou, 
in dieſem Waſſer waͤhrender Zeit ſehen eine groſſe 
Alteration von ſeiner vorigen Natur. Denn dieſe 
Waſſer faͤnget an durch den eingepflanzten Geiſt ſi 
zu erlauen, wiewol infenfibiliter, zu erwuͤrmen, un 
ſich zu brechen; es hebt an zu faulen, bekommt eine 
übeln Geruch, und man finder eine Truͤbigkeit in Die 
fem zuvor Elaren, durchleuchtenden Waſſer. Den 
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es ſchwimmet eine braune ſchwammichte Erde em⸗ 


por, welche ſich immer mehr und mehr wird vermeh⸗ 
ren, endlich ſchwer werden und zu Boden ſinken. 
Hier wird man ſehen Durch den eingepflanzten Ar- 
chzifchen Geiſt eine Scheidung Des fubrilen von Dem 
groben , Des Dirferen von dem Dünnern: Denn Die 
Erde, die es ſcheidet, ift ander Farbe braun ſchwam⸗ 
micht wieeine ſubtile Wolle, im Angreiffen fchmies 
rig und Khlüpftig, fhleimig: und Diefes ift Die rechte 
Univeräl-Cur, DIE 
Aus diefem fichet der Liebhaber augenfcheinlich 2. 
Dinge, ale Waſſer und Erde, in welchen beyden: 
der Himmel und Luft verkorgen find: Dennden-Him- 
mel Eönnen mir mit unfern dunfeln Augen nicht fehen, 
Die Luft aber Fönnen wir zwar fehen, wenn fie ale ein 
Dampf, Rauch, Nebel in feiner Sphara herum flie- 
get; aberhier hat fie fich in Waſſer refolviret, und 
ur im Waſſer enthalten, mie der Himmel, Nun 
hat Der Lefer (fehon) zwey Elementa fichtbar, Waſſer 
und Erde: Zuvor hater ein flüchtiges Waſſer allein, 
jest aber hat ſich die Erde ex benignitate putrefactionis 
five tepidz digeftionis ſichtbar Dargeftel. Den, 
Himmel aber ımd die Luft müffen wir auf einen an⸗ 
den Weg ſuchen und ausſpſuͤren. =: 
Wenn ſich nun Das Regen⸗Waſſer alfo getrüber 
bat, fo ruͤhre ale® wohl zuſammen, und thue es m 
eine Füpferne Blafe, feße fie in einen Dfen, und bi 

Be unter, daß das La 
wirſt Du zu der Blaſen heraus fteigen fehen. einen 
, Dunftund Rauch oder Nebel, . und dieſes 


N 


ſſer anfange zu.dämpfen, fo 


ift Die Buft, welche ben Himmel. und mit fh be-. - 


Schlofienhat. Wiſſt du abe die 


\ 


uf fangen, und 
ers 


fe“ 
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ſölche zu Waſſer machen mit ſamt dem Himmel, fo 
fege einen Helm auf, und lege eine Borlage dran, 
wie die Brandewein⸗Brenner pflegen, fo condenſiret 
fih der Dampfin dem Helm, und rinnet Strömlein- 
weife in fehr Elarer eryftallinifcher Waſſer⸗Geſtalt in 
das Receptaculum,. Diefes Waffer dikillire den 
vierten Theil, fo haft du Himmel und Luſt beyſam⸗ 
men, und haft wieder zwey Elemente geſchieden. Den 
"Himmel fpüreftöu an feinem Richt und Schein: -denn 
dieſes Waſſer, zuförderft fü es rectificiret wird, leuch⸗ 
ket biel heller und klaͤrer als zuvor, oder als ein ery⸗ 
ſtalliniſches Brunnen⸗Waſſer, welches Licht anyzei⸗ 
get, daß es eine obere Kraft oder ein himmliſches We⸗ 
fen in fih hat. Wenn du nun den Himmel und Die 
Luft diftilliret haft, fo thue e8 befonderg, und fee ein 
Ander Receptacul vor, und jebre fort mit difilliren, 
und diftillive alles Waſſer ab, bis aufeine Dicke, wie 
zerlaſſen Honig, und nicht bis auf die Trockene: denn 
du verbrenneſt die noch junge zarte jungfraͤuliche Erde, 
ſo ihre hoͤchſte Fixitaͤt noch nicht erlanget; Das diſtil- 
krte Waſſer aber thue auch beyſeit, fo haft du dag 
dritte Elemient.. 

Bas aberin der Blafen zurück geblieben, nemlich 
die noch viel feuchte Erde, Dienimm rein heraus, thue 


ſie in eine Glas⸗Schale, fege fie an die Sonne vol 


lends zu trocknen, daß es ganz Durre werde, Daß 


mang zu Pulver reiben Fan, reibe es Dann auch zu 
Pulver: So haft du nun alle Elementa geſchieden, 
und vor deinen Augen. SE DER 
Naun muͤſſen fich auch diefe Elementen meifen, Daß 

fie wahre Elementen find, ſonſt ijſt es falſch mas yon 





ihnen geſchrieben woͤrde, nemlich daß aus-ihnen-alle | 
— . unter 
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amter- mondifche Subjefta geboren werden. Denn 
Den Himmel zu bauen, bilde fid) Eeiner ein, es ſey 
Denn, Daß erhabe ira age aus dies 
ſem Waſſer auch Sternen zu machen, auch Die mereo, 
za, weil dieſes Waſſer ſelbſt eine meteoriſche Geburt 
ift, und laſſe ich ſolches beyſeiten: Sondern wir wol⸗ 
len fehen, sb aus dieſem gepierten Waſſer unfer noth» 
mertdiges, als Animalia, Vegerabilia und Mineralig 
Eönnen geboren werden, von Denen wir unſer meiſtes 
Reben aufenthalten haben, und mit welchen und duvch 
welche wir. leben und ſchweben und einander helfen 

R ‘ J a 7 


en. | En Er 

So nimm dann deine Erde, fo du milft Mineralien 
machen, befeuchte fie in einem Kolben ein klein wenig; 
fielles an einen Ort, da die Waͤrme der Sonnen hin 
Fan, aber nicht die Strahlen der Sonne, und fü ed 
teochenift, fo befeuchte es wieder mit feinem Waſſer, 
aber nicht mit Dem Himmel und Luft, und Diefes’bes 
feuchten und trockenen thue fo oft, ja wenn du wilſt, 
fo k anſt Du die völlige Erde mineralifch machen Durch 
Diefes befeuchtenund trockenen wirft du befinden, Daß 
Die Erdewird ſchwer und ſandig werden. NB. 
Kolven darf nur mit einem pappiernen Stöpfel alles 
— ſeyn, und nicht feſt/ daß die Euft auch dar⸗ 


zu hinein kan — wir, 

Wenn du nun ſieheſt, daß die Erde zu Sand wird, 
fo erkenneſt du ja, Daß der Sand ein Mineral iſte 
denn Erin Vegetabile a nicht, auch kein Animale; 
ergo ein Minerale. Wenn du nun ſolches Sandes 
Bielhaft, fo nehme einen davon, und-ähue eine drop 
be, wie man die Erze probiret, ſo wirſt du finden ei⸗ 
ne Spur Silber und Goldes. . © 
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Bon aber ein Wegetabile aus obengeſagter Er: 
de haben, fo nimm beruͤhrte Erbe, pulverifirt von det 
&önns, and nimm ſelnes Waſſers zwey Theil,;des 
Himmels und Luft einen Theil, geuß zuſammen, mıd 


befeuchte die Erde damit, wie die Gaͤrtner pflegen, 


nicht zu naß, noch zu trocken, ſtelle es an die Luft, nicht 
an die Sonne, fo wird Dir allerhand Kraͤutlein wach⸗ 
ſen: Thueſt du aber eines Krauts Samen hinein, ſo 
waͤchſt die Frucht deſſelben Samens aud) daraus! 
Hieraus haft du nun die Vegetabiliſche Geburt.. 
i.. Wilſt du aber ein Animale haben, fo nimm die 
‚von ver Sonnen getrocknete und pulveriſirte Erde; 


geuß; des Waſſers 1. Theil, des Himmels und Der 


Luft 2. oder 3. Theil darauf, und fo viel, daß es mer⸗ 


de wie ein duͤnn zerlaſſenes Honig; thue es in laue Luft, 


und kleine Sonnen⸗Waͤrme, daß die Sonne nicht 
gar zu heiß drauf ſcheine, ſo wirſt du ſehen, wie es in 
kurzen Tagen voll allerhand Thiergen von unterfchies 


denen Sorten ſich wird rühren und mirmmeln: "und 


wenn, das Waſſer abnähme und die Feuchte, ſo de⸗ 
geuß es wie zuvor mit neuem, doch daß es imimer:in 
riner conhiftenz bleibe, wie zuerſt, ſo wirſt du ſehem 
Daß ſich die erſten Thiere zum Theil verlieren werden, 
und andere daraus wachſen, zum Xheil werben ſich 
etliche davon nehren und ſpeiſen und immer groͤſſet 
werden. Ich wolte her wohl einen Griff fagen wie 
man allerhand Sorten Thiere koͤnte erzeugen,: mas 
man fuͤr eins wolte; damit man aber nicht ſagen rhch⸗ 
te, ich wolte dem Schoͤpfer in ſeine Schoͤpfung greif⸗ 
‚Jon; Iwill ich ihn verſchweigen) Da man doch beß 


ſrnscntiniven ſolte, daß GOtt alles aus Nichts und 


ohne Materie erſchaffen; wir ober, ſo wi. nahüffen 
a El wol 


\ 
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wollen, muͤſſen Überall dazu Vie Won geſchoͤpftb und 
gemachte Materie haben, und hat aas Ott niit nen 
boten uns in ſeinen Geſchoͤpfen und Schoͤpfunges 
zu beluſtigen, fondern vielmehr geboten, und olches 
ſeinen Heiligen als die ——— insosgeheim̃ 
yeoffenbaret, aus welcher Ber Menſch — 
und mehr zur Erkaͤntniß GObes gelanget. ln 

Und ift eben der Haupt⸗ Grun vlles —— 
doß weder der Pobelnoch die Wer Aiputirende Dirt 
Jogi zu GOttes Erkaͤntniß kommen koͤmmenn Wie. 
aiſputiren alle von GOit, En der Difputaeatiß 
it, fo wiflen fie ſelber nicht, und nn vb de 
wahr ſey, was ſie gan 4 
verbieten Dierk bie naturlich —8 — den 
WVorwand det verbotenen Man dag man GOtt 
laͤſtere, und ihn — und fie ſeynd * 
jene 8 ſten.Das iſt dann ver Anfang md. Ur⸗ 
fprung ale boötteren und Ketzoerch, Daß die Theo 
logi forvol ais der Poͤbel noch weht dem Rammon 
nachlaufen, und inen Weg mmer von. GOtt — 
digen, ob fie wol ſelbſt nicht! gladiyen und niffon, wa | 
GOtt iſt, und wer er if. > © 

Ich fage aber, wor diche Geraathitß — 
der muß von der Erde TE und dann von di& 
fer und durch Etfäntniß dieſer zu dem Hinmet A 
gen, ei von Ei ieh rm — — 
tus ſaget: Ihr, die ihr nicht verſtehet, - Was 
iſt und vor euch lieget / wie wolt wr dank das Haun⸗ 
tie verftehert? 

Hieraus Fan ein jeder (tiefen, y daß dieſes Waß 
fer Oder Chaos regeneratum 5 Spirits mundi · oder 
Dau [al. Schwer me Regen⸗Waſſer der Uni- 


verſal- 
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sera Same ſey, ang: welchen alles geboren werd 
tan, was auch aus dem erſten wordenift: Undift aı 
Biefem zu fehen, daß dieſes Waſſer und Erde frud 
Sasmiadht,und daß aus dieſem alles gezeuget werd: 
kan. Solches ſiehet der Bauer und Gaͤrtner a 
—— täglich, und Darf weiter nicht perfuad 
werden, ſolches zu glauben, ſondern er fighet es mit A 
‚an; ng alles, mag. davon befeuchtet wird, herrli 
Aber wenig And, de die da. willen Die Hei 
Mare Diefes Dinges , [al Geheimniſſes] mas de 
aſt / was die — gibt und macht. Es mı 
false — wird ſagen: Der Geiſt mit Huͤl 
ers iſts, der chſen mi Freyli 
een, aber —A ft wird er 
— — chten. nmashi 
fr: dieferm corporalifchen. Kol en Reich , ‚in dief 
. fihtheren Coryern otwas feuchten woill, Das mi 
"auch: naif leiblich ſeyn oder werden, ‘28 muß au 
‚Können Begriffen, bataſtet und gefehen werden: al 
en Richtige eiſt einen Side Reib u 
inen fhtbaren gu ſich haben, [al, nehmen ] for 
also Der animalifche, —— ARD mineraliſc 
— wlfhar iſt, a fo. muß dieſer au 
und wer 
Dieſes wiſſen wenige, ob molf ie. eb ſehr oft n 
Haͤnden traiiren; es Eennen Diefen corporalifch 
Geiſt oder Samen feinem Urfprung nach fehr ge; 
ge, oh or ſchon in ver Menge zu be nift: D 
Urſache deſſen iſt, er hat einen andern Namen, A 
er wol haben fh Denn n ee inem re 
Stamm und Wurzel ſoll er emen ma 
——— de Same der roten? Belt, — 
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aroffen Welt, dverganzen Welt Fruchtbarkeit. Die⸗ 
fer Ticul gebühret ihm, weil er ift der concenerirte, 
coagulirfe, condenfirfe, corporaliihe Same und 
Spiritus mundi in einem durchfichtigen ſichtbaren Lei⸗ 
be, wie ein Cryſtall, ein Waſſer, ein trocken Waſ⸗ 
ſer, das die Haͤnde nicht netzet, eine Erde, eine waͤſ⸗ 
ſerige [al. furse Erde und voller Hiße,.auch voller 
Kälte, wie ein Eiß, ein coagulirter Himmel, eine 
— Luft, die da beſſer iſt, als alle Schaͤtze der 
t 


elt. | | 

Damit ich aber Diefen Geift corporaliſch vor Deine 
Augen ftelle, und in deine Hände gebe, daß du ihn 
genugſam befrachten Eönneft: fo nimm Das nutrefi-. 
cirte Regen⸗Waſſer aus dem Faß in ein Glas oder _ 
Keſſel, und Eoche es bis auf den dritten Theil ein, 
dennlaß es erfalten, jedoch daß es noch lau-warmift, 
ſo liltrire folches rein Durch von allen fecibus, Dann ftel- 
le es in einem zinnern *Berfen oder Glas⸗Schale oder 
hölzernen Wötlein in einen Falten Keller, ſo wird über 
Nacht der Welt⸗Geiſt erfcheinen in zweyerley Geſtal⸗ 
ten, der eine einer ganz eryſtalliniſchen Diamanten⸗ 
Art und durchſichtig, Diefer Hänger fich an die Wän- 
de und Seiten Des Geſchirrs an, und fo man Hoͤlzlein 
drein lege, fo hänger er fie) auch Dran: Das andere 
aber fißet zu runde auf dem Boden in etwas brau⸗ 
ner Geſtalt. F En — 

Nun haſt du hier den Geiſt, den allgemeinen 
Welt⸗Geiſt und Semen Macrocofmi, Chaos regene- 
ratum Jeiblid) zu begreifenund zufehen. Nimmdann 
denan den Seiten angehängten befonders heraus, 
und behalfe ihn rein; Den, der auf Dem&runde des 
Waſſers fißend ift, nimm auch heraus, [al. der. auf 

Da dernn 
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dem Grund, von dem gieß das Waſſer ſittſam ab, 
und nimm ihn auch heraus ] trockene ihn und behalte 
ihn befonders wohl an der. Sonne oder: lanen [al. 
warmen] Dfengetrocknet. Mit dieſen beyden gebe 
zum Frummen Vulcano, fü Wird er dir fagen fal. fo 
werden fie Dir ſagen] mer fte ſeynd und wie fie heifz 
fen: Wirf den obern Samen, fo ſich an die Sei- 
ten angehänget, auf die glüende Kohlen, fo wird er 
dir gleich feinen Namen fagen. Er heiflet (ſchweige 
O Nierum. Den andern wirf auch auf Die 
Kohlen, der hat gar eine heifere rauhe Stimme, und 
knirſchet mit den Zähnen. Er nennet fi) 9 Salz, 
gemein oderraufchend alcalifch Salz est haft Du 
die beyde Namen. — 

Dieſes Nitrum aus dem Regenwaſſer falminiret 
wie aller anderer Salpeter, thut auch keinen andern 
effec als aller anderer Salpeter. 

Das Salz aber kracht und braffelt mie ander ge⸗ 
meines Speife- Salz, thut auch in allen Werken: 
folhenefe&. Aus dieſer Probe fieheft du nun klaͤrlich 
den Keen und Das Centrum, den Samen aller Dinge, 
dag Sperma Macrocofmi fichtbar und | al.coaguliret ] 
corporalifch vor deinen Augen, und greifeft. es mit Das 
nen Händen, welche beyde alles gebären, erhalten, zer= 
ffören und mwiedergebären, mas unter Dem Mond bes 
griffen iſt, und uns fichtbar zu Geſichte kommt: in 
der Luft iſt er flüchtig, und macht aud) flüchtige Mereo- 
ra; im Waſſer und Erde wird er corporalifc), und 
macht auch corporalifche nach dem Grad fire und fire: 
re, auch firefte Sachen. Ohne welche beyde fein Ding“ 
unter dem Mond in ihrer Keſolution zu finden, alles 
und jedes beſtehet aus dieſen beyden, wie unten meh⸗ 
rers geſagt und erwieſen werden wrd. Das 
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Das eine iſt Oo: dasandereifle. 


Das eine iſt Acidum: das andere iſt Alcali 
Das iſt [Anima] Spiritus: das iſt Corpus. 


Diefer ift Oster: . dieſe iſt Mutter. 
Männlicher Same: Weiblicher Same. 
Agens Univerale: _ Patiens Univerfale. | 
& Primordiale 3: " & Primordiake, 
Himmel und Luft: Waſſer und Erde. 
Der Stahl: der Magnet. 

Der Hammer: der Ambos. 

Der Wirkende: - Das Leidende. 


Erfilich war dieſes Ding ganz fluͤchtig durchaus 
welches zu fehen,, wenn man das Regen - IBaffeı 
vor der putrefadion, ſo bald eg gefangen, diſtilliret 
ſo fteiget es alles ganz flüchtig Über; Durch Die putre. 
fa&ion aber erlanget e8 einen Grund der.fixicht durch 
Die przcipitation der in fich enthaltenen Erde. 

Die Stüchtigfeirdiefes Waſſers gebärer Ani 
malia; ſo es ein wenig firer wird, macht es Vege- 
tabilia ; und ſo es gar fir ift, macht es Mineralia. 

Darummer aus ſolchem Mineralia generiren will 
der nehme die firere und gröbere partes, als das Waſ 
fer mit der Erde, wie ich vorhin gefaget: Wer Ve 
gerabilia haben will, Der thue zu Diefen etwas Him 
melund Luſt: Wer Animalia daraus haben will, dei 
thue mehr des Volatilis darzu, nemlich mehr Lebens⸗ 
Geiſt von Luft und Himmel: denn Die Vegetabilia 
ſtehen in Mitten zwifchen den Animalien und Minera- 
hen. Denn aus ihnen kan fo bald ein Minerale oder 
Stein gemacht werden, auch eben fo bald ein Animale, 
wie unten mit ausführlichen Bericht wird angezei- 
get werden. — 
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Die Usfach- aber, daß wir den Univerfal.Samen 
zu Geſichte und Betaſtung erlangen, haf uns Die 
Norte und Haupt: Schlüffel aller Eröfnung der na- 
türlichen Banden und.-Schlöffer zumege gebracht, 
nemlich die Putrefaction. Der. Putrefaion Urſach 
aber ift der nimmer ruhende eingepflanzte Geiſt, wel⸗ 
cher nimmer ſtille ſtehet, fondern fo er fein Inftrument 

at, vermittelt deſſen er alles macht, nemlich das 
affer, fo arbeitet er ohn Unserlaß fihtbar und un⸗ 
ſichtbar, empfindlich und unempfindlih. Dieſer 
caufıret Die Putrefaction, und macht aus dem Slüch- 
tigen ein Fixes, & contra, [al. und aus dem Firen ein 
Sltüchtiges, ] und dieſer Arbeit Abmwechfelung conci- 
nuiret er ohne einiges Aufhören, er zerbricht die Stei⸗ 
ne, die er felbft coaguliret hat, und macht fiezu Sand 
und Staub, er zermodert die Bäume und zerfaulet 
die Animalien, und machte wiederum aus dem zu 
Staub gemachten Stein einen Baum, aus dem 
ermoderten Baum ein Thier, aus dem zerfaulten 
hier einen Baum,und aus Dem jermoderten Baum 
einen Stein oder Mineral, und diefes ohne Unterlaß. 
Welches Fein Bauer glauber, ob er es wol täglich 
vor feiner Thür mit Verdruß muß anfehen, wie ih- 
me die Würmer das Holz zerfreffen, und wie ihm 
aus feinem alt: verfallenen Gemäuer Bäume. und 
Kräuter wachfen, auch Daß ihm aus einem verfaul- 
ten Ochſen Die Fliegen in Die Stuben und Kammern 
iegen. Wr | | | 
n Kun haben mir femper magis defcendendo a pri- 
mordio dargethan, wie aus dem Primordial-Dampf 
dag Chaos, aus dieſem viere worden find, Himmel, 
Luft, Waſſer und Erde, und diefe Durch das a. 
SER Dahin | 
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Dahin gewieſen, Den Primordial-Bampf, und qus 
dieferms Das Chaotifche Waffe ohn Unterlaf jurege- 
neriren. | A BE en se 
Wir haben getwiefen den ——— unfichtha⸗ 
ren unbegreiflichen Samen. Wir haben ihn aus 
der Unſichtbarkeit ſichtbar, aus der Unhegteiflich⸗ 
keit greiflich gemacht, daß nun jeder ſolchen mit Au=‘ - 
gen ſehen, und ſeine Kraͤſte durch weitere Nachfor⸗ 
ſchung bewundern kan. Den. 
Daß ich aber gefagt habe, daß diefer Univerfal- 
Same aus dem zegenerirten Chaos oder Regen: 
Waſſer, das ift, Das Nirrum, nicht piel beffer.jep ; 
wie auch Das Sal, als Das gemeine Nitrum und Sal, 
it daraus zu fchlieffen, und gibt es die Denionftra- 
tion, Daß manalleund jede Operation mit einem wie 
mit dem andern thun Fan, und der effect weiß Eeinen 
Unterfchied: es müßte dann ſeyn, daß eines mehr ge: 
reiniget wäre, als Das andere; fo fie aber in gleicher 
Purität ftehen, fo ift eines mie das andere, und Darf 
ſich fein Artiſt verführenlaflen. Wenn einer wolte 
jagen, das if} Nitrum vulgi, jenes aber Nitrum Philo- 
fophorum, dag ift ein purer Aberglauben. Wenn ' 
mir das gemeine Nitrum den effect weiſet, wie Das 
andere, tie ich es verlange, fo ft es mir eben das 
Nitrum. Philofophorum. | | a 
Und mas ift denn für ein Scrupel hieraus zulefen? 
Es muß Denen wenig erfahrnen Laborancen ein jedes 
Ding gedoppelt feyn, eines muß heiffen Subjetum 
vulgi, und Das ift insgemein verworfen; Das andere 
aber Subjectum Philofrphorum, und das iſt acceptirt, 
und wenn es um und um koͤmmt, wiflen fie jelbftnicht, 
weiches Subjefum vulgi oder Philofophorum iſt 
= | i 
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bee gi Taf menflchmOBertand uner? 
gruͤndlich da 


v4 muß Gott allegeit ein Miracul thun, 


und das Subje&um im Traum oder durch einen Adep? 


 tumbffenbaren, da ẽe oft benebens eines Laboranten 


| eigenes Unverftchäit, weil er nicht achtung gibt; 
n hat, maß er machet, wases 


waß ei unter Hand 


vorcHegt gethan; 'ek’examiniret die Umſtaͤnde nicht? 


et fucht aus einer tingefähren Erfindung ſich Eeinen 
weitern Bortheil durch Nachdenken; hat dieſes dis 


gegethan, role? wenn ichihm ſetzt dieſes addirte, oder 


dis benaͤhme / was moͤchte wol daraus werden? ſon⸗ 


Beth Pr:täffet alles'obcnhin fahren, db er ſchon ſölte 


dis Sprichwort im⸗Kopf haben: inventis Facile eſt 


addere: "pofito, "eg fiehef-ein ungefehrter Mäurerein 
Haus bauen, er bauet das Haus nach feirfen einfälz 


tıgen’cäiicept auf, Imd ſd er es gar gusgebauet 8 
ſichet 8 mit der Zeit etliche ungelegenſame Hrteün 


Sehler daran; hieraus ärgumentivet er'gleich: ftehei . 


wenn ich es haͤtte alſo gemacht, waͤre es gelenenfat 


mer; hier hätte ich ſollen eine eferneStange hinein 


mauren, ſo wäre es ſtaͤrker, oder hierein Holz, 
oder einen groſſen dauerhaften Stein, oder hier ein 


quadrirtes hohes oder niederes Zimmer bauen ꝛc. 


enn er nun dieſes nicht wolte mehr haben, ſol⸗ 
ches verkauffte, und bauete ſich ein anders; ſo hat 


er ſchon zehen Vortheile, die vorigen Fehler zu ver⸗ 


beſſern. Alſo ſoll auch ein Laborant und Chy- 
micus thun, wenn er einen Fehler begangen hat, 
ſolchen wohl examiniren, welches zu viel oder we: 
nig, was dieſes vor einen effect thut, was jenes 
Stuͤck vor Hinderniß oder. Foͤrderniß gegeben ꝛc. 
Er ſoll jedes Lübjeti Art und Eigenſchaften zu⸗ 

| | “ v or 


Aerſal Samens Oder regenerigten Chaose,; 6r 


wor erkundigen, Damit er nieht contraria zuſam⸗ 
men bringe. = | 
Damit aber der Leer ſehe, daß das Nicrum uni- 

verfale aus dem Regennicht Fi fen ale das Nitrum 
rolzi, alſo auch das Sal, fo ſoler dieſes confideriren, 
daß das Nitram ugiverfale der Gehaͤrer und Urſprung 
iſt Des Nitri vulgi, und N daß das Geblüt 
Des gebornen Kindes von Des äters und der Mut⸗ 
ger ihrem herkomme, und daßes aden aus jenen Prin- 
ripiis ſey, und fp e8 Den eflet, Wirkung ugdIhns 
tendes Vaters thut, ſo iſt es ja in aller feiner Ce 
ebender Vater ſelbſt. Zu deme, wie ich aefagt has 
be, und wie es Daß Axioma ſelbſt gibt: Ex quo aliquid 
fit, io illud rurfus ſolvitur. Wird nun aus Dem 
Nitro und Sale usiverfalt alles und jedes geboren, Die 
Animalia, Vegerabilia und Mineralla; fo müffen fie ja 
wieder zurück, und fich in felbsg reſolviren und redu- 
given, bis gar in das äuferfte Primordium. Wenn ' 
um alles ausdiefen geboren wird / und Das Gehorne 
wird wieder darein reſolviret, ſo iſt es ja kein Unter⸗ 
ſcheid. Und daß alles aus dieſem Nitro und Sale 
beſtehe, und aus. dieſem geboten werde; muß die 
Probe klar darzeigen, daß er allemhalben weceſſario 
muͤſſe gefunden: merden, alſo Daß er vbiguoticos in 
allen Dingen er . Diefes probiven wir durch nach ⸗ 
folgende Kapitel, Oo... 0.0 non 


D 
r - . : : 
J ·0 - + * re‘ „Art: 1 — 1 8 r R 
Li zur u u 20 . ..?7 ..r , — 


— 3 es“ [2 * [} # (2 
— u... Pa op "a. 
— — 00 a a er Te 


. 
* 
. 4 # ” 
. rn Ex 4 .. Ri . an. ‘ 
— — —40 0 ñ 
N vw 
. D 
d .; * 
2 * 
’ 


62 1. Ib. 11. Cap. Daß das dierum und Sal in 
BLELLLB-BIGTVTDD | 
Das XI. gCapitel. 
Eine klare Probe, daß das Nitrum 

und dðLal in der Luft und in allen Dingen | 
bder Welt ſry. 
| W in den Himmel nicht ſteigen koͤnnen, | 





fondern deflen Subjeta meifteng aus dem 
inferiori erfennen müffen; fofagen mir uni- 
co verbo: Der Himmel ift voller Licht, Das Licht ift 
eineffeäus oder caufatum des Feuers, Der Salpeter 
aber ift einlauter Feuer; alfo fchlieffen wir, daß ver 
Himmel ein hoͤchſt⸗ volatiliſches Nicrum ſey, melches 
immer. defcendendo corporalifcher und firer wird. 
Diefes ſey genug von dem himmlifchen Nitro geſagt. 
Nun von der Wfl. Daß ein Nicram und Salz 
ſey in ver Luft, beweifen augenfcheinli Blis, Dons 
ner und Hagel. Denn wir finden hier auf Erden 
Fein ander Subje&, das alſo fulminiget, bliget, donnert 
und hagelt, als den Salpeter und nitroſiſche Sachen. 
Das Nitrum wird von oben aus dem Himmelerft- 
lich flüchtig geboren, in Der Luft aber in ein -fpiritual- 
flüchtiges, in dem Waſſer und Erde. aber in ein dickes 
ſicht⸗ und greifbares Corpus gebrach. 
Pie aber Das zugehe, daß ſichs alſo entzuͤndet in 
der Luft, und alſo hagelt, blitzet und donnert, probiren 
wir erſtlich per rationes phyſicas theoretice; und dann 
per praxin mechanice, SR 
Das Nicrum fulminiref nicht, es werde ihm dann 
ein conyarium agens beygebracht, und Dusch die Hitze 
ER — 2* | erwe⸗ 
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der Luft und in allen Dingen ſey. 63 
exwecket; je fluͤchtiger und ſubtiler das Nitrum iſt 
je heſtiger ſchlaͤget und entzuͤndet es ſich: Alſo auch 
je ſabtiler und fluͤchtiger fein concra-agensift, je heftiger 
wirken fie bende ineinander. — 

Derowegen, wie wir geſagt, [Daß] das Licht, Ras 
ben und Feuer von Himmel fich in der Luft fänget 
und concentritet, und aus foldyem ein ſubtiles fluͤch⸗ 
tiges Nirrum wird, und dieſes muß ein conitra-agens 
zu feiner Auswirkung haben. Er we | 

Damit das Nitrum nun ein contrariim erlange, fü 
gehef diefem Nitro entgegen von unten herauf aus 
der Erd- und Waſſer-Sphær, in der Geftalt des 
Dampfs, Nebels und Rauchs, ein gleich ſobtiles, 
fluͤchtiges, Icdifches Corpäs, eine fluͤchtige Erde oder 
Salvolatile, Sal alcalicum volatile. Wenn denn dieſe 
zuſammen kommen durch den Wind, und von den 
heiſſen Sonnen⸗Strahlen bewegt und erhitzt werden; 
ſo agiren ſie, erhitzet immer ſtaͤrker in einander, bis ſie 
ſich entzuͤnden, fulminiren, hageln und donnern, und 
in der Luft grauſame Schläge anrichten, wie man in 
heiffen Sommer⸗Tagen zur Gnuͤge erfähret. 

E conerä aber, fo-die Sonne nicht zu heiß gradiret, 
fo gehen fie zufammen das fubsile Nitrum und flüchtige 
Alcali, conjungiren ſich, jedoch ohne Schlagen, tie 
im Winter, feuchten und Falten Zeiten zu fehen und 
augenſcheinlich vermerfer wird. Deſſen Urfache ift 
die Feuchte und Kälte, welche verhindert, Daß fie fich 
vicht alſo erhigen und entzuͤnden Eönnen, welcheswir 
dann per mechanicam klar demonftriren Fönnen auf 
dieſe Manie... | u 

Rec. einen Salpeter, laß ihn in einem Tlegel in 
offener Feuer flieffen, trage darein ein fluͤchtig = 
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liſch [al. animalifch] Salz, als Da ift Der Salarmoniae 
pder Sal volatile Urinæ, ‚oder: ein ander Sal volatile, | 
oder aber eine flüchtige Erde, als da find die Kohlen, 
der Schwefel, die vegerabilifche und animalifche fette. 


-  Dele, fo wird es ſich entzuͤnden, fulminiren und um 


Sich Ihlagen wie Büchfen- Pulver. — 
Je flüchtiger Die Erde oder Das Sal; iſt, Doch in 
ficco, je mehr und ‚heftiger ſchlaͤgt es um fü ; und 
diefes thun fie nur, wenn fie eine trockene Hiße bes 
kommen, in der Feuchte aber conjungiren ſie ſich gar 
‚ gerne zufammen. : F 
Doenn fo ſolche reagentia in der Kaͤlte und Feuchte 
zuſammen treten, ſo vereinigen ſie ſich ohne ſchlagen, 
weilen fie ein tertium haben, welches das fulmen vera 
hindert, und Diefes Beine Bewegung und Entzuͤndung 
zulaͤſſet. Als ſo man ein Sal volatile Urimse oder Salar- 
moniac mit dem Nitro in Waſſer ſolviret, fo wird 
es beyde ſolviren, ohne den geringften Argwohn eini- 
ger alceration. [al. attradion.] Wenn aber folche 
Seuchtigfeit oder Waſſer His auf die Trockene evapo- 
riret, und auf im Feuer coaguliref, und das Feuer 
einmenig zu ſtark gemacht wird, allo daß fie anfan⸗ 
gen zufammen zu ſchweiſſen oder flieffen,-in Augen: 
blick entzuͤnden fie fich, und zeigen das Fulmen. 
Dieſes ſiehet man klar an dem Schlag⸗Gold oder 
Auro fulminante, deſſen ration viele geſucht, wenig 
aber erreichet: Denn faſt alle Chymiſten ſolches dem 
Schwefel im Gold beygelegt, aber unrecht. Dis aber 
iftdiewahreration, ſo das Gpld in Aqua Regis ſolvi- 
ret Hess und ken. ER eg Ä 
elcalihirten [alvalcalifchen]- Salz præcipitiret wird, fo 
fälr das Gold zu Hoden als ein ſeht lockers Zelt, 
u | — | es 








- inderKuft und in allen Dingen ſey. 65 


Dieſen ſuͤſſen ſie vielfaͤltig aus, und deſſen ungeachtet, 
koͤnnen fie ihm doch das Fulmen oder die Salien Micht 
benehmen, welche machen, daß das Gold auch an 
feinem Gewichte ſchwerer worden als zuvor. Dier 
fes wollen wir nun examiniten. | 
Das Aqua Regis iſt aus Aquafort undSalarmanis 
ac, Das Aquaforc ex Nitro & Vicriolo, Dag Ol. Tarta- 
ri iſt ein fires Alcali, Wenn nın das Gold in dem 
Aqua Regis al$ Nitro volarili und dem Salarmonlac 
als Terz alcalica volatili folviref ift, fo wird es dann 
mit dem OleoTartari algeinerTerra alcalica fixa præci- 
pitirt, DAS Aquafort wird zum Theil vom Sale Tartari 
als feinem Feinde gefättiget und fir gemacht, und weis 
len es eine offenere. terra ift als das Gold, fo laͤſſet es 
das Solo fallen, Das Gold aber ift mit Dem Spiritu 
Aquz fortis nitrofo & Sale volacili Salis armoniaci ſtark 
impregniret und angefüllet. Derowegen reiffet es 
ſolchen mit fich nieder, und hält es alseine Terram an 
ſich: Denn alle trockene Erde ift begierig ein Salz 
an fich zu faflen, [al. in fich zu nehmen, ] und weilen 
dieſe bende Saliaex Aqua forte & Sale armoniaco ganz 
- Subril und flüchtig find, derowegegen find fie fehr ice | 
zu erregen und juentzünden von Dem geringften motu 
oder Waͤrme, und wenn fie folche empfinden, fü 
fchlagen fie alles unter fich, wie das Schieß » Pulver 
fonjtüber fich pflege zu fchlagen. Und dis ift die wah⸗ 
teration des Fulminis und nicht der Sulphur Solis, ſon- 
dern der volaulifche Salpeter und Salatmoniac als 
beyde ſtarke reagentia. IRRE 
Die Urfach aber, daß dieſes Gold unter fich fchlägt, 
iſt das Gold felbft, als eine fire Erde, welche abwaͤrts 
tendit, da im Öegentheil 5 Kohlen bey dem —— 
| u u 
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86 I.Th. 11. Cap. Daß das Nitrum und Sal in 
Pulver eine flüchtige Erde find und über ſich treiben 
F al. alſo treiber @ über fich. ] z 
Nun ſehen wir auch einen Unterfcheid zwiſchen die⸗ 
ſem Schlag⸗Gold und dem gemeinen Schieß⸗Pul⸗ 
ver, daß das Schlag⸗Gold dreymal ſo ſtark ſchlaͤgt 
als das Schieß- Pulver, deſſen Urſache iſt, Daß bey 
dem Schieß Pulver ein corporaliſcher, grober, ro⸗ 
her Salpeter iſt; bey dem Schlag⸗Gold aber iſt ein 
ganz geiſtlich, Müchtig und ſehr ſabtiliſirter; je ſub- 
‚tiler, fluͤchtiger und geiſtlicher ſolche reagantia ſind, je 
‚heftiger ſchlagen fie. | 
Das Schlag⸗Gold ſchlaͤgt um fo viel ftärker als 
das Schieß- Pulver, welches mit dem Oleo Tartari 
præcipitiret iſt. So man nun ſtatt eines firen Alcali, 
als an ſtatt des Olei Tartari em fluͤchtiges nimmt, als 
das Sal Urinæ volatile oder Cornu Cervi, und præci- 
pitiret das O damit, wird es noch um ſo viel heſtiger 
unm ſich ſchlagen als zuvor. Aus dieſem ſiehet der 
Liebhaber, Daß das Fulmen aus Den flüchtigen Sal⸗ 
zenherfomme, und nit vom Gold: Es ſiehet auch 
der Lefer, daß dieſes Gold in liquido nicht ſchlage, ob 
es fehon viel Fahre in Aqua Regis ftünde; fo bald es 
Aber trocken, und in eine kleine Waͤrme kommt, fo 
fänget es an zu ſchlagen. Alſo auch) das Schieß⸗ 
NPulver, wenn es naß und feuchte Hi, fo wird es fich 
nicht entzünden: hingegen trocken zeigt es feinen ef- 
fe& gleich. Entgegen aber, fo dis Schlag⸗Gold ge: 
trocknet und mit einem fixen Alcali und Waſſer ge- 
kocht wird, ale mit Oleo Tartari oder Potaſche oder 
ander Alcalien oder Oleo fal. Spiritu ] Salis, fo ver 
lieret es Das Schlagen in continenti, Denn das fird 
Oleum (Salis) Tartari folviret die flüchfigenreagentiafl 
f 











inder Luft und in allen Dingenfey. 6) 
ſo ſich an das Gold gehaͤnget, und macht ſolvendo 
ein tertium daraus, und bindet mit ſeiner Fixitaͤt die 
reaction, daß ſie nicht mehr ſchlagen koͤnnen. 

Aus dieſem ſchlieſſen wir nun, daß dieſes Fulminans 
än genere aus einem nitroſo Volatili und ſubtilen fluͤchti⸗ 
gen-Alcali, oder ſolchen flüchtigen Erde, als Schwefel 
der Kohlen, entſtehet, und je flüchtiger folche find, je 
ſtaͤrker fie ſchlagen; jefirer aber, je weniger. 

Traͤgt man nun ein %.oder Koblenftaub, Arfenic, 
Auripigment, Sulphur in flieſſendes Nitrum ein, fo 
Siehet man gleich, wie fie einander austreiben, und 
eine heftige reaction caufıren , nachdem auch das rea- 
gens viel flüchtig oder fir iſt. | J 

Entgegen aber trage man ein gemein Sal fixum oder 
Sal Tartari fixum, oder ein anderes fire Alcali, oder 
aber eine fie Terram, als da find Die Terrafigiliara, 
Kreide, Kalk, welche nichts fluͤchtiges in fich has 
ben, in den flieffenden Salpeter ein, fo wird man 
fehen, daß fie nicht reagiren, fondern fich ohne einis 
ge alteration des Warmen und Kalten [fehr] amice 
<onjungiren, einander figiren, und nicht fulminiven; 
Aus Diefern hoffen wir fattfam probiret zuhaben cheo- 
retice & praßice, daß in der Luft ein Salpeter und 
Salz, wiewol flüchtig fen, und Daß das Fulmen Die 
Gegenwart folcher beyder erweiſe, welches denn her⸗ 
nach, wie oben gefagt ift, aus dem Regen⸗Waſſer 
Durch Die Pucrefa&tion corporalifch Dargeftellet wird. '- 

Run wollen wir aus derLuft auf die Erdeund Waſ⸗ 
ſer Eanımen, und Deren Lubjedta auch examiniren, ob 
Das Nitrum & Sal als generatores & corruptores, con- 
fervatores & deftruftores, & rurfüs regenefätores unk 
verdoram in ihnen zu finden. NUN 

| €E2 Das 
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Das RI Kapitel. 
Daß das Nitrum undsal in allenWaſ⸗ 
ſern und Erden zu finden. 


VON das Nitrum und Sal aus dem Regen, 
59 Schnee, Reife. zu bringen ſey, beweiſet obi⸗ 
€ ge Probe. Daß esaber in. allen Erdenund 
Waſſern ift, ift eben auf folche Manier zu fuchen. 
- Denn fp manfoldhe, es ſey welche es molle,Dieda in fu- 
perficie terreift, ald in Aeckern, Wiefen, Moräften, 
Bergen [a1 Baͤchen] und aud) Thälern, in Leimen 
und fetten, mit gemeinen diftilliefen oder rohen Brun⸗ 
nen⸗Waſſer folviref, ſiltrirt und ad tertiam partem eva- 
porret, denn anfchiefien läßt, und. eben alfo, wie bey 
dem Regen: IBafler, in allen procediret, P wird man 
befinden ein Nicrum und Sal, nachdem die Erde ſtark 
impragnitef ift, viel oder wenig. Solches ift Feiner 
- fonderbaren Probenoth: man frage nur die Salpe⸗ 
ter-Sieder, Die werden genugfamen Befcheid Davon 
geben; als denen es am beiten bewußt ift. | 
Alſo auch ausallen IBaffernund Brunnen; denn 
wie viel findet ma Brunnen, die da ganz ſaliniſch 
amd nitroſiſch find? Die Flüfle aber find ganz Elar, 
denn folcheflieflen jadurch Die Erde, und folviren das 
‚ Nitrum und Sal heraus, und führen es mit ſich durch 
allegand insg Meer.. 2 — 
Daß aber das Meer mehr Sal als Nitrum fuͤh⸗ 
ret, iſt die Urſach, Daß es ftets von der Sonnen 
beſtrahlet, reverberiret und von Winden hin und 
wieder getrieben wird, Daß es immer beweglich, 
aiwo der Salpeter recerberiret wird, · Und durh 
a Eu ſolche 
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allen Waſſern und Erden sit finden. x FR 


ſolche undblaͤßige reverberatian ; und Bewegung 
verliere er das Fulmen, und wird aus ihm ein Alkali, 


Denn Eoche man einen Salpeterimit feiner Erdenum 


ausgelaugt oft mit Waſſer auf Die Trockene ein; und 
diefes ein wenig ſtark, hernach wieder aufgegpfie 
wieder gekocht, wie vor, ſo wird manbefinden, Dr 
er fi) je länger je mehr aigirt, Disjen endlich gar ſit 
und alcaliſch Wied, daß er nimmer fulminirgi: Denn 
das Salz iſt nichts anders. als ein: rewerberitter oder 
fixer Salpeter. Solche Fixation macht man g 
ſchwindet mit dem lebendigen Kalk ader andern & 
Den ficcavia, allwo der meiſte Salpeter bleibt, da e 
ſonſt mit Kohlenſtaub :verpuft:febr. viel und ftar 
verfliegt, ex reactione fubjediichnetarli: und noch 
geſchwinder wird er;hgirt im Guß und Fluß, ſo man 
ihmeana Salis communis oder ein ander fireg.Alcali zur 
test, o buirt er ſich gleich: fo man ihn Denn flieſſen 
laͤßt, Schwefel oder Kohlen⸗Staub auftraͤgt, fo ful; 
miniyt er nicht mehr ‚; ſondern ziehet zum Theil den 
Schwefel und Kohlen zu fich, und Agirtfie auch tyjt. 
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Das XII Kapitel, 
Daß das Nitrum ımdSaliinden Anis 
malien-zu finden, und daß ſolche alis dieſen 

beyden gemacht, ‚auch. wieder. dahit " "” 
| refolvirt werden.‘ . 


4 rriſch und fahig ſeyn, anders Dünget es den 


N mas fruchtbar marhen pH muß falper 
W Bauten wenig, : Daß alle:Animalia fale _ 


petriſch und falsig —— rechtgeſinnte Ana- 
J*. 


tomi- 


» 
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ws 1,Ch. 13. Cap. Daß das ditrum und Sat: in 
tomicı Chymici, denn in ihrer: Anatomie findet man 
ein haͤuffiges dal volatile, and) fixum, und eine ſtin⸗ 
kende entzuͤndliche Olitaͤt. 
“Daß das © Volatile ein fluͤchtiges Sal; iſt, brin⸗ 
get ſein Name mit ſich. Das fire Salz zeigt ſich ſelbſt 
us der Afchen. Daß das Oleum ein liquoriſches 
Nierum ift, beweiſt feine Inflammation , Daß es bren- 
het, dann kein anders Ding brennet nimmermehr auf 
fer dem Salpeter und feinem Anhang: dann das fire 
Salz, Die fire Erde, brennet mit nichten. Eine 
beſſete Probe beweiſet der aus dem Thierifchen Reich 
gemachte Phosphorus. x — 
Daß das animaliſche Reich ſehr nitroßſch iſt, zei⸗ 
gen uns die Mechanici ſelbſten, als die Salpeter⸗ Sie⸗ 
Der, die den Bauren ihre Stuben und Kammern ums 
graben, welche ihre Kinder ohne Unterlaß voll anſei⸗ 
chen und brunzen ec. ſolches kriecht in die Erden hinein, 
und wird Dort zu einem treflichen Salpeter mutirt. 
Wer noch unglaubig iſt, der gehe nur auf einen 
Kirch⸗ Hof, allwo viel Leute begraben werden, und. 
nehme eine Erde aus dem Grabe, die wohl verfault 
I, — 
liſche Reich nicht nierohfch ift, fo wird er auch befinden, 
Daß sich dieſes Reich wieder in folchesredueist habe, 
und in was fichein Ding reducirt, aus demſelben muß 
esnothmendigentfproffen fenngetvefen. - 
Iſt der Kuͤh⸗ und Schaf⸗-Miſt nicht fo ſtark nicro- 
[4 


. 
©, 


daß ihn auch die D-Sieder aus allen auserlefen? 
und wenn Der {DB nicht eine frefliche ppermatiſche Nah⸗ 
gung vor den Menfchen wäre, fo würde GOtt ihn Als 
ten Teftament.den Juden das Schaf Fleifh und 
Schaͤfereyen nicht alfo befohlen haben. | 


& 
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Der Dauer führet den Schaf: und Kuͤh⸗Miſt als 
den beiten Dung auf feinen Acker: ob er ſchon nicht 
kennet, Daß der Sulpeter folchen das Wachsthum 
befördert, fo erführet er doch, daß ſolcher Miſt am 
beften duͤnget. Erfuͤhret auch aus deren D, und be 
waͤſſert ſeine Wieſen damit, wornach das Gras ſehr 
ſchoͤn waͤchſet. Fuͤhret er auch nicht den Menſchen⸗ 
Miſt auf den Acker, ums ſelbe Damit fruchtbar Jung 
chen? daraus denn als aus Dreck und Roth wiederum 
unſer Brod und Speife wachſen, zu unſerer Erha⸗ 
fung, Nehrung und Bermehrung. Und fo mir uns 
fern Urſprung bedenken, müflen wir beferinen, Daß 
ir. nicht allein zwiſchen Koth und Dreck, ſondern 
auch aus dem Koth und Dreck geboren find‘, von 
welchen wir werden erhalten, genehret und vermeh⸗ 
vet, und zu ſolchen merden wir wieder refolviret, mie 
Ehriftus faget, zu Staub und.Afche, alfo dag wir 
wieder andern unfern nachkommenden Adams: Brü- 
dern durch unfere todfen Körper und verfaulte Hecker 
hre Felder, Wieſen und Mein-Gärten duͤngen und 
fruchtbar machen, und auf ſolche Weiſe ihnen zu ih⸗ 
rer Speiſe und Trank werden. Es weiß doch man⸗ 

nicht per viciſſitudĩnem temporis, wie viel er von 
feines An- und Ur⸗Anherrn, Vaters oder Bruders, 
auch Kindes verſaulten Coͤrper genoſſen hat, der viel: 
leicht in feinen eigenen Feldern und Weinbergen.det 
graben und verfaulet lieget, deflen Todten⸗Saſt ih: 


me ſein Korn und Weine feift und faftig gemacht, ge: 
ſchweige Dann, wie viel er von todten Viehe, auch 
vendenen in das Vaterland gefallenen und an aller⸗ 
hand Krankheiten geſtorbenen Feinden, ſo in ſeinen 
Weingaͤrten oder Feldern 5 und ar 
* 4 a 
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72 LEh. 12 Cap. Daß das Ntrum uud Salin 
"Saft und Salz reſolviret worden find, wie viel er, 
ſag ich, darvon genieflet. J re 
Aus geſagtem nun iftfattfam probiref und keinem 
Philofopho nöthig viel Worte zumachen, daß die A- 
:nimalia nichr allein aus Salpeter und Salygeboren, 
und darinnen beftehen,fondern auch darein wieder re- 
folvirt werden per Archeum Naturæ univerfalem; wie 
in dieſem Tractat noch weiter wird confirmiret werden. 
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= Das XIV. Capitel. 
Daß das. Nitrum und Sal in den 
Vegetabilien:zu finden, und daß folche aus die⸗ 
ſen beyden gemacht, auch wieder dahin 


reſolvirt werden. — 


aß die Vegetabilia aus dem Thau und Regen 

$ und aus dem Waſſer und Erden machten, 

weiß jeder Gärtner und Dauer, wie es auch 

Die Probe nachgehends gibt. ann oben haben 

wir probiret, daß das ganz pure und reale ens & 

effentia des Thaus und Regens ıc. fey der Salpeter 

und Salz: wiederum daß alle Waſſer und Erden 

folches als ihre eſſential - Subftanz unfer der. irdischen 
und wäßrigen Decke verhüllef einſchraͤnken. 





. Run ift bekannt, daß Das Sperma univerfale, dag 


it, der Thau, Regen, Schnee und der in ihnen ver- 
borgene und folvirte Salpeter und Salzdas Wachs⸗ 
thum gibt und befördert, Diefe beyde aber, wie ge: 
fagt, findin allen Waſſern und Erden. Wenn nıın 
U 2 Diefe 


denen Vegetahiken zu findenna”Tt " 73 
dieſe darinnen ſind, ſo muͤſſen wihwendig Die.Vege- 
tabiia Daraus wachen, denn aus Det nen Erden 
wachſen fie nicht, audy aus den leeren Waſſern öhne 
Form nicht, [al. Samen] fondern aus dem Haiveriak, 
Spermate , welches iſt der Salpeterund Saltz. 
Schmelze man zwey Theil Salz und ein Theil 
Salpeter zufammen in einem Tiegel, und folvirs her; 
nach witzehen mal fo viel Regen⸗Waſſer; in dieſem 
loſſe einen vegerabilifchen Samen aufſchwellen, tro⸗ 
diene ihn Denn wieder ander Sonnen, und faeihnin . 
ein Erdreich. Desgleichen nimm auch eben folchen 
Samen, der nicht eingemeichet ift in felbiges Waſſer, 
füe ihn auch in gleiches Erdreich,. Doc} nicht. zuſam⸗ 
men, und betrachte die Gefihwindigkeit des Wach⸗ 
fens, die Schönheit der Frucht und den Unterſchied 
beyder Gewaͤchſe. 

Daß die’ Vegetabilia ſtark nitroſiſch ſind , Doch ei⸗ 
nes mehr als Das andere, das ſiehet man an ihrem 
dpiritu ardente, an Ihrem Acido, an ihrer Oeligkeit 
undalcalifchen Salz. Man ſiehet, wie Die Vegeras 
bilia in eine ſtarke und helle Flamme ausbrechen, fp 
fie angezündet werden: Num iſt ja Die Entzuͤndlich⸗ 
feit, Die Hiße und Flamme allein vom Salpeter und 
vonkeinem andern. 

Iſt nicht der Spiritus — ein. ſehr luhtiles ja 
himmliſches Nitrum? er brennet ſo ſubtib und ſchoͤn 
nach der Sternen Kr: Das. Del hat eben’ Feiner 
Probe nöthig, es brauchenes Die Bauern son vielee- 
hand Gewaͤchſen ſowol als Thieren zu ihren Lampen 
daß ſie nun ein Nitrum haben, beweiſt ihr Alcali. 

Es iſt den Bauern bekannter, als den Staats⸗Phi- 
— wenn ſie viel? und Gras inden — | 

| $ ern 
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hern zuſammen ſammeln, und machen groffe Hauf⸗ 
fen daraus, laſſon es mit einander verfaulen und ver⸗ 
weſen, hernach fuͤhren ſie es auf ihre Aecker und Wie⸗ 
fen, ſolche zu duͤngen. Nun iſt oben bey den Ani- 
malien gnugſam geſagt, was ſolcher Dung in ſich 


begreift. | u 
Es ift den Gärtnern. gar wohl bekannt, und fehr 

angenehm, wenn fie einen Moder von den Bäumen 
bekommen können, welchen jie vor die gemeine Gar⸗ 
sen: Gemächfe zu edel fchäßen, fondern nur zu.den 
edlen Blumen: Gefchlechten;, und wohlriechenden 
Kräutern, ſelbe zu Düngen, appliciren: meil fie wohl 
wiffen, Daß die Natur folches fehr ſubtil prapariret, 
und zu Staub, Moder und Erde gemachet, welcher 
Moder, fo. er ausgelauget wird, ein fihon fübeil 
© und 9 gibt. | 

Aus folchem Moder und Berfaulungder Bäume 
ift auch zu fehen, Daß die Vegerabilia nich allein aus 
Salpeter und Salz wachſen, fondern auch in ſolche 
wieder zurücke gehen und reduciref werden, als in: 
ihren Urfprung, aus melchen Dann nach Gelegenheit 
der Natur nieder andere Vegerabilia wachen. 

- Hoffe auch dieſem Reich genug gefhan und dem 
Salpeter und Salz Die Ehre gegoͤnnet zu haben, als 
welche dee Urfprung folcher, und materia prima im- 
mediata corum univerfalis, licet nondum fpecifioata, 
ſeu individuata, Die Da beyde conjun&im & fichin alle 
Entia infinuiren, und nach dem Willen der Natur 
eines um Das andere gebären. : | 
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SKK 
Das XV. Kapitel, 


Daß das Nitrum undSal in den Mi- 
neralien zu finden, und ſolche aus Diefen. beyden 
gemacht, auch wieder dahin reſolvirt 

=. werden, BR 


Se: mehr der Himmel der Erden yunahet, je irdie 
feher und corporalifcher wird er, und je irdis 
N \ ſcher er wird, je mehr fiy wird ex je firer er 
wird, je weniger: er brennet oder leuchtet und fich in- 
flammiref.. Alfo ift das Nitrum, ſo vom Himmel 
geftiegen, sayz flüchtig und unfichtbar im Waſſer 
verborgen, durch Die Purrefaftion.aber wird es offen 
bar. Jeirdiſcher und firer Diefer wird, je mehr alca- 
tifch wird er, und verlieret Durch ſolches figiven immer 
mehr und mehr feinFulmen, wie hier bey Den Minera- 
lien zu ſehen. Dennje mehr eraus feiner univerfli- 
ſchen Rarur trit, je mehr aͤndert er ſeine Natur, alſo 
erlanget er eine andere Natur und Qualitaͤt, ſo er. ing 
Dieriſche Reich fich (pecificiret, eine andere im vege- 
tabilifchen, und aber eine andere im mineralifchen. 
Jedoch beiveifet er fein feuriges dominsum in allen 
Diefen, viel oder wenig, nachdem er fir oder flüchtig 
in feinem Grad ift, im animalifchen und vegetabili- 
(den Reich, in Der groben und fubtilen Deligkeit, 
Harz, Pech, Reſin &c. in Dem mineralifchen und den 
flphurifchen Dingen, als da ift der Sulphur, Naphta, 
Petroleum &. , | 
Wel⸗ 
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Weilen aber die Mineralia fteinigter Art find, und 
immer mehr und mehr der Fixicät zu abſteigen; als 


dern. Grad, nemlich einen unverbrennlichen., -  .., 
Daß (aber) der Schwefel und dergleichen entzuͤnd⸗ 
liche Dinge ſalpetriſch find, haben wir vbemerwieſen/ 
daß ale Entzundung von dem. Salpeter und deſſen 
Anhang entſpringe: Daß auch Salz als ein Sal; in 
den Mineralien zu finden, ſiehet man, fo man Die Mine- 
ras mit Waſſer anslanaef, nachdemifie zuvor ein we⸗ 
nig ausgegluͤet ſind. Daß aber das Salz in ſolcher 
Quantitaͤt m Salzes⸗Geſtalt nicht mehr geſpuret 
wird, iſt die Urſach, weil es je länger je mehr irdiſcher 

wird, und je laͤnger je mehr Erden in ſich nimmt: Je 
mehr es Erden ſolviret, je irdiſcher wird es, und trit 
je laͤnger je mehr von ſeiner Salz⸗Geſtalt ab. 
Denmn das Axioma läßt ſich nicht verwenden, und 
die Praxis zeiget faſt jedem Chymiſten täglich, ex quo 
aliquid fit, in illud reſovitur, & per: gudd aliquid ft; | 
per iltud ipſum sefolvicar.: Nun fehen wir ja, wenn 
wir die hart verfnüpfte Mineralia füllen von einander 
löfen, muͤſſen wir ſolches mit Salz. oder ſalzigen und 
nierofifchen‘ Menfteuis "thun, ohne welche folche fich 
nicht öfnen wollen noch werben; und daß alles Men- 
Aruumfahlg oder nitroſiſch iſt, weiß ein jederChymilt. 
Hieraus kan ja abermäl ber Leſer fchliefferi, Daß, woil 
die Mineralia im Salz oder fahigten Merftivis ser- 
fehmelzen und ergehen, daß fie mit dem Salz eine 
Homogenität: haben muͤſſen, -fonft wuͤrden fie nicht 
durch folche gegmungen; werden die Mineralia im fal- 
sigten Menſtruo [zu einem Liquore] zerſchmelzen, iſt 
x | re Ze ya 
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jaſchon eine reductio ad ptimam ;"denn: fiefihd aus . 
Waſſer oder Salz⸗Waſſer gemacht, und refolviren 
fih auch wieder darein. So man Die übrige Waͤß⸗ 
rigkeit ad tertiam abftrahiret, fo machtja jeder Chymiſt 
ein Sal oder Vitriol daraus, welcher Virriol per coho- 
bium diſtillationis ganz zu einem ſalzigten Waſſer 
oder Spiricu Fan diftilliret werden, aus welchem fie 
auch junor per.alteratas vices geborenfind. 
‘In Summa, Die Mineralien werden aus einem ver- 
ſauerten, fermencirten oder vergärten, verfaultenSal 
und Nitro geboren, welches eine Erde in fich zerlöfer, 
und davon vittioliſch, fulphurifch, nachgehendg aber 
immer mehr in feinen gradibus figiret wird. Und 
gleichwie fie .aus einem: verfauerten geiftlichen Nitro 
und. Sale geboren werden; alfo werden fie von fol- 
chem verfauerten Nitro miederum ad primum zurück . 
gebracht, wie in der Geburts «Linie Der Mineralien 
weiter wird erzehlet werden. 
- Damit aber-dem Leſer hier ein wenig beſſer gedie⸗ 
netwerde, wiewol es zu Der Genealogie Der Mine- 
raken gehoͤret, wollen wir Doch hier auch etwas wei⸗ 
ter heraus gehen, damit, wann es ihm gefaͤllt, es ihn 
nicht reue zu leſen oder geleſen zu haben: Nam repe- 
ünplacebunt. Und damit wir es mit obern und un⸗ 
ten bekraͤftigen, ſo wollen wir es mit dem Urſprung 
aller dreyen Reiche ihrer Geburt beweiſen, daß alles 
vom Nitro und Salz, oder fakigen Samen geboren 
wmdgezeuget werde. - Br 
Daß die Auimalia aus einem waͤſſerigen Shaften 
Samen geboren, Durch waͤſſerigte Shafte Vegera- 
bilia und nitroſiſche Luft erhalten werden, weiß jeder 
Pilofophus Bar. Sodann dieſe wieder ſterben und 
— a; ver⸗ 


78 1.C6. 15.Cap. Daß das Nitranrund Sal in 
- verfaulen, fo werden fiezu Waſſer und Schleim, 


Rotz und lauter wäfferichten gefalgenen nitroſiſchen 


Materie und Subftanz reduciret und aufgelöfet. Daß 


u 


num dieſes nieroßifch und ſalzigt ift, haben wir ſchon 
vorhin probiret, wird auch ferner unten probitet 


Alfo die Vegetabilien werden aus Dem nitroliſchen 


und fahigten Regen, Thau, ıc. auch aus der nitrofi- 


ſchen Erde und Waſſer geboren, und werden wieder 
durch Das Feuer refolvirt und reduciret zudinem V, 


‚welches voller D und O iſt, als eorum prima materia; 


Alfo aud) Die Mineralia werden aus dem nitrofi- 
fchen und gefalzenen Waſſer, Das per rimas & fiſſuras 
cerre aller Orten ad centrum terrz rinnet, geboren, 
denn folches ſalzige Waſſer wird per calorem centra- 


lem ftarf erhiget, fermentiret und Dampf: weife als 

ein fauterer Geift ad circumferentiam terr« aufgetries 

ben, welche Dämpfe per repercutientem frigiditatem 

montium fich andie Seifen anfchlagen und zu Waſſer 
reſolviren. Solches Waſſer aber weilen es ein geiftl. 
Sal;in ſich führet,und alfo einen SpiricumsSalis &Nitri, 
ſp iſt es zernagend und zerfreſſend, corroſwiſch: Dann 

ſo es nicht corroſiviſch waͤre, wie fölte es die Stein-Sels 

- fen angreifen und folviren? Derohalben folviret ſol⸗ 
ches Waſſer die Stein:Selfen und Erden, die Erden 
aber caaguliret Das Waſſer wieder zuSalz: nichtaber 
wie zuvor, fondern zu einem Bitriolifchen 9, fo vieles 
aufeinmal begreifen kan, und was es nicht alſo folviren 
Ean, dag zermalmet es ſubtil zu einer fubeilen, ſchmieri⸗ 
gen, fetten Erde, welche insgemein Gur genennet wird, 
ſolche Gur wird Durch die nachfteigende: corrofivifche 

- Dämpfe immer weiter folviret, bis es ſo voller corro- 
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Gvwird, daß es fich zueinemSulpkurmmitf: Dann je 
mer es corroliv erlanget, je fulphurifcher wird es; 
folder Sulphur aber wird Durch Länge der Zeit und 
centraliſche Wärme. von feiner Verbrennlichkeit ge⸗ 
bracht und Ändert fich.in einen: Arfenic,. der Arfenic 
aber ändert fich in einen Marcaſit, folcher ift dann erſt 
prima proxima a materia ad metalleicatem, und nicht 
der Vitnol, Daß der Sulphureinlauferescorrofiv ift, 
das ſiehet man eritlich aus feinem Geruch, daß er über 


dos Aqua fort, Aqua regis, Spiritum Oder Oleum vi- 


triolidie Rungen alfo anftecfet,, Daß der Menfch kaum 
Arhem fangen Ean: zum andern aus feinem Oleo, 
welches ſowol per campanam, als aus feiner minera 
commuri modo in copia diſtilliret wird: drittens f 
daß er Stein und Bein calciniref, corrodirgf imd vers 
bremet, ſowol als Die.corrofiva liquid. | 
Man fiehet, Daß Das Oleum und Spiritus Vierioli 
ein refolvirter Schwefel ift, wann man eine Erde, als 
daiſt Kreiden, oder fonft einefire Erde Damit imbibi- 
tet, und läßt esinoffenem Feuer davon rauchen, und 
zwar ſtark, wie folche ſich inflammiren und.brennen 
wie en Schwefel ꝛc. Daß der Schwefel aber ein 
Nitrum geweſen ift, das habe ich aus feinem Urfprung 
geich zuvor erzehlt. 9* ar 
Daß fie fich auch wieder in einen fermencirten oder 
verfauerten Salpeter oder Virriol und dieſer wieder 
gar ad primum Ens tefolviren, habe ich eben zuvor 
gelehrt: Diefes foll auch unten in feinem eigenen Ca⸗ 
ritel mehr illuſtrirt werden. 
Hieraus Ean der Leſer fehen, ob ich den Urfprung 
diefer recht verſtehe, oder nicht. Geheer vor fich oder 
jurück ‚in Dep. Anatomia Mineralium , fü wird er ſchon 
R . ; ' ; zu⸗ 
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zu ſehen bekommen, was er zuvor nicht geglaubt 
Solte er aber meinen, daß ich die Welt wolle ein an⸗ 


ders lehren, und die Alt⸗Vaͤter umſtoſſen, die fo viel 


taufend Jahr geſchrieben haben: Mercurius, Sulphur 


. &Sal ſey matoria prima metallorum: Dieſem antwor⸗ 
te ich, daß ich ſolches zu thun nicht verlange. Daß 
ſie aber ſetzen, Mercurius, Sulphur & Sal ſey prima 
‚ Metallorum materia, ‚weiß heutige Welt, am beſten 


aber die Grund-Philofophi, wohl, ob fie alfo füllen 
verfiandeniverden. Ber mie nun nicht folgen oder 
glauben will, Daß ich pure fecundum regulam Natutæ 
zu gehen verlange, der folge.anderen, und ſchoͤpfe ſich 


aus anderen einen beflern Grund: es werden doch 


f 


ſich reduciren laffen, und wenn Diefeg Caput es zulieſſe, 


einige kommen, welche froh. ſeyn werden, Daß ih an 
den Tag kommen, und der Welt bekannt worden. 
Daß der Solphur und Mercurius eben aus Nitrum | 


iind. Sal geboren, ift ja.fcheinbar, je mehr die Erden 


Salpeter oder corrofiv erlanget, ald ein acidum, 
je fulphurifcher es wird; je mehr es aber alcalırt iſt, 
oder ſalzig / oder erlanget einen alcalifch- ſalzigen tt, 
welcher das corroſw oder den Schmefel toͤdtet, Dar 
aus wird: ein Mercurius oder mercurialiſche :Subjeda. 
Es fen hier. vor Diefesmal genug gefagt, und geredet 
von demerften Weſen und Urfprung Der Mineralien, 
daß fie ex Nitro & Satebeftehen, und wieder in ſelbige 


fo wäre eine: groffe Beranlaffung, Die Probe ſowol 
mechanice als cheoretice darzuſtellen; welches aber 
beſſer unten verſparet wird. 

Aus bisher geſagtem it Sonnen⸗klar, Daß Der 
Salpeter und dag Sal; fey der Same der gan 
groſſen Welt, flüchtig-und fir, nachdem ſie —— 
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werden: Sie beyde find Vater ind Mufter, agen: 
"X patiens Der Stahl und Magnet aller und jede 
Dinge; die fuhtbaren Elemente Aber, als Luft, 
Wafpr und Erde find das Cchäufsoder Habitzeulun 
fer, und marrites; aus und Durch welche fiemilee 
z if N und-gebäeen. = g \ ae A 4 \ — 
Wird ſich alſo Der Veſer leicht den Schluß machen 
koͤrmen aller generirten, eorrompirten vnd regenerit 
en Dinge denn er hat einmal der Zweck, Daß Alles 
us Nitro und Saleigeseuger;techalten, yerftöter: amd 
zegeneriveftoird,; auf fiͤchtihe ihn fire Marien; wie 
eSvaim die Ranıt oft app — 
‚Dem aus dem flüchtigen Eund S witdehs ch 
Mimale als ein Muteaie hebot en 'ausdenrhafffiten 
und halbfluͤchtigen ind I ih per Megerabilegimid 
ar Sea he — I Pr 
Derowegen neich Angejeleten'geiierallariksks 
gen wir leicht ab zu den fpeciallbus 1. Denn ſoccuiter den 
Beiprunstennt, fo erkennet er auch den progleſt Forn 
haug und Zweeh das ii den Aufng Mittel und Env⸗ 
Hieraus iſt der Schluß; eg > er 
fer Dinge Utanfang fen der Univerfal- Mayer) 
Dunfpt, oder waſſerige Dampf, vor ſich durch bine 
Kung in Das unerſat· chaotiſche Mafſer/ dee 
MP; Thau / Regen x. Tlinfer aller prima märerianfäges 
Berärä] regenerirt unnd verändert: - Dem alles Waſ⸗ 
fer wird Durch Hitze und Feuer zu Dampf; Nebel und 
Raub, und aller Dampf. und Rauch wird / dawch 
feine Verdickung wieder zu Wake, Inldieſca 
und allen Waſſerm iſt begrifien.cht und S je 
Tobeler, fluͤchtiger und geiftlicher das Waſſer ii oje 
flͤchtigers Nitrvm ie ae in rer 
| | ruͤ 
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Be I. Th. 15: Cap. Daß dae darvm igd dai in 
Frychte fie ſchmjeden je dicker die Waffer, je corpe- 
— u. fixer beyde Satze in ihnen ſind je firese 
Aus —8— —* © und [-) als, mäterja prime prax 
| —* {ubluparium ſabjeſorum [ fie ſeynd nun 
flüchtig oder nl! merden alle unteruwudiſche Creatu⸗ 
ger geboren, erha alten, zerſtoͤret und wiedergeboren, die 
Animalia, Vegerahili ‚und Mineralia. 
Wiewol Die Animizlia pugleich, und mehr als. bie 
Fegetabilia und — et Y und aus 
Der Luft durch ihren Athem haͤufig an ſich ziehen, und 
I — ſelben! en u ————— 
alten ud 
- Dig Vegeta Hr mahrsen.Dem Thau inte 
gear alsden enadenfigfen:uft;fichpernmmehren,. - 
Die Minerahjat, aber ». pon “einem dicken 
Dampfundunferivhifchenkuft, t,roelchenaus dem Gen- 
sral-l petrealorem abyfir;ig-Die mifcera nen 
fich. auffoblimieet, and, alldort zu Waſſer wird, 
boren werden/ als inmelchen allen Luft und Wa 
der Salpeter an Sk als ein Sperma: — 


legt: ., 

BGtleichwie muy eſagte aus ‚Spden. ©. un 

©: uam. gefegt > geboren und 55 
werden, nach dem Unterfchied dor Volatilitat ind 





Fixität ,..alfo werden fie, durch eben felhe beyde n | 
eben ſoichen Unterfchied wieder zerftöret, und a | 
miedergeboren ,. fo lange: bis der Schöpfer. les u 
Staub und Aſchen Brennet, 

. Japt wird es DemPefer bie hänge Theorie oder Be 
— 5 geben;, wenn er bedenket wie Die Natut 
erſtlich aus einem ſo BE Damp; je mehr z 
— 


- "Denen Mineralen zu finden. " " 89 
and mehr mäher und naher, per gradus conzenientes 


pulcherrimos magis mägisque defcendendö ad fixitatem 
gelanget und abfteiget: denn ſie macht aus dem fluͤch⸗ 
tigften ein fluͤchtiges, aus dieſem ein halbfires, aus 
dem ein fires, aus Dem firen Das allerfirefte. Wie 
fie nun a gradu adgradum abgeſtiegen, fü fleigt fie = 
graduad gradum wieder auf, und machet aus dem fires 
ſten ein Ares, aus dieſem ein halbfixes, Dann ein 
üchtiges, aus dieſem dag fluͤchtigſte, wie oben erzehlet 
ſt, daßſie ans dein Himmel die Luft, Waſſer und Er 
De,und aus Der Erde das Waſſer, Luft und Himmel 
macht, von grad zu grad ‚ab uno medio ad alterum, 
& non ab uno — — 5 nn. ſud⸗ 
Aus dem fluͤchtigſten Himmel macht fie eineflü 
fige Luft, aus dieſer ein halbfires Waſſer, und aus 
dieſem eine fire und firefte Erde: oder aus dem fluͤch⸗ 
tigſten himmliſchen Niro ein flüchtiges luͤftiges Ni- 
trum, aus dieſem ein halbfixes corporaliſches und 
greiſſiches waͤſſeriges Nitrum, aus dieſem ein erdi⸗ 
ſches Salz oder Alkali, aus dieſem magis deſcendendo 
eine Erde, Stein und Mineral. | 
Daß das Sal ein fires Nicrum ift, iſt oben ſatt⸗ 
kun probiref, wie und auf was MBeife 26 albaliſch 
und fix wird. Und aus dieſen ſiehet Der Juͤnger der 
Kunſt die generationem generaliorem der natürlichen 
Dinge in genere beſchrieben. Nun wollen wir ed 
was fpecialer gehen, als melches von den Artiften 
fümme verlangef wird, als eine Anatomia terum, 
durch welche wir in das Centrum Nature dringen, und 
— hg = — | * 9 2 
. Sangen Demnad), wie billig, an bey Der Haupt 
Porten ne ee urhever an 
— aa er 


N 


des fubtilen von dem groben, und Deffen Zeichen ft, 
. wann fieeinen wiewol — ERROR von 


84 1.Ch. 26. Cap. Vonder SauptPorten, 
ler Gebaͤrung, Zerſtoͤrung und Wiedergebaͤrung jeder 


Dinge, ohne welchen wir [fonftIhart zum Grund der 
Natur kommen ——— limdH Haupt⸗ 


| Vunct den Chymiften inticukret iſt Pucrefaßtio, 
KT 


"Das XVI. Eapitel, 


Bon der Haupt: Porten und Schluͤſel 

der Natur als ein Urheber aller Gebärung und 

s Zerſtbrung der natuͤrlichen Dinge, 
Purrefatio. 


D Himmel ift wegen feinet Zertheiltheit [al. 
Zartheif ] und ſubtilen Reinigkeit nicht fü ver» 
Anderlich als die unsern Elementen; ſo er ſich 
gber in die Luft und von Dannen auf Das Waſſer und 
Erde begibt, ſo faulet er ſamt den andern auch mit, um 
ſeines gleichen in den untern Elementen auch zu gebaͤ⸗ 
ren, welche ohne putrefaction aus befonderer Ordumg 
GOdttes nichts wollen gebaͤren oder jerftören. | 

Derowegen ift ohne putrefaftion gder vorherge⸗ 
hende-macerirung, digellion oder fermensation, Gaͤ⸗ 
rung (fie gefchehe gleich geſchwind oder langſam) 
Feine Anatomia vera zu hoffen in univerfalibüs: fowol , 
als — & individuis. 
- Daun Thau, Regen, Schnee, Hagel und Reif - 
faulen ohne Unterfcheid, und. machen eine Scheidung 





— 





ſich geben. 





nd Schlüffel der Natur, Putrefactio. 85 
Die Animalia faulen wie Die oberen fehr leichtlich, 
md wegen ihrer copiofen flüchtigen Theile [al. ihres 
copiofen fehr flüchtigen Salpeters] ftinfen fie un; 

Die Vegerabilia faulen auch leicht wegen ihres 
überflüßigen humidi, dvch nicht fü gefchmind, wie 
die Animalia, auch ſtinken fie nicht fo gar fehr übel, 
wie Die dbige. ur 

Die Mineralia faulen fermentiren oder gären; 
Doch geben fie, wenigſt Die meiften, nicht fo übeln 
Geruch, wie vorgefagt, doch fo Eifen in Die Mace: 
rirung kommt, und fein Homogeneum erfanget, fo 
ſtinket er Ärger als ein Cloac, welches wir an feinem 
Ort anftehen lafien. OR 

Aus Der Purrefadion nun haben wir Diefen Nu⸗ 
gen und Beränderung, Daß Die Mineralia merden zu 
Vegetabilien, Die Vegerabilia zu Animalien und dieſe 
vice verfa erden wieder zu Vegerabilien und zu Mine- 
ralien, und alfo gehet Die Natur in einem Ring hers 
um, und macht das oberft zu unferft, und Das uns 
terſt moberſt, ja fieverkehrt auch alle drey Reiche ı_ 
einer univerfalifchen indifferenten Natur , wie wir 
obengefagt, Daß fie Dämpfe vom Centro der Erdens 
und YBaffer-Sphzra, als vom Weich der Mineralien, 
und Dämpfe ex füperficie terræ, als vom regno veger 
abili, und. Daͤmpfe von den aushauchenden und ver⸗ 
faulenden Thieren, wie auch noch von Den dreyen le⸗ 
benden und fiorirenden Reichen in dieLuft austreibet, 

terten ſolche chaotiſiret und zur Univerſalitaͤt brin⸗ 
get, die alsdann weder animaliſch noch vegetabiliſch 
mineralifch, fondern ubi quotiſtiſch und alles in 
allen ſeyn muß und iſt. IE 
F 3 F Sol⸗ 


g« STB. 17: Eapı. Mas die. Putrefaßjopn _ | 

Solches merden: wenig Phĩloſophi adoleſcentes, 
I; weniger die gemeine Art der Laboranten glauben 
vor feiner explicasion, nach feiner explication aber. fies 
‚betesjeder Bauer vor Augen vor feiner Thür, che er 
einmal vor ſelbe hinaus fett, wie wir zum Dheil oben 
auc) davon diſcuriret. 

Darum iſt die Putrefaßion munderbare | 
Schmid, welcher aus der Erden ein Mafler macht, 
aus dem Waſſer eineRaft, aus der. ar Das Feuer 
oder den Himmel, und aus dem Hinmel macht fie 
wieder Luft, aus dieſem Waſſer, und aus dem Waſ⸗ 
ſer Erde: Solche Veraͤnderungen macht ſie ohne Un⸗ 
terlaß und ohne Aufhoͤren aller Minuten Zeit, und fo 
lange bis Himmel und Erden zuſammen in einen 
| glaßigten Klumpen ſchmelzen. 


EENEEENUNENENEEm 


Das XVII. Capitel. 
Bas die Putrefadion eigentlich ſey. 


96 GOtt den Univerfl- Dampf von ſich ges 
laſſen, hat er Diefem aus eignen Willen 
ein wirkendes Weſen eingepflanzet, wel⸗ 

ches wir einen Geift heiffen. Dieſer Geift nun iſt 
pon Anbeginn ein unruhiges nimmer fiillftehendes 
Weſen, und alfo von Zeit zu Zeit ohne Unterlaß 
beweglich, wirkend und ohne einiges Aufhören ar⸗ 
: Beitend; er fen fir oder flüchtig, fo muß er Doc) im⸗ 

mer und immer zu thun haben, er hringet eine alcera- ; 
tion um die andere zuwege mallen Creaturen: Dann, 5 
wann er in einem ee zu oder von Pi 











* eigentlich g. 6867 
Hin abgeſtorbenen ausweichet, int eodem igftänes 
ingt er in einem andern wieder an, alſo daß er nicht 
einen Moment ruhet. 
Dieſer SGeif in der Akon uUrſacher und Urheber al; 
fer Beränderimg, und jede Beränderung hebt er an 
durch die Putrefsion; fo.er dieſe eine Zeit gebrütet, 
ſo feparivet er purum ab, impuro; Denn conjungitel et, 
Spagaliret und Bgiret nsque ad abſolutum cujusvis in- 
dividni terminum, alfo hebt et das coagulirte carpus 
abfolutotermino wiederum anzu pütreficiren, folviren, 
epsriren, bis er wieder mag anders daraus perficitf, 
Diefer Geiſt iſt der Generator Conſervator, Deitew 
tor & Regenerator omnium mundi rerum. — 
Solchen Seit Eönnen wir in feinem Primordio, 
Ä infener Dampfs-Seftakt nicht ren, dann er ift zug: 
felben Zeit ganz. im Dampf oder. Waſſer verborgen, 
und darzu fogeiftlich, Daß er in geringer Hitze Davon 
in Die Luft aufflieget. Wenn er:aber von oben het: 
unter koͤmmt in unſere gröbere corporaliſcheElemente, 
ſo wird er vum Theilgehalten und muß nolens volens 
ein corpus vilibile, tangibile werden, oder vielmehr an. 
fich nehmen: nach folchem erfcheinef er ung in einer 
weiſſen, eißfalten, cryſtalliniſchen, Durchfichkigen 
Geſtalt, O, und Doch innerlid) fo feurig, daß, wenn 
er fich erhitzet, und fo er in der Menge in centro terræ 
ammen wäre, und fein Seind ihm entgegen Eis 
me, er fo zornig würde, Daßer nicht nur Selfen, Stei⸗ 
we, Häufer ind Gebäude, fondern den ganzen Erd⸗ 
— in Die 2uft ſprengete: wie er. denn auch ung mit 
unſerm Schaden gas oft einen Beweiß feiner Kraft 
ducchdie Erdbeben zu verſtehen gibt, und ſo ſein Brus 
der ner kaltes Weib —— ©, ſeiue Venus; in 
4. Ä welche 


y 
/ 





33 1.Th. 17. Cap. Was die Potrefaaion 


welchoer fich inniglich verliebet und:verhänget, ſo hha 
allein daͤmpfen: und zaͤhmen kan; ſo hätte er ſchon 


laͤngſt der ganzen Welt Schaden gethan: dann fein: 
Bruder oder Weib / wenn fie beyde in dem feurigen 


hoͤlliſchen Pallaft fih einander:umfaflen, läßt es 
niche zu, fondern faͤllt ihm um den Hate, und fafft‘ 
ihn bey der Mitten, Daß:er-feinen Zorn in Der Liebe er⸗ 
Fühlet und ausloͤſchet, daß er ihm nicht anderwaͤrts 
mit Schaden verüben koͤnne. Und fo bald er mie 


feiner Venere umhaͤlſet, und mit Liebes: Striefen be: 


fäffelt, alfobald vergißt er ſein ſelbſt ſo gar, daß, wenn 
auch ſeine Feinde zu ihm kommen, er ſie nicht allein 


nicht beſchaͤdiget, ſondorn noch dazu zu ſeiner Liebe an⸗ 


ziehet, und ſich mit ihnen vergeſellſchaftet, und gleich⸗ 
ſam eine ewige Buͤndniß aufrichtet. in 
Diieſer Geiſt nun iſt eingerheilet.in und Durch alle 

. Kreaturen, wie oben miehr vermeldet, alſo Daß Feine 


ohne dieſen leben ‚nfehimeben noch feyn Fan. Diefer. 


iſt es nun, fo alle Gebaͤrung, Zerftörung und Wie⸗ 
dergebaͤrung in allen Creaturen einführet. . — 


Derowegen fo iſt die Putrefaction der erſte Schluͤſ⸗ 


gel und Porte, vermittelſt welcher dieſer gedoppelte 
„Geiſt den Pallaſt der Natur uns eroͤfnet, und durch 
nachſolgende Grad wieder verſchlieſſet. 


Dann dieſer Geiſt, weil er nimmer mehr ruhig, 
ſo bewegt er ſich, durch ſeine Bewegung entſtehet, wie 


obengeſagt, eine erlauende oder erwaͤrmende Eigen⸗ 
ſchaft, dieſe Waͤrme nun eroͤfnet die Schweiß ⸗Loͤ⸗ 
cher jedes Dinges, alſo daß der eingepflanzte Geiſt 


entweder Zu: generiren oder corrumpiren uͤberall 
darchgehen und dringen kan: Dann ſo er Die Glieder: 


durchdrungen ſo fängt er an entweder zu ſolviren oder 


coagu- 





\ 


eigentlich ſey. 889 


coagzeoliren, und dis treibet er, ‚bis et Dascorpus voͤl⸗ 
lig durchgedrungen und erhitzet, fo fangen ſie dann 
die ſabtilen, feuchten, fluͤchtigen Theile oder das Vola- 
tie an zu daͤmpfen (nachdem Die Waͤrme ſtark oder 


ſchwach) und feinen Geruch von fich zugeben,aus mel: _ 


- han Geruch man fpüren Ban, Daß der Geift im Ars 
beiten und Wirken ift, und Daß es Das Corpus durch 
Die Digeftion oder. Purrefa&ion ausfchlieflet, erfauler, 
ermeichet, mie er. dann a graduad gradum weiter fort- 
fähret, bis er Den terminum propofitum erlanget. 


m 


Dieſer Geift ift in feinem Anfang Dampf und - 


Waſſer gewefen, und gleichwie er felbft ein Waſſer 


von Anfang war und ein Dampf, alſo macht er auch. 


alle Dinge aus Dampf und Waſſer, Durch und mit 
Dampf und Waſſer, und ohne Waſſer macht er 


nichts: Dann Waſſer muß er. haben zu feiner Opera- 


tion, Miſchung und Solution, meilen fic) alle Dinge 
leicht mit Waſſer miſchen laflen, Die ev macht. 


Dann er macht die Animalia aus Maffer, welche 


auch augenſcheinlich aus lauter faft weichen und waͤß⸗ 
rigen Theilen beftehen, und nach Ausdämpfung 
[al. Dämpfung] und Verlöfchung der Lebens-Ampel 
macht ex foldye wieder zu Schlamm , Schleim, und 
Waſſer durch das Waſſe. 


Alſo beſtehen auch Die Vegetabilia, wiewol nicht ſo J 


gar wie die Animalia, aus waͤſſerigen, ſaftigen und 


ſeuchten Theilen, und werden wieder mit und durchs 


Waſſer [zu Waſſer ] reſolvirt und reducirt. 
Alſo macht fie die Natur oder dieſer Geiſt die Mi- 


* * 


neralia aus Waſſer, und reſolvirt fie wieder durch 


das Waſſer im Waſſer, mie unten ſoll mehr erklaͤret 
| EEE : 2 7 


⸗ 


— w \ — "| 
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Es {ft aber nicht. dahin zu verſtehen, daß ſolche 
0 ar 


Waſſer oder in Waſſer reducirfe und au 
coagulirte Creaturen ſey ein Wafferohne Kraft, oder 
ſchlechthin Brunnen-Waffer, aus welchem der Gurt 
alle Animalia, Vegerabilia und Mineralia erzeuget, fon- 
dernein ſolches Waſſer, in dem alle'4. Elementen m 
‚ihrer Concordanz ftehen, in welchem 4. Theile find, 


Himmel oder A, Luſt, v und Erde: in welchen 
drey ſind, Corpus, Spiritus, Anima: 9, 4, ; Aci- 
dum, Alkali, Volatile, in Deme zwey find Mann 
und Weib, Agens & Patiens, Nitrum & Sal, aus wel⸗ 
chen alles geboren, zerftöref und wiedergeboren wird, 
ein v indem der Geiftalg ein einiges wirket, und alles 
thut: wiewol er nach feiner Fixicht und Volacilicät 


unterſchieden, Doppelt,’ dreyfach, vier: und fuͤnffach 


geheiffen wird, fo ift ee doch nur ein einiger Geift, and 


nur unterſchieden ſeiner unterfdhiedenen Wirkung 
nad. Dann iſt er flüchtig und ein Dampf, ſo heißt 


er Himmel und Luft, Volatile, Agens, der Mann ıc. 


Anima; ift er halb firund corporalifch,, foheißt man 


ihn IBaffer, ein Acidum, Spiritum, Sulphur, Nierum ; 
tft er aber fir, fo heißt er. Erde, Fixum, Patiens, Al- 
cali, Weib, Magnet, Corpus, Sal, ut fupra di&um. 
nd. dieſes iftder ganze Verftand aller Sachen, dann 


⸗ 


in welcher Form und Geſtalt uns etwas erſcheinet, 


alsbald nach derſelben geben wir ihm einen Namen, 


— — 


zum Unterſchied anderer Sachen. Dann ſo alles 


einen einzigen Namen haͤtte, ſo naͤhme man ohne Un⸗ 


terfcheid eines vor das andere, wie in der Babyloni⸗ 


Eben Bermirrung. IR 
a 


nn es war ja im Anfang nur ein einiges ſimples 


Waſſer, welches ſich in der Zeit zertheilet hat, und 


Mm: 


Y 
J 


[2 
5 


‘ % 

F reg: eigentlich ſey. Zu or 
nder Zertheilung hat jedes Theil feirien befondern 
Ramen empfangen, ob fie mol aus. einer einigen 
Wurzel waren, auseinem Grund, aus einem einb 
gen Ding, wie auch alle urdividua totius mundi zu 
dem einigen erſten Ding aller Dinge wieder koͤnnen 
per edußtionem & reſolutionem dahin gebracht wer⸗ 
den, nemlich in after, ar — 
Iſt akfo erklaͤret, wMaddie Putrefaction ſey, nemlich 
der eiugepflanzte, bewegende, erlauende, erwaͤrmen⸗ 
de, exhitzende, entzuͤndende, einige und einfache Geiſt, 
als in doppelter und einfacher Geſtalt; dann wie⸗ 
derum ein ſtreitend Acidum und Alcalt, welche zwey 
in der eſſentia eines find, auch drey, Volatile, Acidum 
Alkali: Mercurins, Sulphur, Sal; Spiritus, Anima, 
Corpus, Folget nun * | ü 


Das XVII. Capitel. 
Was durch die Putrefattion entitehet 
und zumege.gebracht wird, . 


2 genere entſtehet und wird durch Die Putrefaßion 
5 ausdem Volaciti ein Acidum, aus Diefem Alcali, 


— 44 


3 


"" und hinmieder aus dem Alcali ein Acidum, aus 
diefem ein Volacile, nachdem die zu verändernde 
Sachen werden natürlich oder Eünftlich ilponiret. 
Die reale Wirkung der Putrefaction vorzuftellen, 
wollen wir zum Exempel das Regen⸗Waſſer, alsdas 
Unwerfal-regeneritte chaotiſche — uns neh⸗ 
men: als nemlich, niium Regen-Waſſer, mie oben 
geſagt worden, in ein ſauber rein Geſchirr, wie oben 
gedacht, ſo viel du wilſt, je mehr, je beſſer Die gene- 
—F | sawon | 


/ 
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ration.deg Spiritus Univerfalis Ean. gemerket werden, 


dieſes laß zugedeckt ftehen 14. dy oder einen Monat, 


als oben: berühret, fo wird es anfangen zufaulen, und - 


3 in fich ſelbſt zu brechen, auch merklich zu ftinken, alfo, 


N 





Daß eine wirkliche Scheidung gemerket wird: Denn 


“ man ſiehet eine. trübe, auch ſchwammigte, ſchwim⸗ 


mende Erde und unzeines Waſſer in dem zuvor kla⸗ 
rent, veinen, cryſtallin⸗ Ducchfichtigen Waſſer, wel⸗ 
ches augenfcheinlich, Daß hier eine alteration vorge⸗ 


: gangen. al, prout natura vel arte difponetur, 'dxem- 


plum fuperius datum in aqua pluviali videatur.] 

. Die Urfach nun folder Zerbrechung des Waſ⸗ 
fers und der Fautlungs-Unreinigkeit und Betruͤbung 
iſt der eingepflangte Geilt, welcher durch feine immer- 
währende Bewegung eine unempfindliche Wärme 
in das Waſſer bringet, und je länger er arbeitet, je 


“ mehr erhitzet er ſich, je-gröffer und mehr wird die 


Scheidung: Dann mar wird von Tag zu Tag, je 
länger je mehr Unreinigfeit oder Erde finden, darzu 


den verfauften Gerud) oder Geftanf. i 


Set wollen wir dieſes purrificirte corpus aquofum 
examiniten,und feine partes beſichtigen. 
Droben in feinem und andern Capiteln haben wir 


. 


efagt, daß Das Waſſer vor der putrefaction ganz 


flüchtig, und ein pures Volacile ſey, welches per de- 
nillationem völlig herüber deſtiliret werden Fan; nad) 


der putrefaltion aber fo fheilet es ſich in drey effendiali- 
ſche Theile, ale in ein volacilifches Waſſer, inein Aci- 
dum, Nitrum,. und in ein alcalifch Sal, [al.ein Alkali, _ 
Sal] welche nach ihrer Scheidung noch eine Exde hin⸗ 
ter ſich laſſen, ur ſupra dictum loco ſuo, ſo Die Chy- 
mici feces heiſſen. ——— — 

N i , 2 Daß 
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30: | En 
entſtehet und zuwege gebracht wird. 99 
Daß nun diefes verfaulte Waſſer einen Geiſt odet 
wirkendes Weſen in ſich hat, iſt evidenter zu ſehen 

und zuſchlieſſen: denn mo ſolte eine Scheidung odet 
alteration herfommen, wenn nicht etwas mirfendes 
in den y waͤre, Das folches verurſachte? dieſes wir⸗ 
Ende und verurfachende aber heiffen wie omnihu⸗ 
notiſſino nomineeinn Geiſt. 
Daß ſolcher Geiſt in Afen, und ſolches v wiewol 
unmerklich und infenfibiliter erwaͤrme, iſt aus der 
Faͤulung oder faulen Geſtank zu ſpuͤren: denn man 
nimmermehr oder nicht leicht hoͤret, ſpuͤret und ſiehet, 
daß die Kaͤlte ein Ding faulen machet, oder einen Ge⸗ 
ſtank erweckete; wenn auch im Winter der ganje 
Erd⸗Kreis ſolte mit lauter todten Aeſern beleget und 
gepflaſtert ſeyn, ſo wird nicht eines zu riechen ſeyn. 
Laßaber-die Waͤrme einfallen, in einem Tage wer⸗ 
den fiefo ftarf anfangen zu fahlen und zu ſtinken, daß 
Fein Menkh mehr bleiben Ente. N > 
Aus dieſem fieher man Elar, Daß die Kälte Peinen, 
aber Die. Hitze einen Geftanf und Faͤulung verurſa⸗ 
het, und jaget den Geruch, er ſey nun wohltiechend 
oder ſtinkend, durch Die poros Der Coͤrper heraus, 
und empfindlid,, kommet alfo ſchlieſſend Die purre- 
Hction von dem erwaͤrmenden Geift her, von der 
ärme, undnicht von.der Kälte.  - * ' 
Der Geſtank kommt her percalorem a volatili, Wie 
ſowol der liebliche Geruch, und das ift ein fluͤchtiges 
Weſen, welches da von dem Geiſt ermärmten RE 
gen⸗Waſſer, als der allerflüchtigfte Theil deſſelben, 
unfihtbarer,Doch Durch Die Naſe entpfindlicher Weiſe 
aushauchet, aufſteiget und Davon flieget, welches. 
manklar ſiehet in dem verfaulten Urin ME ur 
| < u ftan 


s 
« * 
J 
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ſtank in deſſen Diftillacion, Da fein-Sal volatile erſt auf⸗ 
ſteigt, welches den ſchaͤrſſten, durchdringlichſten und 
aͤrgſten Geſtank oder Geruch hat, welches heftiger 
ſtinket und riechet, als fein nachgehender firerer Spi- : 
ritus und Oleum, Die rarbones oder Das zu Koh⸗ 
fen verbrennte caput mortuum und fein Alkalı haben 
faft gar feinen Geruch. Eee 
ESolches fiehet man am Wein, zuförderft an den 
alten Weinen; je mehr Diefe in Balten Kellern ablie 
gen, je möhlriechender fie werden; fo mans abdi- 
Killivet, ſo ſteigt Der volacilifche ſtark. viechende Spr 
ritus vini ardens zuerft herüber,, welcher Die nachfol- 
ende partes- alle am Geruch überteiff. | 
. Solche Siehet man ſauch] an den Mineralien, fo 
man deren Mineras ins Feuer bringet, Daß einem gleich 
das Volatile, -Sulphur, Acidum in die- Naſen ſchlaͤ⸗ 
get, und Der: Spiricus arſenicalis Den Kopf dumm ma⸗ 
hei. Die refidirende partes haben faft Feinen Ge 
ruch mehr, auſſer was ſich vom Volatili in. felbige 
durchs Feuer higivet hätte . a, 5 
Das Acidum oder Nitrum hat wenig oderfaft gar 
feinen Geruch, wie auch Das Sal oder Alcali, wann 
mans aus dem: verfaulten Regen: NBaffer Heraus 
ſcheidet, aufler fie würdendurchihrecontraria wieder 
aufgewecket. ARE 8 
MDaß aber ſolcher Geruch aus der Bewegung und 
bewegenden Geiſt herkomme, iſt oben zur Gnuͤge pro⸗ 
hiret, und daß die Bewegung eine Waͤrme und eine 
Hitze caulire, nachdem fie ſchwach oder ſtark ägiret, 
iſt augenſcheinlich aus ſolgenden:·· 
Es ſiehets der Schmidt mit Augen, und greiffet es 
‚mit Händen, wenn er etwas: zu lang auf | 
- J | . Ampei 
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Ambos mit feinem Falten Hammer ein Ealtes Eifen 
zwind ſchmiedet, wiedas Eifen von ſolchem moru 
gumd-heiß werde. ...  - — 
Solches erfahren die Scheerſchleifer, wenn fie ein 
Ein auf dem trockenen Schleifftein ohne Maffer - 
all des Schleiffteing fchlei- 
fen, daß das Eifen fo glüend wird, daß man A und 
Holz dabey anzünden Fan... —. 
Rlwm nur ein Paar kalte Steine, und ſchlage fie, 
siehmal auf einander, oder reibe fie auf einander, 
undfiehe, ob fie nicht Durch folchen motum war 
merken: Alſo reibe zwey Höher aufeinander, wir 
es eben auch erfahren. —— 
Wie aber aus dem Volacili ein Acidum, und auf 
diefem ein Alcali, auch hinidiederum aus dern Alcali _ 
ein Acıkım, aus · dieſem aber.ein.Volatile werde;.oder 
wie der Himmel zu Luft und Die Luft zu Waſſer, und 
dieſes zus Erdewerde, ift ohen ſchon etwas gemeldet 
worden. Hier wollen wir dieſe drey terminos in eine 
der verwandeln, und examiniren, wie ſolche muta- 
gion zugehe. rn 


\ 


Das XIX. Kapitel: 
Pie aus dem Volatili ein Acidum, 
dus dem Acido ein Alcalirderde, und e contra, 
wie aus dem Alcali ein Acidum, und aus 
diieſem ein Volatile werde, 
n dieſem Kapitel folget ein notabler Punct / 
"den alle Ardkten, woſern fie anders in der 


)Kunſt proficiven wollen, aufs beſte merfen 
ee >... füllen. 


—* 


[od 


| dieſe wicht himmliſch. 


extremum mit dem andern ohne Mittel kan vereiniget 


tabilia nicht animaliſch: dann das vegetabile iſt das 


N 


N 
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ſollen. Denn in dieſem einigen Punet fehfen kau⸗ 
ſend und tauſend, weil fie keinen Verftand davon 
haben in ihren ſolutionibus und coagulationibus, vela- 
tiliſationibus und fixationibus. Ne, 2 
Einmal iſt es gewiß, daß die ganze Welt mit allen 
ihren Univerſalibus, ſpecificis Und individuis alſo ein⸗ 
gerichtet iſt, Daß eines ohne Das andere nicht ſeyn Fan 


‚noch mag, Da eines muß Des andern fein Führer feyn, 


eines muß des andern fein Mittel und Band ſeyn, 


ſonſt geſchicht Feine Vereinigung, auch Feine Zer⸗ 


.r 


Trennung. | we BR Se 
- : Denn, mie oben’gefagt, die Elemente Finnen ei⸗ 
nes ohne das andere nicht ſeyn, Denn eines muß fich 


"mit Dem andern und Durch Mittel des andern ver⸗ 
"einigen. i x u 


Alfo koͤnnen die Animalia nicht ſeyn vhne die Vege⸗ 
tabilia, und Die Vegerabilia koͤnnen ohne die Mineralia 
nicht beſtehen, die Mineralia entgegen koͤnnen ohne die 
Vegetabilia und Animalia auch Mit geiiuget-iverden. 
Gleichwie ich aber oben gnugſam gefügt, daß kein 


| 


werden, alfo ift hier Dies mohl zu obferviren. 
Denn per Himmel Ean nicht irdiſch werden ohne 
Mittel der Luft und des Waſſers: alſo die Erde o ne 








—— en che ie Vgeii me 
mineralifc) werden, und Die Mineralia ohne Die Vege- 


Mittel zroifchen den Animalien und Mineralien. 
Gleichwie nun Diefe Univerfalia und Specihieä Ihre 
Mittel muͤſſen haben zu ihrer Bereinigung, alſo m 
auch jedes Individuum. in jedwedem deich fein S 
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tel haben, feine parces zufammen zu bringen, zu erhal⸗ 
ten und zu conferviren.- — 
Solches Mittel aber wird mit dem neu⸗ aufge⸗ 
brachten termino univerſaliter acidum genannt, wel⸗ 
ches univerſaliter, ſpecifico & individualiter [ al. indivi- 
ſim] in allen ſubjectis totius mundi & vniverſi ein Mit⸗ 
tel it zwiſchen dem Volatili und Alcali, zwiſchen dem 
bobern und untern, ohne welches Das obere mit Dem 
untern fich nicht vereinigen will. 
Danndas Volatile, als obere, ift hoͤchſt⸗ flüchtig, 
und das Alcali, ale untere, ift hoͤchſt-fix. Nun ver: 
einiget fich Das flüchfige nimmermehr mit dem firen 
immediate, das Volarile mit dem Alcali gleichfals nicht 
ohne das Acidum. Das Acidumaber it Das Mika 
tel und der Mittelmann, der Sequefter, Copulator 
und der Bereiniger allee Dinge: Dann es. ift nicht 
zuflüchtig, auch nicht zu fir, fondern; im Mittel, Dars 
um iſt eg ein Hermaphrodic, der auf beyden Achfeln 
traͤgt, es iftder rechfechymifche Janus, der mit einem 
Augefichet auf das Volarile, mitdem andern aufdas 
Alkali, and fo ee das Volatile befommet, ſo vereinis 
get er ſich unſcheidbar mit ihme, bekommter aber das 
Alcali, ſo verbindet er fich aber ungertrennlich mit Dies 
fem. Alſo wenn fiealledrey zufammen Fommen, fü 
iſt die Bereinigung fo groß, ehe fie ſich feheiden laſſen, 
ehe bleiben fieim Feuer alle drey beftändig, oder flies 
ben facceflive alle drey zugleih mg. nn 
Man foll aber hier verſtehen, wann das Volatile, 
Addum und Alkali homogeneum zufammen Fommen 
undnicht heterogeneum, wiewol fi) audy Die hetero- 
gern ſo genau zen verbinden, Daß fie unfcheidse 
bar werden, als v.g, gr vini, Ol. Varia, 


( 


k 
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% und Sal fixym Urinæ, gieß den Spir. vini ünd Sal UI- 
rinæ zuſammen, Dann gieß Tropfen: reife das Oleum 
.  Vitrioli Drein, fo wird: es fich Anfangs zwar ſtark 
widerfegen, braufen und faufen, endlich aber ſtill 
werden undfich intime conjungiren, Daß fo man her⸗ 
nach die Mäflrigkeit abdiſtilliret, wird- fein Spir. vini 
mehr gefpürt werden, welcher ſich mit Dem Oleo Vi- 
- trioli aufdas Alcalifigiet hat. Aus dieſem ſiehet der 
Liebhaber die ſchoͤnſte Vereinigung der Natur, auch 
in den widerwaͤrtigen oder heterogeneifchen Naturen, 
ſo jedes einer andern Qualität und Reiches iſt. 


Damit wir aber in der Drdnung fortfahren, und 


uns nicht zu weit ſchweifig auslaflen,. fo mollen wir 
Erklärung thun, auf mas Weiſe Das Volatile zu ei- 
nem Acido, und diefes zum Alcali werde, das ift, wie 
eines Des andern Magnet werde, Denn eines zichet 
das andere an fich, und verändert es in ſich ohne ei- 
nigen Unterlaß, welches Dann Die Dominirung hat, 


.n 


und · an · der Quantitaͤt excediref. * - — 
Derowegen fo vernimm, ſo bald Das oben gefan⸗ 
| en Regen⸗Waſſer anfängt zu faulen, oder fo bald 
der ängepflanzte Geiſt anfängt zu wirken, das Waſ⸗ 

fer äzuermärmen und zu entzünden, alfobald fängt er 
an zu ſcheiden undfich immer näher und naͤher corpo- 
zalifch zu machen, dann in jegigem Stand iſt er ganz 
flüchtig. Wie aber das flüchtige allezeit intendiret fir 
zu werden per gradus intermedios, herenfgegen fo er 
fir ift, fo incendiret er per eos ipfos gradus wieder flüch- 


tig zu werden. Deromegen fo wird diefer Geiſt aus 


feiner Volatilität durch feine unablüßliche Bewegung 


immer wärmer und hisiger, ſolche Hiße macht ihn 


Us 


empfindlich und fo ſcharf, daß er uns — — 


N 


| 


Acidum, u, aus dem Acido ein Alcali werde. 99 


Sdurigkeit præſentiret, ſo Mir communi termino ein 
Acdum heiſſen. Je wehr nun der Geiſt ſcharfwird, 
jemehr macht er Erden; dann das Acidum verurſa⸗ 
chet eine præcipitation. und offenbaret durch ſolche ei⸗ 

ne Scheidung der Erden, fo in dem Waſſer aufge⸗ 
loͤſet, dünn und ſubtil gemacht und zu Waſſer wor⸗ 
den, ſolche nun offenbaret Das Acidum, und je faurer. 
—— dieſer Geiſt wird, je mehr ſcheidet er die 


den. | Ä | 
Damit aber folche Erde nicht zu. ftarf werde, und 
anfolder fich Das Acidumgar todrfreflen. und alcari- 
fıren Eönte, fo nimmt das Acidum feine Wahrung a 
Volatib, Diefes attrahiret es ald ein Magnet, verkehrt 
esinfeine Natur, und macht eszu einemAcido. Je 
mehrnun Das Acidum Das Volatile an fich ziehe, je 
mehr erhitzet es fich, und je mehr fermentirt es, je 
mehr zerlöfet es Die Erde, als in welcher es nachge⸗ 
hends wiederum agiren muß, und je mehr es Erden 
xrloͤſet, je mehr wird dag Acidum alcalifırt und ſigirt. 
an num Die Erde ſatt mit Dem acido impregnirf 

iſt mDdas acidum fo viel Erden folviret, als es koͤn⸗ 
nen chun, auch fo viel Volatile, als zu feiner action 


vonnoͤthen geweſen, magnetice attrahiret, ſo iſt das 


Acidam nicht mehr ſo ſtark zum agiren und præcipiti- 
ten, fondern ſtehet nur. im Mittel, und ift von der Er⸗ 
den, als alcahfchem Theil ſowol, als von dem Vo« 
Jatile geſaͤttiget, und ftehet nun in der IBaage, erwar⸗ 
tmd, welches. von beyden Theilen die Dberhand er 
halten wird, zu jenem gefellet os fich gleich in continen- 
&und hilft ihm durchaus fein gleiches gebären. 

Als zum Exempel, bekommt das Alcali oder die Er⸗ 

de die Oberhand, und it ſtaͤrker und, kraͤftiger, auch 
| Ga _. mehr 


>. 
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mehr an der Quantität, als Das Volatile (Damm Das 
N Acidum ftehet im Mittel) fo macht Die Erde oder Alca- 
11 das Acidum auch durchaus alcalifch, Das Acıdum 
aber, weil ed vonder Erden überwunden ift, siehe 
Bag Volacile anfith, und macht es Durchaus zu einem 
Acido, und fo ift es ju einem Acido worden, und 
weildie Erde immer mehr und mehr das dominium er⸗ 
haͤlt, ſo macht es ſolches auch alcaliſch und irdiſch, bis 
indiehöchfte ſteinige Art, daß alſo Das Volatile in ein 
dolliges Addum, nachgehends zu einem völligen Al- 
cali, Erdeund Stein wird: Denn eines ift des andern 
inftändiger und unabläßlicher Magnet, welches alfo 
dominitet, unddie Oberhand hat, das verkehrt die 
- andern in feine völlige Natur; Da hingegen, wenn 
das Volacile zu ſtark und die Erden zu wenig iſt, ſo 
verkehrt das Volatile das Adidum in feine Natur, und 
macht es volatiſiſch, Das Acidum aber macht das Alca- 
x zu einem Acido, und dieſes Acidum wird durch und 
mit dem Volatili copioſo und ſuperante ein pures Vo- 
latile, | = 0 
Dann es iſt einmal klar und mechanice zu erweiſen, 
daß die Erde in waͤhrender Zeit, daß das Acidum 
alſo agiret und in die Erde arbeitet, ein Acidum zu ſich 
nimmt, und ſolches in ein Alcali mit ſich verwandelt, 
das Acidum aber hinwieder nimmt und ſolvirt die Er⸗ 
de zu fich, und friſt ſich daran zu todt, und wird alſo 
alcalifirt und figirf, Daß alſo dadurch ſeine Schärfe 
dulcificiret und ftumpftwird, Damit es nicht meiter um 
ſich greifen oder corrodiven oder ſolviren koͤnne. 
Diemeil aber alles Acidum auf einmal nicht fo viel 
Erde zu ſich nimmt, daß es alles auf einmalfolvendo 
terram zu einem, Alcali machen Fan, alfo nimmt e; | 
| = doch 
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voh viel Erden an, Daß es fich Daran corporalifiret, 
un ine formam vifibilem tangibifem erlanget, wel⸗ 
Ööman ſiehet mechanice von jedwedem Acido, daß 
bene Erde damit ſolviret wird, und Doch nicht gar, 
bgeſe man das folvirte ab: und evaporire es ad ter- 
tinpattem, ſetze es dann hin zu cryſtalliſiren, fo wird 
Ind Acdum anſchieſſen, welches ſonſt nicht geſchaͤhe, 
wamn esn viel Erde / in fich hätte: Entgegen die hin⸗ 
terſelheErde, welche dag Acidum nicht gar ſolvi- 
eh, dieſe trockene man, und laffe fie ausglüen, 
biefemit Waſſer auf, und laß es\eincoaguliren ad 
tan, feße es am Die Luft, fo wird 8 nicht oder gar 
Song anfhieffen, von dem, welches von Dem Acids 
ibaöliehen, Das andere aber wird fich unangefhof 
a den Grund ſehen als ein Salz, fo wir Alcali 


Deſes iſt nun die Theorie: ſolche muͤſſen wir per 
Preinmechanicamque confirmiren und demonftriten, 
undemönftratio una realisfortior eft centum fyllogif- 
A mentalibus. a 

Penlich alſo: Rec. ein Volatile, ein ‚Acidum, und 
Alte Erde, fo da nichts hält, und laß mit eins 
tler agiren auf nachfolgende Weiſe, fo wirſt du Die 

heit erfähren: rn 
ec. Spir, vini reif, Der Das Schieß- Pulver an⸗ 
Andet, 6,partes, Aceti fimpliciter deftillati ex vino 4 
us, Aquæ fortis velSpir. Vitrioli 2. partes, gieß den 
Mund Aquafort zufammen, Dann gieß dieſe beyde 
eine Cölinifche Kreiden oder andere Erden, wel- 

in Salzin ihr hat, fondern ganz leer ift, 3. par 
“Und ſo du eg Darüber gegoſſen haft, fo gieß den 
 vini darauf, in einen Kolben, ſetze ihn in ein B. 
G 3 | M. lege 
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I. lege Helm und Rorlage:an damit das; ſo auf⸗ 


J 


A 


2 


eiget, in die Worlage gehe, laß alſo Tag und Nacht 
der. zwey Tag und Nacht ſtehen, digeriren und l- 
iven,im erftenoder andern Grad, dann ſo laß erkal⸗ 


n, gieß Das Elare ab von der Erden, fonoch nicht 
ar folviret ift, fein gemac), und daß’ die Erde fein 
:ocken zurück bleibe, fo viel es möglich ift, ſolche Er⸗ 
e exſiccire noch mehr und: reverbrire es unter der 
Nuffel, dann lauge mit diſtillirtem Regen⸗Waſſer 
us, filträ, coagula, ſo wirſt du finden. ein wenig ales- 
ſches Salz, welches ſich aus dem acido ſpir. vitrioli 
NDd aceti in und zu einem Alcali figiret hat. Das klare 
Waſſer aber difiillire im B. M. ad oleum ab, fa gehet 
a8 Volatile, wiewol geſchwaͤcht, über, weil das 
\cidum einen Theil in ſich igiret hat; das Oel aber 
se an einen kuͤhlen Ort, und laß es ſchieſſen, fo er⸗ 
ingſt du ein Nierdm oder nitroſiſch Salz, oder von 





inem andern Acido eine andere Artund Sorte Sal⸗ 
eter und Vitriol. Nunmpollen wir fülche partes exa- 


initen, nemlic) dag Volatile, das Acidum; und Die 


Erdeoder Aleali. - © 0.0 
Daß das Volatite ſich ing Acidum figirt hat, und 
lches Das Acidum figirt und aterahirt, ift ſcheinbar, 


yeilen der fpir. vini zuvor fehr ſcharf war, und das 
Schieß- Pulver anzuͤndete, nun aber ganz ſchwach, 


yieein lauter phlegma: alfo fiehets jeder mit Augen, 

aß er fein Volatile oder Schärfe bey Dem Acido und 

Ilcali hinterlaffen hat. 5 0 
Daßnun das Acidum eine Erde oder Alcali in fich 





enommen undfolviret hat, weil eszugleich fich wieder | 


ı ein corpus haf præcipitiret, fiehet man auch Elar, 
ann zuvor. war ed ein lauferer Spiricus und waͤſſeri⸗ 
— — ges 


q 
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ges aquaforcifches corpus, melches vor ſich Bein corpus 
oder confiltens ficcum gabe; nun aber, als es eine 
Kreide in fich genommen, fü prefentiret es zum Thell 


die Form eines Cryftallsoder Nitri oder Vitrioli. Man 


fiehet ja mit Augen, Daß das Aquafere oder Spir. Nitri 
eine Erde anfich genommen oder folviret hat, weil es 


fi) wieder in ein Corpus begeben, da es Doc) zuvor 


ein Spiritus und folutummwar. Man fiehet auch, daß 
Ras Aquafort oder Acidum durch folche Aktion mit der 
Erde und Volaüli ſich geſaͤttiget und delcificiveh, 
alſo daß es eine MittelGeſtalt an fich genommen, } 
welches wicht ganz fir, auch nicht gan; flüchtig, ‚for 
dern ftebet zu beyden Theilen geneigt, alfo daß a6 
bald wieder flüchtig Durch ein flüchriges' homogeneum 
werden Fan, auch gleich. durch ein fired homogeneum 
Tan Agirt werden. "or", Br 


Es hat nunmehr fein Corrofw und ſtarkes oder 


heftiges Acidam verloren, aus Urſach, daß es eine 
Erde in ſich fokirt hat. Solches ſpuͤret man ex guftu; 
denn es mild und ſuͤß iſt als ein Nicram [ab Sak} 


tommune, . 


Aus der reverberitten Kreiden, und daraus gel aug⸗ 


ten Alcali ſiehet man aber klar, daß das Acidam fich 


alcaliſiret oder in ein Alcali veraͤndert hat, und daß die 


Erde das Acidum magnetice attrahiret und ſolches al 
caliſiret. Iſt alſo dieſe Probe genugſam demonſtri⸗ 
ret, daß das Volatile zu einem Acido, das Acidum 


aber zu einem Alcali wird: Denn die Erde iſt viel 


fürfer und kraͤftiger, alſo daß fie das Acidum wicht 
hat koͤnnen überwinden und fie völlig in ſich ſelbſt mu⸗ 


\ 


arm: Deromegen hat Die Erde die Oberhand, und , 


überwindet alfo bepde obige. * = — 
G4— Ent⸗ 


—2 — 
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Entgegen aber nimm wenigErden und viel Acidum 
md Volatile, alſo daß die Erde völlig auffolvirf wer: 
De, fo wird Die Erde zu einem Acido per Acidum & 
WVolatile werden. Thue nun dieſem Acido ein Vola- 
tile in fafhcienti quantitate bey, fü wird Das Acidum 
per exceflum volatilis zu einem Volatile, Denn welches 
| excedirt quantitate & virtute, Das hat poteſtatem trans- 
nutandi illud alterum in feipfum, - ne 

3: 2lfo Rec. Kreiden 1. part. Aquæ fortis 4. oder 6.par- 
Ss, 8. part. Spir. dioi 12. Theile ſolcher Geſtalt, daß 
du alles macheft wie oben, fo wirſt Du fehen eine Der 
ubigen cöntraire Probe, nemlich, Daß Dar die Erde 
in ein Acidum verändert haft: Und fo du das fluͤchti⸗ 
ge etliche mal cokobireſt, fo wird das Acidum in ein 
Nolatile verändert. Jetzt ift Die andere ‘Probe, aus 
welcher ein Liebhaber mechanice fich exerciren Fan, 
und foldyes mit: Augen fehen und. erfahren, wie die 
Nacur in pärticularibus arbeitet, alfo arbeitet fie aud) 
in univerfalibug: Denndiefe Ordnung hält fie iitter und 
o Jange bis zu der Schmehjuing: des Erdbodens. 
urch folche Ordnung macht fie aus den univerlali- 
Bus ſpecifica &individua, nachdem die Principia exce- 
dien oder mintiren, denn eines hat zu viel Volatile, 
das andere zu vielAlcali, Das dritte zu viel Acidum, 
in einem zu viel, im andern zuwenig, oder in etlichen 
durchaus mittelmäßig. Nach Unterfcheid nun des 
vielen oder wenigen, nehmen fie eine quancität [al. 
Qualität] an, und machen oder nehmen-eine differenz 
an von dem andern: denn alle Creaturen differiren, 
wie fchon genug gefagt, fecuhdum magis & minus Vo- 
Iatilis, Acidi & Alkali, feu fecundum majorem & mı- 
norem volatilitatem & fixitatem. Es 


Acidom, il. aus dem Adidoein Alciũ wetde. zog 


Es möchte aber einer hier einen Einwurß thun um 
fagen: Warum nimmt er zur Probe fo gar wunderli⸗ 
che und gar zu contraire [Buchenund] Subjeta; alg 
aus dem vegetabilifchen. iind mineralifchen Reich? 
Barum probirtersnicht aus Regen- Buffer, wie er 
hat angefangen? Diefem anfworteich, daß ich ihm 
oben von dem Regen⸗Waſſer Anlaß und Probe ge- 
nug bewiefen. . Diefe vorgefegte Probe aberift dar 
um, damit der Liebhaber eine fchnelle Vergewiſſe⸗ 
zung der verfprochenen natürlichen Operation habe, 
dieweil nicht ein jeder vorgefagsen Difcours aus dem 
Regen⸗Waſſer zur praxi bringen will; alfo Fan er aus 
fo ſchneller Probe dann gefchwind erfennen: und mit 
Händen ergteiffen, wie Das Volatile zum ’Acido, und 
dis zum. Alcali werde, & vice verfa. W 

Zudem iſt der Tyro nicht gebunden an das obige 
Exempel, er kan es aus allen und jeden ſubjectis totius 
nature machen, welche nur die 3. Principia eigentlich 
und vollkommen im offenen Stand haben, aus allen 

Auimalibus und Vegerabilibus: aus Den Mineralibus 
‚aber wird ihm ſolche Probe in etwas ſchwer fallen: 
Doc fo er.diefen Tractat evolviren wird,. fo wird er 
es auch leicht faſſen. | 

Denn es nehme einer von einem Dinge Das Vola- 
üle, fein Acidum und Alcali oder Erde, Aſche und 
Den es auf obige Manier, fo wird er es eben er⸗ 


Man möchte aber weiterfagen: Es geher endlich 
bin, eine fehnelle Probe zu machen, Daß man obiter 
etihe Subjedta zuſammen fehe; aber warum nimmt . 
erden EBigdazu? ift es nicht genug, Daß Spir. vini 
alöVolatile, Das Aquafort = Acidum, und — | 

D f 5 5 j e 
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De als eine fire Erde oder alcaliſches Subjectum darbey 
ſeyn sol Warum denn Acidum darzu? J* 
Hier ſchicket ſich nicht uneben ein fundamental. Diſ 
cours, als ſehr nothwendig, Der. denen Liebhabern, 
fo bishero im Labyrinth geſtecket, nicht ein geringes 
Licht, ihre fo. viel 1000: begangene Fehler zu carrigt- 
ren, anzünden wird, und iſt Diefes ein folcher Hand- 
griß, welcher; fo ihn mancher recht zu appliciren wüßte, 
er viel Umſchweiffe, Unfoften und Zeit in Chymikis 
erſparen wuͤrde. Es iſt doch zum Handwerk wor⸗ 
den, Daß jeder Laborant feine Haͤnde inSpir. vini mie 
fchet, da Der Hundertfte nicht weiß, waser ift. Sie 
fagen, der Spir. vini muß Die Sulphura extrahiren, er 
muß die Corrofiva daleifieiren, und die Salia clarifici- 
ren, er muß Das ganze Werk als das edelfte Weſen 
corrigireh nud perficiren. Ä Em 

a, fie'haben recht; Aber NB. hic latet nucleus. 
Gage mir rationem, cur hoc faciat fpir. van? und 
wenn mancher feine Arbeit befichet io finali, fo fieher 
ers fo lahm und unvollkommen, Daß er münfchete, er 
‚hätte esnie angefangen, Darüber erdoch fo viel Mas 
Des theuren Spir. vini verſchwendet, und gleichivol 
den geringften [al. germünfchten] effe& nicht erhalten. 


u 


Der Spir. vini ijtfofcharfgemefen, daß er das Pulver 
hat angezuͤndet, hat doch den fchlechten effe& ger 


roris: ab uno extremo adalterumnon datur tranfitus. 
Der Spir. vioi ift eimhöchft- flüchtiges ens, Das Aqua- 
fort, Die Salia, Die Erde find einer fireren Natur [al. 
Are] alfo auch Die Olea und die Spiricus von ihnen, 


lhan. Wasiftdieliefache? Diefes ifts,& ratio er- 


alsdafind O. G, G. O undandere Salien.und Mine- 


ralien, und Diefe find Dem Spiritu vini contrair, denn 


ſie 
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hie find. ihm ein extremum. Derowegen will er ſich 
ſine repugnantia nicht gerne conjungiren, und mit ih⸗ 
nen vergleichen: fo man ſolches zuſammen geußt, fü 
hoͤret man gleich eine contraire action, denn Der Spir, 
vini und Aquafort, zuförderft fo es ſtark ift, fingen‘ 
umd ſauſen zufammen, Daß. man es höret, meil fie 
einander conerair find: So aber der Efig darzwiſchen 
kommt, als das Acidum Dem Spiritu vini convenien: 
UND proprium, ſmedium] ſo conjungiret ſich der Spir 
ritus vini gar gerne ohne die geringſte Repugnanz. 
Nun ift Der Eßig dem Aquafort auch nicht contrair, 
denn ſolches fiehet man aus ihrer Conjundion, daß ſie 
ſich zuſammen mifchen wie Waſſer und Waſſer, ohne 
diegeringfteRepugnanz. Der&ßig aber nimmt den 
Spiritum vini in ſich, Und coagulirf ihn dann amicif- 
fime mit Dem Aquafort, Daß fie alte Schärfe verlieren, ' 
und davor eher eineSüffe bekommen.  . 
Man moͤchte aber hier einen weitern Einwurf thun 
and fagen: Daß erftlich auf folche Manier leicht wäre 
Volatde; Acidum und Alcali zu machen, wenn ich eines 
mit dem andern überlade, fo man es mit allerhand 
überfeßte , und zum zweyten auch. allerhand Subjelta 
anderer Art nimmt, als den Spisicum vini, Eßig, Der 
ein Vegetabileift, Das Aquafort ein Minerale, wie auch 
die Kreide, nothwendig müffen ſolche contraire Sub- 
jeta eine Beränderunggeben. Zum erften fage ich, 
procedire fecundum legem ipfius natur, mie es in die⸗ 
ſem Tractat unterſchiedlich wird an ſeinem Ort klar 
üsgeführet werden: Und mern dieſer modus proce- 
dendi unbekannt gewefen, der fage mir jetzt Dank, 
daß er Durch mich ein medium conjungendj gelernef, 
ud merke nun jetzt und überall das in Chymicis ope- 
i ratio⸗ 
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rationibus nothwendigſte und unvermeidliche Axioma 
æritiſſimum NB..NB. Non .tranfiti poſſe ab uno ex- 
tremo ad alterum fine medio, \ 
Gs faͤllt mic zwar hier zu weitlaͤuftig, foldyes fufius 
zu erklaͤren; Jedoch einem Artiſten iſt mit rationibus 
Phyſſcis und Praxi authentica mehr gedienet, als wenn 
man ihm innumeras ſpeculationes inanes, amphibolo- 
gas, hieroglyphicas proponirt. Denn aus einer ein⸗ 
mal gefaßten rechtſchaffenen ration und praxi machet 
er ſich 1000. andere Argumenta, die zuvor niemals 
conlderiret worden, und zuͤnden ſich ſelbſt aus einen 
Lichte viel. andere Gemuͤths⸗Lichter an, Dadurch er 
immer näher ad ſcopum veritatis geleitet wird. 

Es werden viele Procefs-Bücher gefchrieben, auch 
andere Theorien, aber Eeines ift oder fehr wenige 
. ausgegangen, meldye andeuten, aus was Urfach 
Diefes oder jenes inhoc vet illo proceflu addiref wird, 
was da Agireumd flüchtigmache, welches das coagu- 
Jans oder folvens, und warum vel ex qua virtute ſol⸗ 
ches geſchicht. Wenn denn nun ein unfchuldiger 
Tyro über folch Procefleftolpert, fo gehet er blind hin- 
ein, bis er im Ausgang fieher den groflen Fehler. 
Hier ſtehet er: denn weiß er fich weder hinten noch 
fornen zuhelfen, weil er die Urſache nicht zu ergrüns 
denmeiß. Wenn aber die gelehrte Nele ihre Buͤ⸗ 
. her mif wahren rationibus illuftrirfe, die der Praxi 
auch gemäß und wahr find, es ſey auch in fo fchlechten 

tücken, als es immer wolle; fo würde man in kur⸗ 
zen eine PBunder- Geburt unferer Jugend mit Er⸗ 

ſtaunen anfehen müffen, melche denn nicht fo viel 
Mühehaben wuͤrde, tveitere Felder zu befamen, und 

die Kunſt aufs.höchfte zu bringen. PR 
un 
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Nun ad propofitum, nön'tranfiri pofle abuno ex. 
tremo ad aliud fine medio. Hier merke ein jeder, 
daß fein Subjetum in rerum natura, welches niche 
feine principia hat, es ſey occulte velaperte; es feyuni- 

vernſale velindividuum; und fü je eines folte an feinem 
Principio mangeln, fo hat es fein refugium auf fein 
gleiches Homogeneum oder auf die Univerfal:Subjeta, 


als welche potentialiter individua find, und ſich mit 


allenindividuis auch vergefellfchaften und vergleichen, 
auch darein transmuriven, gleichwie Die individua 
reſpectu originis.univerfalia find, auch in ihrer legten 
sefolution Darein transmutiref Werden. 
Hat nun jedes Ding feine Principia, oder in Mans 
gel eines, ihme folches per homogenea kan erfegt wer» 
den, fo haben fieja ein Volatile, ein Acidum, ein Alcali, 
Unter diefen dreyen ift das Acidum dag Mittel oder 
medium cönjungendi in allen Dingen. — 
Nun iſt auch gewiß, daß ſich gleich mit ſeines glei⸗ 
engeren vereinigen laſſe, als Die Alcalia Salia, quæ- 
cunque fint, in animal, vegetabili & minerali [al, ani- 
malia, vegetabilia, mineralia ] mifchen fich gern zuſam⸗ 
men, Die Acida auch, alſo auch die Volatilia: denn der 
Spiritus vini oder Spiritus ardens vegetabilium, und deg 
Spiritus Volatilis animalium conjungiren.fich gerne 
zufammen: alſo auch der Spir.mediusillorum, als da 
iftdag Acidum vegetabile, oder alſo auch ihre Al- 
calia: Hinwieder ſo conjungiret fich der »K oder dag 
+dum vegerabile ut homogeneum ohne Widerftreiten 
mit den mineralifcyen Acidis, als da find Aquafore, 
Spir.Nieri, Salis, Vitrioli, Aluminis, Sulphuris, &c, 

alo auch deren fire Salia. 
- Entgegen aber fofchicke fich ein extremum mit dem 
—“ ans 
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andern nimmermehr, als der Spin. V. rect. oderSp.ani- 


malis volat. conjunsgiret ſich ohne ſeinen Mittel⸗Geiſt 


nimmermehr mit feinem Sal oder Alcali: alſo conjun- 
giret g fich auch nicht, oder fehr hart und. gefährlich, 
auch HAM langſam mit den mineralikhen Acidis& Al- 
calibus. Wenn ihm aber fein Mittel-Ding beyge- 
. bracht wird., alebald & in punto momenti find fie 
beyſammen, ohne einziges: weiteres Scheiden, Denn 
fie binden ſich fo feft zuſammen, daß ſie ohne Scha⸗ 
‚Den nimmerinehr zu fepariren find, weder durch Feuer 
noch Waſſer. Denn fegedem Spiricu vini rectificato 
Acetum re&ificatum zu, ſo wirſt du gleich feine Ders 
einiguing ſehen ohne repugsation diefer beyden. Denn 
gib ihnen ein Alcali, fo wird eg fuaviflime folvirf und 
ronjungirt, daß fo fie beyde oder alle drey inrechtem 
- Gewichteftehen, und fo du molteft per B.M.den Spi- 
zitum vini oder. EBig davon fcheiden, fo wirft du an 
Statt ihrer, ob fie auch aufs fehärfite von allem 
pblegmate ſepariret wären, ein lauferes unſchmack⸗ 
bares phlegma fepariren, Das Ens oder Eſſentia five Sal 


. volatile Spir.vin. hatfich Durch den Eßig und mit Des. 


Eßigs feiner Schärfe aufdas Alcali figirt, und wirſt 
nach abſtraction der Waͤſſrigkeit finden ein fires fluf 
ſiges Sal, wie Wachs ohne Rauch, alfo daß der Spi- 


ritus vini und Aceri Durch Ihr Sal Alcali fo fir find wor 


den, daß fie in offener Ziegel wie Wachs flieffen 





[ohne Rauch]. Daß aber die Theoria mit der Praxi 


illuftriveg werde, fo merke folgendes. 


Hier muß ich in gleicher ration einen Haupt⸗Feh⸗ 


ker, fo faſt alle und jede vulgares Chymici begehen 


entdecken, nemlich dieſen: Wenn die Chymici wol | 


len den. Spicitum yini rectificatiſſ. fchärfen, fo hun fie 
F es 


— 
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es in conſuetudineo per Sal Tartari oder Tageagımmcalcie 
natum. fest frageicheinen Practicanten, ob er mei» 
net fecundum regulam.naturz zu gehen auf dieſe Wei⸗· 
fe? Minime! Ratio hæc eft, ut fupra quoque didum: 
Das Alcali oder Sal Tartar ift ein Corpus fixum ein ex- 
tremum, Der Spiritus vini iſt ein ſamme volarile und 
auch ein extremum. Hier fehen ſie ja ſchnur⸗gerade, 
dag ein Mittel⸗Ding abgehet, weil der Spirichs vinä 
mit dem Alcali ſich nicht mifciret, fondern über einan⸗ 
der ftehen, als wenn fie niemalen zufammen gehöret 
hätten. Der Spiricus vini conjungivet fi) mit dem _ 
Alcalinimmer, ‚oder ja fo langfam, daß einer dar⸗ 
über Unfoften und Zeit genugfamverfchwenden wird: 
wiewol der Spiritus vini per plurimas [al. prinyas] co+ ' 
hobationes |& repetitiones ] entweder ſich auf den 
alcali figirt, oder das alcali flüchtig macht; ſed quan- 
to Herculeo labore! — — 
Nun iſt ja ſecundum ipſammet naturam beſſer, weil 
ich ſehe, daß ſich dieſe beyde nicht oder doch ſehr ſchwer 
zuſammen ſchicken, muß ich [NB.] ihr eigenes Me- 
dium ſuchen, welches ihnen entzogen [al. entgangen] 
ift: habito hoc medio, gefihicht Die Coniundion fua- 
viſſime auf einmal, ja in einem Augenblick unſcheid⸗ 
bar. Hier fiehet jeder, mas für Mühe zuvorbero es 
gebraucht habe, Da der Spiritus vini Durch folche co- 
hobaciones fehr viel verrauchet ift, und daß ihm ſamt 
der verdrießlichen Arbeit groffer Schade gefchehen. 
Denn fo der Spirieis vini jum Alcali kommt und mit 
Feuer getrieben wird, fo fliehet er wieder Davon, und 
zwar in eben felbiger quantitaͤt, und läßt fein phlegma 
beymalcali, Dadurchder Spiritus viniconcentrirf, und 
Dur Das verkaffene phlegma fhärfer und feuriger 
— wor⸗ 
1 
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worden, Das ſoll dann ein Spirieus vinjalcalifarus oder 
radicatus:heiffen. Alfo machen fie es auch mit Dem 
Efig, wie ich nachgehends fagen werde. 
Ihr Chymici ſucht ein Mittel. Ding, und fegef es 
zioifchen das Alkali und Volatile als ein Medium, als 
zwiſchen Die exerema, und laſſet Das Alcali [und Vo- 
‚Jatile] von ſolchem fi) fo-voll fauffen, bis es nicht 
mehr fan, und fo voll vom medio fey, Daß es hin 
und her wackle, wie ein voller Bauer Sonundas 
Alcali fo voll vom Acidoift, Dann folaf es auch fo viel 
Volatile fauffen, daß es noch völler werde, und je 
mehr Volatilis, je befler: Denn fo treibe es Durchs 
Feuer mit: Gewalt, fo fliehet das Alcali mit allen 


Sheilen in vie Höhe. Diefem fege wieder fo ſchwer 


oder zweymal fo ſchwer, als es wieget, feines Volati- 
hs zu, und freib es geſchwinde mit Feuers Gewalt 
über, fo ift aus dem Acido und Alcali ein Volatile 
worden, und das iſt aledann ein radicirfes und 
alcaliſirtes Volatile. . 

Damit man mic) aber recht verfiehe, fo will ich 
es treuherzig offenbaren, Damit einem Irrenden recht 
gedienet werde. So verftehe einer Dann noch eins 
mal, daf alle Subje&a füblunaria, jedes nad) feiner 

Art in Animali, Vegetabili & Minerali Regno, fein 
eigen Volatile, oder ein ſobtil flüchtiges Waſſer has 
be, es ſey nun wenig oder viel, alfo auch einacidum 


oder acetum, der da nad) dem flüchtigen phlegmare 


Übergehet, D.i. einfaurer EBighafter Spiritus in quo- 
vis. regno redolensregnum proprium:: dann jedes auch 


ſein Alcali, ſo aus dem reſiduo poſt reverberium ignis 


hergus gelauget wird durchs Waſſer. 


Wenn nun ein Chymin toil] ein maicirtes Volatile 
oder 
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ar Aeidum haben und ‚machen, ſo nehme erjüßes 
individai propria pripcipia, Oder in defectu unius ve} 

alterius homogenea, ſetze das alcali purom in eiheRe: 
dorte &. part. geuß Darauf feines acidi 3, part. diſtilla 
lemq im «inere vel B. M. fo-gehef- dab: — sang 
ſchwach über wie ein phlegma, und: wennrso auch fer 
ſcharfwaͤre deweſen als ein Aquatore, denn das Altad 
ii hat Die Schaͤrſe bey ſich behalten und in ſich ſigirtu 
Wenn du dieſes gethan, ſo geuß wiederig. part. acict 
eroprũ darauf und machs wie zuvor, ſo hohet es aber⸗ 
mal ſchwach über, und das Alcaliwird fehon ziemlich 
voll und ſatt ſeyn. Zum zten geuß wieder friſches 
acidum 3. part. wie znvor, Darüber, und quo plus, eo: 
melius x ziehe es in M. B, per gradususgue.adoleum ab} 
ſo ſtehet das Alkali folvirt, und iſt / der volle —5*— 
Bauer, Solches Aufgieſſen mit demiAchdo thut man/ 
bis das Acidum ſo ſcharf heruͤber gehet, als es iſt 
aufgegoſſen worden, welches, wenn das Acidum 
auf amd eoncentrirt iſt von allem phlegma, oft zum 
2. Jroder aten mal geſchicht. Wenn mm das Aci⸗ 
dum gif dem Alcali conjungiret und als ein Oel ſte⸗ 
het, fo find die 2. principia beyeinander. | Da ſiehet 
je ein Ciymiſt, wie din Principium das andere ſeſt 
und ſuaviſſime faſſet und hält, und ſein heterogeneumi 
jaget es ſelbſt aus, nemlich Das uͤberfluͤßige humidom 
oder phegma. Wilſt du nun ein Volatile radicatum/ 
draus machen, ſo procedire, wie ſolget, denn alſo 
iſtes ſchon ein Acidum radicatum, und nichts mehr das: 
bey u thun, als daß du noch 6. part. friſchen Eßig dar⸗ 
uthuſt, amd treibeſt es Damit heruͤber per Retortam 
in änen Hquorem per pauca cohobia, ſo — 

Aeidum radicatam. 
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So du nim ein Volätile radicacum daraus’ machen 
wilft, fo thue Darunter 6. part. Volatilis und treibß 
mit einander.äber, ſo werden fie amiciflime conjungi- _ 


get, ſine ſtrepitu aut ulla difcordia, So dieſes über, 


thue wieder. friſches Volarile re&ificatifimum darzu, 


treib es auch heriber, und dieſes repecive 3 mal, ſo iſt 
dag Volatile fecundum ipfius naturæ regulam radicirf, 
und Ean billig Eſſontia [ naturx ] quinta Oder Magilte- 
um genennef werden; weil alle Principia in einem 
beyfammen , da Das. obere und das unfere mit dem 
mittleren conjungiret, und Fan alfo fecundum Herme- 
tem virtus unita genennet werden, quod. hic fuperius 
fit cum inferiori contra&um. [ Einige nehmen: Diefes 
mit diftillirten.Aceto imprægnirtes Alcali 1. Theil, und 
thun darzu 4. Theil calcin. Kiefel-Steine, miſchen es 
wohl unter einander, und treiben es in einer gläfern 


Retorten über , erftlicdy geben fie 2: Stunden gelinde 


Feuer und denn vermehren fie das Seuer, Daß die 
Flamme um: Die Rerorte ſchlaͤgt, und damit halten fie 
fülange.an, bis das Sal Tareari in Geſtalt eines Res 
beig der Seift mit dem Bein Efig -Spiritu Überges 
gangen ift.]| ... .. N — 
Hier ſiehet ein Chymiſt, aufwas für eine Manier 
der Spruch wahr werde: Natura natura gaudet, na- 
tura naturam amplectitur, natura naturam vincit & ſu- 
perat propriam.naturam. So nun ein Artiſt nicht fo 
biel Acidum naͤhme, ſondern dieſem Proceflüi cön- 
trariam quantitatem principiorum, alſo, daß das Fi- 
xum oder Alcali Oberhand haͤtte, ſo machte er ein fi⸗ 
xes Sal; oder einen fixen Cryſtall draus, welcher im 
Feuer als eine Butter flieſſet, und ift eine Quint Eſ- 
- fenzfü coagulata [ al, vulgariter] fixata, wie Die vor- 
— | dere 
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dere Quine-Effenz liquidavolartlis iſt. Alſo Fan er es 
hinter umd vor-fich machen, wie er felbften til, und 
Fan eines ind andere eransmutipen;  '.. ©. 

Bas aber die praxin anbelanget, wie dus allen 
individuis. die Principia geſchieden und wieder zuſam⸗ 
men geſetzt, oder eins in Das andere muß verwandelt 


werden, wird im andern Tractat, de Anatomia rerume 


(hier im I. Theil folgen, allwo der Liebhaber alles 
ausführlich vernehmen wird, ' . 
Jetzt folget, den Eßig insgemein zu radiciren: Rec. 
Sal Tartari x und ı viertel Ib. geuß Darauf Aceti 1 Ib. 
ziehe ihn wiederum ab, foifterferfig.. Nun examini«, 
remandiefen Eßig. Der fimpledekiliirte Eßig [al, 
der fimpficiter difillirte-ERig ] ift ohne Dem nicht: 
ſcharf, und fo vie Schärfe erhat, fo viel behalt 
und bgirtdas Sal Tartari in ſich, alſo daß ein bloſſes 
phlegmia an ſtatt eines wahrhaſten [al. verhefien 
geſchaͤrften und radicirten. Eßigs heruͤber gehet, und‘ 
wenn fie den Eßig zehen ſal mehr] malen abdikitti- 
ren uͤber Sal Tartari, ſo wird er nur immer ſchwaͤcher 
und weniger, und if} eine leere Arbeit. Hingegen’ 
ſo behält das Sal Tarcari Die Schaͤrfe des Eßigs in ſich, 
und wird Davon ein ſtuͤßiges Salz, Das da bey einer. 
Kerzen Licht ſchmelzet; dieſes ſoll num ein Aectum 
radicatum heiſſen. Was fie für extraftiones damit 
machen, erfahren fie ſelbſten. Alſo ergehet es auch, 
went fie. den Eßig über Sal ammoniacum abziehen, 
derdenn eben in feiner vorigen Schwaͤche Übergehet, 
und derrSalarmoniac hinter fich laͤßt ohne feine Ver⸗ 
minder In ſolchen Fehlern [ at. Fällen) wiſſen 
m. a as — nicht zu 
en, aus Urſa ſſen dann die Operation zu 
f 92 Grun⸗ 
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runde gehet, die Phitofophie und Kunft wird ver⸗ 
en und geſchaͤndet, für falſch und erlogen ausge- 
ryen. — as a au 
... Die.meiften diftilliren den Eßig in einem Kolben 
per Alembicum, und Da gehet nur Der fubailefte Spir.: 
y Volatilis mit ſamt dem phlegma über, und theils ge⸗ 
hrauchen hun Dielen zu allen operationibus, welcher 
6 na it, daß er im Koſten auf der Zunge feine 
chwaͤche leicht bejeuget wie ein Phlegma, nur Daß 
ernoch ginenkleinen Geſchmack hat, der ihme arcefti- 
ret, Daß es etwas vom Eßig geweſen. “ Treiben fie 
aber ſtaͤrker, und zwar per Retortam, fo erlangen 
fie einen ftärkern, aber von Del ftinfend-und_beenz- 
lend, welchen fie entweder gar verwerfen, oder mit 
vielfältigem re&tificiren den -Geftanf Benehmen müf 
fen: wird dem Eßig Der Geſtank benommen, fo; ver⸗ 
lieret er zugleich feine Schärfe, : denn iſt er wieder 
michts nuͤtze. | a | 
Damit aber ſolche auch zu einem Vortheil kom⸗ 
mien, und einen rechten ſcharfen Eßig erlangen [ al. 
dRilkren ] zu ihren Operationibus ,, fo will ich. ihnen 


etliche. Vortheile [al. Handgriffe.} anzeigen, nah 


welchen fich, einer Immer beflere und Fürzere Hand⸗ 
griffe felbR ausfinnen wird. :Denn. Die edelften 


Handgriffe, daß man einen folchen Eßig fimul. & ſe⸗ 


miel ſcharf und klar, wohlriechend nach feinen Act ohs 


ne Brand dikilliven Pan auf eine. einzige Diſtillation. 


find und gehören nicht ins Publicum: Dann Piefer 


heift die Gabe GOttes ‚ Pandora, Damif die:ganze 
Kunfteröfnetmird. Jedoch Eaneine gute Anleitung 
durch Exempel gefchehen, aus welchen fich ein finw 


reicher bald au helfen wiſſen wird 


a 0 & j S 
⸗ 
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Acidum, u.aus dern Acido ein Akcali werde, 1175 
Der owegen, fodu wilft einen gar [al. klaren ] ſtar⸗ 
ken Eßig ohne Brand diftilliren, ſo muft du ein 


Sohje&um nehmen, "Das dem Eßig fein flinkendes 


De an fih halte [al: ziehe] und nichts als die 
Schärfe mit Dem Phlegma * mit dem Eßig] gehen 
läßt, fo gebet der Eßig auf einmal Elar über, ohne 
Brand, und Fan man viel Maaf einmal redificirt 
bekommen, da man zuvor Faum einen vierten Theil 
und fehr fhmerlich erhalten Eönnen. Solche Sub- 
jedta aber, Die Das Del an ſich halten, find viel, als 
Da iftder Calx viva, das Caput mortuum, Aquæ fortis, 
der Colchotar Vitrioli, Die Minie, Die Holz: Alchen.  - 
Nimm demmad) von diefen Subjedis eins, welches 
du wilt, Doc) ift eines befler Denn Das andere, Die 
Erfahrung wirds lehren: deſſen Rec. Ib. 1. und von 
dem ftärkeften Wein⸗Eßig . oder 2. Maß, thue Den 
Zufaß pulverifirfin eine groffeproportionirte Retorte, 
geußden Eßig Darauf, fege ihn in Sand oder Akhe, 
und diftillive per gradus aleg, was gehen will, auf Die 
legte ſtark, ſo gehen faure Spiricus, welche Den Ace- 
tum ziemlich fihärfen. Alfo haft du auf einmal Ela- 
ren Acetum, welcher denn mit unferfehiedlichen Salıen 
zu fhärfen if. Sofern aber ein Flein wenig Olitäf 
ſolte mit herübet gegangen ſeyn, fo geuß ihn wieder zu⸗ 
ruͤck, und diſtilſire ihn noch einmal, ſo iſt er fertig 
zum acuiren. Dieſer dißillieteEig iſt nun auch auf 
viele Weiſe zu acuiten, da auch ein modus beffer als 
der. andere, als durch das Sal. com. durch das Weirte 
Gdäger, durch Das Sal'armoniacum, durch Das Sal 
Tartafi und Potaſchen, durch den Spiric. Nitri oder 
Salis der Vicrioli vel Sulphuris. ' Wer in nun mif 
folden Dingen fhärfen gr ‚der fait'g thun / dene 
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er wird Doch einen fehr treflichen effect thun koͤnnen, 
welcher nicht an Tag zu geben iſt. 

So einer folchen Eßig nun fchärfen. will. durch 
Wein Gelaͤger, melches voller Del ftecket, fo muß 
er ihm auch einen Zufa& geben, wie oben geſagt, Der 
Das A zurück halte, fo gehet nur Das Sal Volacile 
mit dem Aceto über, welches Das ganze Dieifterftücke 


. . Sl, Das dä den Acerum ſtaͤrket. | 
Welcher aber ein Sal Tartari, Potaſche oder * 


nehmen will, der muß eben einen Zufag geben, ver⸗ 
mittelſt peichem der Eßig mit Ihrem Spiritu fan und 
foll imprzgniret werden: als da Ift Leimen, Bolus, 


Blutſtein Roͤthelſtein, Minium, Trippel, it. Er Ean 


auch von folchen Salien eine Conipofition machen, als 
Sal Tartari und Sal armoniacum zuſammen fegen, oder 
Sal, Sal Tarrarı UND Salarmoniacum; alle drey zuſam⸗ 


- ten, und den Eßig ganz trocken Davon abdikilli- 


ven. 
Hier will Id) einen andern acuirten Eßig befchrel 
ben, welcher beffer fol ſeyn, als der fo viele Jahre 


und Zeit insgerheln gehandelte radicirte acetum. Rec, 


Salis T’artari part, 3. Spiritus falis part. 2. acgti deſtillati 
8. oder 10. part, Den acerum Und Spirieum falis geuß zus 
—5 das Sal Tartari thue in eine Retorte, geuß 
en Eßig mit dem Sp. S darauf, ſetz in Sand ein 
und difillicd ganz trocken herüßer, Das Sal Tartarl 
nimmaus der Retorte, fe ihm zwey Theil calcinirte 
Alaun zu, thue.es wieder In die Retorte, geuß da 

diftillacum drüber und diftillics wieder ftarf per g 
dus 4. heruͤber, fo haft ou ein acecum radicatum, wel 
cher auf einmahl ſo viel effect thun wird, als der geme 
ne braͤuchliche auf 100. mal. Das Capur mortuu 
| Be Sr En . ne n i m 
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nimm aus der Retorte heraus, und ſo noch ein Sal 
Tartari darinnen ift, ſo cohobirs noch 1. oder 2.maf 


mit anfgiefien umd abziehen } bis das Sal Tartari ae . 


es ubergeftiegen,fo haft du e8 aufs befte gemacht. .. 

Daßich aber acida und alcaliauunter einander wer⸗ 
fe, habe ich billig gethan. Denn fo du den Unter 
ſcheid Diefer weiſt, fo iſt nicht vonnöthen, Dir einen 
weitern Unterricht zu geben. Die Acida find Die 
Subie&a,, Die da fubtiler find als Die Alcalia, Denn die 
da habennicht fo viel Erden in fich folvirt,alsdie Al- 
ealia, welches den Unterſchied machet, fonften find fie 
glei, Eommen aud) von einer Mutter und einen Ur⸗ 
fprung; Das fire und flüchtige majus & minus macht 
den Untere. | 

Hierdurch will ich anzeigen, Daß die firen Sachen zu 
folviren, verlanget einen irdiſchen firen alcalifırten 
Spiritum, flüchfige en aber, und die nicht fü 
hart gebunden, einen flüchtigen Spiricum | und Spi- 
ritum vini. |] Merke auf das Homogeneum: denn 
fimile gaudet fimili. Die Mineralia und Meralla vers 
langen einen mineralifchen homogeneifchen Spiricum, 
wie unten offenbar werden wird. Ä en 

Der Eßig ift ein vegerabilifches ſchwaches ſobject. 
darum muß man ihn ftürken, Daß er Dasjenige, mas 
ihm zu ſtark ift in feiner Natur, mit des andern ver 
doppelter Kraft angreifen Fan, und ift Diefes Der 
Haupt Punct,warumder Eßig dazu gebraucht wird, 
weil er alle corrofiva mildert und dulcifieiret, welche 
m Menfchen; zu feiner Gefimdbeit gefährlich find; 
ſonſten Eönte man ihn wohl entrathen, das 
Aquafort, Spiritus Nitri, Salis, Vierioli, Sulphuris 
falvigen ohne Den fig ale um jede fubjeßa, Der — 


% 


⁊ 
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fi aber temperivet ihre Shhrf, und macht, daß ſee 
aller Natur angenehm werden. 


Man ſiehet auch wiederum, daß die Mineralia 
‚tar ihr Volatile haben, aber Den andern Reichen 
contrair, and auch nicht fo flüchtig.: Damitfie aber | 


. auch den andern Reichen gleich werden, fo gibt man 


ihnen ein Volatile zu fehnen ans dem Vegerabilifchen 
als ihrem nächfivermandten Reiche, oder aber aus 


einem Univerfal- fubje&: dent es ift der Chymift an 
den vegerabilifchen Eßig nicht gebunden, er kan ſowol 
einen aus Dem Schnee und Regen nehmen, als Uni⸗ 
verfalien, "wird eben Das thun. Weil abser acetum 
vini ohne dem in copia gemacht wird, ſo braucht man, 
viel Umſchweif zu meiden, dieſen darzu. 

Weiter wird alhier berichtet, daß jedes Reich fein ei⸗ 
gen dolvens mit ſich auf dem Rücken traͤgt, ingleichen 
feine Principia bat, und ſo deren ja eins —— hat 


man es in copia aus den Univerſalien, me ſcheſih⸗ allen 
Naturen aflociirenund vergleichen, als Daiftdascha- 


otiſche regenerirte IB affer oder Regen, Thau Schnee, 


daraus man in der Roth ein Volarile in quantitate ha⸗ 


ben kan. Undfo auch ein Rdum oder Alcali vorhan⸗ 
den märe, fo iſt das Nitrum das Univerlal- Acidum, 
dag Sal ein Univerfal-Alcalir.&o-Diefe in Spiritus di- 


“Ballivetwerden, foftellen fie einen acıdum und alcali- 
num Spitictum Dar, welcher ſich nach feiner application | 


aller Creatur homogen machet. 


Wer aber verſtehet, wie droben genug erkläre, 


daß Die Animalia Vegetabilia und Minieralia im Centro 
nicht unterfchieden, fondern effencialiter eins feyn, und. 


nur ratione fermentationis, woraus DAS majus & minus | 


vplatilitatis & Hatitacis entfpeinget, unterſchieden find; 
&' ro Det 
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Acidum, wi aus dem Addo ein Alcali werde. i 


Dermacht ſich in der Natur keinen Serupel: denn 


Foͤlt ihm eins nicht, ſo nimmt er — huic fi 
& homogeneum. Zee 
. Hieraus iftprobirt, daß dag Volatile zum Acid 
Das Acidum zum Alcali werde; und hinmieder & 
Alcali. zum Acıdo per Acidum, das Acidum aber it 
Volatile per Volat. werde. Denn eins ift des ande 
Magnet, und eins muß Durch das andere transmud 
werden: Denn fo ich viel Volatilenehme, und wen 
Acidum, ſo übertoindet Das Volatile das Acidun 
alfo wird das Acidum zum Volatile. So ich nun v 
Acidum nehme und wenig Alcali, fü uͤberwindet di 
Acidum das Alcali, alſo daß dag Alcali zum Acic 
wird; hingegen fo ich vief Alcali und wenig Acidu 
nehme, ſo uͤberwindet das Alcali das Acidum, do 


das Acidum zum Alcali wird: Alſo auch ſo ich vi 


Acidum nehme und wenig Volatile, ſo uͤberwind 
das Acidum das Volatile, daß das Volatile zum Ac 
Io wird, denn der ſtaͤrkere uͤberwindet, und mach 
den ſchwaͤchern ſich gleich unterworfen. Nun iftg 
wiefen in genere, mag die Pucrefation. ſey und ve 
ſchaffe, nemlich Daß es Das fire flüchtig, und da 
flüchrige fir mache: ‚ theoretice & practice, daß es Qu 
dem Volacili ein Acidum, aus dieſem ein Alcali mı 
che, und e contra, aus Dem Alcali ein Acidum, ar 
Diefem wieder cin Volatile, ad primam nempe mat 
Ham naturz & originis, . Und’ meilen-ung nun D 
Putrefaßion offenbaret hat Das Flüchtige und de 
oe, das Volatile, Acidum & Alcali; fo molten w 
eaminiten, Was denn as Volatile, Acidum, & Alc: 


ei . Da 
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Das XX. Capitel. 
Was das Univerſal- und Particular- 
Volatile, Acidum und Alcali ſey. 


ya vorhergehenden Kapitel haben wir geſagt, 
. mie ausdem Volatili ein Adum und aus die⸗ 

7 fem ein Alcali werde, principaliter & genera- 
dicer aus Dem regenerirten Chaos oder Regen⸗Waſ⸗ 
jer 2c. anjeso aber wollen wir erklären, was diefes 
für Stüde feyn.. Der Terminus Volatile {ft be⸗ 
kannt, was er fey, nemlich ein flüchtiges Weſen. 
Diefes heiflen mir Darum alfo, weil es das allerfub- 
tileſte und fluͤchtigſte D oder Weſen iſt in allen Din 
gen, ſowol in univerfalibus; als fpecificis & indivi- 
duis, meilen e8 in der feuerigen Anatomie am erften 


erlanget wird vor feinen nachfolgenden Principien, 


es mag hernach in forma liquida, oder ficca five coa- 
gulaca ſeyn. 

. Das Acidum heiffen wir darum alfo, weil es nach 
dem Volatile kommt, und uͤnſerer Zunge und Nafe 
gemeiniglich einen fauren Geſchmack und Geruch bey⸗ 

‚bringet, und haben wir probirt, Daß eg in univerfa- 


libus das Nitrum fen, es mag ſolches coaguliref oder 


Daraus ein Spiritus gemacht feyn: und Dig Acidum 





wird auch fonftein Mittel-Ding, ein Hermaphrodit, 


eine mittlere Natur zwiſchen Dem Volacili und Alcali, | 
wiſchen Demflüchtigen und.firen geheiffen, und dar⸗ Ä 


um, teilen diefer pars oder Diefes.principium in uni | 


verfalibus ſubjectis je und allegeit nach dem Volaciliund 
* — F vor 


— 


x 
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vor dem Alcali erlanget wird, und ſtehet alſo in der 
Mitte, bat auch die Eigenſchaft und Proprierät der. 
mittleren Natur, denn es. gefellet fich gerne zudem Vo- 
ladilis und hänget fi) auch an das Alcali, als mel 
chem es Denn bepgefüget wird, und ohne dieſe NB, - 
Mittel⸗Natur wird Eein Volatile fir oder beftändig 
und fein Alcali oder fires Fan ohne dieſes volacilifch 
oder Hüchrig werden: Denn durch das Acidum muß 
und foll nothwendig das Volatile und Alcali gefchlich- 
tet und gerichtet werden, auch vertragen feyn als durch 
ein Tertium oder Schiedsmann, und mer folches ums 
gehet, der wird mit Schaden meife werden. 

Das Alcalı oder Firmerdenheiffen wir darum alſo, 
weilen es im a beftändiger als vorgehende, und dag 
dritte und leßte principium in omnire, Diefes mag 
nun auch in forma coagulata, vel fpirituofa, liquida, 
vel ſicca uns erfcheinen, wenn es einen alcalifchen effect 
weiſet, fo heißts ein alcali oder alcaliſch Salz: und 
ob dieſes ſchon zu einem Spiricu Übergefrieben wird, - 
kan es doch in punto mit feines gleichen fixo wieder. 
firmerden. Welches aber nun das Volatile Acidum 
und Alcalı als principal-Theile find, welche alle Wirs 
kungen verrichten in univerfalibus & individuis, wol» 
fen wir gleich anzeigen. | 

In univerfalibus, als da ift der Thau ⸗ Regen N) 
Schnee, Hagel, Schloffen, ift Das Volacile in feiner 
Anatomie und Diſtillation nach ‚vorhergegangener 
putrefa&ion einfehr ſubtil, hell, Elar und unſchmack⸗ 
bares fluͤchtiges Waffer, welchem. mit fortfahrendem 
aſtilliren Immer ein gröberes.und fchmereres Maffer. 
auſdem Fuſſe folget. Nach ſolchem Waſſer kommt 
das acidum mit feinem ſauren Geſchmack, dieſem Pr 
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get ein bick ſtinkend Del, welches auch zum atido ge: 
oͤret, Denn Das dcidum iſt ein extendirtes Del, und 
das Deliftein condenſirtes acidum, und kan das Del 
mit Kreiden oder Colchocar mifeirt und difillirr auch 
zu eiriem acid werden. Nach diefem folget nichts 
mehr, ſondern in fundo bleibet ein ſchwarzes zu Koh» 
len verbranntes Weſen, ſo die Chymici vulgo-caput 
mörtuüm heiffen, welches, fo e8 Durchs Feuer zu Aſchen 
gebrannt wird, ſo wird es in 2. Theile gefchieden, in 
ein Salzund Afchen, melches Sal alcali heißt. “Die 
Aſche aber gehöret auch zum alcali, denn aus Afche 
und Salz wird Das Feuer: beftändigfte Subje& ge⸗ 
macht, nemlich Glas, und ift die Afche Das firefte 
Thelil jegliches Subjeki, hernach das Salz. | 
AIn den Animalibus nach ihrer Putrefaction erlanger 
man genzeiniglich in der diftillation zum erften einen 
ftarfen, flüchtigen, flinfenden, fehr penetranten Spiri- 
tum und Sal volatile, und mit Diefem ein phlegma!, 
auch) off, ſo man ſtark diſtilliret, veiffet es mit fich 
auf auch ein flüchtiged Del, welche Dinge Das Vola- 
tile in den Animalien heiſſen. Dieſen folgef in con- 


tinuata-diftillatione ein gröber phlegma, nach Diefem 


em ſtarkſaurer ftinfender Spiritus oder Acidum ani- 
male, Deme dann fein Olcum fotidum folget. Her: 
‚nach ſo bleibet die Kohle oder das alcälifche Theil in 
fundo, Düraus per reverberium das Sal aleali und 
Aſchen gemacht wird. — 
Die Vegerabilia geben nach ihrer fermentation ei⸗ 
rien flüchtigen brennenden Geiſt mit feinem Phlegma 
- amd oft fübtites Del, das. iſt Volatile vegetabilium. 


Diefem folget ein grobes Phlegma, nad) diefem ein. 


ſaurer rechter Eig und ein ſtinkendes dickes Oel, = 


N 
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ſes iſt das Acidum. > In fordo bleibe einehu Kohlen 


verbrannse Materie, fo per reverberfum in Aſchen und 
Sat getheilet wird, und iſt das Alcali vegetabile, . : '» 
' Die Mineralia, wenn fie erft aus dem Berge Eom: 
men.und diſtilliret werden, geben ein wenig phlegma⸗ 
tiſch ſuͤſſes Waſſer mir einem ſauren Geiſt, das iſt das 
Volatile minerale: Ihm ſolget nach nach ein ſaurer 


Dewoſe die Ehymici insgemein ein Oel heiſſen 
wie de ken einen’ Spirstumy und das ri dm, | 


Das andere pringspium ; wiewol Dies Del und Spi- 
ritus beydes Acida find, ſo machen doch Die Chymici 
einen Untetfcheid in terminis ihrer unteffchiedlichen 
qualicät halber. Nach diefem ſo bleibek ig reliduo 
oder funde eirie Erde nach Art des Mineralsünterfchies 
dener Farbe, welche. per reverberium in zwey Theile 
gefchieden wird, in eine Erde und Salz, und das ift 
der alcaliſche Theil der Mineralien. — 
Hieraus iſt ſchließlichen zu ſehen, aus welchem die 
groſſe Welt mit allen ihren Theilen, und wie fie ent⸗ 
ſprungen, was fietm Anfang vor Principia gehabt 
pi und in was Theile fie ſich nachgehends gethei⸗ 
et hat, und wie diel derſelben ſind, — un⸗ 
terſchieden werden in unterſchiedene Reiche, was ſie 
wirken und vorhaben, und zu was Ende Zund dieſes 
in genere & univerfaliter, Jetʒt wolen wir ad ſpe- 
cifica & individua deſcendiren, als a major! ad minus, 
ſolche auch betrachten, deren Geburt und Urſprung, 
ſamt ihrem Mittel und Ende, ale deren Animslic 
Vtzetabilien und Mineralien, und wollen jedem Reiz 
fein eigen Eapizel ſetzen, und ſelbiges vom Anfange 
bis zum Erſoe examiniren. 7 
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126. AChiär.Eopi Was die Gebutt 
Das XXI. Capitel. 
as die Geburt der Animalien ſey, 


und u. was vor Principjis dieſelben beſtehen, 
und worein. fie refolviret wer⸗ | | 





au dent... 
! Arbor Generationis 
— „Animalium. er 





‚Sperma mucilaginofum : 
maſculinum foemininum,, . 
Aniwaüſche Gur. 


..Formatio, : Infantis I 
liquorofa cyyſtallina, — 


Formetio Infantis 
membranoſa. 
N Eormang Infancis mufcu- 
loſa, tendinofa. 


Fo Infanrig 
cartilaginoſa. 

.-Formatio. Nati ’ollea, ” 
‚Induraüo Pueri, * 

Adoleſcentis, Viri, 


Ken biefem Eapitel wollen toir nur von den vol⸗ 
X Eommmienen. Thieren in etwas melden. Alle 

vollkommene Thiere werben gezeuget durch 
gung mittelſt URN der Same — 
un 
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und heraus gelocket [al. geleitet ] wird in Geſtalt eis 
ner zähen waͤſſerigen Materie, als ein Sthleim,oder 
Pos, und fauffet in feine gehörige macricem; allwo 
der weibliche Samen fid) auch erzeiget, ihr gleiches 
hervor zu bringen. Solcher Same nun iſt ein dickes 
oder coagulirtes V und kan billig Die animaliſche Gur 
genennet werden., Aus dieſem ſiehet man, daß das 
mimaũſche Reich ans V der ſchleimigten waͤſſerigen 
Weſen geboren, und in der auch feuchten matrice 
durch fäftige und wäfferige Nahrung Des Geblürg 
erzogen wird: um fo bald es geboren, fo geneußt 
es feuchte animalifihe und vegetabilifche Socem, und 
dieſe cransmutiref es per proprium Archæum' in feine 
eigene Natur, Fleiſch Blut; Haut und Bein, nimmt 
Davon feinen Wachsthum und Erhaltung feines 
elenden Lebens, bis zu feinem pra=deftinirten Ter- 
mins, da es dehn ſtirbt, und in oder aufder Erden 
Derfautet zu Saft und Schleim, zu Rotz und Koder, 
und zu’ einen Fhlüpferigen waͤſſerigen Weſen wird. 
Solche Feuchtigkeit kriechet indie Erde hinein zu den 
Vegetabilien, und wird alſo denen ſogleich, wie zuvor 
Die Vegerabilia des Thieres Speiſe waren, wieder zur 
Speiſe ind Nahrung, daraus den wieder andere 
Vegetabilia zur Speife de Thiers wachſen, ice 
wiederum zu ernähren. Denn wie das Animale 
gleichſam Durch feine Zerlöfung und Berfaulung voͤl⸗ 
% zu einem Vegetabili transmucitef worden, alfo wird . 
das daraus gewachſene zu einem Animali verwandelt, 
wie oben auch ſattſam angezeiget worden. = 
So bald nun der Same in matrice zuſammen ger 
ronnen, mafculi & feeminz, fü formiren fie aͤuſer⸗ 
ih ein Haͤutgen, innerhalb deffelben eine fehr Fa 

Zr | heile 
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elle cryſtalliniſche Feuchtigkeit; fo klar, ja Elärerale ı 
| —— In dieſer Feuchtigkeit coaguliret ſich 
in Kuͤgelein, eine Perle, wie ein Fiſch⸗Aeuglein, die⸗ 

s nähret ſich aus dieſer eryſtalliniſchen Feuchte im⸗ 
mer mehr und mehr, und wird daraus ein.tzungus 
der Corps; formafum .mermbranofum ;- hernach ſo 
befenımt es Fleiſch und Adern, ingleichen Nerven, | 
hernach fünget es ſich an. Erufpel oder weiche Beine 
zu härten,,. Dann Diefergpach, wenn es geboren 
wird, [huge es folche Cruſpel in Harte Reine, und 
wird aus dem Kind ein Knabe, aus dem Knaben 
ein Süngling, ausdisfem ein Dann, hernach ein al⸗ 
ter Öreis, endlich ein Todte.— 

Dis iſt der kurze Pegrif der animaliſchen Geburt, 
Zerſtoͤrung, Verwandelung und. Wiehergebaͤrung 
zu enem andern: nemlich das verfqulte Thier wird 
wleder geboren zueinem Uegetabib und dieggßs wird 
heraͤndert in ein Anlmale, uj ſapra. Deyen Baſtand⸗ 
Weſen weiſt die Anatomia.pysotechniga,. Daß ſje aus 
hielen flüchtigen: Theilen und. Sale volatili heſtehen, 
Fr Acido und noch wenigerm Alcali nberifiren 


uf Mo a a ee ehe 

Daß dieſem alſo, weiſet nicht allem Die, Anato-. 
mia, fondern man fiehet es auch mit Augen, daß alle 
Thiere flüchtig, munter,fehnell und beweglich, und: 
beweglicher. al8 Die. Vegetabilien und. Mineralien, 
Denn ein Thier muß einen fchnelleen, fuͤchtigern, 
bemeglichen Geift an fich haben, fonften koͤnte es fi 
in allen Öliedern nicht rühren. Diefer Geiftifinun 
dag Valacile, deſſen Die ThiereinAnfehung der Vegera- 
bilien und Mineralien fehr vielhaben, welches da Die 
Agilicht-und Des ſchneile Mocus bezeuget. EN 

— | Zu ann 
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Dann fodie Thtere mehr acidi häften, welches die 
Eigenfchaft zu conftringiren und zufammen zujiehen | 
bat, wie bey den Vegetabilien und Mineralien zu ſe⸗ 
hen, fo Eönte fich das Thier auf allen Seiten nicht res 
gieren, fondern bliebe an einer Stelle, wie Die Vege- 
tabilien und Mineralien unbdweglich ftehen. Denn 
. Daß »Kdum iſt ſtyptiſch, ftoflend, contrahirend und zu⸗ 
fammengiehend,conftringens, coagulans, wie zu ſehen 
an den contradten Reuten und hartbehaltenen Anima- 
ken, als da find die Schnecfen, Schild- Kröten, 
Krebſen⸗- Sefchlecht , welche nicht alfo geſchwind als 
andere weichere Thiere ihren Gang und Bewegung 
auf allen Seiten vollbringen Fünnen. Daher weil 
die Animalia alle, eind vor Dem andern, einen flüch» 
tigern Geift haben, fo: iſt auch eines vor dem andern 
beweglicher, wie bey Den Bögeln und zwifchen den 
vierfüßigen Thieren zu ſehen, bey welchen letztern 
ratione ihres Kriechens und Wandelns auf der Ers 
Den Der Unterfcheid Eangemmerket werden. , Soldyen 
Unterfcheid fiehee man aud) an den befchalten und un« 
befihalten Thieren, zwiſchen den groß: —— 
und kleim beſchalt⸗ leibigen ꝛc. Je fluͤchtigern Geiſt 
nun ein Thier hat, je ſchwaͤcher iſt deſſen Leben, und 
find nimmer fo dauexhaft, wie man ſiehet an den fub- 
tilen Voͤgelein, e durch einen geringen Wind 
angeblaſen ihren Lebens⸗Geiſt.verlieren; je beſtaͤndi⸗ 
ger aber der Geiſt, je laͤnger das Leben, als bey 
* Raben, Hirſchen, Menſchen und Elephanten zu 
Es iſt auch die Urſach eines kurzen Lebens die uͤber⸗ 
fluͤßige Waͤſſerigkeit und Feuchte; mo. Aber wenig 

Feuchte, hingegen — und Subitanz, _ 

daue 
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aziren muß, und Fan ohne er nichts thun, allein 
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dauerhaftes Reben: denn der Geiſt ift Das Leben und 


der Balſam, und nicht das Waſſer. Derowegen 


lieder, welche ohne Unterlaß alles von ſich aus⸗ 
aͤmpfen viſibiliter und inviſibiliter, ſenſibiliter und 
inſenſibiliter. —— | — 
Zum langen Leben find auch dienlich alle Vegerabi- 
fia!, die da frockener und nicht feuchter Natur find: 
Alſo auch folche Thiere, die einen fteten motum ha⸗ 


Oh motus rathſam, der beweget und erhitzet alle 


ben, als da iſt alles Wildpret, zufoͤrderſt das gefie⸗ 


derte, [ al. geweyhete] ſolches hat ein trockenes und 
kernichtes Fleiſch, ſo um deswillen geſund, weil es 
einen ſtarken motum hat. So bald nun das Leben 
hin, und von dem animali gewichen, welches nichts 
anders iſt als ein himmliſch aſtraliſches Licht, welches 


den Lebens⸗Geiſt entzuͤndet und zum Wirken treibt; 


fo fallen ſie dahin und ſterben, und fangen immediate 
an zu faulen ; jedoch mit Unterſchied; je feiſter weicher 
und wäfleriger das Thier ift, je ehender faulet es, 


als ein hart-Bernichtes trockenes. "Solches fiehet man 


an den Fiſchen und dem Waſſer⸗Geſchlecht, die da 
ſchnell anfangen zu faulen, weil fie wenig Spiritus vi- 
tales, aber mehr Feuchtigkeit haben, folche faufen 
ſchnell, und gehen wieder ad prigam materiam, | 

Das merke ver Leſer wohl, der Geift ift, der da 
wirket und thut, und nicht das Waſſer. Je ſtaͤrker 
und mehr der Geiſt in einem Animalı ift, und je we⸗ 
niger 9, jemunterer und lebhafterbas Thier ift; hat 
aber das Thier viel 7, fo erfränket es den Geift und 
Das Thier wird traͤg, faul und ſchlaͤffrig, Der &eift 
aber muß Waſſer haben, vermittelft welchen er alles. 
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in rechter Quantität: nicht zu viel und nicht zu wenig, 
ſonſten ift es excefliv, welches nicht allein in animali, 
fondern auch in vegetabili & minerali regno [zu bes 
obachten.] Denn der Anfang und Urfprung aller 
Dinge war nur Geift und v, und der Geift hat im 
angefangen zu wirken, und alles, was ſichtbar und 
unſichtbar im Himmel, und auf Erden zu fehen, zu’ 
vollbringen aus Befehl feines Schöpfer. 
Alſo macht folcher individuirter Geiftindem Thier 
vermittelt des Waſſers Blur; Fleiſch, Haut und 
Bein und alle Glieder des Leibes, und macht es hart 
und weich nach Angebung des Schoͤpfers; in der re- 
Solution aber macht eben folcher Spiritus, mie er es 
aus Y gemacht hat, ſo macht er es zu Mift und Durch 
das W zu einer waͤſſerigen Materie, endlich aber zu ei⸗ 
nem Waſſer und Spiricu, wie es auch im Anfange ge⸗ 


efen. | 
Aus diefem nun fieher der Refer den Stamm und 
Namen, aus wen das animalifche Reich geboren‘ 
und zerftöret wird, und zu was es wieder wird, undin’ . 
wem und aus wem es beftehet, und was es ſey. 
Der Haupt⸗Punct aber in ſolchem Capitel zu‘ 
merken, und einem Arciften hochnöthig zu betrachten, : 
und ſtets vor Augen zuhaben, ift die Schnellheit und: 
Geſchwindigkeit Der Pucrefa&ion in dieſem thieriſchen 
Meich, Da man fiehet, wenn ein Animale abftirbef, 
daß es, zuförderft in warmer zeit, in wenig Stun⸗ 
den, Zeit und Tagen anfängt zufaulen, und fo heftig‘ 
zu ſtinken, Daß Bein Menſch mehr um felbiges ohne 
Schaden der Gefundheit bleiben Fan. Solcher! 
Putrefaction Urſach aber iſt der haͤuftge fluͤchtige 
Geiſt, Das Sal-volarile copioſamn. el 
. 2 Wenn 
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Wenn ein Chywiſt ſolches recht bedenkt, ſo wird 
er einen groſſen Vortheil und Sprung bevor haben, 
‚feine Operationes zu beſchleunigen, denn ein jeder 
Chymift will ein Anatomicus feyn omnium rerum. O 
Err, wie viel taufend gehen irre undfehlen, welche 
da fic) zermartern, um ihre fübjeda zur putrefaction 
‚and folucion zu bringen. Was erdenken fie nicht 
für tauſenderley menftrua und folventia, und willihnen 
doch nicht von ftatten gehen. Hieraus entfteher her: 
. nach aller Fehler, Die Koften werden vergeblich an» 
endet, Zeit und Materie verloren: hier gehet das 
pf- Fragen an, heben an zu münfchen, zu fluchen, 
und die Kunft famt dem Künftler zu ſchmaͤhen, daß 
lauter Rügen und Lügner fepnd. Deswegen, wer da 
will folcher Aergerniß überhoben ſeyn, der ſtadire wohl 
in dem animalifchen Reich, nicht allein mit dem Kopf, 
fondern auch mitden Haͤnden muß er es bereiten und 
bearbeiten. *. Anatomaro, heilt es im Imperarivo, | 
denn wirdfich eins ausdemandernlehren. Nun iſt 
gefagt worden, daß Feine Anatomia naruralis geſchehen 
Fan ohne die Putrefaction: Deswegen fiehe und unter: 
ſuche den Grundund Urfach aller Purrefadion. Hier 
in dieſem Reiche haft du die allerſchoͤnſte Gelegenheit, 
und ‚ein weites Feld disfalls zu arbeiten. Faulen 
die vierfüßige und die auf Erden lebende Thiere ge. 
ſchwind, fo faulen jene, fo im V leben, noch ge: 
ſchwinder: ftinfen die auf Erden lebende Thiere, 
ſtark, ſo Fan vor lauter Geſtank der im W, lebenden,‘ | 
wenn fie verfaulen, niemand bleiben, wie an den fau⸗ 
len Fiſchen und Krebfen zufehen. Es ſtellet mander 
Arcılt feine putrefactiones und folutiones oft etliche Mo⸗j 
nat, halbe und ganze Fahr Zeiten an, = E 
Ei: U Ä heru 





⸗ 


—— - — 


der Animalien fey 2c. - u "73 


herum kommt, fo ift noch Fein Anfang, zufoͤrderſt in 
pet ze. en _ jetzt Werk 
nicht faulen will, fo gehe in Das animaliſche Ni. 
‚Hier ſieheſt Du, daß Die Thiere in wenig FA 
und Tagen faulen, und mie fie nun geſchwind ˖ fau⸗ 
len, alſo machen fie nach ihrer Application andere, 
Sachen auch mit faulen. Hier.nimm. die Augen in 
die Haͤnde, denn hier iſt ein principal-& ef und Grund⸗ 
Stein der. ganzen Chymiſchen Kunſt, ein Schlüffel, 
der Davermag die ſtaͤrkſten Schlöfler der Patur zu⸗ 
rücfzu fhieben, der da fliegen macht alte Metall und 
Steig über allehöchfte Berge der eiſen. : 1 
As diefem Grund finne nun einer nach, und mo 
er fonft ein Fahr zugebracht, Das verfürzet er in eis 
nem Monat, und was ihn einen Monat gekoſtet, das 
Eofte$ ihn eine Woche, und Die Wochewird in Eurze 
Tage und Stunden abgetheilet oder perfürzet. Aber 
merke, Daß dieſes Reich (ohne das vegerabilifge‘) 
in dem mineralifchen Reich nichts oder wenig, d Ja 
contrair wirfet, und Diefes animaliſche Reich macht 
ohne das vegerabilifche das mineralifhe Reid) fo ab⸗ 
geſchmackt, daß Feine Freude oder Chymiſche Süf 
figEeit heraus kommt; aber mit Dem vegerabililchen 
wirket es alle Angenehmheit in dem mineralifchen Reis 


e aus. ee Ä 

Genug ſey vor dismal, bis wir weitere Erklärung 
thun. Wenden uns nun hiemit zu dem vegstabili- 
ſchen Reiche. — — 
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Das XXII. Capitel, 
Was die Geburt der Vegetabilien fey 
und aus was fuͤr Principiis ſolche beſtehen, und 
worein fie wieder reſolviret werden. 
Arbor Generationis Vegeta- 
| . j | Sperma, five ficcum femen, 
3.8 inde in terra refolurum mucilaginofum 
aquofum, 
die vegetabilifehe Gur. 


3. Formatio radicis. 











€ Formatio caulis & 
— foliorum camoſorum 
1.4 .- Formatio florum. 
Formatio feminis mollis [ al. in nodis ] 
* J ſeu 
55. locuſtæ, quando ſe flores in 
— feminificationem nodoſam glomerant, 
Formatio & induratio | 
ſeminis & perfecta ejus 
coapulatio, _ 


F ieſes Reich iſt ein Wunder⸗Reich, fü v6 
wunderlich als das erſte iſt, ſo iſt dieſes au 

und mag billig das verzuckerte und verſuͤ 

te Reich genennet werden, ob es ſchon dem — 
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(dem Reid) zu Trotz die allerbitterften individua 
mitführet und bringet, fo werden Doch durch Diefes 
Reich die allerbitterften Sachen , die fchädlichften 
Gifte und corroſive in Furzen Stunden Zucker⸗ und 
Honig⸗ ſuͤſſe. Jedoch ohne das animalifche eich 
nit, Denn eines Enüpfet und obligiref das andere. 
NB. das animalifihe Reid) muß vom vegetabilifchen 
ernehret werden und leben; hingegen wird Das vege- 
tabilifchedurd) ihreexcrementa und todten Coͤrper ge⸗ 
duͤnget, ernehret, und wird eins vom andern erhal⸗ 
ten. Das merke ein Artiſt ſo gut, als das vorher⸗ 
ggmgene. i 
Andertens ift diefes Reich ein rechter Hermaphro- 
dit und Janus, welches nicht animalifch noch mineralifch,, 
fondeen beydes, und ftehet im Mittelftande. Es fie: 
het mit einem Auge auf Das animalifche,imit dem ans 
dern auf das mineralifche, und fan gleich animalifch, 
auch fo wol mineralifch werden, nachdem Die Natur. 
oder Kunſt Den Proceflum transmutationis vornimmt. 
Es gefellet ſich intime mit dem erften und legten Das 
iſt, mit dem thierifchen Reich und mitdem Erz: Reich ° 
und fehnet ſich darnach: Denn man fiehet mit Aus 
gen, Daß Die Kräuter und Bäume zu Wuͤrmern wer⸗ 
den, undalfo ein Leben bekommen, auch fieher man, 
daß viele Bäume zu Stein werden, huförderft Die, ſo 
im Waſſer ftehen und wachſen, wie meiftens im 
Meer, da es viel gefalzen ift 2c. | u 
Alle Vegerabilia werden gezeuget aus ihrem eige⸗ 
wnoderdurd 2 a influirfen SE. nn ar 
inproprie Durch Die Fortpflanzung der ‘Dfeopfreifer, 
aoekgekbonehn aus oder aufgefchloffenerSamen 
md. - 
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Wir wollen aber hier diſcouriren de priĩma mateña 
Vegetabilium als deren Samen, zu beſſern Verſtand 
eines anfangenden Naturkuͤndigers. — 
So bald nun der Same in die Erde kommt, wel⸗ 
«che feucht, nierofifch und ſalzig iſt, wie oben erwieſen, 
fowird der Same durch das Waſſer oder die Erde 
. feuchte, oder Durch Den Regen ꝛc. angefeuchtet, und 
durch Die Salia refolviret, gefchwillet und ſpringet auf, 
und zergehet zu einem milchichten und fchleimichten 
Waſſer, wie zu fehen, wenn man einen Samen in 
ein ſolches Waffer- einweichet von Salpeter und 
Salz, daß er erftlich anfängt zu fehiwellen, dann aufs 
ubrechen, endlich zu Schleim zu werden. Solcher 
‚Schleimiftdanndie primaimmediäta materia alicujus 
vegetabilis, und Fan Die vegetabiliſche Gur genennef 
werden. Solcher vegerabilifhe Saft oder Gur 
wird nun per calorem centralem & folis erhiget und 
erwaͤrmet, fünget an auszudämpfen über die Erde. 
- Das allerflüchtigftenun gehet in die Luft ausin das 
‚Chaos, Das andere aber, fo nicht fo flüchtig, und 


mehr zufanımen ziehender Art, das coaguliref fich 


durch die FalteRuft in eine Wurzel und Stengel, mit 
ſubtil, zart und weichen Blaͤtlein, welches des Krauts 
‚anfängliche Geburt ift ; Der firere Theil wird zur 
Wurzel, der nicht fo fir, zum Stengel, und Der 
noch flüchtigere, zu Blättern; aber alles anfänglich 
weich, zart, jung, noch voller Feuchte, und daher 


ſchwach. Die Wurzel nun ift des:VegerabiisMa- 


gen [ al.der vegerabilifche Magnet ] welcher Die Spei- 
ſe aus der Erden ziehe, und Den zufommenden Re⸗ 
gen per Luft attrahiret, unddem Kraute Speife zufuͤh⸗ 
ret, bis. aus ihm ein ftarfes Kraut oder Baum wird. 


Seine 


» 
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Seine Nahrung aber, wie es ſich in aller exami- 
nition [ al; alletr anatomia und examen ] erweiſet, ift 
nichts anders als die Erde und das darinne verborge⸗ 
ne Waſſer. Die Erde nimmt an ſich die unterirdi⸗ 
ſchen Dämpfe, ſo da vom Centro terræ als dem Uni- 
verſal⸗Reich in Die Circumferenz & ſuperficiem terræ 
zu den Vegerabilien auffteigen. Das Waſſer aber 
hat infich die zwey Univerfal- Spermata, Dag Sal und 
Nitrrum. Das Salz iſt aber mehr alsder Satpeter, . 
denn esift der Magnet, der da anziehen muß die nahr⸗ 
ſame Feuchtigkeit von unten und oben. : Solche Sal⸗ 
ge aber_ werden ohne Unferlaß generivet aus dem 
Shau, Regen, Schnee x. wieobenerzehlet, wieau 
aus den unterivdifchen Dämpfen ex Centro, wie auch 
Aus der umgebenden und mif atomis immenfis com- 
plirten Zuft, zum Theil aber, mo der Menfch der 
Ratur hilft mit dem Dünger, den erauf die Felder. 


und Wieſen führet, auchin die IBeinberge und Gär-. 


ten, oder mo auch zum Theil allerhand Vieh Hin- 
kommt, und ihre excrenienta ablegen. 
Nachdem nun die Erde Hiel oder wenig bekommt, 
fo trägt fie viel oder wenig, feift oder mager, groffe 
oder Eleine Früchte. Wir wollen jetzt alle übrige 
natrimenta fahren laffen, und wollen allein von dem 
univerfal-natriment , als Dem Thau und Regen, und 
dem Daraus Fommenden Nitro und Sale reden, weil 
eben Die Übrigen nutrimenta und excrementa von fül- 


hen primordialiter entfpringen, auch werben fieper 


reductionem wieder in folche reduciret, nemlich in 
Safpeter und Salz, wie oben zur Önüge ermiefen. 
s Salz aber oder der fire Theil Des Nutriments 
ift hun Die Mutter und der Magnet, welcher eben aus 
' x Ss ‚dem 


. + 
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dem Salpeter, wieoben geſagt, vermittelft der irdi⸗ 
fchenund Sonnen⸗Hitze per reverberationem zu Salz 
gemacht und figitt wird. Diefes nun artrabiret Die 

. Nahrung, und.vermehret fich aus dem Thau und 
Megen ıc. und gebäret einen Salpeter, welchen fie 
aus dem verfaulten Regen zu fich nimmt und feſt haͤlt, 
und damit ihn die Hitze der Sonnen und Erde nicht 
mehr fortjagen kan, fo ſigirt das Salz den ſobtilen 
Saͤlpeter. Solche beyde Salıa, vermittelft Des 
‚ Waffers ſolvirt, attrahiret die WurzeldesVegerabi- 
Jis, macht es per digeftionem zu einem (autern Spinitu 
und Dampf, und fchicet es durch Die engen poros 
Dampf: weile inden Stengelund Blätter, allmo fie 
denn ihr Wachsthum weiter nach ihrer Prædeſtination 
perrichten. Die Salia aber gehen nicht blos in ihre 
Ratur zu Des Vegerabilis Nutriment, fondern fie zer⸗ 

“ föfen Die Erde, und machen fie auch fubeilund zueinem 
lautern faligen Waſſer, aledann Fan fie Durch Die 
Wurzel weiter fübrilifirt werden, damit es zum-Nu- 
triment fonımen Fan. — | 
Denn gieichwie die Natur den Animalien die Art 
gegeben, Daß fie Das durch Die Zähne und Zunge jer= | 
"malmete und præparirte Nutriment inden Magenſchi⸗ 
et, allıwo din faljig ditterer Liquor, welcher folch 
præparirt Nutriment weiter ſobtilioͤret und zu einer Li- 
quoriſchen Maſſa machet, hernach ſolche in das meſen 
crerium ſchicket, allwo der beſte Saft heraus gezogen, 
und.durd) die natuͤrliche Hitze per poros in Die Reber 
‚und andern Glieder Dampf weiſe fublimiret und di- 
Ailliret wird, welche Dämpfe ſich in den vafıs Der Le⸗ 
ber und andern Gliedern anſchlagen, fich zu Y wieder 
folviren, und Diefes V wird durch die Hitze . 
2 weiſe 
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weiſe reſolvirt, in andere hoͤhere und hoͤhere Glieder 
ſoblimirt oder circulirt, und dieſes ohne Aufhoͤren, 
bis es zu ſeiner perfection kommen. Denn wer folte 
ſich einbilden und begreiffen koͤnnen, daß die Natur 
in den Animalien ſolte Das waͤſſerige und faftige Na- 
triment alſo ſchwer⸗ wäflerig aufwaͤrts Der Rober zus 
bringen, es folte vielmehr abwärts finken, ind Durch 

die loca excremencofa ausrinnen. So es aber Das 
Nurriment in Dampf verfehret, weicher durch alle 
poros corporis, wie Der Schweiß zur Haut, ausdrin- 
get, ſo Ean fich foldher Dampf in feinen gehörigen 
feuchten Drtendurch feine Verdickung zu Vgleichfals 
condenfiren, bis er durch die Circulation zu Blut, 
Fleiſch, Erufpel und Bein coagulirt wird. —— 
Daß dieſes wahr ſey, daß die Natur durch lauter 
Dampf alle Creaturen naͤhret, ſo ſehen wir ja den 
Macrocoſmum, wie er mit Gewalt von dem unterſten 
Centro der Erde Die u u Dampf machet Durch feine 
innerliche Hige, und folche bis.in hoͤchſten Himmel 
auftreibet, und alldorten wieder erdicfet und ſchwer 
machet, Daßfie zu v werden, und durch eigene Schwe⸗ 
re wieder auf die Erde fallen. en 
Soolches fiehet man in allen Animalien, ald des 
Macrocofmi Kindern: Denn das Rind artet ſich doch 
nad dem Vater und der Mutter, daß die Natur von 
der innerften Tiefe des Magens Dampf: meife die . 
Feuchtigkeit bis an die Auferfte Haut zwifchen den 
Zaͤhen und Fingern austreibet, und durch Deren 
Verdickerung fich in w.refolviren und’ condenfiren 
[macht,] welches wir Schweiß nennen. | 
‚, Manfiehet, was noch mehr ift, daß die Dämpfe 
#1 den Mineren und Bergen häuffig find, — 
ah 


a: ; 
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fichin’denvifseribusterre anſchlagen, und daraus die 


Erze NB. aus den Daͤmpfen geboren merden. 


es in ſolchen beyden Reichen alfo, fo wird die ya 


* 


wird alldorten verdicket, und durch Die Luft coaguli- 


‚mit dem: Vegetabiliſchen kein beſonders machen. Weil 


Dann erwieſen, daß alle Creaturen Dampf⸗ weiſe Die 


Notrimenta in alle Glieder ſchicken, und Dadurch ihr 


WMWachsthum und Unterhaltung erlangen, fo folgen 


ſie billig ihrem Urſprunge nach: Denn fiefind alle und 
jede aus Dem Univerſab general- · Dampf oder Chaos 
entiprungen, welcher Durch Verdickerung zu V wor: 


den alfe müflen aud) billig Die mineralia ſich nach den 


majus seguliren: und gleichtwie fie aus Dampf ent: 
ſproſſen, ernaͤhret und erhalten werden, alfo werden 
fie in ihrer Verweſung zu Waſſer, und dieſes Durch 
die Hiße in Dampf verkehret, welcher Dampf denn 
wieder fich in ein ander Subje&.begibt;; ud abermal 
corporalifch wird nach Art-des fabjedi. : - - - 
Es muß ſich auch feiner einbilden, daß die Vege- 


tabilia ihre waͤſſerige nutrimenta, obſchon Dampf: 


weile, alfo rohe an ſich ziehen, und Davon Nah: 
tung empfangen, nein! Denn fo Diefem alfo waͤre, 
daß fie daszu Dampf gemachte Waſſer mit aller fei- 
ner Subftanz folten in fich nehmen; fo wuͤrden ja die 
meiften Vegetabilia ganz [al. gern] wäfferig, weich 


und nicht lang dauerhaftig: denn das übrige Waſſer 


wecket den Geiſt auf zu agiren, und würde ein Kraut 


‚kaum aufgewachſen feyn, fo faulte es wieder. zuſam⸗ 


men; fondern alſo: Die Wurzeln der Vegerabilien 


-.* giehen ‚nur. die ſobeileſten flüchtiaften Geifter, das 


klaͤreſte, veinefte Waſſer infich, melches geſchwind 
durch die poros Dringefin den Stengel und Blätter , 


vet, 
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tet, und alſo des Vegetabilis feineẽ partes aus einander 
getrieben, vergroͤſſert und vermehret. Zudem auch, 
ſo die Vegetabilia das Waſſer mit allen Theilen ſolten 
in ſich ziehen, ſo zieheten ſolche aus der Erden alles 
Nutriment auf einmal an, alſo daß die Natur nicht 
foviel Zeit hätte, guugfam Nucriment zu fabriciven: . 
Gleichwie aber in- allen Dingen. ein Unterfcheid ift, 
und, eines Dem andern nimmer gleich ſiehet und wir⸗ 
ket; alſo iſt eshier auch: denn ein Vegscabile vor dem’ 
andern hat auch weitere und engere poros. : Denn 
Weiden⸗ und ˖ Umen:⸗ Bäume ziehen mehr und ſtaͤr⸗ 
kere Feuchtigkeit in ſich, daher ſie auch nicht ſo be⸗ 
ſtaͤndig find an ihrer Geſundheit, ſondern befommen‘ 
allerhand Maͤngel, und machen immerdar Moder 
und Faͤulniſſen, und dieſes verurſachet Der Ueberfluß 
Der eingeſogenen Feuchte, zumalen wenn fie an den’ 
Waſſern und Flüffen und feuchten moraftigen Orten 
und Gräben ftehen. Entgegen der Weinſtock, die 
Wacholder -Staude, der Tannen: Eichen: und Ler⸗ 
chen⸗Baum haben fo conftrite poros, Daß ſte wenig 
grob Waſſer oder phlegma in fich faugen, fondernt 
nur Das fabrilefte famt. Dem fubtileften und häuffigen: 
Geift, daher fie ein dauerhaftes, gefundes und nicht 
leicht mangelhaftes Leben führen, wie man ſiehet zu⸗ 
förderft andem Tannen- Baum, Wacholder: Staus- 
de und andern mehr daß fie Winter und Sommer. 
grünen, auch ihre Srüchtetragen, welche Tugend Die 
vielfäftigen Vegerabilia gleich verlieren, und in die 
Jaulung gehen: "denn je trockener und geiftreicher ein 
Ding-ift, je dauer⸗ und lebhafter oihesit. — 
Es moͤchte aber einer ſagen: Wenn denn ſolche 
Vegetabĩlien als Det Tannen Baur. nicht Seuh- 
e j) 19: 
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gkeit in copia zu ſich naͤhmen, wie waͤre es denn 
ͤglich, daß er fü groß ſolte wachſen? fo wäre ja in 
em Regen und Thau und in der Erde nicht ſo viel 
zeiſt, daß er fo ſtark davon ſolte werden? 
Nun ſoll der Leſer merken, daß ſolche Gewaͤchſe 
emeiniglich auf hohen, ſteinigten, trockenen Orten 
nd Bergen wachſen, wenn auch ein Regen kommt, 
ſchieſſet erdurch feine Menge von den Bergen ab, 
nd ſchwemmet zugleich mit ſich auch das Sal und 


litrum, ſo viel er bekommen fan, in die Siefe md 


sräben, und führe. es Strom: weiſe in Die groffen 
‚lüffe, melche meiter ins Meer rinnen, und dieſes 
yöhlgefahen dringet wieder ad centrum terrz, von 
annen wird das 7 in lauter Dampf verfehret, und 
eiget in das Eingeweide der Erde. Was fchwer 
t, daB fehlägt fich in der Erde an, Daraus die Mi- 
eralia wachfen; je leichter aber folcher Dampf ift, 
‚höher fteigt er, und kommt bis indie Wurzeln der 
egetabilien, von welchen er aufgefangen und zu 
em Nucrimento Derfelben wird. Mas aber noch 
ıbeilere und flüchtigere Dämpfe find, die brechen 
aran Tag aus, welche zum Theil Die Agimalien 
urch den Athem ansich ziehen, fich auch Davon näh> 
en; zum Theil aber fleigf erin Diefuft, Das Chaos 
Der chaotiſche Waſſer zu regeneriten, : - 

Nun merke, wie wunderbarlih der Tannen⸗ 
Saum und feines gleichen ſich mußnähren. Ich habe 
efagt, Daß Die General-Nahrung fen der Vegerabilien 
as Regen-Waſſer und Thau; irdiſches Nitrum 
nd Sal, ſamt den unterirdiſchen Dämpfen, undans 


ere zufällige:excrementa derer Thiere, auch Das abs 


efallene Laub jeden Vegerabilis 
» . ‚> 


Wenn 
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Wenn der Tannen⸗Baum auf fteimgten Bergen 
ftehet, fo wird das Regen⸗Waſſer ihme: fchlechte 
Nahrung zuführen, denn eslauft Durch Die Jaͤhe des 
Berges gleich wieder ab: der Thau aber für fich 
alleine ift zu wenig, Denn Nitrum und Sal ſchwemmet 
das Regen⸗Waſſer meiftens, hinweg. Nachdem 
dieſes befannt, fo müffen wir geftehen, daß der Fans. 
nen⸗Baum und andere Berg⸗Gewaͤchſe fich meiſten⸗ 
theils erhalten von den unterirdiſchen oder minerali- 
{chen [ohnabläßigen] Dämpfen und von dem Thau, 
deſſen doch wenig gegen Dem andern, als unterirdi- 
ſchen Dämpfen. Aus diefem fehlieflen wir, Daß der 
Tannen Baum mit aller feiner Gröffe meiſtens von 
den unterirdiſchen Dämpfen der Mineralien geboren, 
erzogen und ernähret mird, Daher ift er auch nicht fo 
verweslich, als andere ebenländifche, faffige, mora- 
flige Vegerabilia, denn Die Mineralia wenig oder gar 
langfam zur Berwefunggehen. Wie aber Das zus 
gehe, daß der Tannen Baum unterirdifche Spiricus 
und Seuchtigkeit erlange, fo merke auf Diefe Weiſe. 
Die Natur bleibet Beinen. Augenblick. ftille ſtehen, 
fondern ohneeinziges Aufhören arbeiterfiefort. Wir. 
fehen, daß unabläßlih Dämpfe von der Erden auf: 
fteigen, Die da ohne Unterlaß zu Wolken werden, 
Daß nicht fo viel fchöne Tage als Wolken: volle Luft 
gernerfet wird. Solche Dämpfe fehen wir, daß 
fie Häufig, zufoͤrderſt im Srühling und Herbft, aus 
der Erden in Die Luft ausbrechen: Brechen aber die 
Dämpfe häufig indietuft aus, fo muͤſſen nothwen⸗ 
Dig noch mehr in der Erden fterfen, fonft Dringen.fie 
ſo häufig nicht aufeinander, und weil die Erde durch⸗ 
aus porss, ſchwammig und loͤchrig iſt, gleichwi 

— | | de 


wenn gleich kein Brunnen oder Fluß in Der Naͤhe iſt, 


144 . 1.Ch.22. Cap. Was die Geburt | 
des Menſchen und aller Thiere Leiber, fo Dringet ſdl⸗ 


cher Dampf überall aus, gleichwie Der Schweiß des 


Menfchen, wenn er häuffig Eonımt, an allen Orten 
ausbricht, und gleichwie Der-Spiritus vitalis Macro- 
cofmi durchwandelt alles Hol, Erden und Stein: 


“ denn jedes Ding hat feine poros, und dieſem Geift 
iſt Bein Ding verfchloflen, 06 es fchon unfer Gefiche 


und Berftand nicht alleseit begreiffen. : 
Nun fteher der Tannen⸗Baum auf.den Bergen, 


in [al. auf] welchem lauter Sand, Kiefelund Steine 


find, die da ein Magnet und anziehende ſobjecta find, 
und ein coagulirtes 9, das da ſolche Dämpfe auffäns 


get, undan welchem fich die Dämpfe verdicken und 
zu Waſſer werden. Solches Waffer ift gar fübril, 


eifteeich und ſtark, welchesdie IBurzeln des Tannen⸗ 
aums in fich ziehen, und alfo ihr Wachsthum 


nehmen: Denn ſowol die. Luft voll. von Dämpfen 


und Wolken ift, fo ift auch Bie Erde; und gleichwie 


ſolche Dämpfe in der Luft zu Regen und Thau wer⸗ 


den, alfo werden die mineralifchen Dämpfe an den 
Steinen zu Waſſer, welches hernach die Vegerabi- 
lia — — — 

Daß die Daͤmpfe an den Steinen zu Waſſer wer⸗ 
den, iſt klar. Denn man grabe unter die Erde nur 
Schuh tief, wo Steine ſind, ſo wird man befinden, 


| 









Daß die Steine allezeit feuchte find, welches von Den 
mineralifchen feuchten Dämpfen herfommt. Dan 
nehme nur einen warm⸗ gemachten Kiefel oder Mar⸗ 
mor, und ſetze ihn imeinen feuchten Keller, ſo wird man! 
inmenig Stunden fehen; wie er ſchon Tropferrhat, al 
wenn er ſchwitzte, ftehetrer nun länger, fo wird er ims 
mer feuchter. | Zuvor 
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Zuvor habe ich gefagt, daß der Kiefel oder Stein. 
ein coagulirfes oder zu Stein gemachtes Sal; fe. 
Hier werden etliche —— und ſagen: Meiſter, das 
iſt gewiß eine Lügen. Denenift aber leichtlich zu Helfen, 
per mechanicam. Es nehme einer ein Salz, was et 
für eins will, laſſe es ſchmelzen, gieffe es aus, fol- 
vireesin Waſſer, filera, fo wirft du eine grobe ſchwar⸗ 
ze oder graue Erde finden, Das Salz coagulire, laß 
wieder ſchmelzen, gieß aus, folvire, hiltrirs, fo 
wirſt Du wieder eine Erde, aber meiß, finden. Se 
öfterdu das Salz flieffen läßt, je mehr Erde wirft du 
finden, und je weifler die Erde ſeyn wird, mie ein 
Schnee. Solche Erde nimm, und-gib fie einem 
Safer, laß zufammen ſchmelzen, fo haft du 
einen Stein, der aus Salz ift worden. Denn durch 
das Öftere Schmelzen fliehet Der Spirius falis Davon, 
zum Theil aber wird er in folche Erde figirt und ver- 
wandelt. | 

Numnm wird aber einerfagen: Die — 

ändel, wo ſoll die Natur eine Glas⸗Huͤtte oder 

chmelz⸗Tiegel in den Bergennehmen? Dasfage 
ich felbften. Aber die Natur hat wol ein gleiches: 
Denn gleichwie das Salz zuvor ein Dampf war ge⸗ 
weſen, und nun per vices iſt corporaliſch und fix wor · 
den; alſo hat die Natur dieſes durch lange Zeit koͤn⸗ 
nen machen, ſo macht ſie auch das andere. Denn 
je mehr Erde zum Salz kommt, und je mehr irdiſche 
und mineralifche Spiricus falini zu Hülfe kommen, je 
irdiſcher Das Salz wird, und rinnet mit Hüffe des 

Ballers zuſammen in einen dicken Saft, 10 nicht 
flüchtig iſt, noch fluͤchtig wird, fondern immier firer, 
bis er zuſammen gehet in — fixen, klaren, gr > 

| fi 
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ſehtigen Cryſtall oder Kieſelſtein, nachdem ſolcher 
Saft rein oder unrein u Es wird zulang, ſolche 
parerga einzumifchen: Doc iſt einem Phylico vor 
dem andern mit ſolchen auch gedienet, Iſt alfo nun 
drwielen, wie und auf was Weiſe die Vegetabilia 


Le N FE En 
Nun wieder adfcopum,. Damit’ eine volkoms 
. mgneehre, oder wenigftens ein vollfommener Wil⸗ 
Iavonder Sratur heraus komme, fo wollen wir meis 
ter ſagen, daß, nachdem die Vegetabilia dag Nicrum 
ynd Sal: ohne Unterlaß zu ihrem Nurriment gebrau⸗ 
hen, wie es jugehg, daß eine fo groſſe Quantität ges 
zeuget werde „damit Fein Mangel zum Wachsthum 
werde; fo merke folgendes: .. . 
Es ift. oben erwieſen, Daß in aller Erde ein Sal und 
Nitrum ift, auch in allen Waſſern, zufoͤrderſt da die 
Vegetabilia folten wachſen: Dean das mineralifche Sat 
und Nitrum La oder Vicriol ] hat auch eine beſonde⸗ 
re Statt. Soſches Nitrum und Sal wird ven unten 
und oben ſtets gezeuget, nemlich von oben vom Thau, 
Regen und Luft, Waſſer und allerhand äccidentien 
und-excremenfen, Die Da von Den Animalien und Ve- 
gecabjlien durch die putrefation gemacht werden: 
en Di aber, von den mineralifchen und unferirdis | 
hau 









— die da ſtets ad ſuperficiem aus⸗ 
en. | Br 
Das Sal ift der Magnet, Das Nierum der Stahl, 
ſo von dem Sale angezogen und durch Die reverberation! 
der warmen Sonnen und Central-Niße in ſeine Naa, 
fur oder auch zu Salz verwandelt. wird. Denn in 
Auslaugung folder Erden wird man gemeinigli 
mehr Salz ale Salperer erlangen, und muß - 
e | mehr: 
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mehr Salz natuͤrlich fenn, denn der Magnet muß 
ftärfer und mehr ſeyn als der Stahl, ſonſt koͤnte er 
nicht ziehen a. - u 
Wie aber Das Nierum und Sal aus Dem Regen, 
hau, Schnee und andern Waſſern gegeuget wird, 
it oben erwiefen. Wenn aber ‘der Salpeter we⸗ 
niger in der Natur ift als das Salz, und Deffen weni⸗ 
ger gezeuget wird, ift die Urſach deſſen per mechani- 
cam zu erweifen. Denn fo Das Nierum mehr wäre 
als das Sal, fo machte das Nitrum Das Sal auch zu eis 
nem Nitro, und verkehrte es in feine Natur. Das 
Nitrum aber ift nich attrahirend, fondern agirend, es 
it das Agens: das Saldag Patiens. Nun find alle 
Erden: Gewaͤchſe artrahirend, denn fie ziehen das 
Nitrum oder Sperma univerfale fehr begierig an fich: 
wie man fiehet,fo es auf die Erden nach langem Sons 
nenkhein geregnet, Daß Die zu. dag volatili⸗ 
ſche Nirrum aus dem Regen fo begierig an fich ziehen, 
daß fiein einer Nacht oft um einen Zoll und länger ges 
wachen. Alfo würde esgehen, menn mehr Salpe⸗ 
ter wäre als Salz, fo zögen fie folches mit Gewalt an 
fih, und wachſeten Davon überhäuft, und nähmen 
auf einmaloder in geſchwinder Zeit allesSperma aus 
der Erden zu ſich, daß hernach nichts als eine Unfrucht⸗ 
barkeit folgete. Wenn dieſe kaͤme, und die Ge⸗ 
waͤchſe keine Nahrung mehr haͤtten, ſo muͤßten ſie ver⸗ 
welken: Und gleichwie ſie geſchwind gewachſen, ſo 
müßten fie geſchwind verderben, nach Dem Axiomate: 
Quod cito fit, cito perit. Dennder Salpeter iſt gar 
ein fabeil, geiftlich, penerrivend Salz, welches die. 
Gewaͤchſe durch ihre Wurzeln geſchwind verbauen 
koͤmen; Das Salz aber 2 firer und gröber, —— 
Du 2 ie 
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fielangfamer und fubriler verbauen müffen. Darzu 
iftdas Salz und fein Spiricus ein balfamifcher Spiri- 
. tos, welcher alles erhalten muß; hergegen der Sal⸗ 
peter ift ein flüchkig, corrumpirend, corrodirend, pu- 
erificirend und verweßlich⸗ machend Salz, welches 
per mechanicam zu fehen if. Mannehme einenreis 
nen Salpeter, der Fein Salz hat, folvire ihnin einem 
Regen: Wafler, mit diefem begieß einen Apfel: oder 
Birn⸗Baum zum öfteren, fo. wird er Diefes Jahr die 
fehönften Früchte incopia fragen, Daß Du Dich vers 
wundern wirft. Entgegen warte das andere Jahr 
drauf, fo wirft Du kaum einen befommen. Ja, wann 
der Baum nichkin einer guten Erde ftehet, wird er ans 
fangen imener maͤhlig zu verdorren. Hergegen aber, 
wie oben gemeldet, laß 1. part Salpeter und 2. part. 
gemein Salz zuſammen fehmehen, ſolvirs im Re⸗ 
gen⸗Waſſer, gieß es zu den Baum, oder weiche einen 
Samen darein, fo wirft du gute, herrliche und copio- 
fe — Schaden befommen, und diefes jahr: 
lich, wenn man nur den Baum 2. oder 3.mal im 
Fruͤhlinge begiefet.. | 

Die Urfache nun der ſchnellen Sruchtbarkeis ift oben 
gemeldet, nemlich daß die Gewaͤchſe den Salpeter 
fehr begierig und copiofe zu fich [ ziehen und ] reiſſen; 
Das Sal; aber Eönnenfie wegen ferner Fixität nicht fo 
eilfertigzufichnehmen. Dahero weil das Salz Die 
Oberhand hat famt der Erden über dem Salpeter, ſo 
macht es Das Fluchtige oder Volarile aus dem Regen. 
oder Thau Durch feine attraction zu einem Salpeker, 

tolches ziehen die Gewaͤchſe zum heil an ſich, zum 
heil aber ſigirt das Salz folches Durch die irdiſche 
Censral- und Sonnen: Hise zu Salz, und — 

| | alio 
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aho und verjuͤngert dadurch feine magnetiſche quanti- 
tät und qualitaͤt, alſo daß es in ſteter augmentation 
und diminution iſt. Was das Vegetabile zu ſich ge⸗ 
riſſen, Das erſetzet es wieder von unten und oben. 

Damit aber nicht aller Salpeter zu Salz werde, 
ſo ſchicket Die Natur häufig den volaulifchen Thau 
und Regen herunter, zuförderft nach langen Son- 
nenfchein, Da Das irdifche Sal oder Sperma fhon zu 
ſtark reverberiret wird, fo kommt denn das Volatile 
copiofam, nemlidy der Regen, aus welchem das 
Sal; fehr begierig Das volacilifche Nitrum an fid) zie⸗ 
het und zu figirenintendiret. Weil aber die Gewaͤch⸗ 
fe von der Sonnen fehr exſicciret find; alfo find fie . 
auch begierig, folches Nitrum an fich zu ziehen, . und 
reiffen alfo mit Gewalt dem Sal das Nierum hinweg, 
dadurch Das Salz zum Theil vermehret, zum Theil 
aber deſſen beraubet wird, und alfo gehet es ohne 
Unterlaß in einer ewigen, fozu fagen, circulacion her, 
bis der Schöpfer feine Ordnung Ändert. 

Denn fo bald dag Alcali oder Salz uͤberhand naͤh⸗ 
me, welches das rechte [ al. nächfte] principium mi- 
zıcralium ratione fixitatis iſt; fo machte es an ſtatt der 
Vegetabilien fauter Mineralia, Stein und Sand und 
Unfruchtbarfeit. Damitnun ſolches nicht gefehehe, 
fo ift ihm Das Volacile entgegen gefebt. 

Es wird einer fügen: Er redet ſich felbft concraire : 
denn er fagt, das Sal macht das Nierum fir und zu 
Salz, Dann kommt das Volatile oder Regen, dev 
[ al. ſolchen] macht das Alcali zum Salpeter: Oben 
hat er geſagt, ein extremum wirket nicht ohne Mittel 
in Das andere, ımd hier gehet er ſich felbft zuwider x. 
Dieſer merket nicht rohe. | 

Zu 6Kz3 Reſp. 
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Reſp. Die Erde iſt niemals leer von Nitro⸗ = 
ſchon von dem Salz figirt wird, fo wird es doch ni 

alles und auf einmal figirt. Derowegen ſo bleibe 
ihm fchon fein medium, daß das Volacile Nitri fil 
an das corporalifche Nitrum hänget, und diefes här 


Het ſich an das Alcali oder Sal, und ziehet eines da 


andere anfich, und ift eines des andern Magnet, mi 
ich oben gefagt habe. F 
Aus dieſem ſiehet num Der Leſer Die vegetabiliſ 

Geburt und ihren Wachsthum, fü viel als Die 
Tractat leiden will. Der aber einevollfommene 
Erklärung haben will, der ſuche fie bey den Gelehrt 
ren und’ bey den Herren Botanicis, Die werden Ihm! 
genere und in fpecie Davon Bericht geben. Iſtal 

er Vegerabilifche Same ein coagulirtes , in der foll 
tion aber ein fehleimigtes Waſſer, wie bey den An 


iſt weiter zu fehen, Daß alles aus Dem Waſſer geb 


malienundaljoeinevegerabilifche Gur. Aus u 


ren, und wieder zu Waſſer reduciret wird, und nimm 
Davon feinen Wahsthum, Erhaltung, und durchſo 
ches nimmt es wieder feinen Tod und Abfterben, w 
im andern Tractat de Anatomia Elärlich beſchriebe 
wird. ‚ \ S 
Diefes iſt nun der kurze Begrif Der vegetabiliſche 
Geburt, deren Beftand- Wefen aber ift in illoru 
Anatomia aus viel flüchtigem und menigem Acıd 
noch menigerm Alcali, Doch ift diefer ganzes Beſtan 
Weſen ſowol das Volatile, Acidum und Alcali mt 
acid oder conftringirend, als der Animalien Subftan 
welches zu fpüren und zu merken aus ihrem Spin 
wolatiliardenti, foje und allezeit eine Eleine adſtringe 
bey fich führe. Ihr Acidum oder Aceram aber A 
| | 


x 
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keinen Beweiß noͤthig, denn er aperte adAringend, 
das Alcali aber kommt faſt mit dem animaliſchen 
uͤberein. F | Zu 

Daß dieſem alfo, ik augenfcheinlich: denn mehr 
Volatile muͤſſen fie haben ald Acidum, ſonſt koͤnten fie 
nicht fo fchnell, hoch und groß in Die Hoͤhe wachſen, 
welches denn ihr mocus ift: Denn das Volatile muß 
das Acidum übermägen,. zu dem auch das Volacile 
einer acidiſchen Art iſ. Denn folte Das Acidum ad- 
ftringens uͤberhand nehmen, fo Eönten fienicht alfo in 
Die Höhe wachfen, und folten mehr bey der Erden 
bleiben, oder gar zu’Mineralien werden, indem des 
mineralifchen Reichs ganz eigen iſt, ſtark acid zu - 
fun. Das Acidum vegerabile ift etwas meniger, 
jedoch potent adftringent und eräftig, dasiftzu fehen, 
wie es fo manchen Baum und Kraut fo hart zufams 
men ziehet, coagulirt, aud) fo hart⸗holzig macht und 

fo sähe, daß man es oft kaum mit Eifenund Feuer be 
zwingen fan. — 

Man merket es auch an dieſem, daß ſie ein ſtar⸗ 
kes Acidum haben, weil ſie ſo feſt und unbeweglich 
ander Erdenhangen. Denn wenn ihr Volatile Das 
Acidum uͤberwaͤnde, wie bey den Animalien, ſo waͤ⸗ 
ren ſie viel beweglicher, oder waͤren wenigſt etliche 
derſelben Theile deweglicher, wie bey den plant-anima- 
libus zu ſehen, da das Volatile ziemlich die Oberhand 
bat, und ſchon nicht fo adſtringent iſt, als bey den uns 
beweglichen Vegetabilibus [ al. Vegetantibus,] Die Da 
ein ſtark adſtringirendes Acidum haben... — 

Daß fie aber einen motum oder Beinegung has 
ben, ſiehet man augenſcheinlich, Daß fievon Tag zu 
Tage , von Wochen u — anwachſen, —* | 

| | fi vaͤn⸗ 
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Länge, Dicke und Gröffe zunehmen. Das Zunch⸗ 
men und Wachſen ift eine Bewegung , wiewol um 
‚ viel Grad von der animalifchen motion unterfchieden. 

Das Alcali Vegecabile iftfir, nicht fo adftringirend, 
wie bey Den Animalibus: folches weifet Die Anatomia. 
Dis find nun Die partes nobiliores vegerabilis cujus- 
cunque: wiewol fie noch andere haben, fü werden 
Doch folge übrige zu Diefen Drepen referiret, als das 
fubtile phlegma zum Volaeili, Die gröbere und das 
Delzum Acido, die Kohlenoder Caput mortuum und 


Aſchen zu dem Alcali. 


Weiter ſoll der Lefer merken, daß ein Vegetabile 
vor dem andern mehr efentialifche und nobiliores par- 
. teshat, wie auch Die Animalia nach jedwedern præde- 
ftination mehr oder weniger Volatile, [| mehr oder mes 
niger ] Acidum, f alfo aud) ] Alcali. 

Nächmals foll der Lefer auch diefes merken, daß 
er Die Vegetabilien und Animalien in ein Volatile voͤl⸗ 
lig koͤnne bringen, oder in ein pures Acidum und Al- 
cali, nachdem er den Procefs anftellet. Als, ſo er oh⸗ 
ne fermentation ſolche diſtilliret, ſo erlanget er faſt 
lauter phlegma, welches nur nach dem fubjed: einen 
fehr flüchtigen Geruch hat, nach diefem ein häufiges 
Acidum, da$ Alcali bleibet im Capite mortua; fo 08 
aber fermentirt oder purreßcirt wird, je länger je mehr 
08 Volatile gibt. Abermal fiehet-der Refer hieraus, 
daß der Unterſcheid an Dem Volaili, Acido und Alcali 
liegt, oder zwiſchen dem flüchtigen und ſiren, und 
daß das flüchtige Fönne ganz fir, und das fireiganz 
flüchtiggemacht werden. Darum ſind folche princi- 
pia nicht unterfchieden eſſentialiter, fondern nur acci- 
dencaliter [ al, unterfchiedene eſſentiæ, fondern nur ac- 


ciden- 
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cidentiæ.] Denn iſt es gar zu fluͤchtig, fo heiſſet es 
Volstile; iſt es ein wenig fixer, fo heißt eg Acidum; 
iftesgar fir, fo heißt es Alcali, und ift Doch alles von 
eine Wurzel und Stamm, nemlich von einem fluͤch⸗ 
tigen Chaotiſchen Waſſer, und dem darinnen flüchtig 
verborgenen Geift, welcher fich mediante putrefactio- 
ne & fermentatione mie ein Protheus in ſo viel tauſen⸗ 
derien Seftalten transformiret, nach welchen eraudh . 
unterfchiedlich benennet wird. — 
Es wird dieſes Caput ziemlich lang, weilen ich im⸗ 
mer parerga einmiſche, wiewol ſie nicht gar extra rem 
ſind: Denn dienen ſie jenem nicht, ſo dienen ſie die⸗ 
ſem, und iſt mancher froh, wenn er einen Scrupelauf: 
geloͤſet findet. Damit ich aber ad ſcopum komme, 
werde ich etliche Tugenden dieſes Reichs erzehlen, 
und iſt dieſes folgende einem jeden Artiſten als ein 
Haupt⸗Punct zu merken: Nemlich es haben ſich 
viele Chymiflen bemuͤhet, und lange darnach ge⸗ 
ſtritten, wie fie Das mineralifche Reich - dem ani- 
malifchen homogen machen Fönten, Damit es dieſem 
folte angenehm, lieblich und füß, ſicher, ohne alles 
corrofiv, zu feiner Nahrung und Erhaltung, Eur 
und Heilung feiner Gebrechen aufgenommen werden 
Fönnen. Denn ſie ſehen, daß das mineralifche Reich 
in ſeiner Anatomia durch das Feuer ganz ſcharf, beiſ⸗ 
ſend und corroſwiſch, giftig wird, alſo Daß es dem 
animalifchen Reich direte zuwider und heterogen, 
uch hoͤchſt fchädlich fen. Dieſes nun in eine Lieblic)- 
keit zu bringen, haben fie es immer mit den Spiricibus 
ardentibus & alcalifatis gehalten, melche fie Darüber 
digerir$, circulirt, abgezogen, abgebrennet x. und 
viel dergleichen angefangen; es hatjaber jedoch = 
u 5 ſehr 
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ſehr verdrießlichen Mühe und groſſen Unkoſten kin 
Contento geben wollen. Nun aber, damit mein 
Herz offenbar, und die Treue zu meinem Naͤchſten 
geſpuͤret werde, ſo will ich meine Muͤhe und Schweiß 
hier auch theoretice & practice Preis geben, daß jeder 
wenigſtens hundertfach mehr Contento wird erre- 
chen, als er zuvor erhalten, 

Ich will aber vorher ſetzen zum mehrern Unterſcheid 
Die praxin Chymicorum conſuetam & communem, 
tie fie insgemein Die corrofiva abfüflen, und edulco- 
siven oder dulcificiren, Dadurch fie vermeinen fco- 
pum reierhaltenzuhaben: Nemlich Die gebräudlid- 
fte edulcoration und correction und Abſuͤſſung aler 
corrofiven ift heutiges Tages bishero geweſen mit Sp- 

ritu vini reificatiffimo five älcalifato, daß fie ſolchen 
über Denen corrofivis oder corrohivifchen præcipitaten 
lange Zeit digeriret und circuliret, etliche mal auf und 
abgezogen, oder aber crude 6. 7. oder 9. mal davon 

abgebrannt. Denn hat es geheiflen;, es iſt edulco- 
riret und corrigirt2c. Aber der effe& hat gewieſen, 
Daß fie folches corretum mit Zittern und Gefahr dem 
Menfchen in Beib gegeben. Nun aber ill ich mein 
edulcorans [al. meine edulcorationes] fegen, mit den 
Urfachen neben Der Demonftration, warum DerSp"- 
vini nimmer ohne Mittel Bein einiges corroſiv rechb 
ſchaffen duleificire.e Nemlich ich habe in-dielem 
Tractat vielfältig gelehret, und zu verftehen gegeben 
das Axioma: non tranfıri pofle ab uno extreme 2 
alcerum fine medio. Diefen Punct merke doch en 
- jeder Chymift wohl, und laſſe ihm folchen Tag und | 
Nacht im Gemuͤthe liegen, will gr anders in Chymr | 
eis Was profitiren. Es⸗ 
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Es mwiffen wol alle Philoſophiæ Baccalaurei &c. 
dieſes Axioma memoriter; aber in praxi fönnenfiees 
Doch nicht, welches extremum oder mediumfey. Hier⸗ 
aus ift die Welt voll Frrthum, meldyes doch leicht zu 
erkennen, auch leicht zu finden. | 

Es foll einem Arciften wohl befannt feyn jedes 
Dinges Natur und Art, welches er auch leichffehen 
Ean, ob etwas fir oder flüchtigift. “Denn das 
Stüchtige, zuförderft der Spiritus vini, fleucht durch den 
hoͤchſten Kolben per Alembicum mit ſchwachem euer 
- davon, welches ein Beweis ift feiner hoͤchſten Flüch- 

tigkeit: Entgegen fo fteigt in ſolchem Feuer : Grad 
Fein corrofiv mit, ob es ſchon zu einem Spiricu gemacht 
ift, und flüchtig herüber gefrieben, als Da ift dag 
Aquafort, Spiritus Nitri, Salis, Vicrioli, Sulphuris oder 
Deren sd, Diefe fleigen nicht Durch einen fo hoben Kol- 
ben, und fehr ſchwer, auc mit groſſem A durch einen 
niederen, oder eine Retorte. Aus dem ein Arcift: wie: 
der lernen foll, Daß ſolche Geifter gegen des Spiritus 
vini hoͤchſter Fluͤchtigkeit firerer Art find, und alfo 
Dem Spir. vini contrair UND einextremum, Hieraus 
iſt zu fehen und zu fchlieflen, Daß ein medium abgehe, 
folches folle der Aruftfüchen, wie es Denn leicht zu 
finden, wenn man Die homogeneifche Naturen befler 
confıderiref. 

Denn es feheeiner, wie langſam und mit ſchweren 
[al. ſchwachen] Tropfen ein corrohv herüber ſteigt, 
& e contra, wie fehnell ja Stroͤmlein⸗ weiſe lauft der 
Spiritus vini in dag Receptaculum. Nun mußja ein 
Araft erkennen, daß zwifchen diefen ein grofler und 
mächtiger Unterſchied ift, wie Die praxis ausweiſet. 
Rec, ein wohl dephlegmittes Aquafort, Spirieum Ps 

u: Salıs, 
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Salis, Vitrioli, Sulphuris &c. oder deren Olea, eins 
von -diefen, und gieß Darauf einen Spiricum vini re- 
&ificacifimum oder alcalifatum , Doch caute, daß Du 
nicht in die Gefahr Eommeft: denn es kommen zwey 
wunderbarliche Feuer zufammen, infonderheit Der 
Spir. vini und Oleum Vitrioli, [al. Nieri } fo wirft du 
fehen, wie fich der Spiricus vini mif nichfen will con- 
jungiren, fondern flehen über einander twie Waſſer 
und Del, pfeiffen und fingen zufammen wie die Nat⸗ 
tern und Wieſeln, und wenn ſich auch folche folten 
conjungiren, fo müffen fie fehr verdrießlich lang dige- 
riret und circuliret werden, und Dennoch wird Das 
corrofivum den Spir. vini nicht gerne zu fich nehmen. 
Solches Fan jedermann mit befagter Probe erfahren. 
Denn fehe und betrachte einer nur felbft den Wein 
oder JBeingeläger-Spiritum, was für ein contraireg 
principium er angenommenhat: Es muß ja zu einem 
folchen firen Acido aud) ein gleiches Acidum genoms 
men werden, und nicht gleich das höchfte, als Der 
Spiritus vini. Denn difiillire den Spir, viniärdentem 
von dem Wein ab, famt allem groben phlegma, bis 
auf eine Honig⸗Dicke, Diefe treibe per Retortam, fü 
wirſt du erlangen einen rechten feharfen Acerum oder 
Acidum, welcher ſchon firer ift als fein vorgeganges 
ner Spirits. Solches Acidum gieß nun auf einen 
corrofivifchen Spiritum, und befradhte dann ihre 
fehnelle conjunction, gieß hernad) den Spir. vini zu, 
und confiderire abermalen deren fiebliche Vereini⸗ 


gung. F | | 
Weil aber nicht ein jeder gern den Wein hazar- 


diret, Daraus einen Acetum und zwar in geringer 
Quanticät zu machen, fo will ich ihm zu Liebe, . 
| | — ohne 


= / 
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ohne dem noch in dem vegetabiliſchen Capitel iſt, ſchnell 
und guten Eßig machen lehren, und in der Quantitaͤt. 
Nempe Recipeim Herbſte oder etwas früher unzeitige 
Wein⸗Trauben mit Stengel und allenı, zerſtoſſe fie 
zu Saft in einen fleinern Diörfel, folchen Saft thue 
in eine Glas: Schale oder glafurtes [al.gläfernes] _ 
Geſchirr, fee ed an Die Sonne oder warmen Dfen, 
und laß es ganz Dürre werden und trocken, Daß es 
ganz trocken ſey. Dieſes Safts kanſt du fo viel ma- 
chen, als du will. Du folit aber die Stengel nicht 
davon fhun, fondern den Saft mitfamt den Sten; 
geln doͤrren. Auf folchen eingedorreten Saft geuß 
nachfolgenden Bein. Er 
- Rec. Den fchlechteften fauerften Wein, den thue in 
einen Brenn-Keffel, und diſtülire ihm ailen Spir. vini 
ab, das übrige geuß auf Die ausgedorrete Trauben 
in ein Faß alfa: Laß dir ein Eichen= oder Birken: 
Fäglein machen ı0. oder 20. Maß haltend, Diefes 
fuͤlle mit den ausgedorreten Trauben vollan, oder 
wenigftens die Hälfte, gieß dann Den Abdiftillivten 
bein Darauf, fee es an einen warmen Ort oder 
Sonnen, und fo der Wein in etlihen Tagen fehr 
fauer reucht, fo laß ihn durch den Zapfen ab, und 
geuß andern folchen abdiſtimrten Wein darauf, [fee 
ihn an einen warmen Drt oder Orc.] Solches aufs 
und abgieflen Eanft du immierfort treiben, fo lange 
du lebeſt, und brauchft Feine neue Weinbeere mehr: 
denn fie ſetzen fich zur Mutter, und werden ein ewig 
fermentum „ und machen den Wein geſchwind zu 
Efig Es machen viel Leute Eßig; allein fie wiſſen 
Eeinelfefach des Eßig- machens. Die Urſach aber, 
daf der Wein zu Eßig wird, If eines Theile, * 
— | “ihn 


- verlieren, aber ift nicht füß und lieblich, und lange 


J 
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ihm durch Die Waͤrme fein Spiritus volacilis entwei⸗ 
chet, zum Theil aber figirt und Stirt wird, und ſo 
fangediefer unalterirt bleibet, fo wird kein Eßig draus. 
Darum damit du geſchwind Eßig macheſt und einen 
gedoppelten Nutzen erlangeſt, ſo habe ich Dich geleh⸗ 


retden spit. vini zuvor abzuciſtilliren, welcher ſonſten 
“verloren gehet: dann kanſt du ihn auch gebrauchen. 


Darum danke fuͤr die Kunſt: denn ein ſchlechter 
Handgrif Ean manchem viel helfen. Nun ad pro- 
poſitum. Aus obgefagten fiehet Der Tiebhaber, daß 
der Eßig oder dum Des Weins eine Mittel-Natur 
ift zwiſchen dem Spiricu vini und corrofiv, welches noch 


fehr menige bedenfen, habe es auch pradice bey Feinem 


weder gelefen, noch gefehen, noch gehoͤret. So nun 
Das corrofiv mit Dem medio erftlich, und nachgehends 
mit dem Spir. vin. conjungirt ift, fo wird der Liebhaber 


; gleich eine Süffe und Milde fpüren, alfo daß es der 


menfchlichen Natur fehon weit angenehmer. ſeyn wird 
als zuvor, und bleiben dazu ein liquorifcher fluͤchtiger 
angenehmer Geift, welcher fich ganz lieblich diſtilli- 
ren läßt, und Durch das diftilliven fich mehr und 


mehr vereiniget, verfüflet oder veredelt wird. 


Es ift mol noch ein ander modus; Die corrofiva zu 
toͤdten, Daß fie ganz. undgar ihre freflende Art auch 


nicht fo gut als obige Manier. Ich will fie auch zum 
Unterſchied hieher ſetzen. | 
Rec. dag Alcalıi’ vini, das iſt, Das aus Dem 
Capite mortuo ausgelaugte Salz vom Wein, al 
Tartarum oder ein ander Alcali, Das rein, weiß unt 
klar ift, the es in einen Kolben, geuß Darauf Spi 
vin. rectiſicatiſſ. 3. oder 6.mal fo viel. Dann su 

— Tropfen 
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Iropfen- weiß hinein ein corrofv, welches du woilft 
ſo dird es fauflen und. brauffen zufammen. Diefe 
td, bid.es nimmer brauſſet. Dann ziehe all 
dachtigkeit ab perM.B.welchesein lauter unfehmad 
hat phlegma-ift: denn Der Sp. vini hat ſich figirt a 
Auſdem Grunde aber wirft. du finden ein Salz, me 
hez das corrofiv getödtet und figiret, alfo daß esiı 
tab ohne Schaden zu nehmen ift, ift aberlangenid; 
fogıt, als der obige ganz fpiricualifche Meg. . Hie 
hehe der Leſer abermal ein Mittel oder meãlum cor 
jungendi corrofiva & acida. dulcificandi per alcali: 
Is iftin etwas gewaltthätig, wie man ſliehet a 
be groffen Brauſſen, und nicht fo lieblich wieve 
tes, da fie fich tie Waſſer und Waſſer vermifcher 
gan ſfaaviter. “Denn der * iſt Dem Sp. vini inradic 
betwandt, und auch Dem corroßv, denn feine Schaͤr 
ind Säure bemeifet, daß er eine mineralifche hamog 
acht md dicht mitfuͤhret: Denn dieſer iſt das Mi 
td, welches dem Sp. vini auf dem Fuß. in Der Anatom 
Ne, Denn die phlegmarifche Theile rechnen w 
bot tecolacea, weilder Spirieusfolche nur ad inftramer 
fm zendi gebraucht und nicht mehr annimmt, als; 
ſiher aſiſten [al. afaftenz]vonnöthen, wie man fi 
!imretificatione parium, : 

Deswegen ſo merke, und Rec. einen ſcharfen ur 
arten diftitlirfen Wein⸗Eßig, je fchärfer er iſt, 
her und beſſer er dulcificiret, [ deflen Rec. ] part. ; 
anoſw. pare.j. geuß zuſammen; denn geuß gema 

Öftin 4. oder 6, part. Sp.vini, redific, fo wirſt du ei 
Alt conjundian fehen, Daß fie fich ſehr lieblich zufaı 
Nm begeben. Alfo kan man auch alle corrofivifi 
viren und calcinara edulcoriren. Zuvor eu 


—8 
⸗ 
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. [2.Deittel] auf und ziehe ihn 2. oder zmal Davon, 


ra erſt den Spir. vini, und auchalfodavon gezo- 
geh 


und ſo das Corrofiv. nicht genngfam getödtet waͤ⸗ 
ve, und Der * oder Spir. vini zu ſchwach geweſen, fo 
gieß frifchen auf, und repetire es ad fatietatem usque. 
Merke diefes mohl, je ſtaͤrker und feyärfer Der 
und Spir, vini ift, je eher und geſchwinder dulcificiren 
fi. Diefes thun fie zwar allein nicht ſo perfect, ja 
weit, weit Davon, als wenn fie mit dem animalifchen 


Reich in. Freundſchaſt und copulation gegangen, wie 
in meiner praxi de Corrupfione rerum feu Anatomia 


naturæ im zweyten Buch meinem Nächften und den 
armen. Kranken zu Liebe fol getreulich offenbaret 
werden. 2 — 

Ich muß hier noch einen Punct ſetzen, und kan es 
nicht umgehen, weil ich ſehe, Daß alle und jede Medici 
gewohnt find, den Mercur. dulcem als ein hohes 
Medicinal in allen faft defperaten morbis zu gebrau- 


chen, weicher zu Zeiten ſehr gefährlich applicireg wird. 


Hier aber will ich ihnen eine tyeffliche Correction ſetzen 
auf welche fie fich ficher verlaſſen doͤrfen. Nemli 
man nehme Diefen »# [und] Sp. vini [befonders pr=- 
pariret,] welchen ich im andern Buch de dulcifica- 
tione mineralium in felbigem Capitel lehren werde, 
mit dieſem folvire den Mercur. dulcem völlig auf, hltra 
und in B. M. ziehe ihn gar langſam ab, fo viel du fanft, 
gieß wieder 3. partes darauf, ſolvire, filtra & NB. 


coagula ad oleum in B. M. ſemper, hernach ſo nimm 
den auch in ſelben Cap. gemeldeten Sp. vini, gieß dar⸗ 


auf 4. part. ziehe ihn in B. M. gar gelinde davon, gieß 


wieder 4. part, friſchen auf, e ihn abermal Davon, 
und dis zum zten mal, iſſt du nun, fo kanſt du 


— 


— 
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es ein Dei [fepn laſſen, oder zu einem füflen Satz 
oder Pulver eincoaguliren, Deffen 1. gran oder gurca 
befferoperiren wird,und ficherer zu gebrauchen ift, als 
zuvor 10 quod praxis docebit.' 

Diefes befchlieffend rathe ich einem jeden wahren 
und treuherzigen ſuchenden Arciften, welcher Da meis 
ne geheime Secrera erfahren mag, er hüte fich, fü lieb 
ihm feine Seele und Leben, Ehre, Namen und Ruhm, 
fein zeitlihes und emiges Heilift, vor den groflen und 
zeichen Gottloſen dieſer Welt, die da nicht achten Die 
Einfältigen-und Niedrigen , fondern find wie die 
Saug⸗ Bienen, die da allenthalben füchen das Ho⸗ 
nig auszufaugen und entgegen einem andern Das Gift 
ine Herz zu bringen trachten, die Da groffe göldene 
Berge verheiffen, fo lange und viel, bis fie einem 
redlichen verfolgten Mann feinen Schweiß heraus 
gelocfet, und fo fie folchen haben, fo achten fie ven 
nicht mehr, welcher es mit ihnen redlich gemeiner, 
Daher gefchicht ihnen recht, menn fie nur vielfältig 
betrogen werden, und auch verftehenlernen, was für 
Mühe und Schtoeiß ein in die Kunſt Angftig- Vers 
liebter auszuſtehen hat. Siefollen merfen und wohl 
empfinden, und der Geis und Neid fol ihnen ihr 
Herz; abfreflen, wenn fie fehen müflen, Daß mancher 
Bauer oder in ihren lofen Augen vor einfältiggehals 
tener Menſch mehr Runft Fan und.verftehet, als ein 
ſolcher hoch⸗ und hoffaͤrtig⸗ ſchwatzender Drahl- Hanf, 
der ſich einbildet, Die unbeweglichen Waͤlder und 
Berge folten fich vor feiner Gegenwurt neigen und‘ 
— ge in 2 x du aus al 

riften einen Grif erhafcheft, lache in Deine Fauſt, 
und genieß ihn in, ER und zu a ar 
j | | dien 
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Dienſt in ſtiller und fanfter Ruhe, und laß die groß⸗ 


fen Hanfen laufen: damit fie fid) tapfer in Kohlen 


verfhmwärzen, fo lange bis fie erkennen, daß Der 
Bauer ſowol als fie aus und von einem GOtt ent⸗ 
fprungen. Denn die höchfte Hoffart muß durch Die 
Kuͤmmerniß und Sorgen als Mieteldinge mit Denz 
höchften Elend Agirt werden, auf daß die Hoffart er= 
Eenne, was das Mittel und die gezwungene Demuth 
ſey. Deromwegen dulde und leide ein Araft auf alle 
Weiſe: denn poftnubila Phoœbus. GoOtt wird felb- 
ſten Mittel genug verſchaffen, daß der Artiſt nuͤtzlich 
den Segen des HErrn wird genieſſen koͤnnen, und 
ſo er es nicht am Tages⸗Licht wachend, fo erlangt er 
es gewiß ſchlafend: Denn wem es GOtt goͤnnet, dem 
gibt er esim Schlaf. Alſo iſt es mir armen verfolg⸗ 
ten Acker⸗ und Bauersmann auch ergangen, qui, ego 
[ Deo fint laudes, ] ultima humilis myrica altas Jam ri- 
deo cedros, hinc inde omni vento conquatiendas. 
— Doch nun wieder ad propoſitum. Ich habe noch 
derſprochen, wie ein armer bekuͤmmerter Artiſt ein 
Mittel⸗Ding ſuchen ſoll, wenn er in ſeiner Operation 


anſtehet; ſo will ich zum Beſchluß dieſes Capitels ſol⸗ 


ches noch hierbey ſetzen. Als, fo ich 2. Sachen zu⸗ 
ſammen ſetzte und ſaͤhe, daß ſie ſich nicht wollen mit 
einander conjungiren, miſciren oder vereinigen, ſo ſe⸗ 
pr ingleichen, Daß ein medium conjungendi abge 
det, hoe vifo, fo fehe ich und betrachte, was ich vor 


Subje&a unter der Hand habe. Sind e8 Animalia, 


fo fuche ich in dieſem Reich fein eigeneshomogeneum : 


Als pofiro, ich haͤtte einSubje&, das hätte Fein Vo- ' 


— 


latile, als da ſind die Beiner, Horn und Klauen; : 
aber es hat Acidum und Alcali. Nun wolte ich ihm 


gern 


— 
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dern ein Volatile homogeneum geben: wo ſoll ich es 
nehmen? So frage.das Subjed, Bein, Horn oder 
Kiaue, von was vor einem Thier du es genommen. 
Kenneft du das Thier, und Fanft es bekommen, fo 
nimm deſſen Urin oder Fleiſch, Koth oder Fett, pu- 
trificirs und diſtillire in B.M. fein Volatile herab, ſo 

aft du fehon Das medium oder den -abgegangenen 
<heilerfeget. Kanſt du aber folches Thier nicht bes 
kommen, fo fiehe Dich um, in welchem gleiche Quali- 
tät und.Keaft iſt oder ſtecket, und ſo du folches nicht 
findeſt, nimm das Subject, in welchem alle animali- 
ſche Tugend und Kraft einig und allein concentriret 
ft, als im Menfchen, welcher aller Animalien Kraft 
in feinem Centro verborgen hat, Deffen Urin oder Koth 
überall verhülflich ſeyn Fan, es gehe ab ein Volacile 
oder ein Acidum five Akcali, und ſo Du an Diefen noch 
nicht genung haft, fo laufe zurück ad univerfalitarem, _ 
allwo alle animalifche, vegetabilifche und mineralifche 
Kräfte cancencriret find, und welche Subjea ſich al 
len und jeden Ereatürenhomogeneiter gefellen, als da 
iſt der Regen, Thau und Schnee, ſolche haben ein. 
Volatile, Acidum und Alcali, mit ſolchen kanſt du 
allen Mangel erſtatten. Denn putreßcire den Res 
gen, diſfillire durch einen Brenn⸗Keſſol alle Feuchtig⸗ 
keit ab, ſolche reificire vom Phlegma in M.B. durch 
einen Hohen Kolben, uti mos, aus dem reſidirenden 
Theil ziehe alfo alles Phlegma herüber , bis auf eine 
Sonig= Dicke, aus folcher Dicke diſtinire einen * 
Fo aus Dem Capice mortuo [ ziehe J noch ein Sal oder 


Wie es nun in Animalibus ift, fo ift es auch in Ve- 
geubilibus. . In dieſem Neich „ mern man meites 
ie | 2 nim⸗ 


— 
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nimmer kan, fo nimmt man den Wein und re 
partes, als in welchem alle vegerabilifche Kräftecon; 
generireffind: Denn der adultimum zu Den Hoiverfa> 
ken, wie oben, . en RR 
i Afoittsaud Mmmineralibus. Als in alumine find 
alle weiſſe mineralia; in dem Virriol alle rothe miner 
ralia unDaftra.concentritt. So dieſe aber nichtgenug 
oder baftanc find, ſo laufezuden Univerfalibus fixiori- 
bus, als da iftder;Sp. Nitri & Salis das Volatile ho⸗ 
le aus den Regen⸗Waſſer, der Sp. Nitri gibt. die Das 
Acidum, und der Spir. Salis ein Alcalinum. Alſo 
haſt du hierein weites Feld dich zu üben inChymicis. 
Gleichwie nun aber jedes Reich feine Eigenfchaft 
bat, und feine befondereQualität, alfo daß fie unter 
einander -unterfchieden merden, und durch fülche Ei. 
genfehaften unter einander extrema und media ſchmie⸗ 
den, dadurch fie,ihre Contrarietät zu einer Homoge- 
neitaͤt machen müffen laflen. Als DieAnimalia und 
‚ Mineralia find beyde extrema, das Vegetabiliſche Reich 
iſt inzwiſchen. en 
Soll nun dag mineralifche Reich Dem animalifchen | 
homogen werden, fo Fan folcheg nicht gefchehen mit 
Lieblichkeit als durch fein medium, nemlich das vege- 
wabilifche. Hingegen kan das animaliſche Reich dem 
mineraliſchen auch nicht homogen werden ohne Das 
vegerabilifche, Nun fol ein Clymiſt, fo er anders 
feine Arbeit zu Nusen bringen: will, mit Verftand 
darein gehen, und nicht die Animalia mit Den Minera- 
hbus vermifchen, fondern zuvor mit denmittlern, als 
vegerabilibus, Er foll auch Das Volatile animale 
nicht mit dem Alcali vegerabili vermiſchen, ſondern 
gleich zu feines gleichen ſetzen, das Voladile — 
u Zu un 
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1 Volstile vegerabile zuſammen/ alſo das anf 
ade mit dem do wegetabili conjumgiren. Wenn 
et veremiget, fo fl! er aber ration gebrauchen, und 
tät dieſe conjun&ti volatilia glei auf das Alcall, 
sen, ſondern von Anfang das , hernach erſt dae 
Volzile, ſodann wird er eine vrochte Ausbeute de⸗ 
konmen, ſonſt nimmt er allenthalben Schaden. 
Aus dieſem aber fichet Der Arciſt. ie eines in. daß 
Andere gehet in Der fehönften Ordnung, und nicht ſo 
confus wie mancher ohne. einige Conſideration indie 
Sunffüler) fondern habitis rationibus & mediis, . 
A um Exempel, ich will Geld folviven ‚und ich 
Vils vom höchften bis zum niedrigften tentiten zu ſol⸗ 
nr wie ſich dann viel’einbilden, das Gold ohne - 
onoliv zu folviren, welches ich glaube, daß das Gold 
MM carrofiv. auch mit Baffer allein zu Solviren if, 
\o. wenn fie es zuwor mit allerhand Mercurialifcyen 
3. Minerstifghen ] Zufägen jermatteen ‚ und in eine 
ige Natur bringen, Dann läffer es fich gleich mit 
m Bafler ohne einig Corrofiv folviren. Sk 
—58— nicht, was das Gold iſt, noch weniger 


35 alſo verſtehen fie auch nicht, was: . 


"Corrofiy {ff und warum Die Mineralia insgemein 
N orrahvis prafivet werden. : 
hr das Gold folviven:‘ Ich yerblättere 
hes auf das allerſubtileſte, gieſſe darauf aus dem 
„aifhen Reich den Spir hVolatuem.Ich fehe 
Re] daß ers nicht angreifet: ich giefle Spiricum 
„U; noch greift ers nicht an: ich gieffe dag Aci⸗ 
„animaledrauf; iſt abermal zu ſhwach io gieff 
N Acczum vegetabile,-id eft, Das Acidum, hinzu; _ 
A woch nicht an ¶ So ſieher ja ein Araft, Daß 
En diefe 
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dieſe Sachen nicht homogen find, ſondern extrem 
denn es gehet ein Medium ab, welches von und ar 
der Natur des Goldes gewachſen. So geho ich dan 
‚in Das mineraliſche Reich, als fein proprium, ic) nd 
ame Den Spir. pder Oleum Vitrioli, gieß es Drau 
kochs wohl zuſammen; es greift es auch nichtan, for 
dern ziehet nur Die Farbe heraus, und laͤßtdas 
Tat. O] meiß liegen. Nun möchte mancherdente 
was iſt denn die Urſache deſſen? Er hat ja alle anım: 
ſche, vegetabiliſche und mineraliſche Menſtrua appl 
ciret, undefBsiretdoch nichts? Die Urſach deſſen if 
‚der Spir. oder Oleum Vitrioli iſt ein extremum gege 
das O, denn der Spiritus Vitrioli vel Sulphuris iſt in 
mineraliſchen Reich das fluͤchtigſte, Das © aber da 
allerfireſte. Nun ſiehet ein Artiſt den Spruch, ob © 
wahr ſey: Extremum non poſſe conjungi cum alter 
extremo fine medio. , 0, 200 | 
Nun wird mancher fagen, der die Berg⸗Grube 
nicht durchfahren: Mas hat denn das Ozwiſche 
Dem Virriol für ein medium? ft Doch der Vieriol di 
omnium aſtrorum rubeorum prima materia? Die pt 
ma und ultima-materia lieben ja einander? Das il 
wahr, aber fine medio nicht. : Nun win ich de fi 
zeigen, was fuͤr ein groffer und meiter Unterſchedi 
gwifchen dem © und B. ft dir wohl bewuſt, da 
Das © aus den Erzen geſchmolzen wird, und wie 
nekleine quancität ans ı Centner Ex} herausgebrnd 
toird, auch wie eine groffe quantitäf hinweg gewo 
fen wird Wenn dir diefes bewuſt ft, fo will ich D 
kreuherzig in der Kürze offenbaren, mas für Dift 
und Media zwiſchen dent Vicriol und Bold find. Ne 
lich dieſe: Rechne den Vicriol oder dulphur füt ul p 
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mam materiam Des ©, und für das extremum des G 
Cichverftehe hier Beinen Aoder 2 O, ſondern den folari« 
ſchenrc.) Das © aberrechne für die legte materie und 
auch für das extremum, dazwiſchen nun find diefe me» 
dia: Mach dem Vitriol oder Sulphur gehef der Arfenic; 
verftehe, Der Virriol wird zu Schwefel, Durch lange 
digeftion verlieret Der A feine Verbrenn⸗ und Ents 
zundlichfeit, jedoch ift er noch) nicht fir, -fondern wird 
zu einem flüchtigen mercurialifchen ſchweren Arfenic, 
Diefer Arfenic Durch weitere digeſtion wird zu einem 
Marcafıt ,x.der Marcafıta proxima materia metalli five 
auri. Denn der Marcafır wird endlich zu einem Mes 
tal ausgekocht, wie Denn alle Marcafıten nach ihrer 
Art, einer mehr als Der andere, ein fired granum me- 
callı hat. Da entgegen der Sulphur und Arſenicum 
Davon fliehen, oder in Schlacken gehen. Se firer 
nun Diefe corpora werden oder je alcalifcher, je ſteinig⸗ 
ter Das Acidum Vitrioli und Sulphuris wird, je edler 
und metallifcher wird es, wiebey Dem © zufehen, Daß 
es Das firefte alcalifirte Corpusift, und ſo compact, Daß 
es von feinem Acido will angegriffen feyn. Denn 
Das Acidum fich ehe zu todt Daran freſſen ſoll, und als 
fe feine Tugenden verlieren, ehe fi Das Gold erges 
ben ſolte. | ee 
Aus dieſem fichet der Liebhaber, daß fo ferne er 
das O mit dem Spir. Vitrioli folviren wolte, fo müßte 
er das O zuvor zu einem Marcafıc machen, denn wei⸗ 
ter zuruck zu einem Arfenic, und Diefen zu einem 
Schwefel⸗ oder Vieriol-Kieß, oder zum Virriol, dann 
wuͤrde Der Vitriol-&eift fein gleiches gleich fowiren 
radicaliter, und mit fich in einen liquorem völlig übers 
führen, fonften aber Dig und obſchon das in 
| — 24 
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Den Menftruis alsalifacis acidis jergehet, ſo iſt es doch 
Davon zu fcheiden und zu reduciren in feine vorige Ge⸗ 
alt, wie es zuvor geweſen ift, nemlich in ein fires 
Gold[ al.corpus.] Hier aber ſo das © wieder zurück 
. gebracht wird, wie unten ferner. geſagt wird, in fel- 
ne primam materiam Vitriolicam, und von dannen 
gueinem Liquore; fo iſt das O wieder zu feinem Urs 
forung kommen, nemlich zu einem: mineralifchen 
 Dampfmworden: denn diefer Liquor fteiget Dampf 
‚ weifeherüber. Wenn nundas Gold ſo weit gebracht 
ft, und der Menſch wolte es in Leib nehmen, fo ift 
es ihm contrair, Denn esift noch mineralifd), corro- 
ſiviſch. Solches nun zu der animaliſcher Natur ho- 
mogen zu machen, fo muß er wieder ein Mittel fischen, 
nemlich ein folches, welches zwifchen Dem.animali- 
ſchen und mineralifchen Reich ift, als das Vegetabi- 


Jifche, und 'weil der Menfch Fein Minerale genieffen 


kan, fondern ernehrer fich meiftene von Dem anima- 
Liſchen undvegerabilifchen Reiche: als muß er das O 
An eine vegetabiliſche Natur bringen, und transmuti- 
ren, und dieſes Vegetabile denn in ein Animale ver⸗ 
kehren, ſodann wird das mineralifche Reich per me- 
dia dem animalifchen angenehm und homogen, tie 
ich nugfam angezeiger — = — von 
einem medio zum andern gehen bis zum hoͤchſten, “und 
nicht gleich ein hoͤchſtes Volatile zum fireften — 
Meine Lehre wird manchen zuruͤck treiben, und wun⸗ 
dern, wenn er von Arſenic hoͤrenwird, daß ich Das 
Gold damit græparire; aber wenn ſie es Durch Den 
& vivum, welcher faft wenig vem-Arfenic different ift, 
præpariren, und Durch den 2: sder Durch 3 fublima- 
sum oder durch Die ſtaͤrkſten corrofiva des Aqua Begis 
| — | &c, 
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 &c. das findihnen keine Gifte, fie ſchaden Dem Meı 
ſchengar nichts: Der mac ift ihnen vielleicht ſchwe 
cher als Der Arfenic: obwol ich weiß, Daß er ſchaͤ 
fer ift. Der Sulphur iftauch ganz von Arſenic blof 
ob er ſchon allezeit Arfenic bey und mit fich führer, un 
aus. ihm[al. ihnen] der Arfenice wird. Diecorrofis 
find auch fo füfle und mild, daß fie den Magennid 
fönnen angreifen: Das find lauter bequeme præp 
rationes! ſcil. Ach will dem Liebhaber: noch eine 
Streich zu Riebe ſetzen, damit er mit hellen Augen d 
Finfternig durchſehe. Ich habe gefagt, Das Gol 
wird geboren aus Vieriol, Sulphur, Arfegic, Marcafıı 
Will nun einer das Gold regulariter zum Vicriol mc 
chen, fo muß er es wieher jurück treiben mit eben di 
fen Principiis, Dutch welche das Gold für ſich gewac 
fen, fonft hat er fehr verdrießliche Mühe und Arbei 

Ich will nun nicht des Goldes feine eigene Princip: 
“nehmen, fondern andere, aus dieſen wird ſich ei 
jeder ſchon die rechte zu ſuchen wiſſen. Es nehme « 
ner nur den Lapidem Arſenicalem, fie er genenn 
wird, Der ex ana partibus Sulphuris, Arfenici & Ant 
monii zuſammen gefloffen in eine maflam, Deffen nehn 
er 1 qu, auf .ı Loth Geld, laß den Lapidem gergehe 
ganz Find, das Gold aber laffe er extrem glüen, un 
thue das gluͤende Gold in die zerfloffene maſſam. 
wirds gleich fich vermiſchen, und zu einer brüchige 
mafla werden, meldye mit Schwefel öfters reverber 
zet ganz offen wie ein Eifen werden wird, ſo hernach 
leicht mit jedem Acido zu folviren. 

Fest examinire ein jeder Diefe partes, den Sulphuı 
den Arfenic, Das Antim. Denn das Antimonium! 
ein edefer Marcalit, denn jeine minera meifet — 

U ein 
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ſeiner Proba 1:gran. Gold oder&ilber Spidemaffamı 
‚aus diefen dreyen gebe er einem Bieh ein (Das Ancim. 
und Arfenic weiß jederman, daß fie Gift find) unD fe= 
he dann, wie viel es dem Vieh ſchaden werde, wenn er 
ihm auch 1. halb Quintlein, oder ein Quintlein gäbe. 
em Arſenic und Antimonio nimmt dee Schwefel 
aAlles Gift hin. Wenn nun einer denen wahren prin- 
cipiis ſolis nachſinnet, wie auch andern Metallen, oder 
aber ernähme die mineram folis, ſo iſts eins, wie auch 
Der andern Metallen, fo Ean ers Durch den Spir. vitr. 
vel Aluminis gleich in primam mareriam'pringen. Hier⸗ 
"aus fieherderkefer des Arfenics qualitaͤt, wie geſchwind 
ihm fein Gift benommen und in eine beſſere qualitaͤt 
verändert wird. Alfo auch der Merc. fublim. fo er nur - 
mit Schwefel abgebrannt wird, ift deſſen Gift fü cem- 
perirt, Daß er meit ficherer Fan applicivet werden als 
fonft, auch wenn ſolche Gifte mitdennaffenSpäritibus 
corrigiret werden, als Da find Spiricus Vitriol, Oleum 
Vitrioli, Oleum Sulphuris &c. | 
Wir wollen hiermit ein Endemachen dieſes langen 
Capitels, und iſt hiemit das vegetabiliſche Reich an⸗ 
gedeutet, welches ein rechter Hermaphrodit und Janus 
iſt zwiſchen Dem Animale und Minerale, und ohne wel⸗ 
ches das Minerale demAnimali nimmer homogen mer: | 
den kan, & viceverfa. Esift folder Artiſt mol nicht 
- son Salsgemacht, der inMineralibus ohne Vegerabili 
und mit Dem Vegetabili ohne Animali eine für Men- 
ſchen und Vieh taugliche Medicin gedenket zu machen. 
Hiermit genug, nahfolgendsmehr. Wenden uns 
nun zu dem mineralifchen- Reich, als in welchem es 
groͤſſere Stöffe, als in Dem vorigen regnis, fegen Wird. 


Das 
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TRLLLELBUDDUHH 
Das XXI. Capitel, 

Was die Geburt der Mineralien fey; 

und aus was fuͤr bar irn ſolche Befteßen, 

. und oreinfterefolviret werben, - ur 


Arbor Generationis 
Mineralium, 


"Spiritus D & Bis: 
cum refolvenda terra, inde. 
— fire Gar, ide 
A, inde 

| o=0, inde 
Marcafıta alba & rubea 
| & %, inde 
z 
Metallum, inde improprie 
in ultima fixione | 
fit Virum,. 
aß ich hier Die gewöhnlichen Principia nicht 
$ era&iren erde, Darf ſich Feiner vertuuns 
bern, fte find aber auch hier zu verftehen, 
Der Mercurius, Sulphur und Sal; Das Volatile, 
und Alcali; Anima, Spiricus & Corpus ; Himmel, 
Luft, Wafler und Ever. | — 
Deren Mineralien Geburt zu beſchreiben, nei ich 
Zr on, 
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ſchon, daß mancher in, peitio hinite groſſe Brocken 


wird einwerfen; Allein cognita natura & ejus origine, 


progreſſu &finali, wird er doch etwas in ſich gehen, 
und die Sachen etwas mehr bedenken. Denn der 


Leſer glaube und ratiocinire ſicherlich, Daß ich juxta 


ipſiſſimam naturam &ordinem. gehe, und keinen Fus⸗ 
tritt weiche. Es haben viele Autores ihre deſcriptio- 
nes mineralogicas der Welt zum Guten heraus gege⸗ 
ben, einige klar, einige dunkel, nachdem ihr concept 
war, ind fie es Der Welt zu verſtehen geben konten, 


deren ich Eeinen verachte, fondern preife, habe auch 


aus ihnen viel Gutes empfangen, und manches Ficht 
erhalten, da ich fonft ftecken blieben wäre. Denndas 
Bücher Schreiben iſt nicht Darum angeftellet, Daß 


- man folte diefen oder jenen Autorem durch Die Hechel 


ziehen, oder gar vertverfen: Wein, fondern alle und 
jede, fo vi deren Bücher gefihrieben, haben es Doch der 
Welt zum Beften gemeinet, und Doch nicht Darum, 
daß man nothwendig müffe bey diefes oder jenes Auto⸗ 
zis fentiment obftiriac verbleiben; fondern ſo man ge 


lehrter Leute unterfchiedliche judicia zufanımen trägt, 


Benneins je Sad fhonsurgemad hat, Ba 
wenn einer ſeine Sache ſchon gut gemacht hat, hat er 
doch nicht alles gewußt, noch alle und jede ame. 
rias beſchreiben Eönnen, und auf alles gedenken, weil 
jede Minute andere Gedanfen influiren. Darum - 


Zweck und Punct, Daran mancher lange Jahre. ge 


zipeifelt. 


Daraus erlernet män und erfennet manchesmal den 


Man nimmt ja viele Rathsherren in den Rath: 


denn was einem nicht beyfaͤllt, das fälle dem andern 


bey. Alſo auch viel Aucores afannınen erklären einer 


N 


efferalseiner. ‘Denn 
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was dieſer oder jener ausgelaffen, das beſchreibet ein 
anderer, und erklaͤret jenen, oder jener dieſen, aus 
welchen dann ſich der Leſer auch corrigiret und ad ſco 
pum prius neglectum kommet. Alſo mache es der Leſer 
mit dieſer meiner Schrift auch. Gefaͤllt ihm ein Punct 
nicht, ſo laſſe er ihm den andern gefallen, es wird 
doch einer darinnen ſeyn, der des Pappiers werch iſt. 
Habe ich nicht in allen eine gute Theorie, ſo habe ich 
eine gute Praxin oder andern guten Handgrif, wenig⸗ 
ſtens der da manchem ſehr wohl taugen wird.: ; 
eich aber weiter komme, muß ich hieher fegen, 

daß ſehr viel Philofophi beſchreiben den Urſprung der 
Mineralien‘, meiftens mit folgenden Worten: Afcen- 


dunt ex cenzro terre vapores, qui ad frigidas-fibras - 


montium aſcendentes ibidem in aquam refolvuntur & 
 adhterefcunt‘; . qui reſolvendo terram mutantur in natu- 
ram cuperoſam, vitriolinam | al. luteoſam ſalinam] ſeu 
aluminoſam & ſaxinam, inde in Sulphur & Metalla des 
coquuntur fecundum terrz fubtilis varietatem, &c, &cı 
- Siefagn: Es fleigen Dämpfe von dem Centro - 
der Erden indas Eingeweide der Risen und Klunſen 
der Felſen, ſchlagen ſich aldorten an, und werden zu 
V. Solches V machtdie Erde ſubtil durch foriren, ' 
alſo, Daß: aus ihnen eine vitrioliniſche [al. Glinifche ] 
oder Alaunifche Natur wird, von dannen ſulphuriſch 
and endlich metalliſch: nachdem fie eine ſubtile oder 
grobe Erde beygemiſchet haben, nachdem machen fie 
die Geſtalt des Metalls ec. ꝛc. Sie ſchreiben wohlund 
recht, daß Dämpfe aufſteigen; fie expliciren aber 
nicht, was dieſes für Daͤmpfe ſind, aus was für einem 
Utyrung und was Qualitaͤt und Eigenſchaft. | 
Aus ſolchen Beſchreibungen kan fich ein Knorr | 
2 | U: 
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Schuͤler noch wenig helfen. Denn es ſteigen auch 


auf zu uns in die Luft Daͤmpfe, aber wie weit ſie von 
Denen, Die in der Erden bleiben, unterſchieden find, 
Zennen allein Diejenigen, welche in des groflen De- 
mogorgonis Ventriculum eigentlich Erfahrung ge⸗ 
than haben. Derowegen, fo du [geneigter Lefer 
hegierig bift einige Nachricht Davon zu haben, fo mer⸗ 
fe, betrachte und practicire nachfolgendes, wie ich 
oben erwehnet: Daß Das Univerfal-Sperma omnium 
zerum im Anfange u und + ware, folches erzei⸗ 
get fich.nicht allein in dieſem, fondern auch in dem 
zegeneritten Chaos, da wir ‚angezeiget haben‘, wie 
folcher Geift ausder Unfichebarfeif und Unbegreiflich⸗ 
Reit indie Sichtbarkeit und Begreiflichkeit trete; und 


getabilia und Mineralia germachfen, Die vorderen zwey 
aus einem flüchtigen Samen, Das lestere aber aus 
einem fie. | 

In dem Chaotiſchen primordial- fowol als regene- 
zirten 7, wie auch inallen Waſſern und Exden, fin: 


Det man in ihrem Centro und Imerſten zwey unters | 
ſchiedene Salia, als fichtbar gemachten Belt: Geift 
oder Sperma corporeum Macrocofini, mafculinun & | 


fcemininum, Nicrum & Sal, welche wir beſtaͤttiget 
haben aller fublunarium materiam primam univerf- 


. lem, nondum tamen fpecificatam ſeu individuatam, 


welche beyde mit dem regenerirten Chaos alles in allen 


find, mie probiref ift, Daß fie in allen und jeden Sub- 


jedis zufinden, flüchtig und fir, nach Unterfcheid ver 


digeſtion, welches. auch diefe nachgehende "Probe : 
vVer⸗ 


gleichwie alles aus nichts entſproſſen, dieſes Nichts 
oder Dampf aber zu V morden, darinnen der ⸗ Ders 
borgenlag, aus dem nachgehends alle Animalia, Ver 


| 
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verfichert, Daß fie alles in allen find. "Em Ding 
das alles in allen ift, und ſoll ſeyn, das muß aller 
Dinge Natur und Eigenfchaft in fich haben, es mug: 
fih auch mit allen Dingen ohne Unterfcheid vereini= 
gen und vergefellfehaften, copuliren und conjungiren. 
Diefe beyde Salze, Nitrum und Sal find in Anfebung 
UND juxta communem fententiam Chymicorum mine- 
salifch, aber unrecht. . Denn dieſes probitet es nicht, 
dag folchein und unter der Erden ans Den Bergen ges 
graben werden, daß folgen folle, fie müffen minera- 
hfch fepn: denn fie werden auch im Meer, Seen und 
andern Waſſern auf der Erden, in dem Neid) der 
Vegetabilien, auch in Dem animalifchen Reich gefun- 
den, wie oben probitet; ſo muͤßte da auch folgen, fo - 
fie aus Animalien oder aus ihnen gegogen werden, daß 
fie animalifch, oder fo. fie in vegecabilifhen Reich ges 
funden werden, ergo fie vegetabiliſch waͤren: Nein, 
fondern, wie die Probe und der effect weiſet, daß fie 
in allen drey Reichen ſowol als in allen Univerfal-Sub- 
je&tis gefunden werden, fo find fie ja billig alles in al- 
Sen, weil fiein allen gefunden werden. | 
Wiederum fo findet man in dem ganzen minerali⸗ 
fchen Reich fein Salz oder Subjed, Das dent animalis 
fchen Reich, aud) dem: vegerabilifchen homogen wäre - 
auffer ihrer transmutarion, als Diefe beyde, welches 
Feine evidentem alterationem in den Animalibus oder 
Menſchen, auch) in Den meiften Vegerabilibus mach» 
te, als wie der Salpeter und Salz: Denn Salpe- 
teund Sal; Ean der Menfch und alle Animalia zu ih⸗ 
tee Speife genieffen, Salpeter und Salz Fönnen 
Die Vegerabilia genieffen, item Die Mineralia, jedes 
ohne Schaden: jedoch ratione habita ponderis & men- 
dlurz, (quonikm omne nimium vertitur in vitium: un 
— — | iefe 
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dieſe Salia, Nitrom und Sal, find maxime generativa 
& confervativa; fü fie aber in contrariam gehen, de» 
ſtructiva omnium rerum, | DE a ae 
Han fee Diefen entgegen den Vicriol und Alaun, 


nr welche beyde unter Die proprie mineralifche Salien ge 


zählet werden, ſolche kan der Menfch ohne Unwilln 
und ohne grofle alteration nicht genieffen, wie jene, 
alfo auch Die Mercurialifcheoder Arfenicalifche fubjedt 
nicht, alfo auch die Vegecabilia nicht, Denn fie ver⸗ 
derben davon. Denn gibt man einem Menſchen 
. oder Vieh, als Hund oder Katzen nur 1. oder 2.Scn- 
pel Vicriolein, [man fehe] ob er fich nicht mit groſſem 
Widerwillen brechen oder alteriren wird. Ab 
gieſſe man eine folche Lauge von Virriol und Alaın 
zu einem Baum oder Kraut, und fehe, ob es nicht ve 
derben wird. Derowegen aus Diefem- abermal e 
beilet, Daß vorgemeldete Salpeter und Salz allen 
amterlunarifchen Creaturen homogen find, und was 
homogen ift, das ift ja ihrer Ratur, und was ihret 
Natur ff, Davon beftehen fie, wachfen und werden 
erhalten von felben, und von. wem fie. wachſen und 
erhalten werden, davon findfieja entfproffen. Aus 
dem fie nun primario entfproffen find, das iſt ja ihre 
_ Prima mareria, und Die prima materia ift ein. Anfang 
and Urfprung jedes Dinges, im wolchen ſich jede 
Ereatur per refolutiones wieder darein sefolvitel 
muß, Daß alſo ausdem erften das legte, und aus dem 
besten wieder Das erſte wird. | 
Wiewolen aber beyde Salia, Salpeter und Sahı 
anders und andere difponiret werden zu der Anima 
beät, wie auch zu der Vegetanz; alfo auch anders zu 
Der Mineralicht. Denn fo’ fie einerley —— 
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hätten, fo würden fie einerley ſeyn. DieDifpofition 
der Animalien und Vegecabilien ift in ihren eigenen 
Capiteln angedeutet worden: Hier aber wollen wir 
Die Difpofition der Mineralien auch bemahlen, und fas 
ge, wie allezeit, Daß Die Mineralia nichts anders find, 
oder aus nichts anders germachfen und entfproffen, als 
aus einen fauren acidifehen oder corrofivifchen 
Dampf, oder deutlicher aus einem ſtarken fermen- 
tirten und verfauerten Vitriolo [al. Nitro ] und Sale, 
ſamt einer Durch felbe fabeil refolvirten Erde. _ 
Subtiler die Erde durch folche Acida gemacht wird, und 
je irdifcher und firer Die Salia werden, das ift, folche 
Acida Durch Die Erde, je reiners metall bringen fie 
heraus. Es ift allen Naturkündigern bekannt, daß 
[nicht allein ] alle Animalia, Vegecabilia und Minera- 
ha in ihrem Inwendigen geſalzen find, und nach je⸗ 
Des generis & ſpeciei Art Die Salia flüchtiger oder firer _ 
find; alfo ift auch bekannt , daß die Luft nitroſſch 
und ſalzig iſt; es ift bekannt, Daß Das Meer und alle 
9 gefalyen find; es ift bekannt, daß die Erde in und 
ausivendig gefalzen if. His certificaris, fü wird ein 
Naturkuͤndiger mir zulaffen, daß fo Die partes. macro- 
<cofmi in circamferentia gefalzen find, wenig oder 
viel, daß Das centrum macrocofmi nod) falziger ifl, 
mweilen aus des cencri vaporibus, mie erwielen, Die 
Salia auch zum Theil, und meifteng Die fire, häufig - 
gezeuget und geboren werden. Nunwird einer auch) 
bekennen, daß das centrum mundi nicht wird ſeyn ein 
Cryſtallen⸗ Elarer Brunnen, da nichts ale liquor 
vie inneninftilliref, denn man ſiehet ja Die Chafmata 
terrarum ſowol als aquarum, dadurch allerhand Un⸗ 
rath ad centrum flieſſet, gleichwie in des Menſchen 
— TOM 7 Magen 
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Magen und anderer Thiere, alſo auch zu derer Vege⸗ 
tabilium Wurzel allerhand reine und unreine, ſuͤſſe 
und faire Speifen hinein Eommen, welche Chaoti- 
ſche Bermifchung oder verwirrte fentina mit Hülfe des 
rer Salien eine groſſe fermentation erregen wird, und 
je ftärfer Das centrum fermentitet, je ftärker dämpft 
und vaporiret es. Solche Dämpfe werden Durch 
Das Inwendige der Erde vom tentro ad circumferen- 
tiam getragen, allwo ſich Die dicfeften und ftärfeften 
oder fixeſten in der Erden an den Wänden der Felfen, 
Erdden und Steinen anfehlagen und zu Waſſer wer⸗ 
den; wasaberflüchtiger ift, das ſteigt ad fuperficiem 
terræ zu den Wurzeln Der Vegerabilien, und was 
noch flüchtiger ift, Das bricht in Die Luft aus, und 
konimt zu Den Animalien, und was das allerflüchtig- 
fte ift, Das fteiget hoch in die Luft, macht Nebel und 
Wolken, unddiefe machen Regen, Zhauzc.ıc. 
Solche Dämpfe nun find gefallen, denn Das 
Centrum ift gefalzen, und durch feine fermentation 
und Erhitzung fleigen die Salia refolvirf mif dem Res 





gen unter der Geſtalt des Dampfsüber fihauf., Se 


näher folhe Dämpfe dem Centro find, je fehürfer 
- corrofivifcher fie find: Je weiter fie davon Eommen, 
je duleificirter. oder milder fie werden: Denn fietegen 
Das meifte und firere Corrofiv im Durchftreichen Der 
Erden und Felfen ab. Weil nun ſolches Corrofiv 
fcharf ift, wenn es eine Erde antrifft, es ſey welche 
es wolle, ſo greift esfolche an, und ſolviret allezeit Die 

Teicht folvirlichfteiimmer voran ein wenig, bis Durch 
die. ohn Unterlaß nachfteigende Dämpfe viel Erde 
corrodiref vderfolviret wird. Wenn nun Das Cor- 
rofiv als ein lüchkiger faurer Salz⸗Geiſt oder Spiricus 


falis 





! 
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Salis Die Erde angreift, ſo friſt er ſich todt, und wird 
ander Erden corporalifch oder virriolifch oder. alauy 
niſch, nachdem die Erde ft: Die Erde entgegen wird 
folvirt, Der Spiritus aber coagulirt; was nun das 

Corroſiy vonder Erdennicht gar hat folviren Pörmen; 
Das hat eszum Theil fubril gemacht und præpariret, 
ſchmutzig und fehmierig, welches die Chymitten eing 
metallifche Gur heiflen, oder. primam metallorum ma- 
teriam, aber unrecht, Denn es iſt prima proxima ma- 
teriaSulphuris & Arfenici. Wenn der Arfenic zu eis 
ner Marcafıt wird, das ift alsdenn prima proxima ma: 
teria metallorum! “Denn aus Dem Marcafit werden 
immediate die Metallen, und'nicht aus dieſer Gur, 
welche nur materia metallorum remora if. Solche 
Gur.nun oder ſchmutziges [ XBefen.] wird durch Die 
nachdringende[nachfteigende] corrofivifche Dämpfe 
immer fubtiler gemacht, je mehr. und mehr aufgelds 
fet; und je mehr es fübeil wird, je mehr figirt es dag 
corrofiv in fich, und dieſes machet es fulphurifdy und 
arfenicalifh: “Diefer Arlenic wird immer mehr und 
mehr maturiret in einen Marcafit, Der. Marcaſit erft 5 . 
Metall. So ift der progreflus metallorum , welches 
wir immer klaͤrer geben wollen.  °. —* 

Denn wenn die Dämpfe in Die Klunſen der Felſen 
hinein fteigen, fo werden fie Durch ihre Berdickerung 

und immer und ohnelinferlaß gröffere Nachfolgung . 
gu Waſſer, welches V den Spiritum Salis 82 Nitri 
dermiſchet in fich hat, welcher Spiricus allen Chymiſten 
bekannt, daß er corrofivifch ift, hier aber im centro mif 
viel phlegma und Waſſer umgeben und dilatireh 
Solche Spiritus hingegen. durch ihre Schärfe hangen 

ſich an die Steine und Erden an, corrodiren md.G% 

Be Ä Ma viren 
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viren ſolche, machen es ſubtil, aufgeſchwollen, pap⸗ 
picht, ſchmierig und ſchmutzig, und zu einer feuchten 
Gur, welche zwiſchen den Steinen und Erden liegt, 
wie ein mit Feiſt unterſpicktes Fleiſch; oft aber durch 
das Aufſchwellen dringet es gar heraus, und haͤnget 
ſich an den, Waͤnden an, wie in den alten Stollen 
umd Berg-Öruben zu fehen Ht: Wenn nun folche 
ſolvirie Erde durch nachfteigende [ al. nachftreichens 
- de] Dämpfe und falinos Spiricus immer mehr folvi- 
ret und fubtilifivet wird, je mehr geſchwillet es auf, 
daß es die Übrige Feuchtigkeit durch folche Aufhäus 
mung von ſich ausprefler und austreiber, welche 
Feuchte wiederumad centrum rinnet, oder fonftinanz 
dere Winkel undLoͤcher der Erden. Diefe aufgeſchwol⸗ 
lene Erde oder Gur hat nun nimmer eine Ruhe, denn 
Die continuirlihe auffteigende und nachfolgende 


Dämpfe greifen fie immer mehr an, und hängen 


fi) daran, figiren und coaguliten fich an der Erde; 
und je mehr fülche corrofwifche Dämpfe folgen, je 
ſeuriger, fulphurifcher die Erde wird; je fulphurifcher. 
ie wird, je höher gefchwillet es, und je mehr es ges 
willet, je mehr £reibet e8 Die Feuchtigkeit von ſich, 
und wird je laͤnger je trockener; je trockener aber es 
wird, je mehr verlieret die Sulphurität ihre Verbrenn⸗ 
lichkeit und erlanget dadurch den Namen des Mercu- 
zii oder von Rechtswegen des Arſenici, welcher aus 
dem ſulphoriſchen Acido worden iſt, und ſolcher bren⸗ 


net nicht mehr, jedoch iſt er noch flüchtig. Solche 


Flüchtigkeit [al. Feuchtigkeit ] aber wird durch Die 
Central-Hiße zwiſchen den Steinen immer mehr und 
mehr gebunden, figirt und coagulirt, Daß es in einen 
Maroafit yerimandelt wird. mun Die ten 
ae BE EM © Bde 
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oder irdiſche Central⸗Hitze ſtark, fo wird der Marasfie 
weinen Metall Agirt;.:f es aber ſchwach ift, fo blei⸗ 
bet es ftecfen und ein Marcaſit, oder Arſenie Schmas 
den, oder Schwefel⸗Kieß, oder Vitriob. Kieß. 
Nun ſoll man wiſſen, daß wenn dio Natur ſchon ſo 


weit kommen iſt, daß fie einen Sulphur oder Arſenie 


gemacht hat, ſo hat es die Klunſen oder Runſen ſchon 
ausgefüllet, und ſo viel Erde folviret'und aufſchwel⸗ 
len gemacht, Daß die Klunſen ganz ſteck⸗ voll find, als⸗ 
denn laͤßt fie keine Dämpfe und Feuchtigkeit mehr in 
ſich, fondern fie iſt nicht mehr in Det folrion: Denn 
jest faͤngt fie die exſiccation, fixation und coagulation 
an, und progrediret zu der Metallheit oder Beſtaͤn⸗ 
Pa und kommt mir folche Ausfuͤllung der irdi⸗ 
ſchen Höhlen und Klunſen nicht anders vor, als wie 
Honig⸗Bienen, die da ihre Cellen immer mit wenig 
Honig ausfüllen, bis fie ſteck⸗ voll ſind, denn machen 
fie. eszu. Alſo auch Die Natur ſchicket immer einen 
Dampf nach Dem andern, dadurch ſie je mehr und 


mehr Erden auffalvirt und aufgefchmöllen macht,mels . 


che Erde voll Des Acidi fteckt, und immier mehr ange 
fuͤlet wird, alfo daß das Acidum und die Erbe fo ver 
mifchet find, Daß man in. Anſehung ihrer etften Ma- 
terie nicht eigentlich. Eennen fan, was fie zuvor gewe⸗ 


fen;. Denn es iſt ausdem Acido: und Erdeein tertium 


worden, welches von dem erften ganz und gar unters 
ſhieden iſt. Es ift mit dieſer Geburt eben wighit 

er animalifchen und vegecabilifthen auch, allein Daß 
diefe firere, härtere und fleinigte fubjetta intendiret 
wumachen. Aber ſie arbeitet, in codem ordine, wie 
je: Dennfie machet ebeniaus weichen und feuchten 


Dämpfen erftlih weiche Theile, bis fies immer 
u N 3 wei⸗ 
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weier bringet; und haͤrtet gar zu einem Stein, wie 


der ſubtile, weiche, ſaftige junge Eichen⸗Sproß ober 
Baum immer haͤrter und haͤrter bis zu einem ſtein⸗ 


galtfchen Creaturen iſt dieſer: erſtlich, nachdem fie 
viel oder wenig corroliv bekommen: Bekommen fie 
viel corrofiv, fo werden fie immer fluͤßiger; bekommen 
ſie wenig, ſo werden und bleiben fie unflußig, be⸗ 
kommen fie eine reine ſubtile Erde oder. Stein, und 


je fubtuer fie ſolche bearbeiten Eönnen, je edler Mes 


tall machen ſie.! Und wieder, je gröbere Erde die cor- 


rodentes Spiricus bekommen, und je. weniger fie.folche 
‚bearbeiten, das iſt, Durch folviren immer ſubtiler 


und edler machen ,. je.gröberes. Metall machen. fie. 
Wiederum je fchlechter Die Digeſtion und Central. 
Mißeift, je menigerwerden fie ausgefrocknef, coagu- 
lirt und Agirk, dann fo bleiben ſie ſtecken, daraus 


werden die VittiolKieſe, Schivefel-Kiefe, Arſeni- 


ealifche, Antimonialiſche, Wißmuthiſche und derglei⸗ 


harten Hol wird. Der Unterſcheid aber der mine ⸗ 





chen Erze. . Entgegen aber. ift Die.Digeftion-ftarf, 


machet esauchheftändig und metalifh Erz. : Wie: 


derum, fo DieDigefion und Central- Hige ungleich 


iſt, und ift im Anfang zu ſtark, fo wird zwar die Er⸗ 
de ſolvirt, aber. nicht flüchtig, fondern gleich fir und 
coagulirt, und kommt immer weiter zu Der Metallei- 
tät... Solches Heiffen dieChymilten fire embryonata 
Sulphura , als da. find:der Bolus, ‚Der Blutftein, de 
Schmirgel, der Magnet, Tutia, Galmey ꝛc. 2c. af 





aber die Digeftion vom Anfange ſchwach, Daß es die 


Erde und ihre Höhlen bald ausfüller, alfo daß Die 


Dümpfenicht mehr hinein Eönnen, fo fehlagen fie fich 
anderwärts hin, und Das angefangene bleibt fen, | 
en ee an un 


| 
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md weil e8 Beinen ftärkern gradum ignis centralis er⸗ 
langet, fo bleibet es, wie es ift angefangen, flüchtig 
und offen, als der O Kieß, Schmefel- Kieß ıc. ut 
Supra. Wenn aber die Natur einen gleichen gradum 


hält per 4. tempora five partes anni, fo macht fie Durch 
Sulfe 


der gemäßigten corrofivenedlere Metallen, als 
O,D,%, 2. Ein Artiftjudicire ſelbſt hieraus den vers 
änderlichen Unterfcheid, und bedenke nur den veräns 
derlichen Unterfcheid unter dem einigen menfchlichen 
Geſchlecht, wie manfagt: Biel Köpfe, viel Sinne, 
daß ob wir ſchon alle Menfchen find, fo find wir eins 
ander Doch nicht gleich ‚ beſonders in unfern Gemüs 
thern. Es fiehet ja ein jeder in dieſem einigen Ge⸗ 
ſchlecht Das höchfte Wunder GOttes, mie er fo viel 
Millionen Menſchen und Deren Ideas erfchaffen, deren 
unter Millionen und Millionen kaum zwey find, Die 
nur in einem, zwey oder drey Stücken einander 
durchaus gleich find, geſchweige an der völligen Leibs⸗ 
Mafchine. Wie nun Die Natur unter dieſem Ger 
ſchlecht einen groffen Unterfcheid macht, alfo machrifie 


es indemMincral-Gefchlechfauch: Denn es waͤre u⸗⸗ 


moͤglich alles zu beſchreiben: jeder gedenke ſelbſt nach. 

enn ein Vitriol, ein Sulphur, ein Arfenic, ein Mar- 
caſit und ein Metall iſt dem andern nicht gleich.. Sehe 
einer nur den Unterſcheid an dem einigen O, wie es 
nicht in unterſchiedenen Graden Der Farbe gefunden 
wird, nachdem es vonder Naturrein oder unrein die 
ſponirt iſt. Alſo ift auch ein D vor dem andern feiner; 
alſo ein 2, ein ef, ein 2, ein h auch feiner vor dem 
— Alſo iſts auch unter den ſchlechtern Minera- 


len. Bu = 
Gleichwie nun die Erde und Steindie Mutter und 
— Ma. 
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Grundfeſte, oder Das Geſchirr Der Mineralien iſt, M 
welchem die Foffilia gemacht werden 5. alfo-ift der 


| i Dampf oder Sp. Salis Die Nahrung oder Speile ders | 


felden. Der Virriol oder virriolifdye Gur ift Die Wur⸗ 
jel, der Sulphur oder Arfenic der Stengel, der Mar- | 
cafıc die Blume oder Blüthe der Merallen, der Sam 
und vollkommene Geburt und Ausbrut. PER 
Daß nun zum erften Der Vitriol wird, ehe det Sul-. 
phur und Arfenic, iftzu beiveifen aus der Gur, fo man 
ſolche auslauget, Alerirt, coagulirt, fo findet man ein 
vitrioliſch Salz nach Art der Erde, die es folvirt hat: 
Denn ich heiffe es Vitriol, nicht, Daß es ein gemek | 
ner grüner Vitriol fep, wie bey den Krämern gekauft | 
Wird, fondern dieweil es einen virriolifchen oder alaw 
nichen Geſchmack hat, J Ä 
' Daß nun nach diefem der Sulphur - oder Arlenic 
wird, (denn bey Den weiſſen Metallen aͤls 4 und) | 
ſelten oder. menig Sulphur ardens flavum gefunden | 
wird, aber häufiger weiſſer Arfenic und alauniſcher 
& oder O.) ſolches fiehet man in der Anatomia, daß 
das Acidum oder faure Dampf per ignem getrieben 
am erften fommt: Dieſem folgendie Aores Sulphuris 
Diefem Der Arfenic, Dann Der Marcafıta Volatilis, ME 
e flieffet ju-einem Regulo und Schlacken. Daß 
‚der Marcafıt aus dem Arfenic gemacht wird, aber | 
mal aus der Anatomiazu fehen. Denn paßder Wiß⸗ 
muth und Antimon, in flores gebracht, find gar ark- 
" nicalifeh und flüchtig, haben deſſen völlige Natur und 





Qualität, Ä | 
: Daß aber aus den Marcafitendas Metall gemacht 
wird per longam fixationem, fiehef-man, daß jede 
Marcafıtfaftein granum metalli perfecti feu imperfedt 
inder Probe von fihgibt. Zen; 
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Alſſo fiehet der Liebhaber hieraus abermal, wie Die 
Natur fehr herrlich und fchön pergradusmedios geher, 
und nicht abuno extremo adalterum, fordern ſie gehet 
von dem flüchtigen Dampf feiner Art nach immer zu 
firer und firerer Natur: Dennfolder Dampf iſt re- 
ſpectu des vegerabilifchen und animalifchen Dampfs 
fr. Es haben zwar viele Autores gefchrieben, daß 
der Vitriol Die Gurfey, prima materiametalti, es haben 
auch etliche zugelegt, Das & fey radix & mater metallo- 
rum ; aber fie haben Feine diffio&ion gemacht, daß 
alfo daraus ein Irrthum und Verwirrung entſtan⸗ 
den, woraus fich der Riebhaber nicht zu recolligiren 
meiß. ſal. zu colligiren gewußt] Denn nicht ein jeder 
Chymitt fähret indie Berg: Gruben hinein, und fo er 
auch hinein führe, Hatdoch der Hunderte den Verftand 
ſolcher Sachen nicht. Er fiehet mol die Berg⸗ 
Wände, Das Erz und Steine an, daß es ſchwarz 
und weiß fey, und Daß es diefes und jenes Metall ſey; 
weiter kan er nicht penetriren, wie esdenn auch durch 
bloſſes Anſchauen anmöglih iſt: So er aber eine 
Stufe Erz abbricht, Diefelbe ins A bringet, eins 
nach dern andern.auftreibet, dann Ean er folche Theis 
fe weiter examiniten, und urtheilen, mag fie find, 
und was fie in fich begreiffen. Denn insgemein 
wenn ein liquidum dabey ift, ſo iſt es acidum , vicrio- 
liſch, ſulphuriſch; find flores dabey, fo find es gemei⸗ 
niglich Sulphura und Arfenica. Den Sulphur kennet 
man an ſeinem Brennen und Geſtank: Von dem 
Arfenie gib einem Hunde ein wenig ein, ſo er ſich bricht, 
ſo iſtss arfenicalifih, Darauf gib ihm geſchwind ein 
Stick Butter und Mechridat mit einander abge⸗ 
tuͤhret. * een 
Ms Den 
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Den Marcafı kennet er, fo er nicht fo hoch geſtie 
gen, fondern ein fluͤchtiger Theil har fich über da: 
firere erhaben, wie Der Zinnober oder & [al. Mere 
fablim, ] über Die Feces, ſchmelze folche zufanımen, ſi 
befommft du eine brüchige maflam regulinam, fold) 
z der Marcaſit. Das firere Theil aber gehet zun 

heil in Schlacken, in welchen die Stein: Mutte 
vermifcht iſt, welche verurfacht, Daß ein guter Theil 
vom Regulo und Metall mit zu Schlacken und Gla⸗ 
wird: Der Regulus aber, fo fich unter die Schl« 
cken feßet, ift zum Theil marcaficifch, zum Theil me- 
tallifh, Den Marcafıt treibet man in der Feinma⸗ 
chung vom Metall hintveg, fo bleibet Das. Metall lie 


gen. Ä | 

Daß aber viel Autores Das & haben Die radıcem 
pder materiam primam metalli genannt, haben fie zum 
heil nicht gar unrecht gemeinet, zuförderft, fol 
unter dem & Die Marcafıten oder marcaſitiſche Art ver⸗ 
ſtanden haben. Sonſten aber iſt das & ein Mara 
Sic, welcher ex defe&u majoris marurationis ift [2l. jetzt 
ſtecken geblieben. Auf ſolche Manier kan ein Philo 
chymicus ehe zum Zweck kommen: ‚Denn ed gehet 
immer das flüchtige im Feuer voran, und das fire 
Theil folget immer nad). 

Dben haben wir nun gefagt, Daß Die Mecalla aus 
Dampf, aus einem falinifchen geiftlichen Dampſ 

oder fpiriualifchen Sal geboren werden, und hab 
addiret, Daß folches ein corrofiv ſey. Nun will ich 
voran ſetzen, wie ich oben gethan, und den Leſer noch 
ein wenig erinnern, daß alles und jedes aus Sah 
und Nitro geboren iſt, und wird alles und jedes in u 
tima refolucione wieder in Nitrum und Sal ar 
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Well nun dieſes bekannt, ſo foreche ich, daß in Cen- 
tto terre Mich dieſe Salia vermiſcht gefunden werden, 
welche per ignem centralem fermentirt und zu einen 


fluͤchtizgen Dampf aufgetrieben werden, welchen 
Dampf, weil er aus Salpeter und Salz beſtehet, 


ichſchier das Aqua regis macrocofmi heiffen folte, das 


Königliche mineral-urfpeingliche after. Ich will 
aberdie Tauffe einem jeden Chymilten anheim ftellen, 
er nenne es, wie ee will: ‘Denn etliche heiffen es den 


mercwialfchen und fulphurifchen Dampf, dad & _ 


Ri Schwefel ꝛc. — 
Hier aber iſt ein Knoten, nemlich daß ich geſagt 
habe, die Natur fermentiret und macht ſalia reſoluta 
corrofiva, Diefes iſt ein Punct, wider welchen alle 
Welt das contrarium ſchreyet. Denn die Chymici 
wollen insgemein von keinem Corrofiv wiſſen, ſon⸗ 
dern ſiewollen alles dulce und fuave haben, und find 
dochſehr wenig ‚ diediefen Schag der dulcification und 
den modum dulcificandi befigen.  Diefes iftes; mas 
Me Welt refutirt. Wie werde ich aber Diefes wider 
alle rehftenz erweiſen, da Doch die ganze Welt das 
wider it, und man nimmer Fein corrofiv in und auf 
der Erdennatürlicher Weife nach ihrer und Der gemei+ 
nen Laborancen Vernunft findet? Reſp. Ich habe 
obenprobiret, daß die ſalzigen Waſſer⸗Daͤmpfe wies 
der ex centro terræ ad viſcera montium aufſteigen und 
fh anhängen, und an der Erde todf freflen, coaguli- 
mundägiren, Dadurch fiemit famt der Erden zu ei⸗ 
tr ichmierigen ſchmutzigen Gur werden, Das Acidum 
ſchitt die Erde, und die Erde coagulirt da Acidum, 
Venn nun.ein Artift nur geftehet, Daß ſalzige 
RNmpfe auffteigen, fo muß er ja beFennen, daß au 
| e 
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Salz ein-Sal refolutum ift: Ein ſolches Sal refo- 
. Jutum heiffen alle Chymicı einen Spir. Salis ſive Nitri. 
Iſt es nun Sp. Salis vel Nitri, wie es denn iſt, ſo ſagen 
und bekennen fie ja ſelbſt, daß der dpii. Salis & Nieri 
ein corroſiv ſey, beſonders wenn dieſe Spiricus von 
allem phlegma und terra secolacea ſeparirt und recti- 
Kcirt find, und je mehr ſolche Spiritus von der Waͤß⸗ 
rigkeit geſchieden ſind, je corroßviſcher ſie ſind; je 
miehr Waͤßrigkeit dabey iſt, je weniger Das corroſiv 
gemerket wird. Denn gieß einer ein 1b. Spir. Salıs 


- un 








& Nieri in einen Eimer rg und fehe dann, wie 


viel corrofiv er fpüren wird. 
he Tropfen von Spir. Salis & Nieri. in einen Röffel 
* PBaffer der andetn vehiculo ein in den Leib, welches 
fdyon ſein corrofiv mildert: warum ſolte denn Die 
überhäufte Quantitaͤt des Waſſers in det Erde die 
: Schärfe folcher corrofivennicht dämpfen und verber: 


immt manDoch etli- 


gen, Daß man es nicht merket? Entgegen aber con- | 
ceneriret man den Eimer Waſſer, Darinne Das cor- 


rofiv ift, evaporando aquam, fü wird man Das cor- 
rofiv immer mehr und ſchaͤrſer ſpoͤren 


Macht alfodieQuancicät des Waſſers Dascorrofiv 


_ amempfindlich: welches die Herten ungläubigen Tho⸗ 
mas= Brüder fein blendet, und von dem wahren 


Grund und Haupf- Fundament ablsitet, daß fienie 


hinter die wahren Principia naturx fommen. | 
: Deromegen fo bald ſolche corrofivifche Dämpfe 


zur Erde oder Stein kommen, hängen fie fich infel- 


be an, und greiffen folvendo die Erden an, und mas 


hen fich hierdurd) corporaliſch zu einem vitriolifehen 


oder alaunifchen Salz, welches beweislich per me- 
chanifmum, . Man nehme ein corrofiv, was man für 
2 ——— eins 


— 
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eins wolle, den Spir. Nitri oder Salis, oder das Aqua 
Regis, werfe eine Erde hinein, welche Das corroſiv 

_ angreiffen fan, fo wird ſich Die Schärfe in Die Erde 
begeben und anhängen, die Erde wird folvirt, dag 
corrofiv. coagulirt: . Solches wird man gewahr, fo 
Die Feuchtigkeit adtertiam partem evaporirt wird, und 
das uͤbrige in einen Keller gefest, fo wird es fich zu ei⸗ 
nem vitrioliſchen Salz oder Erpftall fchieffen nach 
Art der Erde. Aus welchem Vicriol man fiehet, dag - 
Das corrofiv ſich an der Erde todt gefreflen, indem eg 
felbe folvirt hat. Es wird auch der Kuͤnſtler fehen, _ 
wenn das corrofiv aufs allerbefte derhlegmirt ift, daß. 
es dennoch noch eine Überflüßige Waͤſſrigkeit ben fich 
hat. Denn wenn das corrofiv die Erde folvirt hat, 
fo diftillire die Feuchte per Alembicum in den Recipien- 
ren ab, fo wirſt du ein füfles abgeſchmacktes Waſ⸗ 
fer empfangen: oder fo der Erde zu wenig geweſen, 
und das corroſiv noch mehr häfte Fönnen ſolviren, ſo 
wird zwar ein corrofiv mit übergehen, aber fo ges 
ſchwaͤcht gegendem erften, Daß es faft ein pur lauter 
zes Waſſer ift. “ Se: 
Daß folcher Vitriol oder Gurdurd) Das Umiverfäl- 
Corroſiv gemacht wird des Nitri und Salis, und nicht 
- Durch Die corporalifihe Salze, fondern geiftliche und 
aufgelöfte, zeiget Der Vicriol felbft an: denn tractire 
nur ein Künftler eine Erde mit einem Salz, dasnicht 
Spiricus iſt, fondern ein corpus, wie er will, er macht 
mir in Ewigkeit Feine ſolche Vieriolinicht daraus; 
aber foldyemol Durch jedwedes Acidüm vel Sal refolu- 
sum, [al. refolativum ] vel Spiricum falinum Nitri & 
Selis, Vitrioli, Sulphuris, Aluminis, ja Durkh--einen 
edweden ſcharfen vedificitten vegerabilifchen Ein. 
| = Dab 
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Das ſolches wahr iſt, und daß die mineralifche Gur 
aus den carroſiven iſt gemacht, muß feine reduction 
inprimam materiam beweiſen. Denn diltillire man 
folje Gur, oder Daraus gelaugten Vitriol, ob er 
nicht ein corrofivifceh Waſſer geben wird. Denn aus 
wen etwas entfprungen, in Daffelbe muß es wieder 
‚ sefolvirf und reducirf werden, ex quo aliquid fit, m 
illud rurſus refolvicur, und werden Die Mineralia aus 

corrofiven generiref, und merden auch wieder zu cor- 
rofivenreduciret, Denn diftillireeiner'einen Virriol- 
Kieß, Schwefel- Kieß, Alaun⸗Erz oder anderes 
Erz, er wird allezeit einen corrofivifchen liquorem 
erhalten, es fey num viel oder wenig. Es muß ein 

Aruſt die Metallen nicht alfo betrachten‘, wie fie ung 

ſchon geſchmolzen unter die Augen kommen, wenn er 

will deren principia erfennen: denn, von fülchen ift 

die meifte Primordial - Subftanz hinweg geichieden 

Durchs Feue. | eo 
2 Nehme er aber Deren mineras und Erze, wie fie 

aus den Bergen kommen und noch in kein Feuer kom⸗ 
men, fo wird er fehon den Unterfchied lernen. Neh⸗ 
me er nur ſolche Gur oder vitrioliſche Kieſe, Schwe⸗ 
fe-Kieß, Arfenic- Erz, Auripigment -Erz, Alaun⸗ 
Erz, Autimonium-Erz, Bley: Zinn⸗ Eiſen⸗ Gold⸗ 
Kupfer⸗ und Silber: oder Mercur. - Erz, und diſtillire 
£6 igne fottifimo, er wird überall wenig oder vie 
corrofivifh Wafferfinden. Je offener aber und naͤ⸗ 
her ein Metall zurück ſtehet [al.geftellet] bey Der Gur. 
jemehr gibt ſolches Waſſer, denn Die'tixation treibet 
. Saft alles humidum ſoperfluum von ihnen aus, Dahers | 
fie Seuer-beftändig, und bepnahe unverweßlich were | 
den. Je weniger ein Metall.humidum hat, n ber | 





> fände 


| 
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ftändiger iſt es: Denndasüberflüßige humidum reco. 
laceum [al. relollaceum] ift ein Inftrumenc des Welt⸗ 
Geiſtes, welches fo lange es in und bep ihm ift, fo 
wecket es den Geift allegeit wieder aufzu agiren, weiß 
erintrockenen Sachen nicht fo agiren Fan, als in der 
Feuchte. Dahero Die Animalia und Vegetabilia we- 
gen ihres humidi füperflui recolaces [ al, relollacei 
ſtets in der alteration und Unbeftändigkeit find, Denn 
fie kaum machfen, fo gehen fie zugleich in ihrem Ver⸗ 
derben: Alfo auch ſolche mineralia, welche: noch ein 
ſolches humidum mit ſich führen; jedoch find fieweit 
Dauerhafter, als die Vegetabilia ind Animalia, wieda 
find 12:56:80. ; — 
Daher die uralten Philoſophi veranlaſſet worden, 
weil fie geſehen, daß die Animalia und Vegetabilia 
eines vors andere ſo ſchnell verweſen und vergehen, 
haben fie ſolchen balfamifchen Rebens: und Welt⸗Geiſt 
geſucht und gefunden inden Mineralien,allmo er Hauf⸗ 
fen weiſe concentriret iſt, und ift alles und jedes Stein, 
Haut und Bein, was nur in jedem minerali iſt, coagu- 
Lrt und fir,der Welt⸗Geiſt oder Lebens⸗Geiſt. Wei⸗ 
len ſie aber geſehen, daß auch unter den Mineralien 
etliche unbeſtaͤndig und nicht dauerhaft ſind, ſo ha⸗ 
ben ſie ſolche erwaͤhlet, welche ſie befunden die dauer⸗ 
hafteſten zu ſeyn, als da find © und ) und faft alle 
Evelgefteine, folchen haben fie den Preis gegeben, 
ihr kurzes Leben friften zu koͤnnen. Und meilen die - 
Edelgeſteine in fo Eleiner Quantität befommen mer: 
den, als find fie zuruck geblieben bey O und D, haben 
Daraus Medicamenta longe vivendi bereitet. 
Es foll aber jeder Kunſtliebender merken, daß, 
gleichwie. dig mineralia das humidum, füperfluum ” 
* | ' ' 
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ſich ausjagen koͤnnen natürlicher Welle; als ift dem 
Runftliebenden auch vorbehalten, folches noch mehr 
‚ durch Die Kunſt zu fiheiden, nicht. allein in minerali. 
bus, fondern auch von allen animalien und vegerabi- 
hen, auch univerfalien, ‘Denn fo der Künftler folche 
ſabjecta anatomirt, ſeparirt und redificirt, ſo fiehet er 
felbft, wie ſich alles überflüßige Phlegma recolaceum 
Fal.recollaceum ] felbft und leicht redificando feparirt, 
der Spiritas aber ſich condenGiret [al. concentrirt] und 
ſcharf wird, aud) ſo potent indie Enge Ean zufammen 
getrieben werden, Daß er ohne Schaden in den Leib 
nicht Darf genommen werden, auffer in der gering- 
ften Dofi, wieichinder anacomia‘& corruptione rerum 


im andern Buch befchreiben werde. Hat alfo hier | 


auf der Refer ein medium zu bereiten, fein Leben zu 


mediciniren, conferviren und pr&ferviren, auch pro- 


longiren nicht Urſach, wenn er nicht will zu den Mi- 


neris zu lauffen, ‘auch nicht zu den Vegecabilien und | 
Animalien, fondern zufich ſelbſt. Sein eigenerlirin 
und Dreck find potent genug, die herrlichfteMedicin | 


für fi) und feinen Nächften zu prepariren, und ha⸗ 
ben eben fo guten Welt-Spiricum in fich, als das © 
und D und der Carfunkel felbft: Allein fepariredag 
übrige bumidum davon und die Principia feße zuſam⸗ 
men, und ſo es noch feucht ift, fü ziehe es in B. M. ab, 


ſo wirſt Du im Grunde einen Schag über alle Schäße | 


deiner Öefundheit finden. 


Daß in der Erde wider alle Einwuͤrfe ein a&tual- | 
xorroſiv gefunden wird, fo fiehet ja jederman den 


Schmefel; der die imperfeten Metalla, zuförderft 
Den! und durd) eine Schärfe in primam materiam 
| azuruͤck cartodigt,treibt und jaget. Sein Geruch in der. 


afen,i 


» 
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Maſen, iſt und beiſt ernicht fo ſcharf als je ein corro 
fiv? Stecket er nicht die Lunge mit Gewalt an, daß 
der Menſch mit langen Huſten und Speichel, Geif 
fernoder Saliyiren folchen faum genug dulcifieiren und 
beraustreibenfan? ft er nichtein weit ſubtilers cor- 
rofsv in ſicco als in liquido, wieder Unterfcheid in 
deſſen und des Vitriols feinem 6 zu fehen? Er hat 
ein ſo ſabtiles und Durchdringendes Acidum ‚daß es 
Der nicht glauben Fan, welcher nicht eigentlich Darauf 
Achtung gibht. =. | 
Was iftder Arfenic anders aldein corrofiv? Zerz 
feifter nicht undcorrodirt alle Mecallen, und verfchonet 
felbft das O und D nicht? u | 
Siehet man nicht fiar, Daß die unterivdifche Daͤm⸗ 
pfe an manchem Ort fo corrodirend find, Daß fie die; 
"Bergleute ausden Gruben treiben, wollen fienicht er⸗ 
ſticken? Wenn denn fein corroßiv in der Erde, warum: 
werden manchem Bergmannfeine Kleider alfo zerfreſ⸗ 
fen, als wann ers durch Aquafort gebeigef haͤtte, wann 
er ſich an manchen Ort nur anlehnet? | 
ennman die Natur der unterirdischen Waſſer 
betrachtet, und folche examiniret, und concentriret 
deren eine gute Quantität per diſtillationem, als da 
find-Die warmen Bäder von Schwefel, Mlaun, 
Vitriol, Nitrum; wiederum die Sauer« Brunnen, _ 
find fie nicht extendirte corrofiva? und fo einer folche 
concenttirt und ein wenig heiß werden.läßt, ſtoſſe 
n eine adgeftochene Henne hinein, ‚wird es ihr: 
nicht Die Federn mit der Haut und Sleifch verlegen. 
und abſchelen? welches ein füles, oder auch Salz: 
Waſſer, wie-hier oben find auf und über der Erden, 


nimmermehr thun wird. | 
u N Sie 
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Siehet man es doch alfo crude, wenn en Menſch 
su viel badet in ſolchen Waffern, wie es die Natur | 


und Haut mit Gewalt: angreift, Daß es einen oft 
ganz ſcheußlich macht, und die Haut abſchelet; alſo 
auch Die Sauerbrunnen, menn man zu viel trinket, 
ſolches verurſachen: Sintemal man nad des Patien⸗ 
ten Tod, welcher ſich des Sauer⸗Brunnens ges 
braucht, befinden hat, daß feine Mufeuli ganylos und 
ledig und fo mürbegemwefen, als wenn inanihn wie ein 
Feder⸗Vieh gebeißet, und haͤtte man ſolche ohne Ana- 
toͤmir⸗Meſſer vom Leibe ſepariren koͤnnen. 
Wenn man ſolcher Waſſer etliche Maß oder Ton⸗ 
nen concentrirt, [fiehet man] wie wenig ſolcher po- 
tenter fübftanz in ihnen ift, und in einer einigen folchen 
Quantität Waſſer Doch einen fü potenten effe& thun. 
Daß aber die.Chymiften nicht begreifen Fönnen, 
viel weniger Der: quadricte ſchwaͤtzige Ariſtoteles Peri- 
pateticus, wie ſolches corroſiv ſich verbergen Ean: 
denn kein Bergmann davonredet, auch kein Hiſtorio- 








- graphus bis dato nichts oder gar nicht geſchrieben, iſt 
die Urſach, wie ich geſagt, 1.) Die Vielheit des Waſ⸗ 


ſers, 2.) Die Erde, welche ſolch corroſiv in fi) nimmt 
und coagulirt, 3.) weil Bein corrofiv jemals als ein 

Dampfkan geſpuͤret werden, aber wol als ein Waſ⸗ 
fer. Solches bezeuget gleich geſetzte Probe:- 


Nimm ein Oleum Vitrioh oder Oleum Sulphuris | 


oder Spiritum vel Oleum Salis vel Nitri &c, &c. gieß 
deſſen ib. j: in ein Schaffodet Eimer Waſſer, ruͤhre es 
wohl unter einander, davon kan man einem Menſchen 
ohne Schaden zu trinken geben, und ſiehet aus ſol⸗ 
chen, Daß das corroſi nicht gemerket wird. Ulf 

iſt es in der Erden. RR 
Ze . Wer 
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: Weiter nimm ſolches Waſſer, ſchuͤtte darein j Vder 
v…. .Kreiden, laß es wohl mit einander Fochen, denn 
ſogieß das Waſſer ab von der Kreiden, und verſuch 
die Kreide, fo wirſt Du befinden, daß fie ſalzig iſt 
worden. Solch Salz kommt her vom corrofiv, 
welches die Kreide in ſich gezogen und — Zum 
Theil aber iſts im Waſſer geblieben, ſolches etapo-⸗ 
rire und eryſtalliſire, fo findeſt Du einen Vitriol, web 
cher ſich von der folvirten Kreiden gemacht, und wel⸗ 
ches die Kreide figirt hat. Alſo iſt es in Der Erden 
4) Wann das corrofiv mit Waſſer umgeben und 
Dampf: weiſe aufgetrieben wird, kan ſolches nicht ge⸗ 


ſpuͤret werden, auſſer dem einzigen Schwefel; tbels 
ches ein lauteresconcentrirfe$ corroſiv iſt. Nim mein 
Aquafort oder Aqua Regis, Spir. Vitrioli oder’ deſſeñ 
Oel etc. thue es in ein Schaͤlgen, ſetze es übers V 
laß es in einem Zimmer evaporiren, fo wird es einen 
gewaltigen Dampf machen, alfo daß ein Quintlein 
in ganges Zimmer wird mit lauter Dampf und Ne⸗ 
bei anfuͤllen, ſolcher Dampf kan von allen Menſchen 
eingezogen werden, ohne Vermerkung der gering⸗ 
Ren Schärfe. Gibt man einem aber nur gut.j. oder 
7. in liquido auf die Zunge, ſo wird man fehen, wie 
jener hüpfen werde, ob ihm nicht das Feuer wird 
duchdringen? 00 3 
© Ze höher nit ein foldh corrafi Dampf / weiſt iii 
Luft aufgetrieben wird, je mehr wird es mit der Luft 
nifeiret, und Durch deren Sal volatile dulcificitt und 
daozifirt; Mis diefem fehe Der Liebhaber abermal 
nd foilmohl merken, Daß durch Die eircularion nicht 

alein Die Luft, fondern auch alle Ws alle und jebe're 
tolvirte Dinge in primanı — — 
2 z 
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zuruͤck gehen, Denn die ren nicht 
allein, als auch Die vegetabiliſche. 

fondern.auch fo folche per quemcunque modum in Y 
oder Dampf refolviret, als die animalia durch Feuer, 
Waſſer und Erde, die Vegerabilia durch Feuer, af 
ſex md Erde. ‚Denn wie viel Animalia und Vegeta- 
bilia merdentäglich durch Das Waſſer refolvirt theils 
Dusch das Kochen pe menfchlichen Speife; als zu wel⸗ 
eher, Zeit auch Dämpfe von ihnen ausgehen, theile 
werden durchs Seuer verzehret undzum Kochen ange⸗ 
wendet, Da der grofle Rauch Wolken⸗weiſe Durch 
Den Camin ausfaͤhret, in welchem Feuer Die Köche 
an Koͤchinnen nicht weniganimalifche Beine verbrens 
nen, und durch Das Rauch⸗Loch jagen: wie ihnen 
Denn auch. Die Butter und Schmalz nicht zu gut ift, 
wenn das Feuer nicht brennen will. -Aug befagtens 
nun ſiehet man Elar, daß die Natur ohnecorrofiv kein 


e und mineralifche, 


Metallmahenkan. Denn fodie Natur ſolte mit eis 


em rohen und corporalifchen Salz» IWafler oder 
—5 — Waſſer Metallen machen, welches zwar 
| angeben, dieweil alle leicht. ſowirte Erden 


durch warm Salz Waſſer alceriret werden: aberda 
Siedie Natur zuvor. 100. Jahr arbeiten folle, würdees 


hier gewiß 1000. Jahr zuthunhaben. . Denn wenn 


„das Sal; geiſtlich und refolvirt ift, ſo greiſt es aomal 
cgmehr an, glsunfolviettinmal, wenn es nur fo ſchlech⸗ 


J 


r Dings im Waſſer reolyirt iſ. 

—5— Salz, ‚und selolvirg damii ig einer Sand⸗ 
Sapellein einem FH — eihe Erde: Denn 
fonimm das carperaliiche Salz, aus dem Das vor⸗ 


‘ 
rs 
+‘ 





Man nehme nur ein corrofiv oder ſpiritual 98: 


ſete .corsoliv ‚gemacht. werden, thue es in. 
1/55 | 
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ein Waſſer, ve fölvarur, gieffe es auch Über derglei⸗ 
chen quansität Erden ab, ſetze zuglelch ein zu Mlerem 
inde vide differentiam.': x: "7%. en se 
Wenn es auch beyderſeits fölviret wotden/ ſe witd 
man mit dem corrofiv einen’ bitterlichen ſtopſaaden 
Vitriol hekommenn Dit dein. eörporalifäun Satʒ 
aber, minimeihüfbs’qualicätis! * 2 : tn 
Quid? Folvireeinetein Metall ſo fire: mit tocke⸗ 
nen oder naſſen corporalifchen! Salz in einem ſolchen 
recht mineralifherfVicriot; ehhseder in Fluß vber 
durch Waſſer in Fhoido, es wird einen groſen Untet⸗ 
ſcheid præftiren, dasleorroſiv wird in puncio unfan⸗ 
gen, ſolches anzugreifen, und zu emem Vitriol muchen, 
da das Salz ſich lange genug beſinnen wird; und 
wird nimmermehr einen ſolchen Vitriol an Tugend 
und Geſchmack geben, als das cotroſiv. ce" 
Wenn aber iner noch dabatrte und ſagte, es ſey 
nicht wahr, daß die Nutur pericorröftvum DIE miine- 
ralia mache; ſo ſage ich ihm 1.) er ſolle es unterdeffen 
ſo lange nicht glauben, bis er durch vieles Fehlen und 
Itrrgehen ſich dahin zwingen lafſe; a. ) Weiſo ich ihm 
zudem Rüchtigentumd’ weit ſchwaͤchern Geſchlecht De 
ren Anihalien, als in welchen eine genugſame DiH- 
fe zu finden, ven mineralſchen Reich dndurch zu uo- 
teſtiren, als æ minorũ ala on 
Wenn der Menſch im Magen Feine Schärfe Hät- 
te, welche die Speiſen angriffe, wie ſolte vr vine ſo 
hoͤchft⸗ verwunderliche geſchwinde / ſchnelle pure Alon 
anſtellen? Gibt man einem Menfchen ein leicht· 
virliches Metall, als da find TUR) Ar; was gits 
ob das Menftruumi les ku Noahzn nicht goch mu 
fällt, um a zu Woil boihm aber hice- 
J “3 _ 


zogen, . 
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cal machte eine Konvulfion,, und wirſts petvor 
Siehet alſo jeder Elar, daß zu joder folucion eine 


then iſt· Iſt die Schaͤrfe im Men⸗ 


OR | 
ſchoi groß ſo iſt ſie In. Vegerbilien noch groͤſſer, und 
voßfeften bey Den Mineralien, glg welche die ſtaͤr⸗ 
keſte Digeltion 
wmeſwuerde bothem Da hingegen Die Vegetantia 
nur labrrr un: chon lang und taͤglich zuvor putreſi- 
we Gele nihnem Eile nothig haben; Die Menſchen 


Animaka die allerweichſten und ſaftigſten 


aber! umd Axnimalie Die. aulerw 
Varilen nit jhrem Magen Acigo zu verdauen 
vnd vnverkochen habenggg.3 
FSolche Schaͤtſwnaher intitaliret man acidum 'cor- 
gofmusı folvens,i&g, menftruum cotralivum ‚a,corro- 
dendo, teil. es das Subre® angreift, zermalmet, jer- 


aber gerloſet und: fobasl amd klein machet. Heiſſen 
‚ Bath dieciomei Dem fhärfften reitiseirten Spir. vin 

Rgeohr, den doch in ſeiner dilaranz eine 
und Arzney, und eine Erqui⸗⸗ 






rag ss 


trefiche Labensezinw: | 
hung aller. natuͤrlichen Kraͤfte iſt · lſo fichet man 
30, Bl obſchon dieſe animaliffhen und vegeta 

‚Gditer von exarman genofſen warden dilucim vel di- 


‚W207. r. 


ben muͤſſen, | ‚Denn fie r müflen - Die 


ilifchen 


| 
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itdiſche faure falzige Dämpfe die Erde folviren, und 
ſich dadurch mit ſamt der Erden zu einer fchmierigen 
Gur machen, welche Gur nun 'vicsolifch oder alau- 
niſch acidiſch und ſtiptiſch it Je mehr num diefeGur 
durch Das allezeit nachſteigende Acidum corrofivum 
oder ſpiritual· ſalzige Daͤmpfe, oder dampſiges volar 
tililirtes Sal (Denn Das ſimple 7 oder phlegma kan da⸗ 
hin nicht kommen, das iſt, ſolche Erde ſolviren und 
zu einem Metall machen, ohne das geiſtliche Salz) 
sefolviref, digeriret, fermentiret, coaguliret und figivet 
— mehr und mehr wird es ſulphuriſch und arfe- 
DICASIA). u: — Ma . 
Denn ſo ſich das Acidum in die Gur und die Gur 
in dag Acidum verhäufet, und jemehr es Acidum bes 
Eommt,je fchivefelhaftiger und flüßiger es wird. Die 
fer Sulphur wird immer mehr und mehr digerirt und 
figirt a gradu.ad gradum, und wird zum Arfenic, Die 
fer zum Marcafit, der da nun iſt proxima materia me- 
zalli , gleichwie Der. Sulphurund flüchfige Arfenic pro- 
xima materiaad marcafıtam, Die Gur aber oder Effe Vi- 
triolinum die proxima mateniaad A & 9 vivum find, 
i. Arfenium. . RE Er 
Denn f der Vitriol oder Gur mit/ dem Acido über; 
häufet wird und exficciret, fo wird ein Sulphur draus, 
wie zu fehen, wenn man über Dem. gemeinen Vitriol 
per alembicum öfters ein Aquafore uder = vitrioli ab- 
diſtilliret per tertium gradum Ais im Sande, alſo daß 
er jederzeit immer trockener werde, ſolchen dann auf 
eine Glut geworfen, wird: man Den Sulphur in conti- 
nenn Shme fen. a 
Henn nun der Sulphor und Arfenic entweder zu⸗ 
gleich oder allein Ger wird Doch eher geboren 
lee 4 per 


⸗ 
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per coacervationem acidi gierofi oder acidifalis [ al.äei- 
di vitriolini oder aber per coacervationem acidi falini 
falis ] in Marcafie gekocht [al. gebracht ] ift, fo wird 
Der Marcaſit durch Länge der digeftion und maturation 
[oder evaporation, ] coagulation und fixation ein Me- 
tal — Staͤrke der digeflion und zufallenden Ei⸗ 
genſchaften. — 

Dieſes iſt nun Der Anfang und das Ende der minc- 
salifchen metalliſchen Geburt in Theoria gegeben. 
Nun wollen wir anatomice Die praxin, fü vieh ſichs 
thun läßt, feßen,, und unſere Theoriam copfirmiren: 
Obwolen es zuvor in andern unterſchiedenen Oer⸗ 
fern genugfam angezeiget iſt, daß es einem wohl in- 
formirten Subjetonicht offenbarer koͤnte gemacht wer⸗ 
den. Weilen aber viel auch Treugeſinnte einfaͤltig in 
unſere Kunſt ſich wagen, will ich folgendes beytragen. 
Alſo Rec. eine mineram, wie fit aus dem Berge 
kommt, ehe daß ſie in eine Feuer⸗Arbeit kommt, als 
. h. a, . 9, O vel ) &c. Dieſer eine waſche auf der 


Saxen von allem Berg rein, oder aber laſſe den Berg 
dabey, es gilt gleich, ſolche pulverihige klein wie Hir⸗ 


ſen⸗Koͤrner, und nicht zu Staub, denn es laͤge zu 
ſtark und dick auf einander und figirte ſich mehr, ale 
daß es ſich reſolvirte, Denn Die ausdringende [ al. auf⸗ 
fteigende ] Dämpfe erſticketen, ſolches Pulver thue 
in eine ftarfe Retorte ins offene Teuer, lege den ke 
cipienfenan, undgib per zradus Feuer, fü wirſt du 
heruͤber fteigen fehen erftlich ein Elein wenig Waſſer, 
telches Das humidum ſuperfluum iſt, nach diefem 
Eommen ſtarke Nebel, welche Das mineralifche cor- 
roſiv find, und fülche legen fich in Den Recipienfen, 
undrefolviren fich zum coreolivifchen Waſſer. Nach 
Ä = . Die 


br % 
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biefem fteigen abermal Dämpfe, aber nicht fo fluͤch⸗ 
tig, wie die erſten, denn das Slüchtige kommt allegeit 
voran,» und dieſem folgen jederzeit Die firere partes. 
Solche Dämpfe fteigen wenig in den Recipienten, 
fondern legen fich, zuförderft oder Hals Der Retorte 
long ift, inden Hals voran, und Die nachfolgende 
immer weiter hinter fich gegen Den Bauch der Me: 
torte, Dieweildie folgendeimmer mehr das Feuer bei 
fer erleiden koͤnnen, nad) ſolchem bleiben die Feuer⸗ 
beftändigere Dheile in fundo der Retorte liegen, viel 
oder wenig, nachdem das Subjc& viel flüchtig oder 
fir iſt gemein. ER Da 
etzt examinite alles, mas ift übergegangen und 
aufgeftiegen, auch was unten geblieben, jo wirft Du 
finden erftlich im Recipienten r) dag humidum fuper- 
fluum mit Dem corrofv vermifcht,, der ein ſchweſe⸗ 
lichter oder wirriolifcher fcharfer ſalziger liquorift, viel 
oder wenig, nachdem das Erz ftarf oder. wenig 
ausgetrocknet, coagulirt ober figirt iſt, unico verbo, 
em --@oder!, - — 

2) Findeſt du im Eingange oder Anfang des Hal⸗ 
ſes flores, die erſten find ganz flüchtig, ſolche probire 
auf einer Kohle, brennen fie wie ein Schwefel, und 

ſtinken nad) Schwefel, fo heiſſen fie Schwefel, bren- 
nen fie aber nicht, fondern flieffen und geben arfenica- 
lichen. Geruch, ſo heiſſen fie ein flüchtiger Arfenic. -- 

3) Ueber die Hälfte des Halſes wirft duaber fores 
finden, die. etwas fixer find als dieerften, folche find 
ein firer Arfenic, | —— | 

4) Im Anfange des Bauchs der Retorte oder def 
fen Himmel haben fich andere fores anfublimiref, 
welche noch firerer find ” ‚vorige, folche Fr | 

. i 5 . uU: 
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fluͤchtiger Marcafic, oder aber ein marcaſitiſirter firee 
Arfenic, denn jefirer Der Schwefel und Arfenic wird, 
je mehr verlieref er feinen erften, und erlanget einen 
andern Namen. . Der Bitriol heißt Schwefel, der 
Schwefel heißt Arfenic, Der Afenic heißf Marcaſit, und 


dieſer Metall. Dieſen Unterſchied erlangen ſie, wenn 


- fie immer fixer werden. a 
5) Im Grunde der Retorte liegt eine dreyfache Maſſa. 
6) Als erſtlich Der firere Marcaſit, welcher Der me⸗ 
talliſchen Natur am nächftenift, und aus welchem 
immediare das Metal wid; . 00 
7) Das granum meralli, welches aus Dem Mar- 
caſit worden; | | 
3) Die fleinigte Mutter, in melcher das Metall 
gewachſen und Aigirt ift worden, als in Dem groflen 
Philofophifchen Geſchirr oder Glas: Denn folche 
Mutter Durch das groſſe Schmelz Feuer zu Schla⸗ 
cken oder Glas wird. Fu 
9) Sp ftecfet auch noch in dieſem legten Theil ein 
fires Salz, melches mit Waſſer ausgelauger wird, 
und Ean für Das mineralifche Alcali ftehen, welches 
durchs Feuer aus dem übergegangenen Spir, Vitrio- 
lino concentrisf und figire worden, wiewol wenig, je 
doch nachdem das vorgenommene Subje& viel oder 
wenig feucht gemwefen. A: I 
Nun fo nimm dieſen legten Theil aus Dem Grun⸗ 


de der Netorte heraus, Jauge-zuvor das Salz mit 


Waſſer Davon, und trockene Das Pulver, folches 
Pulver ſchmelze mit ſtarkem euer, fo wird ſich ein 
" Regulus feßen, und Die Schlacken werden oben feyn. 
Den Regutum nun fiede mit h an und verblafe ihn, 





wie man insgemein Die Metallen finirt,; fo wirft du 


Er das 


N) 
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das granum metalli finden; Der Regulus.aber, wiewol 
ee Das Fluß⸗ Feuer mehr, als feine borhergeRaugene 
pattes beftehet, fo muß er doch Durch die endliche Gg 
alt des Femerswegflichen. Solcher Regulus iſt der 
ſirere Marcafıc und mercurialifche alcalifirte Theil, oder 
hgirfe und alcahlıyte. Acidym: Vitriolinum, und Diefer 
iſt prima smmediata materia.metalli, aus Dem imme- 
diate per longam fixionem Die Metallen werden. 

Es iſt aber dieſe praxis nicht alle Durchaus auf alle 
‚Meralla zu verftehen, fondern meift auf ©, D und 2- 
Erʒ, welche fich Durchs allerhöchfte Feuer finiren laſ⸗ 
fen, nach Dem grad ihrer Fixitaͤt und ſtarker Alcalifi- 
‚rung, d.1. wann Das Acidum Vicriolinum je laͤnger je 
mehr Gigirt wird, je mehr wird ed alcalifırt, und fo - 
ſtark mit der Erde durch einander mifciret, Daß das 
geringfte Acidum dabey nicht zu merken ift, wie in dem 
höchft- finirten Gold, Das heiſſe ich alcalifirt, weil es 
mit Beinem Acido fan übermunden werden, es ſey 
denn, daß das alcaliſirte Gold mit feines gleichen 
alcali marcafitico vel arfenicali vel falino auſgewecket 
‚werde, welches alsdenn durch Das Acidum fülphuris, 
vel fülphureum, vel vitriolieum, vel nitroſum wieder 
3u einem Acido werden Fan, und fonften nicht. 

" Aus gefagtem fiehet der Leſer Die conftruionem & 
anatomiam metalli five minerz, und alfo fol er feine 
examina anfielen, und nicht gleich mit dem bloffen 
Feuer drüber her, da er Die, vitrioliſch⸗ Sulphurifd): 
und arfenicalifche partes hinweg treibet, als welche 
des Erzes Lebens: und Nahrungs⸗Geiſter find.  ; 

Es ſiehet auch der Liebhaber, wie die Natur bier 
eben fchönper gradusmedios gehet, ſowol als in dem - 

animalifchen und vegerabilifchen Reich, von = waͤſ⸗ 
| 0° ferigen: 
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ſerigen flüchtigen Theilen Immer mehr und meh 
den fireru, bis zu denfireften und den härteftentrade 
Jetzt betrachte er das durch fo viele Wege heraus 
gezwungene und doch wenig beftändige Metall, ti 
wenig es gegen feiner hintan gefchiedenen Theilanifl 
fo wird er erfahren, daß das Metqll erſt dag ste Theil 
ift, und dieſes in ſo kleiner quaniticht, daß ihn fein 
vorhergegangene ita übern 
gen. Denn man fiehet ja, fie wenig ein Eentne 
Gold: und Silber-Erz feines Gold und Siubergibt,- 
Faum etliche Loth; da hingegen des Ueberfluſſes vi 
in Raüch und Schlacken gehen. : Best bedenke, 
. wenn die Nakur ein ſchlechtes Metallaus den befagten 
fpeciebus fecundum majus & minus Pochen muß, wie 
lange Zeit fie mik ihrer langſamen digeflion [al.8% 
Kung] zubringet, geſchweige, wenn fie Die vollkomme— 
ne in ihrem Werk und Arbeit hat. Aus dieſem ſieht 
jeder Runftliebende, wie viel Staffeln von den fluͤc⸗ 
tigen Daͤmpfen oder von der vitrioliniſchen Gur Alf 
ſangs nur zu der firern marcaſitiſchen Natur find, und 
Denn erſt zu der metalliſchen, geſchweige zu derbeftet 
Geburt vonnoͤthen iſt, welches alles und jedes dt 
nur aus Salz oder doppelten Salz, Nitro & Sale, 1e 
& d.i, aus Deren Spiritibus und Erden und Ste 
‚geboren wird. Durch ſolche gradus gehet nun de 
Natur ab extremo per gradus ad alterum extremun 
in der ſchoͤnſten Ordnung in alten ſowol als in dieſen 
Ereaturen und individuis: Erſtlich macht fie das 
weichfte, Diefes indurirk fie immer meht und met, 
bis zu feinee Bollkomnenheit in Bein, Holy, Metal 
und Stein, wie ſolches gnugſam erklaͤret iſt. En i 








\ 
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Ih ſolte mol hier dev Metallen Beſtand⸗Weſen 
lies infonderheit erzehlen, allem aus beſagtem 
anfich jeder felbft prüfen, -und feinen Hirn aufbies 
n. Wenn er das general-Beftand-Befen weiß, 
‚nid er das particulare auch wol finden.. Doch 
xllih ihm eine Lehre hieher ſetzen, damit er jedes 
ſetall oder mineral gleich Banerfennen, welches ein 
perfluum humidum hat oder nicht, d. i. weiches 
dhhfr oder mitteler Natur oder noch, acıdifcher. Na⸗ 
wt,der welches Metall acidifch, weiches alcalifch, 
und velches beyderſeits Natur ff. ° . . 

Alb eu nehme eine mineram, oder Univerfal- oder 
Metall⸗ Stein, 36.2. mager will, und nehme dazu 
in Acdum corrofivum, und. ein cortofivum alcali- 
num, welche wir am meiften und zwar univerfaliter 
commendiren, Den Spir..Nieri, Oder das Aquafore 
und den Spir. Salise Was nun .der Spir. Nieri oder 
Aqufort folviret, Da judicire hieraus, Daß fein Aci- 
um noch offen und nicht figirt ift und alcalifirf, (als 
Nehmandem »undh. Denn gleich folvirt-feines 
ihn, Welches Metall aber und Mineral fich 
niötmit ſolchem Acido folviven läßt, fondern mit 
1m Alcalino mit dem Acido vermifcht, das halte für 
ictkh fir. Hieraus judicire, daß das Acidum in 
dem Metall oder mineral völlig alcalilırt oder figirt 
Rt, alfo daß es mit feines gleichen geiſtlichem Alcali 
up erwecket werden, und zu der acidifehen Natur 
aritet, damit Das Acidum hernach folchrg geöfnet 
fine Natur auch Überfegen-& tanquam ad primam 

olinam naturam & materiam zuruͤck bringen koͤnne, 






da iſt das O und der ꝛ. F 
Welche mingra oder Metall aher ſich — 
em 


[7 
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dem Acido als Alcali ſolviren laͤßt, dieſe nenne Her- 
maphrodzen. “Denn ſolches hat angefangen alcalihtt 
oder fix zu werden, iſt aber Hr geblieben, alfo daf 
. 88 fir und nicht fir, alcaliſch und-acidifch [al. nicht 
alcaliſch oder acid] ift, Daher fie von beyden-menftruis 
Fönnen conjunctim & feparatim angegriffen und fl- 
viret werden, als da find 1, 2,8. Der a molt 
fi aud) gerneergeben, aberlieber ſolvirt ihn das Ab 
cali, wie auch der % in Sp: Salis oder Aquaegis fih 
aus einander begibt, aber in Aquafort löfet er ſich gar 
zu Waſſer auf. ES, 
Nun wird aber einer fagen, fo ſoll ich den 5 um 
D für ſolphuriſch erfennen, weil das Acıdum den 
Sulphur verglichen wird, Da fie Doch mercuniali) 
find, unddas O und 2 foil ich für mercurialifch erken⸗ 
nen, da fie Doch meiftens fülphurifch ſeynd? Die 
ſem antwotte ich: Er vergnüge ſich mit dem, wasihm 
die Augen zu ſehen e als welches das Sien lid: 
terglaubenwird: Dasjenige aber „mas nur ande 
fpeculation hanget,über Das laffe er fich andere Füßelt, 
und ihren Berftand fo lange Daran ermüden, bis lt 
eines andern Sinnes mit Die werden, und gedenkedu 
Dis mır allegeit, NB. Daß alle minerz ihten Urfrung 
pon dem Acido univerfali corrofivo nehmen, welches 
immer mehr und mehr durch Die fixarionumdexhe=- 
ion alcalifd) wird; Und nach ſolchem Acido und All 
gichte Deinen Verſtand ein, ſo wierſt du infurjenmet 
fernen, als alle Mercurialiten, Sulphurilten, und Sal 
nißten [ al, Vitrioliniften] nimmermehr erfahren te: 
den. Wolgo du der Natur auf Dem Fuſſe nad) und 
betrachte ihre Wege, darnach nenne — 
und laßvie andern Yamen, welche Die V — 


— 
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Aller Dinge machen, bleiben. Gefällt Dir aber meis 
me Meinung nicht, will ich Dich von der andern gar 
nicht abwendig machen. ° | 

Es werden aber efliche fagen, wenn die Metallen 
nicht ex Mercurio, Sulphure & Sale beftünden und ge- 
wachſen wären, warum kan män denn folche wieder: 
umdaraus machen, und infolche principia zurück trei- 


ben, wie denn auch alte alte Philofophi befannt, Daß 


fie daraus beftehen?. - | 
Reh. daf Die Metalle in ſolche principia reduciref 
werden fönnen, geftehe ich gern; Daß fieaber fecun- 


[u Sr 2* 


& verſtehen gar wenige Artiſten die heimliche 


Ggnification der Principiorum 9,2 & &: Denn die 
Al: Bäter Haben es anders verſtanden, als es Die 
dumme Kuh · Melt, worinne ſchier nichts als Hörn- 
Vieh Ieber, hernach ausgerechnet hat. Sagen fie 
ih: Alle Dinge find ex Mercurio, Sulphüre und 
El; gemacht und componieet? und aus wem fie 
componiref find, in-Das'refolviren- fie fi wieder? 
enn ihr aun wolt argülhannen, Der Charaier I des 

| — er- 


’ | 
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mit ſolchem Chatactere % bezeichnet iſt? Welche 
findet in ſolchen Reichen einen brennenden gelbe 
Schwefel, oder ein gemein Speiſe⸗Salz, melde ebe 
mit Dein Charadter 2 && bezeichnet find?., 
Sieheſt du nun, hieraus, wie ſich die Welt b 
triegt, und wie der Melt Berftand manchmal e 
Ding contraire explicitef, deme Denn gleich viel fa 
fend folgen. Die Alten habens nicht alfo vera 
den: denn ob fie ſchon Den Mereurium curr, mit 
ſem ð · Character bezeichnet, fo ift er lange der Mer 
corius univerfalis nicht ‚.alfo der gemeine Schr 
und Salz nicht. Und ob fehon der Mercurius c 
rens aus den Metallen Fan gemacht werden, [0% 
Schicht folches per accidens, und nicht fecundumfabt 
cam metallorum, nacuralem, Denn mern, das gilt 
fo fan ich aus dem Mercurio ein V machen, oder eine 
præeipitat, oder ſublĩmat, oder einen Vitriol, DD 
‚ein Salz, ein Oel, und einen Spiricum; ergoſomu 
ich judiciren, und das v, denn, denza, O Sa 
Del oder m. für Die priacipia naturæ erfennen, 
aus Die Natur: die Metalla ſchmiedet? Nein, DM 
iſt weit gefehlet, und wird ein folcyer die fabric 
naturæ mit ſeiner accidental: und caufal-prafica, [und 
die Natur- Ordnung Eginegpeges umftoflen, ab 
. sine Vermizrung is.die.gguig Felt: [al, — 


— 
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bringen: Indemunduserrorum plenus, teilen fie ins 
mehin Der circumferenz herum laufen, und ihre Aus 
gen niemals in Das centrum richten; und wie fie eg 

_ machen und befchreiben,fo lehren figandere au), und 
: führet alfo ein Blinder den andern, fallen darnach alte 
beyde indie Grube; esfolget einer Dem andern nach, 
ohne daß unter 1000. einer den Grund recht erfähr 
'xet. - Daher gehen fo viel Koften auf Die Metalla po- 
‚tabilia und mineraliſche Medicinen, geſchweige denn 
der Alchymia, daß fie Die mineras und meralla mif 
Sauter untüchtigen menftruis aus dem animalifchen, 
Fegetabiliſchen und mineralifchen Reich tractiret has 
en; und ob fie fehon ein rechtes und homogeneg 


Ih Das vegerabilifche Neid) als eine Mittel-Natür 
darzwifchen, folche find ER umgegangen, - 
- | d | 
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fo fie ſelbe gebraucht, haben fie fie fo contrair adaptirt, 
daß fie niit fehenden Augen blind gewefen, und ha» 
ben nicht gemerket, wenn fie widerwärfige Dinge 
zufammen geſetzt, und fich nicht conjungiren wollen, 
daß ein Mittel - Ding abgehet, haben auch folches 
aus fonderbarer Blindheit nicht findenfönnen. Dar⸗ 
unm haben fie kauter corrofivifche Medicinas præpari- 
ret oder leere, elend⸗ wirkende przcipicaca und Pulver, 
was fieaber Damit auswirken, wiflen fie fchonfelbft. 
Nun wieder ad propofitum. Ich habe in dem 


Capitel vom vegerabilifchen Reiche erwehnet,daßdas 
Acidum ſey contrahirend, conftringirend, ſtyptiſch und 


ſtopfend; hier aber habe ich geſagt, daß es fluͤßig 
made. Damit mich nun keiner eines contrarũ, ſo 
viel ich merken koͤnnen, uͤberweiſe, ſo will ich auch 
dieſen Punct enodiren. Man ſiehet, wo die Natur 
wenig Acidum beygefuͤget hat zu vieler Erde, daß es 





lauter conſtypirende, conitringirende und ſtopfende 


Sachen madyet , als da zu ſehen an dem «A, 2, 
Blutſtein, Rödelftein, Magnet, Schmirgel, Bolus &c. 
Denn das wenige Acidum hänger fich anfoldhe Erde 
fo ftarf an und fölvirt fie, und wenn Die Ceneral- 
Hitze zu ſtark und jaͤhe iſt, fo figirt und trocknet es in 


ſoͤlche hartfluͤßige mineras aus, Wo aber die Hige 


nicht gar zu ftark ift, amd Das Acidum oder corrofiv 
ein wenig ftärfer kommt, fo macht es etwas flüßige 
mineras und metalla, und wegen mehres acıdi und mes 
nigerer und ſchwaͤcherer exliccation und fixation bleis 
ben foldye mineræ und meralla gar offen, daß fie. we⸗ 
nig beftändig bleiben, als wieder A und die ?. 

Entgegen wo Das Acidum überhäuft kommt 4 
. mans 











macht es-flüßige mineras, wie per mechanicam zu er« 
weifen: Rec: Kreide oder Calcem vivam, gieß ein 
wenig Spiritum Nitri, vel Vitrioli, vel Sulphuris, vel 
Salis, vel de oleo illorum corrofivo acido Darauf, und 
siehe es wieder ganz trocken und ftarf ab ,ı dann 
glüe es auf einer Treib⸗Scherben unter der Muffel 
oder in einem Tiegel aus, fo wird es eine Terra ſtypti- 
ca werden und unflüßig,: und da fie zuvor ſtyptiſch 
war, fo.ift fie es jetzo noch weit mehr, ſo daß fich Das 
Acidum mit der Kreide glüen und figiren läßt. 

Gieß nun auf eben Diefe Erde mehr acidi und ziehe 
esftarf ab, und glüees wieder wie zuvor, fo wirft Du 
fehen, daß es flüßiger ift als zuvor; So du nun 
noch mehr acidi darüber giefleft, und figireft damit, 
fo wird es immer flüßiger,, ja endlich daß es wie ein 
Sal; flieffet. | 

Denn Diefes foll noch zum Nachdruck und öfterer 
innerung der Arcift wiflen, daß jeftärker das Aci. 
dum in der Erden arbeitet und je häufiger, je mehr 
und ſtaͤrker es Durch Die Hitze ausgetrocknet und fi- 
girt wird, je mehr ſolch Acidum alcalifirf, concenerirf 
und ponderõs wird. Zuvor heiftd Sal, alsdenn Sul- 
phur, auf die legte heifts S Axus. Denn wie der ð 
zuvor einlauter flüchtiger und fehr ringer Dampf ift, 


alfo wird er hernach hx und fehr ſchwer; je mehr Dies 
fes Acidum alcalifist wird, oder je mehr es zu der fixi- 


tät abfteigt, je mehr verändert es feinen Namen: 
Als erſtlich heiftes Dampf, dann Gur, dann B, Dann 
&, inde 00, inde Marcafıt, inde Metallum, und 


wird aus dem Acido fixo ein 2, wie ben allen Marcaſi- 


ten zur fehen, welcher in Geſtalt eines firen Pulvers 
Zr O 2 Fan 
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Fan dargewieſen werden, und ſoll billig heiſfen & 

rtus. Dennfoder currens mit einem Acido præ- 
cipitiret wird, wird er auch ein ſolch ſchwammig 
Pulver, und weil es nicht genung Acidum ſulphureum 
und o=o fulibile fixum hat, fo wird es in feiner re- 
dudion, ſo esfirift, zu Glas. In foldem Glas 
ſteckt dann das firefte Metall, Der befte Sulphur tin- 
gens, deme fein Acidum fufibile enfgangen und ent⸗ 
mwichen ift, welches ein Chymift wohl merken fol 
und ein Metallurgusnociren und fol Tag und Nacht 
nachſinnen, wie er ſolche 2. Dinge beybringe, r) ein- 
Oo?oliſch, d.i.ein Jiſch flüßig Subjett, 2) ein præcipi- 
 tans, wie folche denn leicht zu finden, vennconfiderire 
nur den h, ſteckt er nicht voll Mercurii und iſt das edel- 
ſte Lubject, Die fire Pulver, fo ſonſt ſchwerlich reduci- 
bel ſind, zu reduciren und metalliſch zu machen. Al⸗ 
lein man muß ihm ſeinen Mercurium noch mehr ver⸗ 
ſtaͤrken, ſonſt iſt er gar zu unfluͤßig, wie aus feinem 
Viero zu ſehen. Der h [NI ſoll mit ſeines gleichen 
Zuſatz zu einem ſo fluͤßigen Vitro gemacht werden, daß 
er auch bey einem Kerzen⸗Licht ſchmelzt wie Wachs. 
Das præcipitans iſt faſt jedem bekannt. Denn der 
Apræcipitiret Lem und die 2oftem, wie auch P& h. 

die), O& 2, wie auch der , )D und , 5. Manmuß 
aber nicht die feinen corpora nehmen, ſondern ihren 
Unrath. Denn die feinen corpora præcipitiren ing 


Fluß nicht, ſondern mifchen fich mit den andern Coͤr⸗ 
pern, welchen fie bepgefest werden. Was aber das 
für ein Unrath iſt, Dem denke einer nach, er ift leicht | 
zu finden, und iſt nicht allein in len Sramläbe zu 
Faufen und zu prapariren, fondern bep den Berg⸗ 


werfen 
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wwetken wirft man folchen als unnuͤtz gar hinweg, folche 
Naterie klaube du auf und mache fiedir zu gute. 

Es wird aber emer fagen: Du fchreibeft wol Die 
metallurgiam feu Genealogiam metallorum, ie Die 
Natur per gradus procedirf metalla & mineras zu mas 
den, allein wenn du folche principia nehmen und ein 
Mealt oder Mineral per eos gradus heraus bringen füls 
tet, fo mürdeft Du wol Darüber anſtehen. Refp. 
Hy Natur fchon augden corrofivifchen Dämpfen 
Almmd aus Der Erden oder Steinen Die Metalla ° 
Hnedet, fo hat fie Doch nicht einerley Erde und - 
Skin, auch nicht einerley Hitze und dergleichen im- 
prämenta mehr, Dadurch Die Natur unterfchiedliche 
Mneras & metalla machet; und ob fie ihr fchon zum ' 
Endiieck vorgeſetzet © Ju machen, fo machen Doch 
deinpedimenta andere Geftalten. Und gleichwie 
de Natur keine gewiſſe Geſtalt machen kan, die ſie 
Ör vornimmt, als nachdem Die Erde oder Steine 
Id; als wil ich Dir zu Siebe ein ſolches experiment fes 
Mund dic) aus Erde oder Stein, welches eins ift, 
kcal zu machen lehren, es Eomme heraus, was 
ah tolle; denn fein gemiffes verfpreche ich Die 

nicht⸗ | a 


Derowegen Rec, einen reinen Waſſer⸗Kieſel, den 
Büeoft und loſche ihn allepeif in Spirieu Salis vel Nieei 
%,daß.er ganz zu Pulver falle, folch Pulver thue in 
nn Has: Kolben, gieß Darauf fo fchmer Aqua Re- 
SAU. 1. part. Aquaf.'und 3. pärc. Spiritus Salis ges 
Nat; oder aus r:part. Aquafort und 3.part, Spiritus 
— Olei Vitrioli, vet Sulphuris, laß im Sand pet 
Ntosgradaschigeriren; denn ziehe es ab adoleum ums 

.D 3 que, 
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que. Dieſes laß ſchieſſen im Keller, fo bekommſtdu 
theils Vitriol oder Chryſtallen, theils aber eine ſobtile 
ſchwammige Erde. Alſo haſt du die Gur und den 
Vitriol, ſolchen ſetze wieder ins Feuer in Sand, und 
ziehe öfters Das obige Aqua Regis davon ab, ode 
beffer, das aus dem Aquafort und. Spiricu Vitrioli 
ziehe bis auf'die Trockene ab, fo Daß es zuſam⸗ 
_men flieffe zu einem flüßigen Stein, welcher fehr 
bruͤchig wie Schwefel feyn wird, und fo man 
deſſen auf glüende Kohlen mirft , fo brennt er, 
und läßt einen fülphurifhen Geftanf von ſich. 
Diefen nimm und pulverifire ihn, feße ihn in einem 
Kolben in Sand, gieß wieder Aqua Regis rail) 
aber nicht viel, nur fo. viel, daß er ſolbvirt werde, 
denn fonft machſt du ihn flüchtig, Daß es per alem- 
bicum herüber ftiege in forma liquoris. Ziehe das A- 
qua Regis wieder ab-und mie zuvor, Daß es im zten 
oder aten Grad zum Stein flieffe, folchen Stein nimm 
heraus, pulverihre ihn, thue ihn in Kolben, 98 
Darauf diftillietes Regen⸗Waſſer, fege es in gelit 
De digeftion, und laß e8 1. Monat alfoftehen, fo wird 
fich eine glänzende merallifche Terra zu Boden ſetzen, 
und immier mehr umd mehrverkehren — 
und eine marcalitiſche koͤrnichte Ark ſeyn, in welcher 
der oSo beygemiſchet if. Solche Terra thue in” 
nen Schmeiz⸗ Tiegel zwiſchen ana calcinirte umd pol 
veriſirte Kieſel, cementirs per gradus rotationis- da 
der Tiegel endlich ſtark gluͤe . dann fo bricht auf, 
nimm Die maflam heraus, und fiede es mit h an ad 
dem Treib-Scherben, hernach capellirg, fo wirſt du 
ein. Korn Silbe oder Gold finden, aber wenig = 


* z — — 


. 
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gen. - Denn fo du mit dieſem Proceſs Reichthum fü 
cheſt, ſo gebe ich Die Brief und Siegel, daß dein 
Harus und Hof in kurzer Zeit drauf gehet: allein cu- 
rohtatis gratia kans einer probiren - -Dicis: Die 
Natar hat Feine Dfen, Sand» Eapellen ‚ Kolben, 
Tiegel,.c, Refp. Gib mir Aem centrãlem, ein von 
Eten gemachtes Geſchirr will ih dir darzu ſchaffem 
Schaffe mir die centtal Daͤmpfe in copia, ſo ill ich 
tie ſoche operation [al. eneration } auch einrichten 
Alenwarte du es 100. Fahr aus, ſo wirſt du endlich 
aud was ausbruͤten. "Ein geſcheider Artiſt wirft eis 
nm Künftler keine ſolche Unmöglichkeit:vor: denn die 
Kınft kan das Wert der Natur ninmmer auf ein 
Saar nachäffen. Denn entweder macht ers ges 
ſzwinder, oder gar langſamer, aiſo daß 1000. Ar⸗ 
ſtennicht werden erhalten den ad amuflim eingerich⸗ 
leten ſcopum naturæ, aber in etwas dergleichen, und 
ſimilihus Principiis homogeneis. a 
Esmoͤchte aber einer fagen: Warum ninmft du 
und nicht eine andere Erde? fol dann Die Na⸗ 
ns Kieſel Metallen muchen? Ich hätte vermeint, 
InOtein wäre das Goſchier, und-nicht die Materie 
Neallzu machen? Diefem antworte iz Es find gar 
St Chymiften, welche den Kieſel kennen, vielleicht 
nöhten fie eher zur Kınıfl Eommen. Der Kieſel iſd 
m Bley am nächften, auch dem Gold, denn es iſt 
M viſcoſam Mercuriale ilcalitatum, ein gluten mine: 
ik, ſo alle A beſtehet, und koͤnte billig der Mercurt? 
‚netallorum genennet werden, dem nichts abgehet 
& ein Acidum , weiches ihn metalliſch macht, es iſt 
% figens aitimomn ig gebe Dem Kiefel nur eis 
* 4 | ne 
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ne metalliſche Farbe, oder, mie fie es heiſſen, dal⸗ 
phur im Fluß, ſo wird man ſehen, wie amicifſime 
er ſolchen annimmt: und ſein corpus durchaus damit 
faͤrbet [al.vereiniget. ] Gibt man ihm mehr, und 
noch mehr, ſo macht er endlich einen regulum , treibt 
man ſolchen ab, fo findet. man das Korn, fü er ges 
macht hat:durch feine figivende Art. 
U &Soman ihn aber zur Kunftgebrauchen wolte, ſo 
muß man ihm feinen Sluß vermehren mit feines glei: 
chen: den. anders würde und müßte er gar zu ſtar⸗ 
Fes. A haben. Darum vermehr ihm feinen Fluß mit 
‚leicht » flüßigeen hamogeneis und gleichen Dingen, 
Daß. er ganz ßx und fluͤßig mit ihnen flieffe, wie ein flüf- 
. figes Salz, fodann wird _er einen groſſen Sprung 
gethan haben, flüchtige Dinge zur-figiren, - und-uns 
flüßige Pulver in-eine metallifche Natur und Are zu 
dringen. Allein ss. beißt mit Denn Kiefelhier: In me- 
tallis, cum metallis, per metalla.& corum genera fiunt 
metralla &c de -” u an. 
x. Esnehme einer nur eine mineram oder Erz vor ſich 
in. die Hand, und examinire e8 auf obbefagte Ma⸗ 
nier, und betrachte Doch Das erſte, miktelfte,. bis 
zum letzten, ſo wird er ja unterſchiedliche Subjeda an⸗ 
treffen, als naſſe und trockene, fluͤchtige und fire Sa⸗ 
Hen, auch frißige.umd uns odev-hart-flüßige, und 
‚ keicht- flüßige-nachdem die minera ift, als Die 4 und 
2 Erye find flüßiger also; und 2: Erz, die D-und©s 
Erje ſtrhen im Mittel, ſind nicht allzufluͤfig, auch 
vicht allzu hart⸗ fluͤßig Fal. zu fluͤßig, noch zu unfluͤſ⸗ 
ſig,] und ſoll der Artiſt den gradum fuſionis im Kieſel 
wohl ponderirxen. Iſt er zu hart⸗fluͤßig, fo: im ec 
: a a | 
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ihm ein fabje& zu, das um 1. grad flüßiger if. Iſts 
ihm zu feinem Werk noch zu hart⸗fluͤßig, fo gebe er 
ihm immer noch ein leicht=flüßigers, bis ihm der Fluß 
zu feinem Merk angenehm, fodenn findet er Das 
Sigillum Hermetis, twelches verhindert, daß Dex 
flüchtige Himmel nicht in dem: Abgrund ausbrechen 
koͤnne: Denn ſolches Sigillum ift nicht allein das 
Schloß, zu verfählieffen, fondern auch ein Band, 
das Slüchtige zu binden. . Ä — 
Es iſt der Kieſel ein edeles ſubject, ſo die Natur 
uͤber das O in der Fixitaͤt erhoͤhet, auch iſt ſolcher 
der Grund und Anfang aller Edelgeſteine Beſtaͤn⸗ 
digkeit: Denn er iſt ein reines Waſſer, ein Waſſer 
der Beſtaͤndigkeit & permanentiæ, denn er fließt im 
allerſtaͤrkſten Feuer wie ein Del, unverzehrlicy, ſol⸗ 
chen hat die Natur aufs hoͤchſte gebracht: denn die 
Natur gehet uͤber die Steinheit und Glaſigkeit nicht 


ſerner hinaus, ſondern eher wieder zuruͤck: wie 


dann auch die Kunſt nicht ferner gehen kan als zu 
der Glas⸗Art, hernach ſo muß ſie wieder zuruͤck 
in primum gehen. — * 
Es laß ihm einer den Kieſel wohl recommendiret 
ſeyn, will er etwas geſchwind beſtaͤndig machen? 
Demm in ihm und ſeinem anhangenden gradu, wie 
auch im Eryſtall, der gar ein durchleuchteter Kieſeb 
iſt, iſt der Haupt⸗Punct aller Beſtaͤndigkeit, wel⸗ 


ches man an Wachsthum aller Mineralien ſiehet, de⸗ 


ren Mutter der Kieſel iſt: Doch iſt dieſes nicht alſo 
crude zu verſtehen, ſondern nach unterſchiedlicher 
præparation: denn anders wirket er alſo rohe, an⸗ 
ders ſo er zu Waſſer — gemacht wird, — 

| u 5. d 
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ſo er ein Salz iſt, und aber anders, ſo er ein hart⸗ 

oder weich⸗ fluͤßiges Glas iſt. — 
Webelcher nun Die gradus der Natur verſtehet, Der 
gehet hinter fich und für ſich; er macht das Fire fluͤch⸗ 
tig, und das Flüchtige fir, wie Die Natur ſelbſt, Doch 
piel gefehminder: Denn mag Die Natur in taufend 
Jahren thut, das Fan der Künftler in tauſend Ta; 
"gen, ja noch geſchwinder thun. Denn werden Ur⸗ 
prung recht verftehet, der fan das Metall zuruͤck trei⸗ 
ben zu einem Marcafic, Den Marcafıc zu einen Arfenic | 
und Schwefel, diefen zu einem Vitriol, Den Virriol 
zu einen corrohivifchen Dampf oder prima Ynateria, 
oder aber ſolchen Dampf: wieder zu einem Vicriol, 
den Vitriol u Schivefel, den Schwefel zu Arfenic, 
. Diefen zu. Marcafıc; und folchen endlich zu Metall und | 
ſolches Metall in die extremicät und final der Natur, 
nemlich zueinem Glas und Steie. 
Ich will es einiger maſſen zum beſſern Nachdenken 
anweiſen. Als: fo ich will ein Metallzueinem Mar- 
cahıe machen, fo ſchon airt, geſchmolzen, und von 
ſeinen ſproͤden partibus durch oͤfters Schmelzen ge⸗ 
ſchieden iſt, ſo muß er ihm wieder Das zuſetzen, was 
es verlohren hat: in eben ſolcher Ordnung, wie es 
gewachſen, und wie es ſolche Theile verloren hat, in | 
eben ſolcher Ordnung muß er ſolche Theile wieder ad · 
diren, ſo wird aus dem ſinirten Metall wieder Das, 
was und wie es im Berge geweſen. Als im Schmel⸗ 
zen hat das Metall verloren den Marcaſit, den Arſenic, 
den Schwefel, den Vitriol oder den Spir. Vitrioli. 
Will ich nun das Metall zum Marcaſit machen /o muß 
ich ihm fein eigen Marcaſit aus feinem Boͤrgt geben, | 

a — — oder 
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under einen gleichen; und gleichwie der Marcaf dag 
Metall im Gewicht und Quancicät uͤberwogen, alſo 
muß ich ihm hier aud) mehr Marcafıt zufeßen, und alfe 
ift es in allen zu merken. Derowegen Rec. Das 
Metall, fege ihm einen Marcafıt oder Regulum Mar» 
caliticum zu, und ſchmelze eshzuſammen: wenn folche 
conjungirt, ſo gib ihm denn den Arſenicum, hernach 
den Schwefel, und ſo dieſe conjungirt, fo gib ihm 
den Spiritum oder Ol, Vitrioli, vel Aluminis, nad)s 
dem das Metall roth oder weiß iſt: det Sp. Vicrioli vel 
Aluminis bringef es denn mit feiner excedirenden 
Quanticät wieder dahin, was es im Anfang gewefen, 
nemlich ein Vitriol, und fo es ſo weit gebracht ift, ſo 
fan fölcher Vieriol ganz und gar zu einem lautern 
Dampf oder corrofivifchen Waſſer, wie es im Ans 
fange’gemwefen, gemacht werden: ſo iſt das legte zum 
erften und Das unterfte zum oberſten worden, inferius 
fadtum eft fuperius, A — 
Alſo gehet es auch vor ſich: Denn aus dem Aci- - 
do Vtriolino Fan er einen Vitriol, aus dieſem einen 
Arfenic, aus foldyem ein Marcafıt, aus Diefem ein 
Metall, aus dem Metall ein Glas machen. Kurz: 
du mußt Das Metall mit feinem Schwefel, Arfenie 
und Marcafre"verfeßen, Denn gib ihm feine fteinigre 
Mutter in excedirender Quantität oder eine gleiche; 
und fehmelje es zufammen, fo wird ein Glas dar⸗ 
aus. . — 
Nun merke aber einer dieſen Haupt⸗Punct: 
Gleichwie er das Metall zu Vitriol und Spiritum zu 
machen allezeit eine geöflere Quancicät flüchtiger Stüs 
cke genommen, weil es hat flüchtig werden dans 
F alſo 


— 


> 


220 1.Th. 23. Cap. Was die Geburt 


alſo muß er hier eine groͤſſere Quantitaͤt ſires und eine 
kleinere Quantitaͤt fluͤchtiges nehmen: denn ſonſt ar- 
beitet er zu Schaden. Denn ſo ich will fix machen, 
fo muß ich die ſpecies mit häufiger Quantitaͤt fluͤchti⸗ 
gen nicht uͤberladen, und fo ich hingegen flüchtig will 
machen, fo muß ich nit fo viel fires, fondern viel 
flüchtiges nehmen, fonft figirt man mehr, ald man 
flühtig mat. . i 

Alfo muß man flüchtig und fir machen, fonft wird 
wenig ausgerichtet werden. Denn manfehenurdie 
wunderliche alchymiftifche augmenta andenen, Dieden 
Mercurium currenten mit den vollkommenen Metal- 


llen wollen figiren, da fie fine ratione & confideratione 
zu 1. Theilfiren [al. volfommenen] Metalle 7. 8.9. 


bis ı2. Theil flüchtigen Mercuri nehmen. Sehen 
fie Denn nicht, Daß es contra naturam iſt, und wider 
alleihre Regel? Denn fo einer figiren will, fo fol 
er eher contrair nehmen, als ı2. Theil fires und ı. 
Theil Mercurii oder flüchtiges, und fo Diefes fir, fo 
wird es ſich mit Der Zeit in quanticare ſchon vermeh⸗ 
ren, daß er mehr fluͤchtiges zuſetzen darf, da er denn 
Nutzen davon haben Fan. Aber in der erſt muß er 
fi) gedulden. Solche augmentatores aber haben 
Dennoch einen Nebel vor den Augen: Denn fie fehen 
nicht, Daß ob fich fchon der Mercurius anhaͤnget an 
Das Metall, ſo conjungiret er ſich Doch nicht intime 
& perminima, Daher fie merken folten, Daß ein me- 
dum.abgehet: Solches:folten fie fuchen, denn Der 
Mercurius iſt ein flüchtiges und conglomerirted Mes 
tal. Das O und ) ſind auch Metalle: Nun gehet 


ein Metall in Das anderein Feinewahre Vermiſchung 


phne 
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ohne ihre Mittel, die ihnen benommen find auf den 
Schmelz; Hütten. Dahin gehe und hole es, oder 
nimm ein gleiches. — 

Derohalben ſolcher Fehler alle Welt voll iſt, da 
fie das allerfluͤchtigſte als extremum, und das aller⸗ 
firefte als alterum extremum zuſammen ſetzen, und 
wollen gleich eine conjunction machen, da ſie denn im 
Werke ſehen, daß ſie uͤberall fehlen. Denn nehme 
einer nur den flüchtigen Schwefel, und ſetze ihn zum 

©, ſetze es mit einander ins Feuer, fo ſiehet er ja den 
Schwefel ohne Verletzung des Goldes davon fliehen. 
Naͤhme er aber Die media, als den Arſenic und Mar- 
calıc, und lieffe das O flieffen und truͤge folche auf, 
fo würde es Das O gleich zu Staub machen. ‚Aus 
m ſollen fie lernen, gleich mit feines gleichen zu 
machen. 

Nun find folche media ja genug vorhanden. Zu 
den rothen aftris ift nicht vorhanden der Vitriol, Der 
gelbeund rothe Arfenic, Das & und Gold»Marcafie? 
Zu den weiffen aftris ift nicht vorhanden der Alaun, 
Der weiffe Arfenic, Der Wißmuth? Aus folchen Fan 
ein jeder weife werden. 

Wir haben nun Das mineralifche Reich auch in et⸗ 
mas explicivet, und einige Haupt⸗Punete von feinem 
Urfprung und Ende ung bemuͤhet anzudeuten; allein 
der Haupt-Punck in ſolchem Reich iſt dieſer: Wel⸗ 
cher ſich unterwindet etwas zu Agiren und beftändig zu 
machen, jucoaguliren und zu infpifhiren, fo hat er in 
dieſern Reich den fehönften Weg und Compendium, 

jedoch, wie ich Durchaus ermahne, per gradus media- 
tos, non vero per extremum ad extremum:' ae 
en 


i N 
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fen aber auf diefes fo exa& nicht zu merken, nemlich 
- den punftum extreme fixationis, dieweil jedes Reich 
ein ſuſſicientes fixativum hat, tie folgen wird in der 
Anatomie. Denn fo einer figiren will, ſo muß er 
nicht zufammen nehmen voläilifimum & fixifimum, 
ſondern volatile, fixum, fixiffimum, id eft gradus me- 
- dios: Dann fo fommt man zum erwuͤnſchten Ende, 
und alled per homogenea magis quam heterogenea. 
Denn fo kommt die gemünfchte Harmonia concen- 

tratæ Quintz Efentix an Tag. m | 
Rollen wir alfo befehlieflen dieſen erften Theil, 
und folgenden andern Theil de Corruptione rerum 
& Anatomia earum, welcher der generation nachfol⸗ 
get, fegen und vornehmen, und Dem vorigen zu mehr 
rerer Erläuterung entgegen feßen, dieweilen ver 
generation Die Sem Sure und regeneration 


,aauf dem uſſe folget. 
Ende des erſten Theils 


de generatione rerum. 
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leichwie der erſte Theil in genere 

& univerfaliter de generatione re- 

rum tractiret; alfo ift nachfolgen⸗ 

der anderer Theil de "Corruptione rerum 
auch in genere & univerfaliter beſchrieben, 
aus welchem fich jeder feine fpeculationes 
———— anſtellen kan. Wie ich es 
mani · 
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Sm 
manibus ipfis praäticiret, alfo gebe id) es 
wieder. Suchet fich einer einen Nutzen 
hieraus, fo fen er dem Geber aller Gaben 
and nicht mir dankbar. Zugleich befleif 
fige er ſich neben dem vorigen das hoͤchſte 
Gebot, die Liebe des Naͤchſten, ohne deflen 
Freund: und Seindes Beleidigung, ewig 
zu üben. Weilen ich folches auch nicht 
von mir undaus mir felbft ererbet [al.er 
arbeiter] fondern von dem Hoͤchſten umd 
deflen ſtets ausgefchickten heiligen Wädy 
tern empfangen, alſo gebe ichs wiederum 
als mein ererbtes Talentum dem aufridy | 
tig» ernfllich: Hoffenden zu Tag, erfoll 
Kin Heil darinnen verſuchen. Findet er 
aber einen Schaden, oder duß er. auf ein⸗ 
mal feinen fcopum nicht erhält, fo excu- 
. fire er mich, weil ich nicht perfonaliter 
mit ihme manipuliren Fan; jedoch verzage 
er nicht, denn Feine Srucht wird vor der 
zeit reif, und kein Kind kan einen Mann 
agiren: Alfo ein anfangender Alchymilt 
fan noch feinen vollfommenen Philofo- 
hum preftirn. Derowegen beißt es: 
Errando difcimus, & imperfe&ti per tem 
Ä 


‚pus perfetti efficimur. 
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DaB. Kapitel. 
Auf was Meife bie Natur Die älterirte 
principia Chaotica in primum. redneirg, alg 

. Bit. Nitrum & Sal, das ift, wiefie ſolche 


wiederum zu Dampf mache, 


leich als wir oben probivet, wie Daß die Na⸗ 

tur alles und jedes aus dem uralten primor» 
dial- und dann Dersragtnerirten Chaos, Res 
gen oder. Than ynd. Schnee⸗Waſſer alles gehäret, 


und alles aus dieſen foird, es ſey nun noch flüchtig, wi 
esaus der Luft zu ung auf Erden kommt, oder ſchon etn 
was fir und corporalifch in Geſtalt des Salpeters und 
Sohes zu ſehen; alſo e contra ſo wird guch Durch eben, 
ſolches Chaotiſche Waſſer in volatili.& fixo alles und, 
jedes Dadurch wieder zerſtoͤret, zerloͤſet, folviret und 
corrumpiret, und wieder in ihr exſtes Weſen gebracht, 
daraus fie anfänglich auch entſprungen, nemlich in 
Salpeter und Salz, dieſe in VD’ und das V zu 
dämpfen. Ihre Geburten macht die Natur 
aſcendendo aus gefagfen principiis, bis zu ihrer de⸗ 
ſtinirten perfeltion ı Denn fü kehret fie um, und 
corrampitef alles wieder defeendendo ad primum us-, 
que initium, | | 


Big aber die Natur fölche fite ſpermata aus den, 
Pa2 Saul⸗ 
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Auf was Weiſe die Natur die Anima- 
nr ar dia zerſtoͤre. en | . 
ie Animalia verfaufen, werden ju Maden nd 
Wuͤrme, diefezu Muͤcken, und dieſe nad ih⸗ 
rem ternino reſolviren ſich in ptimum Enstim- 
bi univerfalis, dag iſt, in naturam falino nitrofam fu 
Chaoticam, inde in aquam & vapgrem, ex quoros& 
Hui & regmeratur turſus Nitrum & Sal ſubtile vola- 
lifimum. So 
“ Die Animalia find fehr feuchter und faftiger Natur 
und Art, vollflüchtigen Salzes; Daher, fo bald iht 
balſamiſcher Lebens⸗Geiſt verflogen, fo gehen fein 
die Putrefaion, fangen an zu faulen, fchrmellen auf, 
fütgen-an zu ftinfen. Denn das Volacile hauchet 
- aus, und inficiret die Quft mit heßlichem Geftant, es 
. Bird alles fchlüpferig, feucht und naß. Kürze hab 
ber und.einem ehrlichen Menſchen keinen Abſcheu 1 
machen, will ich von dieſem Regno abhrechen, In 
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dargegen ſolches von Den Vegetabilien beſſer erklaͤren, 
welesfaft eins iſt. Wer aber Luſt hat eine beſſere 
Nachricht zu haben, der gehe nur an dieſe Gegenden, 
da verrecktes Vieh liegt, wenns ihm beliebt, und 
betrachte täglich Die Veraͤnderungen, ſo wird er mehr 


fehen, als ihm lieb if. Die Maden Friechen in der , 


Menge herum, nicht ohne Geſtank, diefe, als fie 
wohl gemaͤſtet, fo merden fie in Mücken und Sliegen 
wrwandelt. Denn wenn einer nur wohl gemäftete 
Naden nimmt, fperret ſolche in ein Glas, und gibt, 
Ihnen ein wenig ftinfend Fleiſch, Daß fie Nahrung 
baden, ſetzet es in eine laute Luft, Doch Daß das Glas 
anf einem durchloͤcherten Pappier vermacht, und ſo 
et sin eine ſchwache Sonne feßet, wird er in Furzen - 
Tagen und Stunden fehen, tie aus den Maden, 
Nicen oder Fliegen⸗Geſchlecht wächfet, und wie e6 - 
Derändert werde. . | F 
Solches kommt zum Theil von dem fluͤchtigen ani- 
wihſchen Theil her, Das fixere Theil aber, fo nicht fo 
Mötig und volacilifch ift, wird zu Waſſer und Erde, 
Mus weichem ein Salpeter und Salz ausgelmiget 
derden kan. Diefe reftivende Thelle, ale Salpeter 
un Salz, befinden fich in jedem fubje@o, fü es in 
Minäuferfte redudtion gehet, das volacilifehe rauchet 
[al haucher ] und gehef. in forma vaporis in: Die uff 
aus, um allda chaocifiref zu werden, das firere aber 
det indie Erde und Waſſer, um auch allda in pri- 
Nm Axiusfperma (D und O reducirefju werden, aus 
helchen animalifchen- reducigfen principiis wiederum 
Vegerabilia machten, und alfo das animalifche Reich 
defcendendo vegetabilifch wird, mie esim erſten Theil 
gelehret wurde. u ee a 


\ 
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Weilen aber die Beiner in den animalibus ſehr hat⸗ 
ter und coagulirter Art find, alſo hat Die Natur mit 
‚folchen auch länger zu thun, bis fie folche zu Moder 
und Erden machet, wie folches bey den holzigen Ve 
- gerabilien wird angemerket werden. 


NRERERERERSCHNNEN 


Auf was Weile die Natur die 
* Vegetabilia ʒerſtrre. 
ie Vegetabilia koͤnnen mit etwas geſchmacktere 
— $ Jbuſt als die Animalia obferviret werden: Dem 
| diefe nach ihrer Verwelkung fallen ab, werden 
Durch Regen und Thau beneßet, durch melche padac- 
tum innatum erwecket wird, das iſt, volatiliſch gemacht, | 
Diefes erlauet, erwaͤrmet und erhiger fich, zum Thel 
durch den eingepflanzten Geiſt, Theils durch beykom 
mende Sonnen⸗ und central- Diet, welche von unten 
herauf, wie Die Sonne von oben herab ohm Unterlab 
ausathemet und ſtrahlet, wie man des Wintersind fd 
Kellern dergleichen Erdwaͤrme gar fein ſpuͤret. Dieſes 
nuferweckte Acidum durchgehet die poros Des. Krauts, 
und erwecket oder erhitzet das volarikfche auszubänp 
fen indie duft, um «dort chaocifiret zumerden; da⸗ 
- firgre und härtere Theil aber erweichet es, macht es u 
Schleim und Saft,melcher ſich indie Erde verkriechet 
und vermiſchet, um allda eine regeneration zu elwat⸗ 
een, und durch die in = — ——— eranr 
matiret zu werden, in Salpeter und Sal. 
Es werden auch, ſo die Hitze nicht uff = 
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fefnet, aus dem flüchtigen Theil des Krauts Wiürs: 
m Maden, und aus diefen Mücken und Fliegen, wel⸗ 


ches eine Anzeigung ift, daß Das vegetabiifche Reich 
ikndiget. animaliſch oder flüchtig zu werden, wie 


Kihes auch bey Den noch grünenden Bäumen und 


$räutern zu fehen, da der überflüßige austrieffende 
Saft anfaͤngt zu faulen, aus welchen’ denn ganze: 


Burm-Nefterund aus Diefen fliegende Raupen und 


alehand andere infelta volarilia werden. Und dieſes 
iſtdie eſtruction Der kleinern Vegetabilien, 


Dit den gröffern Vegerabilien aber, ais Baͤumen 


hatdie Natur einen.härtern Kampf, bis fieeinenab- 
gedorreten Baum wieder ad primam materiam oder 
Aquam chaoticam bringt und reduciret. Denn ein 
Daum dor Dem andern dauret viel undlange Jahr, 
edaß er zu Moder und Staub faule. Wie thut 
oder die Natur mit folchen? Yufdiefe Manier: Erft- 
Id wenn des Baums fein Spiritus vegerativus iſt abs 


ben, fo verdorret er, die Wurzel ziehet keinen 


r 
Sıftmehr zu fich, dem Baume Das:Nutriment ju 
Sim, fondern verlieret feine vircutem attraßivam, 
cheidung des fubtilen von dem groben mehr mar 
Om, dahero die Blätter abfallen: Dem der Baum 


Ud innerlich Durch feine poros mit faufen Dünften . 


Agefüllet, Die da anfangen zu faulen, und Die partes 
tbemach ertveichen, wie zuvor gefagt, zünden das 
hmidum radicale an ind contrarium. Dennfo bald 
de balſamiſche Spiricus gewichen vom Baum, fo ges 

NONE principia in contrarium ad refolutianem per: 
Pradeftinationem invertibilem, und weilender Baum 


In nuttement verloren, ſchaͤdliche hoterogeneum 
M94 


auge 


üht dem Staimm feine Nahrung mehr, kan keine 


J 
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auszufreiben, fo greifen fieden Baum insgeſamt an, 
machen ihn muͤrb und modericht, Daß er inwendig 
von dem Korn bis auf die Auferfte: Rinde ganz 
ſchwammicht, weich und modricht, auch mürbe wird. 
- Bon auffen aber greift ihn an Die Hige und Kälte, Die 
Sonne und Regen, die Sonne erhiget den Baum 


Durch und durch, Daß er vor Hige oft auffpringet, 


fat. auffchurfet ] weil ihm fein humidum confervans 
verlaffen und in. ein contrarium gegangen, denn f6 
kommt der Regen und benegtibn, und weilder Baum 
erhiget und Durch die Sonne ausgedrocknet ift, ſo zie⸗ 
het er die Feuchte begierig in fich, und dieſes zu feinem 
eigenen Verderben, denn. die Feuchte ſchlaͤget fich 
durch Die poros hinein, faulet darinnen, meil ihnen 
Bein Widerſtand gefchicht von dem nunmehro gewi⸗ 
chenen Confervante, alſo fautet folche Feuchte und 
macht den Baum auch mitfaulen, daß der Baum 
‚ganz voller Moder werde, hernach kommt die Sonne 
wiederum, welche Den Baum wieder Durch und Durch 
‘erhißet, und alfo Die poros des Baums eröfnet und 
fein Platz machet, daß die Faͤulniß Durch Die eröfnete 
poros Den Baum durd) und durch penetriren koͤnne, 


und ganzamd gar in die Faͤulung bringen. Her⸗ 


‚ nach, fo Der Regen kommt, fo ift ſchon Das erftemal 


ſchon Platz zu penetriven gemacht worden, Daß er alfo 
Das anderemal.einen weiten Sprung hineinthun und 
den ganzen Baum mit Der Putrefaction anftecfen Ean. 
Dieſes thut die Higeund Feuchte. | 


- Die Kälte.hitft ihm noch ftärker darzu ins Ber: | 


derben, denn Diefe greift ihn fo ſtark durch und durch 
an, weil der Calor nativus gemichen if. Denn 
wenn Die Sonne kommt, und Den Baum ae 
7 d 
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ſo zergehet die Kaͤlte in denen durchgedrungenen poris 
des Baums zu 7, und dieſes 7 ſitzt dem Baum in ſei⸗ 
nem Herz und Kern, fänget an zu faulen, macht 
den "Baum inwendig' und auswendig ſchwuͤlſtig, 
mürbe,; faul und moderich, und dis continuiret 
die Natur, bis endlich der Baum durchaus faule, 
und endlich zufammen fället zu einem lautern Mos 
der und Staub, und Dis ift.denn Die vegerabilifche 
calcination. Solche betrachte einerin dem animali- 
fihen Reich an den Knochen und Beinen, welches 
eben fo zugehet. Solches aber gefchicht nicht auf 
einmal, alfo daß wir es mit Augen in Furzer Zeit fol- 
ten obferviven fönnen, nein, fondern es gehet fang: _ 
fan zu; alfo Daß oft eine foldhe calcination Dreyer 
Männer Leben ausdauret, und mas hart Hol; if, 
rioch länger, denn es gehet immer einwenig und aber 
ein wenig von dem Baum hinmeg. Ein geſchwin⸗ 
der Erempel aber fehen mir anden Wafler- Beiden 
und Ulmen Bäumen, welche ihres humidi ſuperflui 
wegen täglich ſolche Moder machen [al. haben, 
wenn aber der Baum calciniret und zu Moder wor⸗ 
den iſt, fo verfaulet er ſchon deſto geſchwinder und 
gehet in primum ens, nempe Nitrum & Sal, als in einen 
Jahr, oft in wenig Monaten und Wochen, wie denn 
die Gaͤrtner ſolchen zu ihrem Duͤnger brauchen, da 
es denn ſchnell zuſammen faulet und in primam mate- 
riam verkehret wird. | 
Sofern aber der Baum durch Menfchen - Runft 
und Hände zu Saͤge⸗Spaͤnen und Saͤge⸗Mehl oder 
fonft Elein gemacht und mit faulen Regen⸗Waſſer be: 
feuchtet mird, fo faulet er eben fo fchnell hinweg, ja 
gar in wenig asian "wa wie man aus Der, - 
| 5 
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Experienz hat. Denn fo man eines Baums Säge: 
Mehlnimmt, folches mit verfaultem RegenWaſſer 
anfeuchtet und.ftehen läffet in lauer Luft, ſo entzündet 
es ſich ſchnell, faulef, wird ſtinkend, fehleimig, und ge⸗ 
het endlich in ein dickes Waſſer, und ſo es nicht ver⸗ 
huͤtet wird, ſo wird es voller Wuͤrme und Maden, 
endlich zu Muͤcken, und ſo dieſe verflogen, ſo bleibet 
eine kleine irdiſche Feuchte zuruͤcke, wie ich ſolches mit 
etlichen Kraͤutern und Hoͤlzern erfahren. Wenn 
aber ſolches verhuͤtet wird, ſo kan man mit den ver 
faulten Vegetabilien die Gaͤrten duͤngen, oder aber 
chymice die principia diſtillando ſepariren. Und das 
iſt Die natürliche ſeparation, oder calcination und de- | 
ftru&ion Derer Vegerabilien in primum Ens, 
Es möchte aber einer fragen, warum ich Dasver: 
faulte Regen⸗Waſſer dazu gebrauchte, und mas 
dann das in dem Regen⸗Waſſer foltefeyn, das zur | 
Säulung behülflidy waͤre, oder melches Priocipium 
im Regen WBaffer purriiciren mache? Diefem will 
ich antworten: Erſtlich, gleichtwie ic) habe probiret, 
daß alles aus und mit dem chaotifchen Waſſor gebo- 
ren und erzeuget wird, alfo muß auch alles mitund 
durch folches wieder zerftöret werden, Denn es fa ift 
ihr homogenes fermentum fermentans: wiewol viele 
Chymici nicht unrecht einen Sauerteig, oder Bier⸗ 
und Wein⸗Hefen darunter miſchen. Daß ich aber 
das Regen⸗Waſſer hier nehme, habe ich wollen ans 
‚zeigen, weil ich nur zeigen: will, Daß alles aus Dem 
chaotiſchen Waſſer geboren, und durch folches alles 
wieder zerftöret Wied. 
Waos aber das putrefaciens principium ſey, das kan 
der Leſer erachten: Denn das Alcali iſt baiſamiſch; 


Ergo 


— 
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Ergo iſt das Volatile und Acidum zerſtoͤrend: denn 
das Regen⸗Woaſſer iſt ja augenſcheinlich mehr fluͤch⸗ 
tig als fix, ſo iſt ja auch das Acidum mehr darinnen, 
als das Alcali; ſo folgt, daß das Volatile und Ach 
dum DAS purrefaciens if... — 
Gleichwie die ſaftige Theile derer Animalien ſchnell, 
die harte und trockene aber langſamer, alſo verfau⸗ 
fen vie Saſt⸗ volle Vegerabilien auch ſchneller, und die 
harte langſamer; ‘ingleichen Die Mineralia noch lang⸗ 
fomer, und putrefairen am langſamſten, und find 
dauerhafter als alle vorgehende. “Denn alles, was 
faftiger und feuchter Natur ift, fauletnach Abſterben 
feines balfamischen Lebens⸗Geiſtes gefchwinder; was 
ober einer feften, dick- hart: und trotfenen Natur ift, 
da hat die Natur härter und länger zuarbeiten, und 
ſolches aus dern immediaten Befehl Des Schöpfers, 
dem das Waſſer und Feuchtigkeit ift ein Inftrument 
des allwirkenden Geiſtes zur Faͤnlung, und Die Faͤu⸗ 
tung ift der Haupt⸗Schluͤſſel auf und zuzufchlieffen 
alles und jedes, das in der Natur if. 
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Das IV. Sapitel, 
Auf was Weile die Natur die Mine- 


ralia zerſtoͤret, corrumpiret undalteriret. 


lies amd jedes vom Himmel und Erden ift 
| aus Waſſer und Geiſt gemacht, und folches 
Ä Waſſer hat zweyerley (D. & 9, und Diele 
beyden find, Die da fehmieden ohne damag und 
we — ange 











236 B. Th.4. Cap. Wie die Vatur die Mineralia 
ange in ſeiner gebuͤhrenden Matrice in der ganzen 
ſt aͤlles und alles, was da natuͤrlich, ſichtbar 
amd unſichtbar iſt, alle Animalia, Vegerabilia, Mine. 
ralia und Univerfalia, Denn find dieſe in der Luft 
fpirieualifch, ſo werden fie Durch den Athem des Men⸗ 
fchen angezogen, und in deſſen Subftanz und Samen 
verfehret, und werden alſo animaliſch; fallen fie.aber 
in Geftalt des Thaues und Regens ad füperficiem 
. terre, fü. werden daraus vegerabilia;. formen fie in 
profunditatem durch Die Waſſer per fiffuras,. rimas, 
porosque terre, fü gebären fie mineralia, und iſt der 
Unterfcheid unferallendiefen, wie oft gefagt: je flüch- 
tiger Diefe.beyde Salpeter und Salz ſeynd, je mehr 
machen fie Animalia; find fie aber. zwiſchen fir und 
flüchtig, fo machen fie Vegerabilia; je firer fie aber 
werden, je meht machen fie Mineralia. . | 
Alle Mineralia find entweder fteinigfer Art, und 


diefe durch Wirkung beyder Spermarum NitriundSalis 


vermittelit.des Waſſers und der Erde. Wie will 
nun die Natur einen Stein zerbrechen per fe, zermal⸗ 
men und zu Staub, Afchen und Waſſer machen, ohne 
Hammer und Eifen? Auf folgende Manier: | 

- Die Natur hat zwey Principal-Inftrumenca; durch 
welche fiealesmachet und zerbricht. Einsift Feuer 
und Luſt, das andere Waſſer und Erde; eine ift die 
©, das andere der D. Eines dieinnerliche central- 


Hitze, das anderedasinnerliche central-IBaffer; feus 
rig, hißig ift dag Nitrum, denn es ift der pure con- 


eeneritte Sonnen: Strahl und deren Eflenz, Deren 


Kind und Geburt, oder eine coagulirte&onne, Denn | 
er durchaus feurig ifl, fo er in: feine Wirkung ges 


bracht wird, ob erfchon eißfalt ausfiehet: Kaltund 
| waͤſſe⸗ 


| 
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waͤſſerig hingegen iſt das Salz und die rechte Mater 
attra&ionis, und eine Geburt und Kind des P, wel⸗ 
ches zu generiverr heftig den Mann als Salpeter vers 
langer ; ohne welchen fie fich nicht geftauet, ein voll⸗ 
fommenes corpas zu gebaͤren, ihrerirdifchen fir- Palt 
wäflerigen Eigenfihaft halber. Durch Diefe beyde 
nun iſt die generärion und deftrü&ion nad) Unterſcheid 
aller Sachen Spititualicer & corporaliter zu erwarten 
und zu bofen: SE 
. Run wollen wir his præmiſſis fehen, was denn Die 
Natur für Steiribrecher habe. Die Natur hat aus 
ohigem Verſtand ein A, es ſey hernach Die © oder 
imerliche central· Hitze, dieſes Feuer erwaͤrmet und 
erhigee Die Sefen, Steine md Erde durchaus, Daß 
ſie oft fo gluͤen: Denn man greiffe nur einen Stein 
oder Eiſen an, den die © in Hunde. Tagen oͤfſentlich 
beſcheinen Fan, ich glaube, man wird die Hand bald 
zuruͤck nehmen. Auf ſolche Hitze kommt das Waſſer 
oder die Kälte, und befeuchtet die erhitzte Steme, all⸗ 
vo denn Hitze und Kälte zuſammen kommen, und ein 
comrarium verurſachen, denn die Hitze hat die Steine 
durchaus erhitzet; wenn nun das kalte Waſſer uͤber 
die erhitzte Steine kommt, ſo will die Hitze in puncto 
weichen; weil aber die Hitze durch den Stein nicht ſo 
geſchwind ausweichen kan, ſo wird ſie der Kaͤlte ent⸗ 
gegen getrieben, und die Kaͤlte wider die Hitze, denn 
die Kaͤlte reſiſtiret und treibet die Hitze; in den Stein 
hinein, daß alſo aus dieſer beyden Streit eine Gewalt 
geſchicht, wodurch der Stein in Stuͤcken ſpringet, 
und Dadurch Waſſer und Feuer einig werden: denn 
der feurige Stein fällt ins Waſſer, und Das Waſ⸗ 
fer wird Durch folchen hisigen Stein warm, vs alſo 
— | xeuer 
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Feuer und Waſſer in einander ſtecken, denn durch 
Die Defnung Des Steins fo wird das Waſſer warm, 
und dad Feuer kalt, in welcher operation Des: Steing 
“ pori: eröfnet werden, dem Feuer und Waſſer ing 
kuͤnſtige noch beffer und mehr den Zugang ju dereiten 
und zu laſſen. RO 
3. €; im Sommer befcheiner die Sonne einen Fel⸗ 
fen uͤnd erhitzet ihn ſtark, denn kommt ein Regen, Der 
ihn befeuchtet, fo zerſpringet der Stein und zerſpal⸗ 
tet ſich in der Mitte von einander, wird zerſchieſert, 
faͤllet zu Studlein, wiewol nicht aufeinmal zugleich 
—— nach und nach, wie bey der deſruction Der 
Boaͤume auch. Darum verfiehe, Die Natur gehet 
gar langſam. Nun ſolche Stuͤcklein werden wieder 
erhitzet, und durch die Feuchte und Regen wieder 
befeuchtet, daß alſo die Schiefer in noch kleinere 
Stuͤcklein zerſprenget werden, ja endlich durch ſolche 
continuation in Sand und Staub oder Milben zer⸗ 
ſprenget, zerfchiefert, zermalmet und zerſtaͤubet. 
Dieſer Staub und geweſene Stein oder Erde wird 
wieder erhitzet, mit Regen befeuchtet, faͤuget endlich. 
durch viel eingefoffenes Regen⸗Waſſer an zu faus 
. den, und ſalzig oder nitroliſch und ſaliniſch zu werben, 
vermittelft des eigenen angebornen [Spiricus.] Denn 
ſein eigener Spiritus falinus coagulans wird Durch das 
Regen⸗Waſſer und Feuchte erwecker, wider fein eis 
gen Subjetum zu agiten: Denn Der Stein gehet zu 
- feinem eigenen Verderben, wie die Vegerabilie und 
Animalia zu ihrem Tod. Hernach fo Eommt das 
- Sal; der Erde auch dazu, und dann Dag Sperma 
volatile duplicarum aus Dem Regen und Than, und 
wenn es denn jo weit kommen, Daß der + " 
Zr. au 
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Staub iſt worden, und ſalzigt, ſo ſtehet er ſchon in eis 
ner andern Natur, nemlich vegecabilifch zu werden: 
Denn jetzt wachſen aus ihnen Kräuter und Bäume; 
diefe Kräuter und Bäume verfaulen wieder, Daraus 
auch Wuͤrme und Maden, und aus dieſen Fliegen, 
Muͤcken und Raupen werden; oder die Animalia ges 
nieſſen folche Vegerabilia zu ihrer Speife,und auf ſol⸗ 
che Manier ift der Stein zum andern mal transmu«- 
tiret, nemlich inein vegetabile, und von Dannen in ein 
animale. Dieſes animale verfaulet und refolviretfich 
in naturam chaotico - univerfalem falino - nierofam, 
aquofam, vaporofam, hyleofam. Jetzt ift ver Stein 
wieder materia prima chaotica, u 
Nun fieheft Du, wie. die Natur felbft Iente quidem, 
doch gar ſchoͤn per gradus zurücke gehet, alfo auch ges 
het fie vor fich ohne groffe Gewalt, fondern lieblich, 
ohne groffes Geraͤuſche, nicht -mit Hämmern und 
Aerten, oder fehlagen, ſtoſſen, fondern mit und Durch 
Seuer und Waſſer macht fie alles,:und fo die Natur 
Eönte Die falia fo Häufig bey fich Haben, wie wir hier: 
oben inarce noftra, fiejolte fo geſchwind operiren als 
wir. Solches fiehet man auf den höchften Bergen, 
dadie Natur condinuirlich und taͤglich Pleine-Steine 
auch groſſe Stufe, manchmal auch Sand und 
Staub abreiffet, welches der Bauer beffer in Obacht 
nimmt als ein Do&or hinter Dem Dfen, da man fols 
che [ operation und ] generation der Natur und feinem 
andern zufchreiben muß. “Denn Bein Dienfch, Fein 
vierfüßiges Thier, fo ſchweres Leibes, kommt nimmer 
ſo hoch hinauf, und die ſchwache Voͤgel werden auch 
zu 10. 20. 30-pfündige Steine ohne Unterlaß nicht 
abreiften, und mif ihren — Fuͤſſen zu mi 
} zer⸗ 
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gurniafnreh ; ſteſie aber Fünte in.copia Salz oder g: 
| iirer · Waſſet auf ſolche erhitzte Steine gieſſen, ſie ſolte 
Diegeößten Berge zu kleinen Huͤgeln machen _ 


— — 


N Denn fo wir in unferer Kunſt einen Stein gluͤen 


ſſen, und loͤſchen ſolchen in Salz Waſſer ab, ſo jr 
faͤlit der Stein in Süden, wenn er auch fogroß abs 
ein Haus wäre, und möglich, einen ſolchen zu ollen 
und abʒuloſchen: Wenn wir nun den zerfallenen 
Stein öfters gluen und abloͤſchen, und je öfter wit 
folches thun ‚.je:Eleiner Der Stein wird, Ja.endlid 
wird er gar zu Schleim und Waſſer, welches die UN 
fehlbare praxiʒ gax zu gewiß zeiget. 

So wir hun ſolche Salia in Spincus deſtilliren, und 
damit die Sleine aufloiciren, fo werden fie auf 
mal zulauter Waſſer. Da ſiehet Der Rofer, daß der 

alcinirte Stein in kurzen Stunden durch Die Kun 
ich zu V macheu laſſe, da die Natur lange Jahre uu 


chun hat, bis ſie Dan Stein dahin bringet, und auf | 
folche Weiſe kommt der. Stein meit eher zur put 

auolally | 
weiches Waſſer dann auch deftillando in einemmp” 
etz. und folchentwieder zu einem Waſſer werden kan. 


materja ; nempe ih.naturam falino - nitroſam aqu 


Hieraus lerne der Safer Den; Unterſcheid narum & 3" 
tis,. und.aus-diefen gradibus naturæ & artis kan jede 
fernen die deftrußionem; auch generationem aller 
Dinge: ı So dann folche falificirte Steine mit Ent 
mißivef werden, und dem Himmel oder Luft anhe 
ſphlen, ſo wachſen feiner Art Kraͤuter heraus, 14 
vben gefage. a | 
- + Alfo machet es die Natur mit den mineraliſchen 
Tubjedis oder Metallen auch, dieſe erhitzet und jet 
ſprenget ſie mit dem Waſſer, in welchem, wie A 


„ww + 
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allen Waſſern ein:falziges fperma verborgen lieget, 


esſcy nun wenig oder viel, Diefesgreifet das mineral 
oder Metall an als ſeine Geburt, machts zu Schiefer 
und Roſt, daß es alſo nach und nach zu Roſt oder 


crocum wird, dieſen reſolviret ſie durch Laͤnge der Zeit 


in naturam ſalis, und endlich zu V. F 

Es wird einer aber ſagen: Mit den Steinen laͤßt 
esſich hoͤren; aber die Metalla, die ſo Da zaͤhe, com- 
dadte und reſinirte corpora find, da wird die Natur 
viätviel ausrichten, zu dem Das O und ) durch die 
Kunſ hart deftruiret werden, geſchweige Durch die 
Date, Ich fage, rede und lehre cum diſtinctione. 
Benn ich rede von natürlichen Dingen, fo rede ich 
nicht von kuͤnſtlichen. Was die in der Natur-Statt, 
Ber ihrer Mutter in Bergen und Felſen einge: 


— 


— 


ſhrenkte und noch nie ins Feuer gekommene noch 


auögefehiedene mineralia und metalla ſeyn, Da Berg, 
Steine und metalla noch beyſammen feyn, hat die 
Natur einen Weg mit den Steinen, denn fie arbeitet 
un zuruͤck, wie fie zuvor vor fich gearbeitet hat, und 
detmiyet folche mineralifche corpora viel ehe, als die 
keine, wenn fie nur darzu kan, weil jie ein offenbas 
5 Salz haben, welches die Natur nur durch Waſſer 
und deſſen Salz aufwecken darf, in contrarium zu 
agitfen. — 
Was aber die kuͤnſtlich ausgearbeitete und im 
deuer geſchiedene und refinirte Metalle anlanget, ſa⸗ 
geich ſelbſt, daß die Natur mehr Arbeit dazu gebrau⸗ 
et: Denn das humidum ſuperfluum, fo viel fie auch 
habt, iſt durch das gewaltige A fortgegangen und 
ausgewichen, jedoch von einemmehr als vondem ans 
ven, dahero fie eine fehr (ange operation hat, folche 
re 2 in 
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in materiam primam zu bringen, denn Dem O und D 
iſt ihr ganzes humidum faft benommen morden, auch 
der Schwefel, Acfenic und Marcafit , und zum Theil 
eingefchloffen concenrrirt. Entgegen das (A und 2 
ift fehon eher von der Natur zu deftruiren, zu Roſt 
und crocum zu machen, meil fie roch ein humidum 
fuperfluum in ihnen haben, fo gar offen ftehen , und 
von der feuchten Luft und Waſſer gar leicht in Grün: 
fpan und Roft zu bringen: alfo iftauchder b und 2, 
welche zu Bleyweiß werden. 

Hat man doch in Erfahrenheit, daß das Gold und 
Silber unter der Erden vergraben iſt aufgewecket 


- „worden, Da die falinifche Erofeuchte Den Spir. Acidum 


@is & Pæo erwecket zu agiven,dahero man an Statt 
des O und D ihre Ele&tra oder gareinen Staub ges 
funden. Wenn nun ein Gold und Silber in folche 
Derter geleget worden, wo viel arfenicalifche Dämpfe 
oder marcaſitiſche vapores aushauchen, würde es von 
der Natur auch ehe zerſtoͤret Solches ſiehet man 
in der Kunſt, als welche da der Natur in eben ſelben 
gradibus neceſſario folgen muß, wenn man Schwe⸗ 
fe, Arſenic und einen Marcaſit zuſammen ſchmel;et, 
‚und ſolches flieſſen laͤſſet, dann ein gluͤendes © darein 
traͤget, daß das Gold darin zu einem lautern Pulver 
wird, welches denn durch Die ſalien oder falinifche 
Daͤmpſe vel Spiritus gleich ſolviret und in primum re- 
duciret wird. Alſo iſts in allen Dingen: fo. ihnen 
‚natürlich oder Eiinftlich iht conveniens begegnet, fo er⸗ 
langen fie ihr confervans oder deftruens; ohne ſolches 
aber bleibenfie ange in ihrem efle, bis eines derglei⸗ 
chen kommt, wie es denn nicht auffen bleibt, es ſey 
über kurz oder lang: denn Die Natur bleiber m | 

| "filfe 
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ſtille ſtehen, fondern arbeitet ohn Unterlaß, eines 
macht fie, das andere zerbricht fie, und folches bis auf ° 
feinen felbft voon GOtt aufgelegten Termin. : 

. Wenn a Feld nicht zu weit würde, wolte ih 
einem jeden klar vor Augen ftellen, wie die Natur 
feloft Die transmutariones rerum verrichtet, und alfo 
Fein Zweifel in transmutatione unius in alterum zu MQs 
hen, auch folches hin und mieder in diefem und Dem 
erften Tractat inferiref ift, und auch aus diefem Fan 
argumentiret werden. Denn laffen fich Die Elemen- 
ta in einander verwandeln, Der Himmel oder Feuer 
in Luft, die Luft in Waſſer, und das Waſſer in Erde, 
vice verfa, ſo muͤſſen ja ihre Geburten fich auch in ein» 
ander verwandeln laffen, meil fie aus eben folchen 
herkommen, und ift folcher Unterfcheid [ al. modus ] 
nut in ratione fixandi & volatilifandi. 

Allein es foll Eeiner glauben, Daß ich hier docire, 
dag man aucheinen Teufel in einen Engel, oder einen 
Engelinzinen Zeufel verändern Eönne, oder daß wir 
wollen aus nichts etmasmachen: Nein, fondern wir 
nehmen nur die von der Natur producirte Sachen, 
zerlegen folche in gewiffe Theile, und folche Theile fes 
sen wir wieder zufammen, wie ung Die Natur ſelber 
vorgehet, vorweiſet und Erempel zeige. Sole 
transmutationes koͤnte ich hier wol herfegen, aber nicht. 
metatlifche, aus dem 2 oder # Goldzu machen, ſon⸗ 
dern folche, wiedie Natur macher, Da fie ausden Mi- 
neralienn Vegetabilia und aus dieſen Animalia macht; 
verſpare aber folches, fü esdie Welt wird werth feyn, 

ins Eünftige Durch einen andern Tra&ar heraus zu 
geben ,. Daß e8 jeder fehen fol, und mit Haͤnden 


greifen. 
"93. .- Hier 
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Hier wird ein Peripatheticus ‘gerne fehen wollen, 
wie ich ihm bemeifen wolle, daß eine Kuhe'zu einem 
Efel, oder ein Dehfe zu einem Menfchen, und ein 
Menſch zu einem Dchfen, undein Efel zu einer Ruhe 
werden folte ꝛc. Dieſem zu helfen, Der gelehrten 
Belt und unferer Runft zu Siebe und Ehren, muß 
ich dieſen Knoten ſolviren. Wenn nun der Efel zu 
einer Kuhe folte werden, wäre es leicht gethan, wenn 


die Ruhe einen Eſel zur Speife nähme, oder Der Eſel 
die Ruhe. Welil aberder Kuh und des Efels Spei- 


fe Vegerabiliafind, fo muflen wir zuvor den Efel oder 
Die Kuhe in ein Vegerabile verwandeln, und denn eine 
Demandern zufreilen geben. Laß den Efel oder Die 


Kuh todt unter einer friſchen Erden verfaulen, alfo 


Daß die Erde Durch fie geduͤnget werde, Daraus wach⸗ 
fen Vegerabilia, diefe gib einen oder dem andern ju 
freflen; fo wird Der Eſel ur vegerabilis factus in der 
Kuhe ihrem archxo verändert werden zur Kuhe, alfo 
auch die Kuhe zum Efel. | 
Wie aber ein Dchfe zu einem Menfchen werde, fo 
effen wir ja täglich Rindfleiſch, und verändern es in 
unfere menfchliche Subitanz, alfo daß der ganze Dchfe 
feine fpecificationem bovinam in ung ableget, und voͤl⸗ 


figin ſubſtantiam humanam transmucirf Wird, ohne die 
geringſte Spur de bove participirend. Denn foder 
Ochſe in uns ein Ochſe bliebe, und feine Geſtalt nicht 
ablegte, ſo muͤßten wir Menſchen durch das ſtetige 
Rindfleiſch⸗ eſſen zu lauter Ochſen werden: und alſo 


gehet es mit andern transmutationibus auch. Soll 


auch Der Menſch zum Ochſen werden, fo muß der . 


Menfch in der Erde verfaulen, und zu einem Kraut 


werden, folches fol der Dchfe frefien, fo wird ER 
— 8 


Menfch zum Dchfen transmucirt, 
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Es wird aber der Perĩpatheticus ſagen: Die Chy: 
midi verſtehen Die mutation nicht alſo per media, fort 
dern vermiftelft-ihrer Tinctut machen fie aus allen 
ungleihen Metallen immediare Gold und Silber. / 
Diefer verftehet nicht Die Natur Der minerarum; [al 
die naturam minericam ] fonft judicirte er anders? 
Denn die Tin&ur ift eine Medicin, welche nicht das 

ganze Metall, wie e8 in Der minera waͤchſt, curiret, 
fondern nur deſſen veineften rhercurialifchen Theil; 
welder da durch viel und ſtark Feuer von allen ſei⸗ 
nen Schlacken gereiniget if. Denn es wiſſen alle 
Gelehrte, Daß Die Philofophi nicht nehmen dag Erz 
ausden Bergen, und werfen ihre Fin&ur drauf, fon» 
dern fie fcheiden erftlich vondem Erz Durch Das Feuet 
das überflüßige humidum corrofivum, dann den 
Schweſel und Arfenic, hernach Den Marcafit, hernach 
nehmen fleerft das gefchmeidige Metall, welches aus 
ſovielen Theilen gefchieden werden Fal:gehen ] mußt 
Denn im groſſen Schmelz. oder Stich⸗Ofen, da ges 
het das humidum faperfluum, Dev: 4 der Arfenic und 
flͤchtige Marcaſit im Rauch weg, und in der Luft’anf 
in das Iniverſal ·Chaos; das uͤbrige aber, als der fi⸗ 
rere Marcaſt mit der Berg⸗Mutter oder Stein gehet 
zum Theil zu Schlacken, zum Thellän einen König: 
Den König finiven fie wieder von Dem fireren Regulo, 
welchen fie auch Schlacken heiſſen, bie fie Das veine 
Metall-Rorn heraus befommen. Solches nehmen 
denn die Philofophi, und eransmuciren mit ihrerkuͤber⸗ 
reiſen Tinctur folches in ein beſſers, als in Gold und 
Silber, und diefe transmutation Ean billig eine curas 
tion der metallifchen Krankheit genennet werden: 
als 4 hatmelancholiam, der 2. eontracturam, der. 
| Da bilem | 


* 
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bilem & amaritudinem, die 2 eine hitzige Leber, der $ 
epilepfiam, Die ) hydropfin. Solche merbos curiret 
ihre Medicin in temperigter Sonnen-Ratur, | 
-- Denn die Metalle Eommen.mir nicht anders vor, 
als wie das Mark in Beinen: Als ein Menfch hat 
melancholiam, fo ift auch deſſen Mark inficiret; alfo 
ein ander hat bilem, alſo ift.das Mark auch Damit 
infieiref, und ein Medicus appliciret feine Medicin auf 
das Mark, und nicht auf Die Beine und Das Fleiſch: 
denn fo er das Mark kan curiren, fo curiret er gewiß 
andere morbos auch, weil das Mark das entlegenfte 
Des ganzen Leibes iſt, und muß eine penetrante Me- 
dicin ſeyn, die durch fo niele digeftiones und ventricu- 
los bis in Das Mark circuliref wird, Da die meiften, 
zuförderft Die Vegerabilia, meiftens in der zten oder 
ten Digeftion ſtecken bleiben, und ihre Kraft in den 
dern difiipiret, wiederum Durch Die emunktoria aus⸗ 
weicher, und. alfo nichts ins Marf penerriret noch 
kommet. 
UUnd gleichwie alle Menſchen aus eines vollkom⸗ 
menenj reinen Menſchen einigem Samen herkom⸗ 
men, welche doch unterfchiedliche Seftalt, .comple- 
ziones, qualitates, morbos &e. accidentaliter erlanget; 
alfo, ob ſchon alle Menfchen aus einem einigen Sa⸗ 
menentfprungen, fo fiehet man doch, daß ein Menſch 


dem andern in feiner complexion nimmer gleiche: 
Alſo auch Die Metalla werden alle aus einem einigen 


Samen als dem Univerfal- Acido geboren, dieſe 
aber werden Durch die unterfchiedlichemarrices in un: 


terfchiedliche. complexiones und Geftalten oder Fors 


men ausgehecket, und erlangen.alfo nicht materialiter 
fondern accidengaliter. ihren Unterſcheid. Sie 
J Zu i alle 
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alle Metalla „und aus metallifchen Samen geberen: 
aber das accidens feheidet eines von dem andern, wie 
die Menfchen von einander ratione accidentis, und 
nicht ratione materiz, unterfihieden find. Denneiner 
iftein melancholicus, Der andere ein fanguineus, der 3te 
ein phlegmaticus, der ate ein cholericus, der ste haf 
von dieſer einem zu viel oder zuwenig: AlfoiftSacur- 
nus melancholifch, Die ) phlegmatifch, Der „Acholerifd), 
die Fanguinifch, folche bedürfen denn eine temperirte 
Medicin , Damit fie Durch folche auch in ein tempera- 
ment ſal. temperat}oder Oriſche Materie gebracht wer⸗ 
den, und ad flatum natur« [al. naturam] perfettiorem 
artihcaliter erhoben werden. Solches thun die Phir 
lofophi durch ihre Medicin, und curiren die refinirfe 
metalla, und nicht Die mineras in O und )D. 
Als gleichwie in den Beinen unterfchiediih Mark 
ift, denn Dasbefte Mark ift inder Röhre, Das andere, 
fo fhlechter ift, an dem Ende der Röhre, an dem 
Knochen, oder ofle fpongiofo, folches aber iſt auf dem 
Meg zu eben der perfeftion. des beften Marks zu 
erden: denn ſolches os fpongiofum bedecket eine 
dura cartilago, ſolche duram cartilaginem bedecfetdas 
Rnie:Euterlein, inwelchem das Glied⸗Waſſer aus⸗ 
gefochet wird, welches Glied⸗Waſſer certo refpeftu 
eine prima materia derer cartilaginum und des Marks 
if. Nun ſo intendiref der Medicus nicht Das Sliedz 
Waſſer, oder das Knie-Euterlein, oder die duram 
cartilaginem, Oder os fpongiofum & ejus medullam zu 
curiren, fondern das befte Mark: denn er weiß, fo 
ihm feine Medicin bis aufs befte Mark hinein dringet, 
daß es diefchwächere Theile, fo viel es ihrer Natur 
vonnöthen, auch heilet; er es verkehrets Doch nicht 
Da eu in 


“ 
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in ein Mar, die bosnaͤckigte Qualicht ändert es in 
eine gute. n Ä 
Alſo iſts mit den Metallen oder mineralien: Die 
Medicin oder Tin&ur intendiget nicht den Schwefel, 
Arfenic oder Marcafic zu cariten, fondern das Metall, 
und fo es auch aufeinen Schwefel, Arfenic oder Mar- 
oalit gervorfen würde, fo machet es ſolche nicht zu laus 
ter Gold oder Silber, aber Doch reiner Oriſcher vder 
Vrifcher Natur, wie das unedele Mark von feinem 
defe& oder morbo in eine beflere und gefundere Na⸗ 
tur, welches Durch die digeftion und maturation’ end: 
lich ins Hefte Mark muciret wird. Alſo Ean hernad) 
ein ſolch Orifch gemachter 2, Arfenic und Marcafıc 
Durch digeftion und maturation auch u Gold und Sil- 
ber gemacht werden‘, aber nicht wie das Metall im 
Guß und Fluß zu puren Gold und Silber. 
Wir wollen nun von Der corruption oder putrefa- 


ion zur feparation, conjunction UND regeneration des 


univerſal·chaotiſchen Waſſers in primis, und nachge⸗ 
hends aller Dingen univerſaliter & generaliter de- 
ſcendiren. 


00CG> EI DEIO> HERO> DEI OCHO> x 0050 LEO RIO DEE LEe 


Das V. Kapitel, 


De Anatomia feu Separatione & 
Conjunttione & Regeneratione Aquæ 
Chaotic in Quintam Effentiam. 

m erften Theil Haben wir erfläret Den Anfang 

. MR und Urſprung der Natur, wie alles aus 
* Waſſer und Geiſt, oder aus Dem Univerfal- 

. | Dampf, 
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‚Dampf, oder chaotifchen Waſſer geboren worden, 
und in Die vier Univerfal-Principia oder Elementa ge; 
theifet worden, und wie dieſe 4. wiederum aus Be⸗ 
fehldes Höchften folch zertheiltesChaos ohne Unterlaß 
ftündlich regeneriten, und u einem Univerfal-Samen 
aller weltlichen Dinge ausarbeiten, zu aller Geburt 
der Animalıen, Vegetabilien und Mineralien ic. 
Nun wollen wir hier feßen Die Anatomiam genera- 

liter, und wollen in der Ordmung von dem regenerits 
ten univerfal-chaotifchen Waſſer oder Regen anfans 

gen, zum Erempel, Spiegel und Beyfpiel der nach» 
folgenden, ſolches in feine Theile zertheilen und fepa- 
siren, ſolches per artem Vulcäni examiniren, und ihre, 
Wirkung in etwas (weilen es nicht möglich, gänzlich) 
zu ergründen) anatomiren, folviren, zerlöfen, fepariren 
in feine partesvolatiles, medias & fixas, fülche feparirte 
Theile Dann wieder zufammen canjungiren ‚ coaguli- 
ren und figiren, damit jajeder fehe, wie Das allerflüch« 
tigfte Fan ſtein⸗fix gemacht werden, Das fire aber 
flüchtig, der Himmel zur Erde, die Erde zum Hims 
mel, das Volatile zum Acido & Alcali, & vice verſa, 
dadurch eine Harmonia concentrata, Quinta Eflentia 
oder Magifterium Univerfi heraus fomme. Nach 
diefem Erempel nun werden ſich alle nachfolgende 
seguliren müffen, als die Kinder nach ihrer Mutter, 
animalia, vegetabilia & mineralıa, 


Anatomia Chaos regenerati feu Aquæ 

| pluviæ. 

Nimm derowegen Regen: oder Schnee⸗Waſſer, 
welches du wilt, das iſt nun das ſemen oder ſperma 
univerſi, und iſt nichts als Waſſer und Geiſt, * 

en ei ange 


a N 1 
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fange auf in ein neu hoͤlzern Faß, [al. man nimmt . 
Regen» Wafler im Merz, der vom Abend kommt, 
läßt foldyes in unterfchiedlichen Gefäßen den ganzen 
Sommer in der Sonnen ftehen] filtrirs in folches, Da- 
mit Eein groſſer Mift mitfomme, feße es an einen Ort, 
wo es weder zu warm noch zu Faltift, fondern lau, 
decke es mit einem Deckel zu, Daß Eeine Unreinigfeit 
darein falle, laß es ftehen 1. Monat zu faulen und ftin- 
kend zu werden, fo iſts zeifig zur feparation, 
Prima Separatio Chaos. 
Sodann rühre folches V mit einem Sterfen wohl 


auf, thue.es in eine kuͤpferne Blaſe, feße Helm und 


latili. 


Vorlage an, und diſtillire gemach ein ſabtiles nach 
dem andern heruͤber, bis auf die Hälfte, ſo haſt du den. 
Himmel und Luft mit ihren ſubtilen Waſſern, als 
fal. aus] ihrem Gehaͤus oder Hülfen gefchieden. Das _ 


iſt nun das Volatile; das Acidum und Alcali, oder das 


U und die Erde bleiben in refıduo, 
Zwente Separation.: _ 
Nimm denn Das, fo u in Der Eüpfernen Blaſe 


iſt, und diſtillire es weiter ineineandere Vorlage bie 


auf eine Honig⸗Dicke, das, mas herüberift, das iſt 
das Element 7 oder grobe häufige phlegma, fo vor 
dem Acido gehet und Dem Alcali, und nach Dem Vo- 


Dritte Separation. 

Ferner nimm die Honig-Dicfe aus der Blafen, 
thue fie in eine Retorte, gib per gradus im Sande 
Feuer, ſo kommt eritlich ein phlegma, denn ein ſcharf⸗ 
fer Geiſt wie ein Eßig, Dasift dag Acidum, dieſem fol: 
gef ein & craflum, und diß gehüret zu Dem Acido: 
Denn dag Acidum ift ein extendirtes Del, das Del ift 

| ) ein- 


v 
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ein concentritteg Acidum, und diefe Fönnen zum Theil 
die effentialifche, theils elementiſche aqux geheiffen 
werden, zum Theil auch Die flüchtige partes terrz, und 
diefes Darum, Denn Waſſer und Erde iſt allezeit bey⸗ 
ſammen, und ift Feines ohne dasandere, find auch eine 
Materie zufammen, und find nur different ratione vo. 
latilitatis & fixicatis, ſeu conſiſtentiæ liquidioris & ficcio- 
ris; alfo koͤnnen dieſe partes auch genennet werden der 
firere Himmel und Luft, wie ich oben im erftern Theil 

genugſam diftinguiret, dorthin gehe der Leſer zurück, 

underholefich aufdiefen Theil hieher durchaus, 

Wenn nun alle liquide Theile abdikilliret find per 
gradus, ſo bleibet in der Retorte ein Capur mortuum 
ſchwarz, und eine rechte Kohle, welche fich anglims 
menläßt, wie alle andere Kohlen, und folches ift eine 
Stungfräuliche macrocofmifthe Terra oder Alkali. 

Nun ift Das Chaos zertheilet in 4. Theile, als in 
den Himmel, Luft, Waſſer und Erde, oder in dag 
Volatile, Acidum und Alcali, oder in ein fehr flüchtig 
Bl: in ein grobes Waſſer, in einen fauren Geift 
oder Eßig, in ein dick ſtinkend Del, und in die Kohlen,’ 

inwelchen das Sal Alcali verborgen ſtecket. 

Solche Theile fange, und behalte jedes Theil be⸗ 
fonders, als ein fonderbares Element. 

So fiehet denn jedermann, mas dag femen uni- 
verfi ſey, und in was vor principia es getheilet wird, 
ee was vor einen Anfang alle natürliche Dinge 

aben. . 

Gleichwie das Chaos unicum & fimplex in 4. 

Theile zertheilet ift und gefchieden; alfo Eönnen fols 

che 4. Theile in noch mehrere Theile oder gradus ger 

theiler werden, nemlich jeder Theil Fan — h : 
' eile 
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@heile getheilet werden, per fubtilem & fubtiliorem 


atque ſubtiliſſimam redtificaionem, wie nachgehends 

foll. gefagt werden. . 
Rectificatio partium Ceeli prima, 
Deromegen nimm das erfte diſtillatum No. 1. thue 

es in einen langen unabgeſchnittenen Kolben, feß ei: 


nen bequemen Helm auf, feße es in.B.M. lege eine 


DBorlage an, diftilla per primum & fecundum gra- 
dum usque ad tertium, fü fteiget ein klares, helles, 
fluͤchtiges Waffer über, ſolches ift der Himmel mit 
der fübtileften Luft miſciret; das im Kolben zurücke 
bleibt, ift die gröbere Luft. Dieſe beyde behalte 
wieder beſonders, fd ift Die erſte rectification volle 
bracht. FREIE TR 
Zweyte Redtification: 

Solchen Himmel nimm, und redificite ihn zum 
zweyten mal in B.M, wie zudor, und ziehe es bis auf 
Die Hälfte ab, fo ift Das Waſſer noch tabtiler als zus 
vor, und haft nun den Himmel noch fubtiler Ind 
Flüchtiger gemacht. | 

Dritte Rectification. 

Solchen fabriliirten Himmel nimm wieder, und 
diftillire ihn wieder ab bis auf Die Hälfte, fo haft du 
den Himmel auf das ſobtileſte gebracht, und hat er 
einen geoffen diamantiſchen Glanz. | 
- Die Hälfte aber, fo in der diftillacion zuruͤcke iſt ge⸗ 
blieben, diftillire auch einmal herüber, und thue jedes 
diftillarum befonders, mit feinem Zettel oder Namen: 


als den höchft-re&ihcirten Himmel fehreibe Galum | 
Teu Volatile fubtilifimum , den nächften Daran, fovon 


dieſem als dig Hälfte zurück geblieben, Den nenne Co 
| um 
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lum feu Volatile fubtilius, Den 3ten, fo nach Diefem ge⸗ 
blieben, den heiffe Cœlum fen Volatile fubtile: fo haft 
Du denn den Himmel.in drey partes geſchieden. 

Rectificatio Aeris. 


est nimm die groͤbere Luft, fo vondem Himmel 


zurück gebliebeh im redificatione, und thue es zu dem 
aiftillirten Element des Waſſers, foinprima fepara- 
tione chaos No, 2. uͤberdiſtilliret ift, Diefe beyde thue in 
einen Kolben, fetze fie in B.M. und difillire per gra- 
Aus 4. fo fteigt Die Luft herüber, das grobe Waſſer 


aber fteigt per B. M. nicht leicht auf, zufoͤrderſt in’ 


einem folchen hohen Kolben, fondern in Afchen und 
niedrigen Kolben. 0 | 

- Yun haft du die Aufl aus dem Waſſer diſtiſliret, 
ſolche folft du auch in 3. Theile reäificiren, tie den 
Himmel, das ft, auf Dreymal, allgelt in B.M. auf 
die Hälfte abgezogen, denn fo fignire fie auch mit Zet⸗ 
teln, wie den Himmel. Die höchft-redificirte Luft 
nenne adrem feu volatile fubtilifimum, den naͤchſten 
daran asrem fubtiliorem, den dritten had) dem erften 
adrem fübtilem, und ftelle fie an gehörigen Dre fein 
nah dee Ordnung. zn 
| Rectiſicatio Aquæ. 


Nimm nun das Waſſer, fo von der Rufe zurück 
geblieben, thue es in einen abgefchnittenen, Doch nicht 
gar zu niedrigen Kolben, mit Helm und Borlage, 
feße in Afchen, diſtillire per primum usque ad fecundum 
gradum; fo fteigt dag ſabtileſte Waſſer, das fange als 
den erften Fheilbefonders: denn a fecundo graduad 
tertium diftillire wiederum Den andern Theil des 
Waſſers, und thue es auch befonders: a tertio ad 
— | quar- 


| 


/ 
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quartum gradum diſtilſire den dritten Theil des groͤb⸗ 
ſten Waſſers, ſo haſt du das Waſſer auch rectiſcirt. 

Nun heiſſe das ſubtileſte erſte Waſſer aquam fübtilis- 
ſimam, das andere aquam ſubtiliorem, das dritte 
aquam ſubtilem, und ſtelle es nach der Ordnung nebſt 

der geſchiedenen und rectificirten Luft: wiewol ich 
nachgehende liquide Theile ſolte dem Waſſer⸗Ele⸗ 
ment zueignen, weil fie feucht und waͤßrig ſind; je⸗ 
doch wird mirs keiner fuͤr uͤbel halten, daß ich ſolche ad 
terram detrudire, weil ſie ſich leicht terreſtriſch machen 
oder coaguliren laſſen. 


Recltificatio Terræ. 


Derowegen, nachdem du die 3. Elementen, den 
Himmel, die Luft und das Waſſer ſepariret und recti- 
ficiret haft, ſo nimm jetzund auch Die Erde, und theile 
fie auch in ihre Theile redificando alſo: Nimm in 
prima feparatione No, 3. nemlich & oder Acidum, mif 
feinen phlegma, das Del, und die zu Kohlen gebrann- 
fe maflanı, Die Kohlen pulverifire, und reibe das Del 
Darunter, thue es in eine Retorte, gieß Das Acidum 

drauf, feße Die Vorlage an, und diftillite im Sand 
“ per primum gradum.den Acetum oder Acidumab, big 
du ſieheſt ölichte Tropfen gehen, denn fo thue den 
hinweg, in einander Glas, herndch fange Das 
oleum auch befonders, und thue esin feineigen Glas, 
letztlich gib 4rum gradum per duas-horas, denn laß 
Das Teuer ausgehen, und den Dfen erfühlen, nimm 
Die Ketorte heraus, oder thuedie Kohlen oder cerram 
heraus, fo haft Du Die terram auchinihre Theile re&i- 
ficiret. Nenne Das Acidum terram fubtilifimam, 
das Del heiffe terram ſobtiliorem, und Die un | 

; i — 8 ei € 
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heiffe terram fübrilemi, und ftelle. es rad dr Diinnug 
voͤchſt dem Waſſer u 
Nun iſt das Chaos. geſchieder umbitafifcinet, mb 
it. dangen per putfefaßionem,;. ſeparmonem S tuR- 
feakkonem ſen folneipnem; . ch maß es gehen zur 
coagelation, fixarion,.ımid alſo ad remdneratignemn ih 
Quiststm Eflentiang, -feu Magifterium B Arcanum. 27 
Sier möchte mich einer vielleicht fragen; rat; 
mic. den Kohlen wolte anfangen, une insge⸗ 
mein ⁊alcimret und reverberiref, Mer zu Aſchen hren⸗ 
net, ideas Salz haislauget, fonſt waͤre MeRohleie 
zu nichts nuͤtze? Dieſem reſpondire Er rule 
fich fodätige bie:auf das nachſolgende allwo ich Hm 
en werde waram ich —— R 


ee een 


Cor catio, Ba & regcnundria. Adi 
‚Chägii ticæ in Miotam ea SrMagE 
"ftevinm „feu-Arcannm..  - ;: 

 Runkaf du aus dem chaotifhen @Baffer — 
parationen erſtlich· promiſcue 4: Aeile geſchieden 
und aus ſolchen 4. Sheilen haft du 1%; Dheile perve⸗ 
cificaionem heraus gebracht nennen jedeu 3 
Theile nach der Ordnung. %: item die Kab⸗ 
len als terram ſubtilem, milcige mit ſeinbr terræ ſabt 
lion in einem Kolben, thue hinyrähraresrämfubalifhe 
mam; ſd haft du die irdiſche parts conjungitt,. folcht 
ftelle ins B.M. per tres gradus, auf. 4. IP alleʒeit eine 
Tag um den andern ſtaͤrker Feuer gegeben, ad tet- 
tium usque fen quartum gradum, ſetze Helm und Vor⸗ 
lage am, Damit, wen mas aufſteiget, ſo gehet es in die 
Vorlage. In mägennbem — wird oh das ter- 
R reſtriſche 
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_ zeisfche corpus oder maſſa vermiſchen/ uniren und eis 
ne Bereinigung zuſammen machen: Das Zeichen iſt, 
Go man das Glas aus Dein R.M..hebt, und in einen 
Keller feat, DAB ſich Cryſtallen ſchieſſen; oder aber, 
wenn im Seid keine Säure mehr verſpuͤret wird, 
ſo iſts ein Zeichen, Daß ſich Diemafla coaguliret Und fi- 
‚giret.: So dieſes geichehen, fo fee den Kolben in 
& (der Kolben foll abgefchnisten und nicht fo 
gar hoch ſeyn) und ziehe gelinde Die humanität. ab, Daß 
esgar trocken werde, jedoch Daß feine ſaure Dämpfe 
micht gar aufiteigen, oder das Oel. Derohalben fo 
Bei. gradum ignis fein gelinde. 
EGSs irren ſich viele Chymiſten in den gradibas, des 
Feuers zu regirren, und thun bald zu viel, bald: ga we⸗ 
nis. Damit aber ein Liebhaber gar keine Gefahr 












oder Scrupel in ſolchen habe, will ih ihmals ein wa 
veyor 3 auch ‚entdeden. En | erdene Ä 
dene efeh allE mit 4. oder 6. Regiſtern, und wenn 


du was einſetzeſt gu diſti hren, fo ziehe erftlich 2. oder 3. 
Venst auf; damit das difillandum in Gang komme, 
umb ſo es gehet,@ mache 2. zu, und erſtes, als primum 
dum, lafle offen. : Laß nun in dieſem gradgehen, 
| ——— will, und ſo es nicht mehr gehet, ſo 
edas andere Ventil auf, damit es wieder in Gang 
ommme, und laß es auch gehen, bis es in ſolchem grad 
ſelbſten auſhoͤret; denn fo ziehe das dritte auf, und 
laß es gehen, bis es ſelbſt aufhoͤret. So mache es 
auchmit dem aten, yten und oten, und ſo Du ein Ven- 
‚Sr aufmacheſt; und molte in Zeit 1. oder anderthalb 
Stunde nicht gehen, fo mache noch eins auf, und 
wennes im Gang ift, ſo ftepfe Das eine wieder zu, bi 
es wieder zu eroͤfnen vonnöthen iſt. Auf ſolche Ma 
aier wird man nicht irren koͤnnen. Dero⸗ 
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Deerowegen, wie ich zuvor geſagt Babe, Siehe das 
lidum von Der Erden ab, und ſo vom acido oder 
Oel ja etwas aufftiege, fo ſchuͤtte es wieder zuruͤcke; 
jedoch gib wohl Act; deun ſo du zu ſtark Feuer gi⸗ 
beſt/ daß Das Del ſteiget, fo verſchmieret ſich das Oel 


im ganzen Kolben aus, und verliereſt einen edlen 


fluͤßigen [ al. flüchtigen K Theil deiner Erden: Habe 
deßwegen wohl Acht auf'den grad des Feuers. Run 
merfe | ad philofophicam calcinationem & reverbera- 
tiopem notandum, ] der edelſte Theil des chaorifchen 
Waſſers wird fich coaguliven und — und was 
ihm zu viel und uͤberfluͤßig iſt, Das laͤſts von ſich per 
diftillationem übergehen, welches die Araften ale eis 
nen fehrnöthigen Punet wohl merken ſollen. Denn 

die Natur nimmt nicht mehr, als ihr vonnoͤthen, au 

einmal zu ſich, als hier in coagulatione ſ & ſixatione, 
und fo es einmal ſolches coaguliret und figiref, und 
ganz trocken gemacht, fü hat es wieder Feuchtigkeit 
Donnörhen, und ſo ihr Diefe gegeben wird, fo nimmts 
abermal fo viel davon, als ihr vonnöthen, das übrige 
läßt es mieder davon gehen. Diefes merke einer 
wohl, foiftervieler Mühe, Zeit, Arbeitund Unkoſten 
überhoben. . ae Er 
Penn nun das acidum und Del auf.die Kohlen 
coaguliret iſt, und anders nichts uͤbergeſtiegen, als rin 
abgeſchmacktes Waſſer ohne Säure und Kraft: ſo 
thue dieſes Waſſer hinweg, denn ſolches hat die Nae 
tur ſelbſt als ein ſaperflaum von ihr gelaſſen. So 
dieſes geſchehen, fogib ein klein wenig ſtaͤrker Feuer, 
damit ſich die materia im Glaſe wohl ausdoͤrre, und 
ganz trocken werde. Diß iſt die Philofophifche cal- 
cination und reverberation, welche zum oͤftern alſo ges 
R 2 ſſchehen 


— 
— 


ı . 
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ſchehen muß, hierdurch wird Die Erde coagulirt und 
figirt, und dadurch durſtig. Je trockener aber und 
durſtiger dieſelbe iſt, je lieber und mehr begehrt fie ih⸗ 
rer eigenen Feuchtigkeit: Denn der Himmel muß die 
— Erde befeuchten, ſonſt kan ſie keine faͤhige 
ucht bringen. —— en 
Deromegen nimm die 3. redificitte Theile des 
Hinnnels, Luft. und Waſſer, folche muͤſſen die. Erde 
befeuchten,. gieß fie nach rechtem Gewicht zuſammen, 
und begieß Die Erde Damit, fo wird die Erde. ſolviret: 
und das V coagulire alſo: ee 
- Rec. Carlifubtilifimi 3.partes, fubtilioris 2. partes, ſub- 
tilis 1. pärtem, gieß fie alle 3, zuſammen in ein Glas, fo 
ift ein Himmel in den andern defcendirt, wie im’erften 
heil gefaget , Daß fich allegeit der fubtilefte Himmel 
im dem dickern fange und higire, und alſo defcendendo 
in adrem, aquam & terram endlich gar irdifch merde, 
wiehier zu fehen wird feyn. ° Wenn dieſes gefchehen, 
fü. Rec. aëris fubtiliflimi 3.partes, aëris ſubtilioris 2, 
partes, aeris ſubtilis 1. partem, gieß auch zuſammen in 


ein Glas. ‘Denn fo Rec. aquæ fubtiliffimz 3. part, 


fubtilioris 2. part. fabtilis 1. parc. gieß auch zufammen. 
Wenn nun jedes Theil wieder conjungiretift, ſo imm 
das V, und ſchuͤtte die Luſt und denn den Himmel 
darzu, und wenn der Himmel, Luft und Waſſer bey⸗ 
ſammen, fo iſts der Necta/ Ambrofianum, oder Goͤtter⸗ 
Trank, welches unſere Alten verjuͤngern und bele⸗ 
ben oder regeneriren muß. Derowegen gieß von 
dieſem Waſſer ſo viel auf deine trockene Erde, daß es 
erſtlich feuchte werde, wie ein dicker Honig, ruͤhre es 
mit einem Holze wohl zuſammen, denn gieß mehr 
Waſſer bey, Daß es werde wie ein duͤnn —— 

Honig, 


— 
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Honig, ſo hats Feuchte genug zu feinem Wachsthum 
vor dieſesmal. Setze den Kolben in B.M. in primo 
gradu ignis, laß 2. Tag und Nacht Darinnen digeri- 
ren, daß die Erde wohl durchweichet oder folviret 
werde, denn fd diftillire die Feuchte in B.M. wieder 
davon, und fü per eos gradus nichts mehr gehen will, 
fo fee es in Aſchen, und mache es mie zuvor, daß die 
Erde per lentosgradus wieder ganz duͤrre, trocken und 
durſtig werde, ja daß fie vor Dürre möchte auffprin- 
gen, oder fich fpalten; „jedoch treibe es anfänglich 
nicht zu ſtark, denn fieift noch zu flüchtig. | 
Wenn es nun wieder fo trocken iſt, fo gib ihm wie⸗ 
der, wie zuvor, friſches V, und machs in allem mie 
vorhin, mit imbibiren, digeriren, abftrahiren, exficci- 
ten und reverberiren lentiflime in Afchen, und diß im- 
bibiren.und eg treibe fo lange, bis die Terra 
vom Himmel, Fuft und Waſſer wohl geſchwaͤngert 
ift, welches an diefem zu fehen: Nachdem du ver- 
mepneft, daß es viel vom Himmel, Luft und Waſſer 
an ſich gezogen, fo gieß eine Hand hoch des abgezo⸗ 
genen Waflersdarauf,feg in B. M. Tag und Nacht, 
laß folviren, und abftrahire ad tertiam partem, denn 
laß es erkalten, fee esin Keller, urcryktalliferur. Hat 
es nun viel Cryſtallen gefchoflen, fo viel non Dem vo⸗ 
ſatiliſchen Himmel, Luft und Waſſer hats-coaguliret, 
und auch die terram ganz ſubtil gemacht. So es die⸗ 
ſes Zeichen hat, wie es denn ſolches bald, bald be⸗ 
konnnt, fo iſts Zeit zu figiren. RR . 
Auf dieſes, ſo nimm den Kolben, ziehe das humidum 
in B. M. gar ab, und letztlich in Aſchen, und trockne die 
de wohl aus, und gib ein klein wenig ſtaͤrker Feuer, 
o wird es ſich auf dem Boden des Kolben reverbe- 
ES R 3 Ä riren, 
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ziren, braun dder roth werden, mit untermilchtem 
Farben. Dieſes exſicciren und reverberiren in Alfcheny, 
gehet in einem Tag aus. Bey der Nacht nimm den 
Kolben aus, ſtich Die Materia mit einem Hol; heraus 
auf einen Reibe: Stein, veibe fie wohl ufammen 
ganzʒ fubtil, und thue es wieder in Kolben, gieß fein 
abgezogenes Waſſer, oder ein frifches, fo ri darauf, 
Daß es nur wie ein dick Honig ſey, fege e8 ins B. M. 
ziehe die Feuchte ab, Denn in Aſche coaguliret und ex 
Fcciret, gib einwenig ſtaͤrker Feuer, Daß fiefich rewer- 
berire,und eine Farbe erlange, wie zuwor, Denn ſo laſ⸗ 
ſe es erkalten, nimm die terram aus, und reibs wieder 
durch einander, Thue es abermal in Kolben, be 
gieß mit feiner abgezogenen Feuchte, wie zuvor, zur ei 
nem Dicken Honig, fege es ins B. M. denn in. Aſche, 
‚coagula, exficca, reverbera &c. | | 
Dieſe Operation nun freibe fo fange, bis die Erde 
durchaus in der gelinden revesberation einerley Farbe 
ſey, denn fo leidet fie ſchon ſtaͤrker Feuer. So diß 
geſchehen, fo nimm Die Erde wieder aus dem Kolben, 
reibs Elein Durch einander, thue es wieder in Kalben, 
 Befeuchte es mit feinem abgezogenen Waſſer, und ſe⸗ 
zz es jetzt fortan in Aſchen, ziehe erſtlich gelinde Das 
Feuchte ab, hernach immer gelinder per gradus coa- 
gzoliret, und endlich ein wenig ſtaͤrker als zuvor re⸗ 
vrerberĩret; ſo erlanget die Erde abermal eine firere 
Farbe unten auf dem Boden, wie zu fehen, wenn Du 
den Kolberausnimmft. So es benn alt iſt, nimm 
den Kolben aus, seiße Die Erde wieder Elein, und pro- 
redire wie zuvor in allen. Es ift eine Operation, un 
{ft jet an dieſem gelegen, daß die Erde ſtaͤrker rever 
beriret werde, ‚und wieder durchaus einerfen Farbe 
Br 2,0 gewinne 
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gewinne, und immer mehr hierdurch Seuer: beſtandi 
ger werde. Solches imbibiren, coaguliren und res 
verberiren muß gefchehen, bis Die Erde durchaus 
nad) und nach per fortiorem reverberationem Feuer: 
zoth und fir werde in Afchen, Denn fo Fan es per gra. 
dus im Sande noch mehr reverberiret werden, bie ce 
endlich fo fir ift, Daß es Das öffentliche Feuer ausfte: 
ben Ean: fo iſt das Magifterium fertig. Du folt 
aber merken, daß Du aus dem Sand» Grad. nicht 
gleich ins offene Feuer. eileft, fondern ſetze es zuvor in 

hlag per gradus 4. 5. und fo es Diefen hat 
ausgeftanden, Denn thue es in zwey Tiegel verſchlieſ⸗ 
fen, und laß es ia Eirkel-Feuer auf 4. Stunden per 
gehen, ſodenn nimm es aus, fo iſt der Himmel 
und das allerflüchtigfte Waſſer zum corporalifchen 
und fireften Stein svorden, und heift jetzt juxta Her- 
metem, vis ejusintegra elt, fi verfa fverit in terram. 
Das tft nun die Medicina univerfalis, generalis, 
deren 1. 2. 3. bis 6. gran Allemorbos radicitus curiren, 
und Das humidum radicale, ſpiritum animalem, vita- 
lem & naturalem, und den ganzen animaliſchen Les 
bens⸗Balſam reftauriven, x. - | | 
Nun fiehet der Liebhaber aus dieſem general-Ex- 
empel, wie aus dem allerflüchtigften Wafler-Dampf 
das allerfirefte corpus lapidofum ift worden, aus dent 
unfichtbaren unbegreiflichen ift Das fichtbare begreifs 
liche worden, x. | 
est merke der Lefer das Erempel wohl, denn 
nach Diefem reguliren fich alle Animalia, Vegetabilia 
und Mineralia, Daß fie.erftlich putrefieirt werden, Denn 
ſpariret, retificivet —— corgoliret, Ag, 
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anbinein corpus gloriofum pellticidum regencriget,jes 
Des perhomegenea, ie fplgen wird. e 
.Jetzt wird mancher fagen: Diefe Operation ſchei⸗ 
net recht abentheuerlich, 1) iſt es ſehr lang und ver⸗ 
drießlich, 2) gehet es gerade-contra regulas ominium 
Philoſophorum. Er ſagt wohl von putreſiciren, fer 
pariren, diſtilſireũ, rectificiren, conjungiren, coaguli- 
ven, figirenund regeneriren; allein die Philoſophĩ has 
F nach Der ſeparation Dieprinäipi& in gewiſſern pon 
(dire conjungitet ‚iin eine-Phiol geſchloſſen, und ganz 
und Gar verſchmelzet, dag Eein Athem, gefchtveige-ein 
Woaſſer heraus gefönnt, und ſolches haden fie in-ei- 
nem Oſen, in einem Glas, und in einrin remige ignis. 
auch in einem Geſchirr, ohne wellers Anruͤhren, dis 
zur herfection ausgekocht. Dieſer aber befiehlet die 
partes zu conjungiren, und immer abzudiſtilliren, wie⸗ 





Der zu imbibiren, exſicciren, coaguliren, reverberiren, 


Die maſſam aus dem Glas zu nehmen, zu veiben, wie⸗ 
Renimbibiren,abftr ahiren, exſicciren, coagulirpm;re: 
verberiren,.von:B.M. in Aſchen, von Diefer in Sand, 
detzn in Hammerſchlag, hernach ins offene Feuer. zu 
ſetzen, welche modos fein einziger aus den Philafophis. 


gslehret. Daʒuzeiget er nichts an de-feparasione fe- 


am, fondern läßt Speck und Dreck Lv. und Alles. 


- Bepfaminen,, welches die Philofoph; abfoluge & Atre- 
ne. befehlen hinweg zu thun, fonft wuͤrde Das Werk 
eher zu Gift als Medicin wetdei. Die Philofophi 
fügen, auch, man folle die Hige nimmer, ausgehen laſ⸗ 
ſen, ſonſt werde das Werk verdorben: und dieſer 
zoͤretdie — Unterlaß Antwort! 
on es Weck lang und verdrleßlich fe, gefte- 
AZ lbſt, und habe es nicht darum hicher 1 
£ Gi vw... 0 
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daß man alſo nothwendig procediren muͤſſe, ſondern 
darum, damit ein Leſer ſehe, wie das chaotiſche Waſ⸗ 
ſer gar ſchoͤn in ſeine gradus fühtilicatis’& volatilitatis, 
craffitudibis & fixitatis konne abgetheilet werden; ver» 
lange auch nicht einem dahin zu weiſen, daß er ſolchen 
Meg gehen ſoll, auffer er wolle ſolchen curioſitatis 
gracia vornchmen; ſonſt gibt es wol kürzere und luſti⸗ 
gere, wie nachfolgends etliche modĩ werden angezei⸗ 
Jetzt erinnere ſich der Leſer, Daß ich im erſten Theil 
geſagt, daß das groſſe uralte Chaos ſey ini 4. Theile 
rtheiletr worden; ih den Himmel, Luft, Waſſer und 
Erde; ſolche. Theile find -dbermal in ihnen ſelbſt 
zertheilet ad unterſchieden worden, in ihre gradus 
fübeilicatis & craſſitudinis, wie img. Cap. Lib. I. von 
der Erden Ausfüffen zu-fehen. " Solche gradus füb- 
ülifandi. & incraflandi haben wir dem Liebhaber zu 
Nutzen durch vorgegangenen Procefs wollen! zu ders 
ſtehen geben, Damit er ſehe, Daß allezeit Das fabtilere 
ooe Den größten fteigr, und fib-fheidenfäfßt; wei - 
chem das grobe auf dem Fuflefolget, und dieſem im ⸗ 
mer Das größere, und denn Das gröbfte. Sch habe - 
Diefen modum' nix dieſerwegen hieher gefeßet, Damit 


do m. arbeitet, und der Liebhaber hier: 
aus naturz labarem beffer erkennen und init Haͤnden 


volagilius, dag ſubtile & xplamel. wiederum das gras 
— R5 fum . 
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ſum & fixum, Das grafhus & · ixius das gr Kmum 
& fixifimum, ‚Und gleichwie Die Natur auffleiget, 
im volatiliſiren Das ſixiſſimum ad fixius & firum y 
bringen, von dannen das fixum ad volatile, dag vola 
tile in volatilius, und dieſes in volatiliſſimum zu tram· 
muriren; alſo ſteiget es, etwas fluͤchtiges zu figiren, 
in ſolcher Ordnung wieder ab, und macht aus dem 
volatiliſſimo ein volatiliue, que dieſem ein volatile, aus 
dem volatili ein fixum, qus dieſem ein ſixiſſmum, un) 
nicht immediate intendiret fie das volatiliſimum in f- 
xiffimbm zu verkehren, ſondern per gradus dictos me 
dios. So einer nun curiofitatis gratia Diefen Procels 
arbeiten will, ftehet es in feinem Gefallen, und fan ihn 
in folche parces theilen; jedoch ift er nicht dam gend, 


thiget. — 
Daß aber der Leſer möchte meynen, daß ich eon 
tra Regulas Philoſophicas gehe, ſo ſage ichihm dieſes, 
wie oben: Ich intendire dag Seotetum Philoſopho- 
rum nicht, ſondern ich bin ein Phyſicus, oder Pyrophi- 
tus, der ich der Natur auf dem Fuß-folge, und wie 
die Natur arbeitet, fo will ich auch arbeiten, und wei⸗ 
che feinen Fuß Davon, weder zur Rechten noch zur 
Linken, es mögen Die-Philofophi gefhrieben haben 
wie ſie wollen: vielleicht weiß ich ihre modps gar wo 
Weillich aber die ihrige nicht achte,auch nicht verachte, 
ſondern denmeinigen folge, weil ich verficherr bin, dag 
fie der Regel der Natur gemäß find, fo will ih Eeis 
nen von der Philofophorum Peg abgeleitet haben, 
fondeen leite fie nur Diefen meinen Mad in etwas zu 
betrachten. Iſt er einem nicht gefällig, fo kan er ſich 
in primo limine wieder retiriren, dag er ſich nicht ver» 
irre durch Diefenmenen Ws. 
—— ee £ — + en 1J Daß 


* 








— Regeneratione Chaoticz AqueinQ.Ell 26% 


Daß ich nun fecundum Philofophos das humidum 
und ficeum nicht einſchlieſſe in eine Phiole, und in con- 
tinua digeftione & circulatione ſolches coagulire und 
figire, bis 08 ſich austeockene, und ſaͤmtlich zur Erden. 
werde, in einemfteten euer ıc. folches hat mich, Die 
Natur gelehret, welches Bein Philofophusnicht verach- 
tet, noch gering achtet, fondern mer Den rechten natuͤr⸗ 
lihen Weg und Zweck erhält, der hat gernonnen,und 
fein Werk gekürzet. Bo 

Denn die Natur, Damit dieElementa, Waſſer und 

Erde, ihre Früchte bringen, fo gibt fie den Samen in 
Waſſer⸗Geſtalt von oben herab, von welchem Die Er; 
de fo viel nimmt und behält, als ihr zum Wachsthum 
vonnoͤthen iſt, Das übrigeüberflüßige Waſſer treiber 
fie Durch Die untere und obere Hige, das iſt, unterirdi⸗ 
ſche central- und oberirdifche Hige Der Sonnen wie: 
der zu Dampf und Rauch in die Luft auf, allda es 
wieder zu Waſſer wird, und fället oder diſtilliret mie: 
Der aufdie Erden, davon die Erde abermals fo vielan 
fich nimmt, als fie zum Wachsthum ponnöthen; Das 
übrige wird wieder davon difilliret in Geſtqalt des 
Dampfs, Rauchs, Nebels ꝛc. in die Luſt auf, und dies 
fe Circulation treibet ſie, bis des Schoͤpfers Wille 
alles zuſammen coaguliret und figiret in einen fixen 
Stein. . Unter folcher imbibicion oder diftillation ma⸗ 
erocofmi wachen nun alle Früchte Der Erden, jedes 
nach feiner. Qualitaͤt. Denn wenn durch die Sonne 
die Erde ausgetrocknet iſt und reverberiret, fo gibt 
der Himmel wieder Feuchte, und imbibiret: 8 nit 
Regen, Than, dann konnut wieder die Sonne, nl 
ciret, congelipet und reverheritet Die Erde aberunl, 
"Daß fie durſßig werde, mieder Sruhrisfäitongugichen 
ı us. 


| 
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Aus dieſer Natur-Operadion folljaein jeder Kuͤnſt⸗ 
ler den fchönften Vortheil zu coaguliren und figiren 
abnehmen, gleihwie er im.erften Theil Cap. 9. Den 
ſchoͤnſten Vortheil zu folviren und volatiliiren gelehrt 
worden von der Natur felbft:: Denn jedes Ding 
nimmt ſo viel Feuer und. Waſſer zu fich, als es ſelbſt 
vonnoͤthen, und mehr nicht, das uͤbrige laͤßt es von fich 
sehen und fahren, dieweil es ihm vor dißmal zu viel, 
und alfo nicht vonnöthen. 
Solches Laboriren hat manchem feinen Beutel ge 
feget, der ſich unteritanden, alle Feuchtigkeit feines 
porgehabten Subje&i zu coaguliren und. Agiren, Und 
hat viel Fuder Kohlen drüber verbrennet, auch oft 
‚Durch ſtarke Hiße Das Subjet wallend gemacht, Daß 
das Glas zerfprungen, und fein Schaß in Die Afche 
gelauffen, da erdennin Rummerund Angftgerarben, 
und vor Melancholie feinen Geift, aufgegeben. 

O elendes Reben und Zeit! Wenn die armen 
Menfchen nur.der Natur ihren Lauf betrachteten, 


welche ihren ja täglich vor der Nafen arbeiter, und 


unaufhoͤrlich laboriref, und allen Naturkuͤndigern 


zum Erempel und Borläuffer fich -darftelle. Ich 


kan es zwar keinem vor übel halten, denn ich anfaͤng⸗ 
lich eben auch meynte, ich traͤfe alles gar wohl nach 
meinem Gehirn; aber der Ausgang hat mich das 
eontrarium gelehret, bie ich durch unnachlaͤßiges Spe- 
culiren und Scudiren auf dieſen meinen Weg gekom⸗ 
men, und den modum, blos allein der Natur nach zu 
arbeiten, ergriffen: Alsdem habe ich meine Augen 
in mehr erleuchtet, und wie ich es empfangen 
undgegangen alfa theile ich es auch wieder mmit. Wer 
nun ſolchen Weg obſerviren will, Det folge biefm 
Ber : A ractat, 
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Tractat, der. wird doch einige farisfaion erlangen, 
und fo viel, als viel er in andern auch gedenket äu fin- 
den: Und fo ihm ein und anderer Punct zu ſchwer 
fiele, fo latifeer zu der Natur, und ſpeeulire nach, allda 
hater weites Feld, ſeine Gedanken zu meiden. | 
Es ruffen wol freplich ‚viel: Der Natur: nad) ! 
Dr Natlt nah! Fa zeige mir einen, derdie Natur 
jemals ins Grunde recht unterſuchet. Es find viele ' 
hundert ja faufend Natur: Schreiber, die da alle 
Dinge genau wollen befehreiben; ja esift wahr, fie 
haben das Ihrige gethan; aber es haben gar viel, 
und zwar Die meiften,. nur die Schalen und Hülfen, 
und nidyt den Keen, nur das Aeuſere, und nicht das 
Annerfte befchrieben, und durch folches Schreiberi 
‚haben fie, wiewol unfchuldig und unwiſſend, viele 
taufend. Menfchen ruinitet und verfuͤhret, die ihren 
Dogmatibus gefolget, Da fie mentem auftoris bald ſo, 
bald anders expliciret , und. nach ihrem Hirn einges. 

richtet und deglaunbe. % | 
Wenn einer-folte alles mit allen Umftärden bes 
khreiben, fo wäre: es nicht möglich in ein Compen- 
dium zu bringen, denn es würden groſſe Foliancen 
draus werden ‚. Denn ich befenne es, Daß ich hierzu 
nicht capable. Denn mer folte fich unterwinden, ein 
fo unbefchreibliches Werk aller Dinge auf fich zu 
nehmen? Aber in dieſem Werk zeige ich einem Philo- 
fopho ,. fü viel die Natur zuläßt, und richte alle meine 
Werke nah ven Werken der Natur ein, damit ein 
Irrgehender fich ſtracks zurücke nicht hier auf mic) 
allein, fondern auch auf die Natur und ihre Werke 
leiten könne, und ſo er einen Griff gefaffet hat, er als⸗ 
denn feine Speculationes weiter richte und argumen- 
= une, 


— 
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eire, folche mit Der praxi confirmire," ſodann wird er 
“Auf den Pfad und zum gemünfchten Endzweck kom⸗ 
men — 


Man ſiehet ja wol, wie lange man im Werk iſt, 
fein ſubject in die folution zu bringen, wie viel er Zeit 
und Unkoften und Kohlen verzehret und verbrennet, 
geſchweige, wie lange er zuthun hat, bis er fer con- 
jungirfeg.liquidum zu einem Pulver coaguliret und 
figiret, da mancher ganze Monat und Syahr. einem 
einigen fubje& auf Den Dienft wartet, und wenn die 
Zeit herum kommt, ſo iſt es lari fari und nid. 
- Damitnun einem folchen geholfen werde, und fein. 
fubje& geſchwinder coagulire, fü fo er fein. fubjek 
felbft wohl bedenfen, was es vor ſubſtantien und. 
partes darbey habe, nemlich Waſſer und Geift, es ſey 
nunder Seiftim Waſſer verborgen, in Geſtalt eines 
Salzes, oder Dels, oder ſubtilen Pulvers, oder wa⸗ 
ſerley Geſtalt er ift, fo nimmt er nicht mehr Waſſer 
zu ſich, als ex ein corpus oder coaguliret und fir zu wer⸗ 

den vonnoͤthen, das übrigeläßt er durch Gewalt des 
Feuers von ſich fahren, ſolches muß man ihm auch 
diftillando benehmen, wie Die Natur vorzeiget, Da fie 
der durftigen, ausgedorreten und ausgetrockneten Er⸗ 
de Waſſer giebet, Davon die Erde fo viel nimmt, als 
fie vonnöthen, das übrige tDivd Durch Die Sonne und 
Hitze wieder davon difhlliret, - Solches foll ein Ar- 
tiſt wohl merken; jedoch foll er die Feuchtigkeit [al. 
Fluͤchtigkeit] nicht mit ftarfem Feuer abziehen, fon- 
dern mit lindern, in B. M. [und diefes fo lange cohobi- 
ren, big die Erde eine groffere Hiße erleiden koͤnne, 
alsdenn braucht fie Beine Feuchtigkeit mehr, denn fie 
muß Die Trockenheit immer mehr md mehr anneh⸗ 
ar Ä men, 
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| men, und zut oaagulation und xation ſchreiten [da 
— Daben; und der Same oder 
Geſſt] eotzuliret ſich hernach immer mehr und ges 
 Könmder, welches ihm das Aqua recolacea gehindert; 
als welches ſehr langſam in Erden zu verkehren iſt. 
Swurdiaber einer ſagen: Wie erkenne ich:aber, 
daß der Guſt ien Waſſer fi an das firecorpus haͤn⸗ 
ge, coagtare und ſigire, Da Boch eben ſo viel Waſſer 
: rüber ſteige als ich habe aufgegoſſen? Ich geftche, 
doeh ſchwer gefallen, ſolche Erkaͤntniß zu er» 
te ſolgendes 


| he n Gehusund fichebares greif, 
— r als ein sund es greife 
 Ühek vorpui, in welchem der Geiſt oder te | 
wfichcbar verborgen lieget iſt das. einige Mittel, alle 
: Dinge wiſten as zur vereinigen, weil fi) ale feuchte; 
 Bride Dirge leichter per minima miſciren laſſen, als 
: Die troclene. Solches Waſſer hat nun den Geift 
‚und Samen und deſſen Kraft verborgener und uns 
ſichtbarer Weiſe in ſich enthalten, und iſt das Waſſer 
Un vehlkultm : Des: Gifte: . ‚Siolche Lafer muh 
ſind enttyeder. ſubtil Oder grob, nachdem fie entweder 
entendirst, sobeilifiret, oderingraflitet find, nachdem 
Same oder Geiſt flüchtig oder fir iſt, nachdem 
fear Waſſer mit dem Samen, und der Sa⸗ 


: Zum Eremipel,- der Spir: vini ift ein Waſer, der 
Ehig IR ach ein Waſſer, Det ift auch ein Waſſer, 
ad, was in Kquido iſt, iſt ein Waſſer, doch nach 
aft des caagulirten oder ſolvirten Geiſtes: 
demanders operiret Der Geiſt im Spir. vini, anders im 
Eig, anders im Del, andersim Salz, alſo anders in 
den ia terrofivis.- Tr Nu 
| un 





270 N.ECh.5- r De Separations Schienjeflione | 


Nun iſt ja in ſolchen Waſſern augenſcheimlich/ daß 

fie folviret und in quida ſtehen, und ung 
Geuchtigfeit haben: Denn fo fiecoagulirest wären, 
“wären fig trocken, denn die Chymici heiſfen die coagu- 
lata trockene Sachen⸗ oder, die trockene Sachen co⸗ 
gulata.: Derowegen fo muß man ihnen has hunıi- 
dum recolaceum deſtilſando benehmen, amd alſo, auf 
daß der Beift. oder. die Schaͤrfe, dienin folchem ho- 
midq ærcolaceo ſtechet, nicht mit ihm huber ſteige, 
ſondern zuruͤck bleibe und coaguliret Vypumido 
aber ſoll ganz leer, abgeſchmackt, / vack ohne Ge 
ſchmack/ wie ein leeres phietzma inhpidum; chne einige 
Schaͤrfe uͤberſteigen: ‚Denn:fp cangukret ſich det 

Same in poncto und; fü ſchnell, Daß Dee Artiſt tauſend 
Freude Daran hat, und auch tauſendmal eiferiger 











Wird, die chymiſche Kunſt zu amplectiren und practici· 


ten, Denn er ſiehet Die Wahrheit, und aegnliret fi 


ſelbſt ulterius Speculando: darnach 


Darum fo vernehme man hier, und conſiderire die⸗ 
- fenpund ſehr wohl; und liebe ihn vor allen, ſo er ans 
Ders ptoßt machen will än arte iſthac, Denn das Waſ 
fer oder pars recolacea mit michten ſey der Principab 
Theil zu coagullren, ſondern der Geiſt oderum Waß 
ſer enthaltene Samen, diefer ift es allein, der ſich oo⸗ 
guliret, concenriref und ſgiret per: ſua ptoptia media 


rs — — — m — — — 


mediata, Das iſt, das fruͤchtige coagulitet und ſigiret 


ſich Durch ſeinen eigenen fixen oder fireſten Theil, oder, 
melius intelligendo, das volatile durch fein proprium 
acidum &alcalicam partem, die übrige hümwidiräs oder 
aquam recolaceam laſſen fie jelbft von fich gehen, und 


behalten zu ihrer contiftenz von ſelhen nicht mehr ine 


nen, als ein corpus zu einem. unverweslichen humide 
— | per- 
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Sermanenci ſich zu formiren und zu erhalten noͤthig 
folches artrahirtes hamidum halten ſie fo feft bey fi 
zufammen, Daß fie mit jenem in allen Feuern beſtaͤn⸗ 
Dig ohne Rauch wie Wachs flieffen. Solche ſieher 
man an dem Kieſel und Glas, da das humidum fupers 
Auum von ihnen zum höchften ausgetrieben worden, 
daß fie nicht mehr behalten, als fo vielihnen nöthig; 
daß fie mit demſelben im allerhöchften und ſtaͤrk 
Feuer⸗Grad flieſſen wie Del, ohne Abgang einiger 
Beſtaͤndigkeit und Fixität, fo lange fie nicht ex natu⸗ 
ra velarte wieder zurück getrieben mrden: 
Denn es betrachte Doch ein Liebhaber nur dieſes 
daß es einem Artiſten ſowol als der Natur ſelbſten ei 
ne unuͤberwindliche Arbeit ſeyn wuͤrde, wenn fie folten 
alles Waſſer oder Das humidum fuperfluum in eind 
Erde, trocken Pulver oder Stein coaguliren, ſo viel je⸗ 
des individuum in ſich concentriret hat: Wiewol es 

ſich thun laͤſſet, aber zu langſam, und einem Philoſo- 
pho ganzʒ unvonnoͤthen, daß einem Das größte Alter 
ſolle drüber zu kurz werden. Ja es probire einer num, 
und verſchlieſſe ein Regen-oder Brunnen⸗Waſſer in 
eine Phiole, ſetze ſolches zu coaguliren, ſo wird er zwar 
eine Erdefinden, aber in einem halben oder ganzem 
Jahr nichts oder wenig ſpuͤren, daß das Waſſer in ſei⸗ 
nee Quantitaͤt abgenommen, oder ſich coaguliret hat. 
Deromegen fo folgen wir billig der Natur, welche 

in dem animaliſchen Reichnicht alle Feuchtigkeit zum 
Thier oder einem ehiecifben Theil machet,fonften gaͤ⸗ 
bendie animalia feine excrementa urinofa, fudorofs, 
mucilaginofa und fercorofa von fich. Alfo Fommmniche 
alles hamidum zu den vegetabilien, ſonſt hätten fie kei⸗ 
Ne excrementa relinofä, picea, aquofa &c. da man 
U S ſolches 
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ſolches an den gröffern Vegerabilien , als maranden 


Bäumen zufoͤrderſt im Frühling fehen Ean, Da deren 
Rinden vor Weberfluß geöfnet merden, und das humi- 
dum fuperfluum in unterſchiedener Geftalt heraus 
traͤuflt. ee 

Alſo auch kommt nicht alles humidum zu den Mine- 
alien und Steinen in ihrem Wachsthum ſonſt Röflen 
nicht ſo groſſe Srröme, und Brunnen, und Quellen 


von allerhand Qualicätmausden Bergen. Dennfo 
fieallezu dem Wachsthum der Mineralien fämen, ſo 


mürde alles Waſſer inden Bergen zu Stein und Mi- 


sieralien; und Fame Beineszuunsan ag. Alſo auch 


kammt nicht aller Regen, Thau, Schnee 2c. zum 
Wachsthum der Geſchoͤpfe, fonften öntedie centra- 
liſche Erd⸗Waͤrme, wie auch die Sonne keine vapores, 
Dunſt oder Daͤmpfe aufſublimiren und attrahiren, da 
fie doch täglich fo. viel Häufige Daͤmpfe machen, daß 
fieatfo häufige Thaue,Negen. und Schnee formiren, 


und folche wieder auf die Erde præcipitiret werden, 


und micdiefem Die Natur uns anzeigen will Dag ma- 
erogofmifche imbibiren und cohobiren, alfo daß ſie 
nicht auf einmal fo-viel Feuchte giebt, daß die Ge⸗ 
ſchoͤpfe ſolten his zu ihrer perfection Davon genug has 
ben, nein; ſondern fiecchobiret femper parum & pa- 


zum imbibendo &rurfus exficcando. . Undfolde Re | 
gel lt die Natur, ſolche folten wir auch halten, und 


wicht -unfere coagnligende. Erde mit Waſſer über 
ſchwemmet zu coaguliren; vornehmen, fondern nur 
imbibendo das übrige Davon diſtilliren gelinde, ucna- 
gıra:ipfa, und diß ſo lange cohobixen, big die Erde eine 
groͤſſere Hitze erleiden koͤnne, alsdenn braucht fie kei⸗ 
we Feuchtigkeit mehr, Denn fie. muß die Trockenheit 

J immer 


wg 
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immer mehr und mehr annehmen, und zur coagulag 
tion und hoͤchſten fixation ſchreien. 7 
Aus ſolchem ſiehet jeder klar, daß das Waſſer nur 
eine Decke oder Gehaͤus des UniverſalSamens oder 
Geiſtes iſt, (mie oben im J.Theil zur Gnuͤge erwehnet) 
und iſt das Waſſer nicht der Same oder Geiſt ſelber 
Derowegen fo an ſolches Waſſer nicht alles coagulj 
ven werden, ſondern nur foviel, als diel dem Samen 
eigentlich vonnoͤthen, und er ſelbſt verlanget. Die 
Nakur begehret ſelbſt nicht mehr, als fie vonnoͤthen, 
und ſo man hundert Eimer Waſſer über einLoth Erde 
sieffen ſolte, ſo würde zwar alles fluͤchtige Waſſer 
und humidum deſtillando hinweg gehen, und die Erde 
allein verbleiben, und doch würde die Erde mehr nicht, 
als ihr zu behalten vonnoͤthen, in ſich coaguliren, und 
Das uͤbrige alles von ſich laſſen: So aber das Waſſer 
auch Erde oder fire Theile in ſich gehabt, fo wird ſol⸗ 
che bey der Erdeals feines gleichen zueick bleiben. - 
Alſo iſt es mit dem Samen sder Univerfal-Geiff,. - 
ſo wol in univerfalibus als ſpecificis & individuis, fü Dies. . 
er Geiſt fir gemacht ift, fo nimmt er ſeines gleichen - 
Tüchtigen Geiſt, und reiſſet ihn auch zu fich,umfolchen: 
fich gleich zu machen, und auch zu figiren: Das Waſ⸗ 
fer aber, fo überflüßig, in welchem folder flüchtiger 
Geiſt geſtecket, läft er faſt wieder in eadem quantitate. 
von ſich gehen. Alſo geſellet ſich gleich zu ſeines glei⸗ 
chen, und ziehet ein gleiches Das andere zu ſich, wie der 
Spruch ift: naturanaturam ambit & amplectitur, na- 


tura natura gaudet, und alfoe contra ſtoſſet ein contra- 


rium das anderevon ſich, wenn aud) eine beſtaͤndige 
Unicät foledraus gemacht werden. 
Denn ſo lange das Y.recolacea und der Same und 


u 
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Belt beyſammen in einemcorporenichtrecht und bes 


ftändig vereinigetftehen,fo lange wird Eeine unſterbli⸗ | 


%heUnicät und Beftändigkeit, oder Fixität. Das fie 
. Yet maninden leicht verweslichen und refolvirlichen 
animalibus und vegetabilibus, die von dem Aqua reco- 
lacea ſtark abundiren, wie auch viele mineralia nicht 
aufs hoͤchſte davon entaͤuſert find: Denn folangedas 
V recolacea oder humidum ſuperfluum inſipidum Das 
von nicht ſepariret iſt, find ſie immer der Sterblichkeit 
oder Ve reſolution und alteration unterwor⸗ 
fon: als die animalia und vegetabilia durch Das beyge⸗ 
wachſene recolaceum faulen und verweſen leichtlich, 
suförderft fo ihnen ab extrinfeco noch mehr darzu 
kommt, als der Regen, Schnee, WBaflere. Eben: 
mäßig verweſen Die mineralia, weil ſoiches humidum 
allenthalben fecundum magis & minus beygemifchet) 
und anderwärts dazu Eommt. 

Es erkenne derLeſer, Daß das V recolacca des einge 


pflanzten Geiſtes oder Samens Hammer oder Av 


bos iſt, vermittelft deſſen er aufgewecket wird juagi- 
ten, weilerinden Waſſern nimmermehr ruhen Ean, 


fondern bringet allerhand alterationes, eineum dieans 
dere, zu Tag; fo aber der Geiſt coaguliret wird undäi- | 


giret, durch welche operation ihm das fuperfluum hu- 
imidum benommen und ausgetrocknet wird, wie bey 
Den mineralibus, Metallen, Steinen und edeln Stei⸗ 
nen, Glaͤſern ac. zu fehen,fo wird Der Geift eingefchläf- 
. fert,conceneriref und in feine höchfte Kraftgebracht, 

ullwo er folange beftändig und unverzehrlich bleibt, 
Bis er wieder durch fein gleiches humidum erwecket 
wird, und dann ſolches coagulirtes corpus wieder ad 
primum zu reſolviren trachtet, alsdenn kommt er wies 
er — der 
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der in feine Werkſtutt und zu feinem Werkzeug / durch 
welchen er aus dem generato ein corruptum machet, 
his ex wieder was andersdaraug regeneritet, 
Es möchtemir einer hier vorwerfen, Daß die excre⸗ 
menta Yon Den. animalien, vegetabilien und mincralien, 
welche die Natur felbft durch ihre gebührende emun- 
&oria austreibet und auswirft, nicht aqua recolacea,: 
oder in Weſen ohne Kraft oder fabflanz fep, ſondern 
ſolche Waſſer find.noch voll des Samensu. Geiſtes 
und parricipiren ganz Fräftig von dem austreibenden, | 
corpore, als der Urin vom · Menſchen, die Gummatæ 
und Refinz von den Bäumen, und die mineraliſchen 
Waſſer nachdenmineren. So-antworteich: 1) wei⸗ 
len die Natur ſolche eben überflüßig befunden, das an⸗ 
gehebte oder generirte eorpus zu eonſerviren, als hat 
fie ſolches wollen austreiben; 2) iſt die Natur hier 
aus des Schöpfers Willen noch nicht geſinnet Die 
KAuint-eflencification vorʒunehmen⸗ mie der Menſch 
durch, Kunft thin kan; & 3) fo wejſet die Natur den 
Menſchen gar flejßig auf die ſelbſt ohne Schaden des 
Coͤrpers auslaufende sxcrementa, hieraus zu ſeines 
Leibes Nothdurft feinen Unterhalt zu füchen, daß er: 
alſo nicht vonnöthen hat, das corpus ſelbſt anzugreifen, 
ſondern deſſen excremonta, welcheeben, jedesnach fer 
ner Eigenſchaft, vol Kraftund Tugend ſind 
Denn indem Thiexiſchen Reiche hat ihmdieNas - 
tur Die excrementa gegeben, ale da iſt der Urin, den: 
Koth principaliter, denn den Schweiß und Rotz, den 
Magen-und — n⸗Dpeichel, Die Thraͤnen der Au⸗ 
gen, das Ohren⸗Schmalz. Im vegetabiliſchen Reis 
che hat er die ſelbſt austriefende gummata und liquos 
ces. die Blumen Dann, Die Blätter und Sum 
——— S3* gel, 
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gel, und iſt nicht vonnoͤthen, des Thieres gamen Coͤr⸗ 


ver, oder desKrauts Wurzelaus der Erde zu graben, 
da oben gemeldete eben die Kräfte in ſich begreifen, 
goelchedie Wurzel bat. "nn 
::Alfo hat die Natur den Menſchen die Metallen zu 
allerhand anderm Gebrauch definiret, Daß es nicht 
Bonnäthen iſt, ſolche zu zerſtoͤren, und Den armen Leu⸗ 
ren eine Theurung in die Waaren zubringen: Denn 
an ſtatt des O haben dieLaboranttn die guloifehehdar- 
cafiten, Die folarifeye Vitriole, denn die (olarifche 
. Schwefel: Kiefe; DieSulphura fixa & volatilia embryo- 
nata, ale da find im &; Blut⸗Stein, Schmirgel, Ma⸗ 
ghet, welche alle participiren vonder Herzund Muth⸗ 
frärfenden Oriſchen aat. — 
Alſo iſt es mit dillen rothen aſtris & & ), daß man an 
ſtait hrer metalliſchen Edrper thre genetata und bi- 
arcennehme: Alſo iſts mit der ) und allen weiſſen 
Nris auch: denn gleichwie das 8 Das 2 ewbryonnum 
volatilefolis in fi} dat ſo hat der Bißmuch den dem- 
Bryonatum Parerohtile in fih::alfoder Galmey- die 
ar = firen Dnarifchen 2. Iſt nicht der O ein Yari- 
DB? use ale | 
v Alfo fieherder Liebhaber, daß die Natur nicht ein 
fobjedum,die menſchliche Natur zu erhalten, uns vor⸗ 
geleget, ſondern vielerhand/ und mehr, als wir vonnoͤ⸗ 
then,daß wir alſo nicht noth haben, wo wir nicht wol⸗ 
Yeni,die ſabjecta und Deren corpora, mit Wurzel und al⸗ 
Tes zunehmen, ſondern Deren excrementa ſtrecken uns 
uͤberfluͤßige Hülfedar, wenn wir ſle nur recht zu ge⸗ 
brauchen wuͤſten. Allwo aber die Matur aufhöret; 
da fol der Kuͤnſtler anfangen, und aus ſolchem das 


Udrnidum foperfudnt hinweg train, wie und dann die 
2 ge _ a 
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Natu in den Bergenvorgehet, und die Eempelvvl⸗ 


fiellet;aufwas eiferoit follen grrQuine-Ekanzend - 


unverweslichen Beſtaͤndigkeit kommen: Dennalldai 
ſchmiedetr ſie ſelbſt die allerdauerhaſteſten Coͤrper wel⸗ 
chenicht allein von Waſſer und Luftaſondern ſo gar 
von dem Feuer nicht, oder doch ſehr langſam koͤnnen 
verzehret werden. Soiches ſoll ſich ver Artift zu Her⸗ 
zw Faffen,und von feiner Groß⸗/Muttinelbſt, welche 
biöher Die meiften umgangenundnegligirer, ein lan⸗ 
ges und geſundes Peben zuwege zu bringen lernen. 
.NMun moͤchte einer fragen ſo man denn Dieäguasire} 
colirexxdavon diſtilliret/ ob denn die Nunr ſolche ver· 
gebens hat, oder aber; ob ſalche vondemGeiſt, Kraft 
und Tugend voͤllig entaͤuſert ſind, dahſie zu nichts ſoo/ 
ren koͤnnen gebraucht werden? Welter / Ob der Geiſt 
odẽr Sume nicht auch zu einem ECchbcacoder das re 
cokiceum zuSamen werde? Diefennkurʒabzuhelfen 
weil es zu der Haupt⸗ Kubſtamr. nicht ſo garr nothweu⸗ 
Dig, und mehr einespoeolations · Beluſtigung alsRutg 
bringender Diſcours iſt, ſo ſage sh daß daſ aqua recoi 
1ackaminunermehr. fah:tataliter de abſlute von. deunt 
Geiſtoder Samen veſchieden werden, daß ſie nichtei⸗ 
nige verborgneKraͤfte oder Scralen des Goiſtes, oder 
Samen in ſich enthalten ſolte: und ihinwieder iſt ed 
unmoͤglich, daß der Geiſt oder Saimerüralirer:& abſo⸗ 
lutti kah geſchieden werdẽ von dem aqua recolaces, daß 
er nichtallezeit, er ſey ſo ſtein⸗ſir und trockencoagulirh 
als er immermolle.stwaspendenraqmfalfeparticipk - 
ren. . Denn Waſſer und Geiſt iſt eins wie ich oben ge⸗ 
ı fagt, daß das allerkleinſte Troͤpflein Aund das aller⸗ 
klein ſte Staͤublein Erde durchaus gefuͤllet ſey mit demn 
Geiſt, und der Geiſt iſt durchaus angefuͤllet mit dem 
era? ——— S 4 Waſſer. | 
’ 
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Waſſer. Es wird jegt einer fagen: Dasiftiaeincon- 
uadictorium? ſo Das VDurdhausein Seiftift, fo iſt es 
ja kein reeolaceum, und fo das v durchaus ein Geiſt iſt, 
oder der Geiſt durchaus Viſt, fo iſt das Waſſer ja 
nichts als inuterSamen. Das iſt recht, und fo 
un iehe, wird oben gamg gefagt, Du foltben 
*Nun fiche, wieich oben genug gefagt, Du folt 

Unterfcheid und m. termini oerftehen. Das 
Waſſer und Geiſt ift eine einige materie zuſammen 
von GOtt ausgegangen, und iſt der Geiſt ſeinem We⸗ 
ſen nach von den er garnicht unterſchieden, alſo 
iſt das Waſſer von dem Geiſt nicht entzweyet, ſon⸗ 
dern fie ſind eins und bleiben eins immer und ewig, fie 
feyn nun inliquido vel ficcn, ſo find fie durchaus eins. 

Dieſes iſt nun der Unterſcheid und die eonfuſis re- 
rum, welcheihm der Menſch ſelbſt caufıret, daß wir die⸗ 
ſes fabie& oder materiam primam nominetenus, und 
nicht virtute in zwey getheilet, und dieſe zwey in q, und 
dieſe 4. in innumera individua, wolches doch alles nichts 
iſt/ als ein einiges Ding, und aller Unterſcheid iſt, wie 
Bft geſagt mur ratione fixi & volatilis: denn je finer und 
eingulirter der Geiſt wird, oder das Waſſer, ieperen- 
tert Kraft erlanget er zu wirken. Denn ſo er in feiner 
Auferftenrefalution, als in formaroris & pluviæ ſolche 
Kraft haͤtte, als erhat in extrema coagulatione auri vel 
varbunculi philoſophici, fſo waͤre das Regen⸗Waſſer 
ceine UniverfälsMedicinalfocrude, und duͤrften Die 

Menſchen ſich nicht weiter plagen, Die individua. oder 
coagulirten Samen ju rfölvigen,undin quinrum Effe 
feu Magißeriam zu hringen. Weil er aber ſolche 
Rraft in forma roris& pluvie-nicht hat, fonderä als⸗ 
Denn erſt, mann erfuͤllet wird, was Hermesfagt: vis 











ejus | 
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sjusintegraeft, ſa verfa fuerit àn terram: derowegen fo 
muß man den dilatirten Geiſtund Waſſer conceneris 
ten, coaguliren und ſigiren, alsdenn hat: er is inte: 
gram & forticudinem fortiſſimam. 

Daßich aber ſolches V ein ——— Tat, Aen. 
cum] heiſſe, iſtnicht nach ſeinem Juwendigenzu ver⸗ 
Neben, ſondernnach feinem Auswendigen, das iſt, fe: 
audım termin impofitionem.& non fecundum vistu- 
tem fibi infiram. "Denn wenn die termini als Woͤrter 
gem, fo ſagt ja mancher Menſch: dieſes Ding iſt mir 
nichts nutz; ſoll es darum negative & totaliter in utis 
verun nichts mutze ſeyn? Nein ſondern iſt esdir nichts 
nt, ſo ift es einem andern nutz; taugt es zu dieſeen 
nicht, ſo tauge es zu einem andern. Gleichwie Deu 

berworfene in endlich zum nuͤtzlichſten Stein 
ind Feſte des Gebaͤudes wurde; alſo iſt das Vrecola⸗ 
2a, [al,relodläcen, welches ob es mol inutile phlegma 
ntituiret mird, fo hat es doch ſolchevirrütem operandi 
in ſich und iſt des concencrirten Geiſtes fein proprium 
whiculumg, Yernriteelft: welchen, fo esin den Eranfen 
Li eingegeben wird, "Det. 'comcencrirte:Geift Oder 
Qint-Blenz wieder aufgewecket, und mit dem mor⸗ 
boſen Archzo vermifcht, woeiit det Archzusgeftärfet 
wird feinen morbofen Feind auszutreiben. Sollals 
[odrcReper mentem mieam recht verſtehen, und nicht 
gleich mich contradicentem heiſſen ꝛc. 


Dieſes it aber diewahreirfache, warum wir ſob | 


td aquanyrecalaceam Davon ſepariren, dieweil es ein 
Geiſt oder Same iſt, der noch zu weitinHyleoderpris 

aa materia ſtehet, als welcher noch nicht fo weit dilpo- 

sitet ift, oder falgig worden durch die putrefadion und 

fermentarion,: welche a Der Putung - 
sun 


— 
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Grund ift aler coagulationund iſt das naͤchſte in der 
—— — derkehrt zu werden: Dahero weil 
Baer der Salzigheit entaͤuſert iſt, laͤſt es ſich 


| nicht oder fehr langfam:oöagsliren und irdiſch mes 


chen: Der Beiftaberift:einerfabigen und fpermaii- 
ſchencorgulirenden Art, er fen fo flüchtig absrer wolle, 
fo fan er. weit: eherzoaguliret werden, als das aqua re 
colaceaʒ ſo aber ſolches durch die ferinercation aud) 
ſalzhaft wird, ſo laͤſt es ſich dunn auch wieder Same 


‚uud Geiſt coszoliren· Dahero weites ſichnicht, vder 
unglaublich langſam conguliren laͤſt, ſo ſcheiden wir 


ſolches, unten Werk sun beihleunigen und zu verkuͤr⸗ 


mn, autillando davon micho doß wir es vermerfen als 


unnuͤtz / ſondern weit es uns indem Warkhindert, re 
tardiret und aufhaͤlt: Dep hat der Schovfer auch 
Das geringſte Staͤublein Erde ind klelnſte — 


Waſſer ʒu ſeiner Ehre mnilktic und alleee feinen Ge⸗ 


ſchoͤpfen zu Nugg erſchaſſtuewaßewir reed | 


foldeunmäßbeifferi, iſt zuverſtehen, 

chem Werfe iberküßigdnpalfdımeanghichift.. ve 

&en Diſcours foltder Zofermohlkcuprem;;Demarer Bein 

Wort unten ft mit fuͤhret. So er ihn auf einnial nicht 

perſtehet, fodpeculmeat $elange, bis er ihn derſtehet. 
Es moͤchte nun einer auch wol fragen abas aqua 

recolageagu. Samen oder der Samen zu aqua reeòla· 


cea werde. Solches iſt im vorhergehenden ſobiret, 


denn der Same und recolackum iſt eins, nur daß wir 
Menſchen ſolche ſcheiden cum termini — 
multiplicata. re: 
Damit aber ein Liebhaber mit Yupen fehe,daß die 
em alfo fen, und daß ſich nur der ſcharfe und falzige 
Same veichwine — u u - 


\ 
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fo nehme er fölgendes Exempel zu gute, welches ih 
mit Händen greifen macht das, was er in dem hyleq 
fen oderchaorifehen fabje& mit diugen nicht ſehen koh 
nen : Denn deſſen ſeparirte fluͤchtige waͤſſerichte Theil 
find alle faſt ĩn fapore & odore durchaus gleich; im 
Wein aber hat er einen empfindlichen Unterſcheid, ct 
welchem er wohl merken kan; wie fi) das aqua rec 
lacea inſipida von dem ſapido oder ſcharf empfiudli⸗ 
chen Geiſt ſeparirt. rue, 
Derowegen ſo nimmmwohlzeitige IBein- Trauben, 
mache fiezu Saft laß vergiſchen, vergieren oder fer« 
menren, welches feine putrefaction iſt, daraus venn 
der Wein wird: oder nimm einen ſchon genrachten 
Wein, je aͤlter je beſſer, thue ſolchen/ quantum vis,in ei⸗ 
ne Blafe, und ziehe den Sp. viniardentem heruͤber, die⸗ 
fen re&tifiire, daß er dad Schieß Pulbver anzuͤndet, fo 
haft du das volatile. Nach dieſem fo diillirerpeiter, 
bis auf eine · Honig⸗Dicke ſolchen dermiſche mir Ziegel⸗ 
Pulver, das wohl gewaſchen ſey von dem leichten 
Staub, damit, wenn das Ziegel⸗Pulver in ein Waſ⸗ 
fer kaͤme, es gleich zu Boden falle und nicht ſchwimme; 
ſonſt kanſt dudas Caput mortuum nicht techt ſcheiden: 
ſolche mixtur muß trocken ſehn/ daß es ſich zwiſchen den 
Haͤnden ballen laͤſſet: denn thue ſie in eine Retorte in 
lege die Vorlage an diſtilla per gradus, fo rlangeft 
Du erftlich ein grobes phlegma,denn einenfauren Spi- 
Kram, mie ein Wein⸗Eßig, und das iſt das acidum oder 
acecum, Diefemfolger ein Dick ſtinckend Del, peraper- 
tum graduümügsis, in per Retorte bleibet ein Caput 
mortuum zu Köhlen verbrannt, und das ift Der alca- 
bische Shell; den nimm heraus, und reibs zwiſchen 
den Händen zu Pulver, Dany thue in "= an 


[4 
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Schuͤſſel ein Waſſer, und. wirfdas Pulber drein, 6 


tältdas Ziegel - Pulver zu ‘Boden, Die Kohlen aber 
ſchwimmen oben auf dem Waſſer, ſolche nimm mit ei: 
ner Feder ab, und hebe fie auf, das Waſſer filtrire und 
soagubte, fo findeft Du Das alcalifche in: Salz: 
Solches Salz und Kohlen: Pulver nimm beydes 
wohl getrocknet, undreibe das ftinfende Del Daruns 
ter, Dann thue es ineinen Kolben, und gieß das acıdum 
pder acetum Darauf, feß ins B. M: einen Tag und 
Nacht, nach auſgeſetzten Helm und Vorlage, ziehe die 
euchtigkeit oder recolaceum in B. M. uͤber, was ge⸗ 
will, per gradus, dieſe thue hinweg, denn brich den 


Helm auf, und gieß deu Sp. vini drauf oden das vo- 


hꝛtile, ſetze Helin und Vorlage wieder an,undidiftillirg 


in B. M lente,ſo wird eine laueere phlegea uͤberſteigen, 


oder aqua recollacea, und die Schaͤrfe des Sp. vini blei⸗ 
bet bey dem Samen, oder Arido & Alcali, oder ſo ja 
noch ii Schaͤrfe mit dem Waſſer uͤberffiege, ſo wird 
Boch der Spiritus vini ſo ſchwach ſeyn, gegen zuvor, daß 
er nimmermehr das Pulver anzuͤnden wird, und iſt 


die Urſacht deſſen daß Die Erde von dem 8p. vini ſo viel 


an ſich genommen, als es vonnoͤthen hatte, und das 
andere hat ſie von ſich gehen laſſen. 

. Aus dieſer Operation fan der Artiſt heſſer ſpuͤren, 
wie ſich der Same oder ſalzhafte Spiritus coaguliret 
und fgiref,und wie er das recolaceum ton ſich gehen 


laͤſſet: Denn das Univerſal-Waſſer oder Regen, und 
deſſen volatilifche principia find faſt ĩn odore, fapore & 
- eolore gleich, und haben Feine empfindliche fpecificirte 


Qualicät oder Schaͤrfe, wie Die ſpeciſirirten Regna ani- 
malia, vegetabilia & mineralia: Denn der Sp. Urinz, 
der Sp. vini und Der Sp. vitrioli haben re 

Ä | ar⸗ 
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Schaͤrfe, welche, ſo ſie ſich auffein alcali mediante do 
coagulitet, fo iſt das recolaceum leer, ſuͤß, ohne Ge 
ſchmack und Geruch, wie ein gemeines Brunnen⸗ 
Waſſer. Solches ſiehet man, daß es etwas beſonders 
mit feiner Schärfe ſeyn muͤſſe, als ein unſchmackb 
res Waſſer, ſoiche Schaͤrfe iſt der Geiſt oder Samen, 
welcher durch die putrefaction und fermentation eine 
ſalzigte coagulirende Natur angenommen. | 

Henn nun der Artiſt das k und den Sp. viniaufdie 


- Kohlen und Salz coagulirer hat, und dag recolaceum 
: abgezogen, fo bedenke er nur, wie viel er rechlaceiund 
‚ wieviel Schärfe oder Samen er aus feinem dikilir 


.. m. mw. 


ten Wein erhalten hat; ſo wird er befinden, Daß das. 
secolaceum den Samen in quantitace weit uͤbetrift. 
Denn er wiege zuvor Den Sp. vini, Den er reltificitet, 


daß er das Pulver anzuͤndet, und fo er ihnauffeine 
fire partes gegoffen, und das recolaceum abgezogen 
: hat, fo wiege er das recolaceum wieder, und fehedenn, 


* < 


... 


wieviel Schärfe oder Samen in dieſem recolaceo ges. 
ſtecket hat, ob der Artiſt ſchon vermeynet, der Sp. vini 


- fen nunvon allem phlegma entäufert,roeiler das Pub 


ver anzündet: Hierausaber wirder befinden, Daß der 
Sp. vini faſt ſo ſchwer pblegma hat, als er wiegt, und 


daß feine Schärfe gar eine kleine Quantitaͤt iſt, Die 
ſich coaguliren und figiren läßt. ' R 


Damit ich aberauch dag recolaceum miteinemRob - 


| ausftreiche, fo fageich, Daß eseintrefflich purificirtes 


humãdum radicale iſt, welches die Schwindſuͤchtigen zu 


ihrem Getraͤnk nutzen ſolten, und jene, fo Die Doͤrr⸗ 
ſucht haben: ſolches reſtauriret das verflogene hami- 
dum ; aber nur dieſes recolaceum, aus welchen der Sp. 


vini, ſo das Pulvet anzuͤndet, coaguliret und figiret iſt 


* 
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worden: denn dieſes iſt ein fehr reiner Mercurius vege- 
tabilis hyleofus feu inhpidus volatilis incoagulabilis &c. 
an hat nun der Leſer Die Probe, daß fich nur der 
ame, Der-Geift, die Schärfe, oder das falzhafte 
fpermatifche. Weſen und fubftanz in allen Dingen 
coaguliren laſſe, und.nicht Das recolaceum, Wenn 
ein Artit Das recolaceum von dem Samen fcheidet, 
fo ift die coagulation in eines Augenblick vorhanden, 
welcher dann auf dem Fuß folget Die fixation. _ 
Ich habe geſagt, wenn die Erde fich von demSp. vini 
fättigte, undlieffenoch eine Schärfe mitdem V reco- 
lacea übergehen, wird mancher beforgen, wie er folche 
uud ale Schärfe, Die mit uͤbergehet, auch coagulirın 
und figiren Eönne. Solches iſt leicht zu chun, wie ich 
zuvor geſagt habe, daß man das coagulum, oder die 
Erde durch die gelindereverberation in der Aſche ſolle 
doͤrren und durſtig machen, das iſt, wohl gelinde exſic⸗ 
ciren, ſo iſt das alcali oder coagulum feu terra wieder be⸗ 
gierig, den übrigen uͤbergangenen Samen wieder u 
attrahiren, soaguliren und higiren,undläftnun das re- 
colaceum infipide übergeben: Und fo auch noch ein 
wenig Schärfe übergienge, ſo mache die Erde per re- 
‚ werberationem wieder Dürre und Durftig, und Diefes ſo 
oft, bis fie allen Samen aus Demrecolaceo angezogen, 
und das aqua recolacea ſo abgeſchmackt und ohne Ge⸗ 
ruch ſey, wie ein klar unſchmackbares Brunnen· Waſ⸗ 
ſer, ſo haft du denn das Magiſterium vini, Quint-Efffenz 
and Arcanum vegetabile &c. und alſo iſts mit adenVe« 
getabilien und Animalien auch, wie nachgehendg gele 
ret werden wird. Wenn denn Diecoagularion gefche 
hen ift,fo folget Die fixation, dag iſt, doß mans imme 
ſtaͤrker in der Aſchen reverberirxe, di es den aten grad 
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erleiden kan, denn ſetzt man os in Sand, big esfhlchen 
grad ausgeftanden,und fo ferner, mie zuvor gefagt iſt. 
; Run fieherder Liebhaber, daß fonielABaffer zu co» 
aguliren ein Berftandinder Kunſt iſt, und ift wider: 
die Drdnung der Natur ſelbſt, welche uns überall nur 
ihrer Lehre vorgehet: -Denn was jeder Natur ange 
nehm ift, das nimmt fie geſchwinde, begierigund reifr 
fend zu fich, und nicht ſo langſam, wiewol fielangfamı 
feiner zur perfe&ion zu fommen:Denn im pettisiten. 
eilet fie ganz begierig, wieihr es werdet in praxifiiwen; ' 
‚Hieraus fiehetmanaber, quod natura gaudeat na- 
tura propria; natura recipiat naturam, natura am- 
plectatur naturam, & contrarium feu non neceſſarium 
ipfamet repellat.. or, nen 
‚Daß ichaber.nicht einenDfen oderein repimen ignis- _ 
continuum habe, und aus dem B.M. in Ufchen,von dar 
inSand,Hammerfihlagundoffen$euer fpringe,und‘ 
alfo die Hitze interrumpire; hier gehe. ich wieder der 
Natur nach, die mich lehret, foich etwas will in die. 
Haͤrte bringen oder cpaguliren, fo muß ich nicht im̃er 
im Waſſer kochen, weil ſolches alle Dinge erweichet 
und nicht haͤrtet: und weil ich meine Medicin immier 
fixer intendire zu machen, fo gebe ih auch immerzu 
ſtaͤrkern Feuers Grad, wie die Natur ſelbſt, weil eine 
ſchwache Hitze kein beſtaͤndig fires corpus matht. Das 
hero weil ich ſehe, dat die Aſche ſtaͤrker und hitziger als 
das B. M.det Sand hitziger als die Aſche u. der Ham⸗ 
merſchlag, und offenes Feuer noch ſtaͤrker, und je 
ftär ker die Hiße, je mehr agiret es den Spiricom, und. 
je mehr weichef Das recolaceum davon, und läftden ' 
Geiſt und Samen in. die aͤuſerſte Stein-und Glaß⸗ 
Coagulation gehen. Den Die: Natur machet m 
u | Waſſer⸗ 
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Waſſer⸗Grad waͤſſerichte, leicht verweſende kalte Fi⸗ 
ſche und Kroͤten Geraͤdt, im halb⸗trockenen und feuch- 
ter Hitze macht ſie beſtaͤndigere Animalia; alſo in der 
Luft in trockener Hitze macht ſie die Vegetabilia; in noch 
trockener Hitze dieMineralia. Aus welchem man ſiehet, 
daß die Natur zu den Fifchen und ihrem Gefchlecht 
Das Waſſer⸗Gefaͤß brauche ;zu den perfe&enAnima: 
lien braucht fie fich fchon einer gelinden trockenen His 
Ge, fo Da aufund über der Erde in der Luft wohnen; 
bey ven Vegerabilien aber eine ftärkere und trockenere 
Hige, weil fie härtere und trockenere Eörper haben, 
als die animalia. Und dann fiehet man, daß die Sons 
ne folche ſamt der Erde, worauffie wachten,beftändig 
ſtark beftrahler, und weil fienicht weichen Eönnen, fo 
werden fiefehr erhiget und ausgetrocknet; Da entges 
gen Die animalia berveglich ſolche Hitze in etwas oder 
ganı meiden und ausmeichen Eönnen,und in der Kühr 
le oder Schatten ihre Zuflucht ſuchen. Die mineralia 
aber muͤſſen noch eine groͤſſere Hitze haben,ja dieftär- 
keſte innerliche Central-Hiße, dadurch fie auf unter⸗ 


ſchiedliche Manier bis zum Stein coaguliret werden! 


Denn ie naͤher Die mineræ dem centro tertæ find, ie 
ſtaͤrkere Hitze müflen fie ausftehen. Gleichwie in eines 
Thieres Magen Die größte narürliche Sigeconcentri- 
ret iſt, zufoͤrderſt im Winter; alfo ift es in des groffen 

emogorgonis ventriculo oder centro terræ die größte 
Hitze concentiiret, fonft koͤnte die Natur nicht fo über 


lüßige vapores und Daͤmpfe bis ad extremam terræ ſu- 


perficiem aufſublimiren oder diſtilliren. Je naͤher nun 
ein fubje&: dem centro liegt, ie ſtaͤrker es igiret wird, 
wenn es nur von Den copiofen ſtets aufſteigenden 

Beuchtigkeitennühtverbindert wird, mie ——— 
u Ze | ie 
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die beſten und ftäckeften Metall: Aderh ‚gegen den 
centro zu findet, und Die Aeſte vel ramos in eircumfe- 


rentia gan, Elein extenditet, weil Die Central-Hiße je 
höher felbe ſteiget, jemehr fieerfübler wird, daß ſie 


nicht altes vollkommen figiren kan. Daher an den 


meiſten Orten viel mineralia zu Tag ausſtreichen, wel⸗ 
che nicht vollkommen zu Metall, ſondern zu Vitriol, 
Alaun, Schwefel-Kieß, Marcaht, Blende, Zwitter ır. 
maturiret find. ee, A 

Es mird aber einer einen Einwurf thun, und ſagen: 


Wenn die Natur dieMineralia in ſo ſtarker Hißeund 


trocken bearbeitet, warum ift denn fo viel Waſſer in 


der Erde? Antwort: daß viel IBafferunter der Er⸗ 


den und nod) mehr im centro ift, ift wahr; daß aber 
das Waſſſr folfein Die Runzen und Klunfen der Erde 
fo haͤufig ſteigen, wie fie zu ung an Tag ausbrechen; 
wo die Natur die Metalle willformiren, das fan nicht 
feyn. Denn ſo das häufige Waſſer infolche Oerter 
kaͤme, und Haufen: weile zufammenflöfle, Da Die Ras 
tur Die merallifihe. Gur gedenfe zu machen, fo erwei⸗ 
chete das Waſſer die Gur und deren virriolifches Salz 
auf, und ſchwemmete es mit fich zu Tage heraus, und 
würden alfo leere Gewoͤlber und Höhlen oder Löcher 
bleiben, weil das Waſſer allen metalliſchen Wachsa 
thum verhinderte. Gleichwie aber das Waſſer nicht 
alle Oerter in quantitate ausfuͤllet, noch ſo ſtark dahin 
kommt , wo die Natur die Metallen arbeitet; alſo fuͤllet 
die Natur ſolche Oerter mit ihren corroſwiſchen Daͤm⸗ 
pfen aus, welche ſich anhängen an die Felſen und Stei⸗ 
ne,unDd ſolche folvendo corrodiren und in eineGur brin⸗ 


zen, undfolche Gur machen fie ſo haͤufig, bis die Hoͤh⸗ 


en Der&rpden völlig aussund angefuͤllet ne 


a 
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ders als wie die Bienen ihre waͤchſerneZellen: fo dam 
Die Natur ſolche Oerter völlig anfuͤllet, fo kan kein va 
por humidus mehr hinein dringen, daher ſolcheGor im⸗ 
mer mehr und mehr concentriret und coaguliret, exlic- 
eiret und figiret wird, big fie zu einem Metalle reichen 
Stein wird, melcher alsdenn allem Waſſer und Feuer 
Trutz bietet, und folddenauf alle Weiſe widerficher, 
7 Was aber an ſolchem Drtedämpfet,daüberhäuf 
. tes Waſſer iſt, als die unterirdifche Suͤmpfe, Radın 
und Seen, da kommt zwar Der mineralifche Same 
hinein, und wird auch allda überhäuft, jedoch erirän 
Pet: und fodas 7 auslauft anden Tag, fo wird es 
von der Falten Luft præcipitiret und coaguliret, und 
wird daraus ein Waſch⸗Metall: Was abernictan 
Tag heraus lauft, jedoch in ſolchen Waſſern bleibtt, 
das præcipitiret ſich zu ſeiner Zeit dennoch, und werden 
“Daraus allerhand Electra, Gummata und minerabſce 
unartige Säfte und Berg⸗Wachs : was aber ade 
trum rinnet, das gibt ferner Anlaß wieder adcircune⸗ 
rentiam aufſublimiret zu werden, und wird adlocın 
determinatum, ſeine fpeciem anzunehmen, getragen. 
Derowegen wenn die Natur folte durch Das unter⸗ 
irdiſche Waſſer fo verhindert ſeyn, warum gräbet den 
der Bergmann lauter trockene fteinigte Erze heraus 
Bart und felſicht 2c. und keine meiche fchmierichte? 
Auch wird bey den Erzen fein Waſſer gefunden, ald 
was etwan Die unterirdifche copiole Dämpfe find, die 
da fich inunterfchiedliche Klunfen refolviret und uͤber⸗ 
haͤufet, als ein kleines Bruͤnnlein zwiſchen den metal 
liſchen Adern zumeilenherauslaufen. | 
. Daßich aber die Hiße incerrumpire, und alſo 
— erkuͤhle, ſo ſoll der Kuͤnſtler nicht gedenken 


* 
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ich allhier trachte animalia zu generiren, ſondern Stein⸗ 
fire Sachen, welche nicht ſo leicht verderben, da mir die 
Natur eben den Weg zeiget, die da bey Tage kochet, 
und die Geſchoͤpfe durch Die Sonne erwaͤrmet, zu 
Nacht aber ſolche durch den Mond befeuchtet und ab⸗ 
kuͤhlet, und die Hitze ohne Schaden interrumpiret. 
Meiſtens aber ſoll der Leſer merken, daß die Kunſt 
nicht verlanget alſo zu generiren, fie die Natur, denn 
ſolches waͤre ein unnuͤtzer und uͤberfluͤßiger Vorwitz, 
weil ung die Natur ſelbſt ſolcher Mühe uͤberhebet. 
Der Künftler hat eineandere generation vor fich, das 
iſt eine regeneratio in quintum efle permanens,immor- 
tale, glorificatum; ubique penetrans corpusfpirituale& 
ſpiritus corporeus, und ift folches Dahin anzufehen, weil 
der Menſch ſtets prefthaft, und alfo eines Eurzen Res 
beng, Daß er Die Gefchöpfe von der corrumpirenden 
Feuchtigkeit oder recolaceo feparire, und in eine fteis 
nigte, falzigte, leicht folvirliche Medicin bringe, Dieda 
lieblichin.aller Feuchtigkeit zergehet,und da folches in 
Leib genommen wird, Daß es Durchdringe, mie ein 
Rauch in alle Luft, alfofoll Die Medicin den ganzen 
Leib vondem Magen an bis in Die Extremität deg enfs 
legenften Beines und Marks dringen, da wird als⸗ 
denn eine vollftändige Heilung der morborum heraus -- 
kommen, dä werden alsdenn Die Spiritus animales, vi- 
tales, naturales und alle Glieder geftärfer, daß hier, 
durch die Natur ſelbſt potent wird, ihren Feind durch 
folche fortification auszutreiben: Denn die Eranfe 
Natur oder morbofg Archzus hat nichts vonnöthen 
als eine Beyhülfe,eineStärfe,dieweil ihn die Krank⸗ 
heiten überwunden und obgefieget, u. er alfolang un⸗ 
terliegenmuß,biser N bekommt, die da — 
2 tig 


tn 


⸗ 
' a ee 


| 290 1, Th. 5. C. De Sepärätione & Conjunßione 


tig iſt, dem Feind Widerftand zu thun, alsdenn ſo ge⸗ 
het der Archæus insgeſamt mit allen noch uͤbrigen na⸗ 
türliden Kräften und dabey kommenden Huͤlfe Der 
Krankheit entgegen, und fangen:an mit einander zu 
‚ftreiten, bis die Krankheit überwunden ift: Er aber 
als Obſieger fähet fein dominium aufs neue wieder an, 
ureaintezriren / bis ers wieder in vorigen Stand hrin⸗ 
‚get. Denn ein gelehrter Medicus weiß wohl, daß die 
Natur nicht mehr als ein confortativ vonnoͤthen, durch 
welches ſie ſchon ſelbſt potens wird ſich zu helfen; ſol⸗ 
che confortativa aber koͤnnen beſſer nicht erlanget wer⸗ 
den, als durch ſolche regenerationem in quintam Eflen- 
eiam, Da allespurund rein, und eine fire und Doch ſpi- 
ritualiſche Medicin iſt, .. 
> Weiter, daß ich keine keces zu ſcheiden gelehret, wird 
manchen Gelehrten falminiren machen, weil Die fepa- 
' satio fecum alſo eingeriſſen, daß jeder nichts als feces 
ſcheiden will, wenn er gleich ſolche nicht examinivef, daß 
in folchen der Kern geweſen, und er die Hülfen behal 
ten. Diefes, fage ich, wird einen Gelehrten ftugend 
machen, gefehtweige einen anfangenden und nicht fief- 
gelehrten. Ich bekenne es ja, daß ich Eeinefeces ſchei⸗ 
De, will auch durchaus in der Natur von feribus nichts 
wiſſen: Und wiewol alle und jede Philoſophi ſagen 
und von zwey bis drey tauſend Jahren her die feces ges 
ſchieden; ſo ſage ich doch jetzt, die Natur habe gar kei⸗ 
ne feces, ſondern alles und jedes, was fie gemacht, Das 
ift rein, gut und geſund, und muß beyſammen bleiben, 
imdFannichtentrathenwerden. | 
Damit ich aber voran fege, mas ic) vor feces mey⸗ 
ne, ſo iſt es dieſes, fü einem ſubjecto ab extra ein contra- 
riumhepgefegetimürde. Als, ſo ich einem Menfhen 
J u | einen 
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einen Stein, oder Mineral, oder ein Corroſiv und Gift 
vorſetzte zu ſeiner Speiſe; ſo ſiehet ja jeder gleich, daß 
dieſes dem Menſchen nicht zur Speiſe von der Natur 
gemacht iſt, und iſt ihm alſo contrair und heterogen, 
und dieſes iſt ein fex vor den Menſchen: denn die Na⸗ 
tur hat den Menſchen nicht Die mineralifche ſuhjecta 
oder Gifte zur Speiſe gewidmet, ſondern die vegeta- 
bilia, als Brod und Wein ꝛc. und die animalia, als 
Rind⸗ und Kalb⸗ auch Schaf⸗Fleiſch ꝛc. ſolches iſt 
dann dem Menſchen homogen und angenehm. Dar- 
um nimmt jedes feines gleichen zu fich, und Das ihm 
contrair ift, das wirft er von fich als ein excrement, fe- 
ces, heterogeneum. Solches excrement iftaber nicht 
negativeintotum fex oder res ſive terra damnata, Daß es 
zu gar nichts nuͤtze ſeyn ſolte; ſondern taugt es hierzu 
nicht, ſo hat es die Natur zu was anders gewidmet. 
Derowegen was nicht immediace zuſammen gehoͤ⸗ 
ret, als die Mineralia und Animalia, das iſt einander 
fex, contrairund heterogen. Nun aber, ob wol ſolche, 
als die Mineralia und Animalia, immediate einander 
contrair ſind, und heterogen ſich ſtellen in ſua ſpecie & 
individuitate: ſo ſind ſie doch als univerſaliter ſumtum, 
oder in eflentia eines und einander intrinfece homogen, 
weil fie alle aus einer einigen. materia prima entfproß 
fen, und fönnen gar leicht per fuacerta media, als Das 
Regnumvegetabile, homogen gemacht werden. 
Damitichaber zar Probe Eomme, fomolcheoretice 
als practice, daß Feine feces in rerum natura ju finden, 
fondern alles, tmas ein individuum five univerfale haf, 
das hat es zu feiner Höchften Nothwendigkeit vonnoͤ⸗ 
then; füfageicherftlich, daß alle und jede Dinge von 

dem allerreineften GOtt — von, ur 
, 3 | durch 


292 11.Ch. 5. C. DeSeparatione & Conjun®ione 


durch ihn, ale Dem Puro puriſſimo gemacht worden. 
Iſt nun GOtt rein, fo muͤſſen auch alle aus ihm ent: 
ſprungene Creaturen nothwendig rein und pur ſeyn. 
Denn OOtt hat aus ſich ſelbſt fein heilig Wort Fiat er⸗ 
wecket, welches zu einem ſehr teinen und klaren Dampf 
worden, und dieſer Dampf hat ſich zu einem reinen, 
klaren, cryſtallinen Waſſer reſolviret, in welchem kei⸗ 
ne Unreinigkeit zu ſpuͤren war, und GOtt machte aus 
dieſem reinen klaren Waſſer lauter reine und gute 
Creaturen. Denn ſo ſie unrein waͤren geweſen, ſo haͤt⸗ 
te er nicht ſelbſt geſagt: Und es war gut. So es nun 
gut war nach der Schöpfung und vor dem Fall Adz, 
ſomuß jedermann bekennen, wie auch Die praxis Flat 
zeiget, daß Feineterradamnata noch feces zugegen wa⸗ 
ren, und waren Doc) eben diefelbe Creaturen aus der 
materia prima vor dem Fall, Die eben jegund nach dem 
Fall ſind. Und wo follen Die feces nad) dem Fall her- 
kommen ſeyn? Inder Welt waren fienicht, dien es 
war allesgut: von GOtt, dem reinen GOtt, Ebnnen 
fieauchnicht herkommen: mo ſollen denn Die feces in 
Der Naturherrühren? W 
Da ſagen etliche, daß GOtt auf die Sünde Add 
und nad) feinem Fall die Welt wegen Adam verflucht 
. und diefer Fluch hätte. die feces in Die Welt gebracht 
Die es alſo verſtehen, verſtehen es nicht recht. 
Fluch iſt ja dem Segen oder dem Guten und © 
entgegen,und nachdem GOtt viel ſegnet, nachdem g 
deyet die Welt deſtomehr; fo er aber fluchet, ſo ni 
ſie ab von dem Segen und ihrer Kraft, des Menſch 
Suͤnde zu ſtrafen, nicht daß ſie unrein wuͤrde, und da 
er feces in die Natur werfe, nein. Als zum Exem 
ein Kraut, Thier oder Mineral hat vor = Ka 
: » _ Re am 
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Adams hundertfaͤltige Tugend und Krafegehabt,dise 


fe Kraft und Tugenden hat GOtt dem Kraute x. bis 
auf etliche wenige genommen, und dieſe genommene- 


hat er in den Schranken feiner Schäge, in das groſſe 
Myſteriom gefchloffen und verborgen‘, Damit. fich det 
Mtenfch nicht mieder per hanc feientiam boni: & mali,& 
ejus malam applicationem zu einem GOtt machte, 
wenn er wuͤßte ſolchezum Guten, und mehr zum Boͤfen 
zu appliciven, wie Adam ſich naͤrriſch verleiten lafſen 
in Uebertretung des Baums des Guten und Boͤſen⸗ 

Und ihr ſolt wiſſen, daß GOtt gar keine Kraft eini⸗ 
ger Creatur benommen, ſondern NB, er hat dem Men⸗ 
ſchen, als welcher in Die Welt ums Mein und Herr: 
ſcher gemacht, und ſolchem vor dem Fall die Willens 


ſchaſt alles Guten a primo intuitu cuiusque rei gegeben, 


dem Menſchen, ſag ich, hat er ſeinen Verſtand von bie⸗ 
fen natürlichen und uͤbernatuͤrlichen Sachen gam und 
gar betiommen und verruͤcket, daß er von Natur ſo we⸗ 


nig als ein unvernünftiges Thier weiß und kennet / on⸗ 


dern er muß ſolches per longam experientiam, per.bo-i 
nam velmalam educationem, per ſubalteruos inftru&o-; 
teslernen, fonfta natura & ſua nätivitare an kennet und 
weißer garnichts," Nicht alſo, daß unter das Thier, 
Kraut oder Mineral feces find gemiſchet worden, nein, 
ſondern weil es der Menſch nach ſeiner erſtenund uns 


ſchuldigen Engliſchen Natur nimmermehr erkennen 


tar, er kan nicht ins cenctum der Creaturen mehr, wie 


avor, hinein ſehen, ſein Verſtand und alle Sinne ſind 


ſuumpfgemacht, ex predefiinatione caſus primi, duher 


weiß er auch Die Creaturen nach keiner Gewißheit zu 


appliciten, ſondern er macht nur hauter Conjecturen⸗ 
und Peine certitudinem rei- per oma, ment ihm nicht 
ee: T 4 der 


— 
M 
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* Ans dieſer Finſterniß feines Werſtandes ſchlieſſet er, 
es ſeyen feces in die Natur geworfen; und poſito, ich 
laſſe zu, — Kuͤnſtler alle imaginirte feces von ei⸗ 
nem ide; vermeynt er denn ſo gleich alle 
Kraͤfte —— eines Dinges ergruͤndet zu ha⸗ 
har? minime. Frage Dirh ſelbſten, zu was du eine 
gelbe reine. Creatur gebrauchen wilt, und wie du es 
appliciren wolleſt? Was wirft du antworten? Sch 

babe fprculivet, oder habe es geleſen, oder habe gehö- 

vet, ed fen zu dieſem oder jenem gut; ſo und fo iſt es zu 

appliciren. Aus dieſem Eenneftdu janicht feine rechte 
Kraſt, und zwar von dir felber nicht, Denn du haſts von 
andern communiciret, ſonſten haͤtteſt Du es nicht ges 
wuſt; alſo — deine und anderer Copjectur, oder 

fange Ex perianz. 


x, Aus Diefernfichet Du, baßie! Saw: eine Kraft i im 


Grunde erfahnen haſt. Sugemiraber aud) die an⸗ 


Diefofenneftdunicht. Warum? der Fluch 


*9 deinen Berftand verfinfkest;der. nur deinem Der; 
ſtand die feces ader Unwiſſenheit hat angehänget, um 

Zidams Sünde-teillen,. aber Eeiner andern Creatur. 
Der Verſtand iſt Dir benommen, und Die Weisheit, 
folches zu erkennen/ und zu Deisteim Beſten anzuwen⸗ 
den: und wenn.du es nicht von. deinen — 
haͤtteſt gehoͤret oder geleſen, fo wuͤrdeſt du eben weni⸗ 
ger denn nichts, wie alle andere unvernuͤnftige Thiere, 
davon wiſſen. Dos iſt der Fluch, das ſind die kece⸗ 


die wir nimmermehrohne & Ortes felbft eigenen Bil: 


len ſepariren Fonnen, und dieſes iſt es, warum GOtt 
zu Adam BR in. proprio ſudore vefoeris panc tuo 


[al. 
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[al quæres panem tuum] das iſt fo viel geſagt: Siehe, 
dubiſt ganʒ unverſtaͤndig und unvernuͤnftig geboren, 
lerne durch ſaure Arbeit, Schweiß und Muͤhe, durch 
lange Experiertz ſuche, probĩre alles, und was du gut 
und boͤſe findeſt, Das judicire, Das unterſcheide, Durch 
ſolches wirſt du aus langer Arbeit ſchon erkennen und 
lernen, ob es dir tauglich oder nicht: Und was nutz⸗ 
bar und tauglich iſt, das wende zum Beſten dir und 
allen deinen Adams-Brudern; Das Boͤſe aber no- 
trire auch, aber. nicht zum Schaden Deines Nächten, 
fondern Damit andere durch Erkaͤntniß deſſen folches 
auch meiden Einen. ne 
- Denn wem du zuvor. ehe Adam gefallen, fo es 
GOttes Wille geweſen waͤre, alles gleich primio in- 
tustu ohne einige Bemühung. mie voliftändiger Kraft 
haͤtteſt erkennen koͤnnen, und ohne alle conjeturund. 
Irrweg gebrauchen aus angeſchaffener Weisheit, ſo 
mußt du es jetzt per ſidorem & mœrorem, durch deine. 
ſaure Muͤhe und Schweiß experimentiren und ſuchen. 
Dieſes iſt Dig fox, welche alten Adams⸗Kindern einen 
Pfahlin die Angen des Verſtandes geſtecket. Dieſes 
iſt es, mas Adam durch Den. Apfel-Biß verſcherzet, 
Das iſt Die Froyheit und .aurea libertas, privilegium 
humanz nature geweſen. Bee ae 
Theoreticehabe ich probiret, daß ich Feine feces in. 
Ber Natur finden kan; nun aber will ichs practice dar⸗ 
thun und weifen, v. g. per vegetabilia: Man diſtillire 
ein vorher putreficirtes vegetabile per veſicam lente ab, 
bis auf einen noch ziemlich feuchten liquorem odey 
miaiſam, einen Spiricum, phlegma recolaceum; hernach 
treibe manden:refidirten. liquorem perRctortam, und. 
diftillige per gradus alles, "= dagehen will, ſeine are 
u 5 | ere. 
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/ N ; 
berephlegma, fein Acidum & Oleum craffum, fo wind 
man in der Retorte finden: ein Kohlen: geftaltetes Ca- 
pur mortuum. Diefes nehmen die Kuͤnſtler und bren⸗ 
neng zu Afchen; Die Aſche laugen fie.aus, die uͤbrige 
Aſche als feces werfen ſie weg, und dieſe iſtihnen fex 
Und wie es in Regno vegetabili ift,fe iſts im Regno anı- 
mali auch. . Im Regno minerali bringen fie nach Der 
diftillation das Sal ex Capite mortuo, Das übrige werfs 
fen fie hinweg auch als feces. ee ran 

O ihr Chymiften! was thut ihr? ihr verbrennet ja 
Hopfen und Malz . Was thut ihr? ihr verbrennet die 
Kohlen, worinne der beſte und embryonisteSulphur 
derfirere Sulphur vegetabile, Die.befte umd firefte Tin- 
&ur des vegerabilifihen Und animaliſchen Reichs iſt: 
Alſo auch in mineralien: Es ſind keine feces, ſondern 
eine ſehr ſtarke Medicin, Die fire morbos zu heben ; und 
ihr werft dieſe hinweg! Das iſt eben die Urſache und 
der ganze Haupt⸗Zweck all eures Irrthums, warum 
ihr die firere morbos nicht curiren koͤnnt. Ihr ſagtja 
felbſt, fixi morbi muͤſſen mit fixern Medicinen curiret 

werden; und ihr werft hinwog Die beſte Tinctur, den 
 Seuer-befändigenSulphuar! %: Zen. oo. 
Ihr werdet aber antworten: Was ſollen die Koh: 
len und Caput mortuum nutzen? Dazu‘ ift,Eein Men- 
ſtruum, das die Kohlen angreift und ſolviret; was 
ſoll man dann daraus machen? Wenn ihr nun kei⸗ 
nen Weg wiſſet, ſolche zu gute zu bringen, ſo will ich 
euch einen weiſen, und zwar alſo, und der Natur 
ſelbſten nachh | — 

Wenn ihr nun von einer animali, oder vegetabili, 
oder minerali, alle feine partes diſtilliret habt, ſo werdet 
ihr nach Dein. volacili und mit ihm übergefliegenen 

2 — phlegma 
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phlegma per veficam al6denn aus dem reſiduo per re- 
tortam erlangen einen feharfen fauren liquorem, mie 
ein acer. deftill. welchen ich audy hier den s45- Das 
oder Azoch vegerabile inticulire, alſo in antmalibus dag 


fe animale, in mineralibus das minerale, Diefem 


Azoch fofget in diftillatione eines animalis oder vegeta- 
bilis ein Oleum craflum fetidum: Senn fo bleiben die 
Kohlen als ein Capucmortuum zuruͤck. nminerali- 
busaber, mweilfie ſtark fermencirte und. coagulirte cor- 
pora find, fo haben fie auch nicht einen fo höchft- flüch- 
tigen Geiſt, tie bende vorhergehende Regna, fondern 
fiehaben ein fubtiler phlegma, Denn Da folget ein ftar- 
fer corroſiviſcher Spiritus.acidus , dieſem folgef ein noch 
mehr corrofivifcyer liquor, welchen die Chymici oleum 


corrofivum benennen, zurück bleibet Das Caput mor- 


tuum. 


und ſich nicht verirre, fo merke er folgendes, fo wird er 
leicht zum Verſtande und diftinttion aller Dinge kom⸗ 
men. Nemlich die Kohle ift ein lauter Sulphur oder 
coagulitteß Oleum; das Oleum hingegen ift eine refol- 
virte Kohle in liquido, welches auch gleich zu einer Roh: 
len zu machen, fo man ihm per altam cueurbitam fein 
humidum ex cineribus benimmt lento igne, fo bleibet in 
fundo per gradus eine Kohl⸗ſchwarze materie, welche 
zuvor ein Oel geweſen, das humidum aber, fo ihn bes 
nommen worden, ift ein faurer Eßig. Alſo fiehet der 
Liebhaber, daß Das Acidum eben auch ift-ein refolvirs 
tes fubeilifirtes oder Dünnegemachtes Del. Und was 
ift Denn Der Spiricus volatilis anders als ein ſubtiliſirtes 
Acidum? Alſo ſiehet ein Arcift, daß die principia nicht 


differiren ratione originis & materiæ, ſondern ratione 


ſolu- 


Damit aber ein Artiſt verſtehe, was die Kohlen ſind, 


+ 
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folutionis & coagulationis, ratione volatilitatis & fixvits-- 
tis, ratione ſubtilitatis & craſſitudinis. Alſo iſt die 
Kohle ein coagulirtes Oleum, Das Oleum ein coagulit; 
tes oder concentrirtes Acidum, oder Azoch, der Azoch 
ein coagulirfer oder concentrirferSpiricus volaalis; Und 


‚ hingegen fo ift der Spiritus volatilis ein rareficitter und 


“ Subeil gemachter Eßig, der Eßig ein rareficirteg Oleum, 


N 


Diefes eine folvirte Kohle. So aber Die Kohle zum 
Salzund Aſche gebrannt wird, fo erlanget es gradum 
fummum fixiratis um Der Eixicät halber, fecundunigr- 
dum fixitatis, aber von der Kohle unterfchieden: [0 
nun die Afche und Salz zu einem Glas gefchmol;en 
worden, foiftdas ſubject in ſummo gradu fixitatis per- 
ennis, incorruptibilis, 

Damit wirnun die Kohlen anaromice vor uns neh⸗ 
men, fo muß der Künftler wieder Acht haben, daß ein 


‚jedes Ding wieder dahin muß gebracht werben, was 


es zubor geweſen, und jolches muß gefchehen: 


eben Dafielbe, aus dem es worden iſt. Alfo,zumlr 


empel, die Kohle iſt — geweſen, das Oelen 
Eßig, Azoth, alſo muß die Kohle wiederum durch das 
Oel zu einem Oel werden, und das Oel muß durch den 
Eßig auch wieder zu einem Eßig werden, weil es zuvot 
ein Eßig geweſen. Daß dieſem alſo, iſt zuvor erwieſen, 


Da alle partes tenues per digeſtionem immer mehrund 


mehr incraflizef,, coaguliret und figivet werden, &* 
eontra, Alleincrafirte Dinge werden per digeſtionem 


Deren in quantitate excedirenden extenuirten Theile 
auch extenuiret. Denn fo:diefubtile mediare Theile 


mit mediaten groben-Theilen in gleichem Gewicht, 


Mag und Zahl zuſammen geſetzt werden, fo uͤberwin⸗ 
det Feines Das andere „ ſondern machen ein tertiun 


draus, 
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draus, welches weder eines noch keines iſ. Es mußß 


je und allezeit eine excedirende quantitaͤt und qualität 
vorhanden ſeyn und beygefeget werden, fo ich eins ins 
andere verwandeln will. Alſo, foich fire Dinge will 


flüchtig machen, fo mußich ihnen mehr flüchtiges zufes 


gen, fonft Ean ich Den firen Feind nichrhaben; [al. den 


firen Hund nicht heben] alfo, fo ich flüchtige Dinge 
will fir machen, muß ich mehr firesnehmen, fo ich den 


fluͤchtigen Vogel binden will. — 

Derowegen wer die Kohlen ſecundum ipſam na⸗ 
turæ & ordinis regulam will wieder zu einem Oel ma⸗ 
chen, Der muß feines eigenen Oels 2. 3. 4,.ja 6. partes 
nehmen zu einem pare Kohlen ꝛc. Rec. ein part Kohlen, 


pulverifirg fubtil, denn fo reib darunter fein eigen dick 
ftinfendes Del 3- oder 4. part: gieß darauf fein eige⸗ 


nes>t« 6. partes, feße e8 ing B.M. zu Eocheninalta cu- 
curbita mit Helm und Vorlage, jo fchlieffet das Del 
die Kohlen auf, der Maber folvitet undextenuiret das 


- « 


Del, daß ſie alſo zu einem fänıtlichen iquorewerden, 


und zufammen per Retortam überfteigen.. Wilt du 
nun folches noch flüchtiger haben, fo gieß feinen eiges 
nen Spiritum volatilem auf, digerire es in B.M. denn 
fo thue es wieder in die Retorte, fü wird es ſchon ges 
ſchwinder fteigen, daß es mehr und mehr per alembi- 
cum fteiget, nachdem du ihm vielvomSpirieu volatili 
addiret haſt. Alſo fieheftöu, wie ein principium dag 
andere coaguliret und ſolviret, incraffiret und ſubtiliſi- 
tet, figiref und volatilifiret, wievorher gewieſen: und 
auf ſolche Manier werden die rechten Quint-Effenzen 
gemacht, und nicht die ſchwachen extrahirten Tindu- 
zen per Spiritum vini. 


Das iſt nun eine Probe, daß die Kohlen keine feces 


ſind, 
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find, fondern die firere Tincturæ cujusvis rei; und 
ein part Kohlen folviret ſeyn, fo ſolviren Diefe wieder 
mehr und miehr, bis fie das Eohlichte corpus in einen 
völligen Iiquorem gebracht haben: denn Die vorgegan⸗ 
gene volacilifche partes müffen die nachgelaffene fixere 
wieder folviren und volacilihiren. | 
Eine andereProbe, daß die Kohlen Feine feces find, 
welches jeder ſehen Fan, fo laß er Sal Tartari flieſſen, 
und trage Kohlen⸗Staub ein, welcherley er milk, fo viel 
das Sal Tartari annimmt, ſo wird das Sal Tartari recht 
ſchwarz;⸗blau und grün werden, vor lauter Tinctur, 
gieß denn aus, ſtoß geſchwind, und gleß Sp. vini redi- 
ficatifimum auf, Diefer wird fich in wenig Stunden 
färden, und die Tinctur an ſich ziehen. Aus Diefem 
ſiehet man, mag die Chymici insgemein verwerfen. 
Denn Rec.das blau: gefloffene Sal Tartari, kochs wohl 
mit Brunnen⸗Waſſer auf, filerir e8 und præcipitirs 
miteinem \7' ‚oder, oder -- (D, oder andern acidis 
den 2 nieder, fo findeft du am Grunde einen 2, der 
dem ©, cf, 2,8; A an der Sarbe mit nihten weicher, 
und der fich in AquaRegis fü Hochs gelbe als das Gold 
immer mehr zeiget. Hieraus fiehet man, was in 
den Kohlen ſtecket. | Ä 
- Nun muß ich allhier einen Haupt Punct anmer: 
fen, mas insgemein faft alleChymiften fuperfticiös und 
obftinar glauben, nemlid) die Tind. Sal. Tart. welche 
fie beftändig glauben,und fo Eräftig,fiefommeex Sale 
Tartari her, alsden jüngften Tag. Daß esaber ein 
großmaͤchtiger Irrthum ift,ift alfo zu beweifen: Doch 
Diejes voran gemerket, Daß fie folder Tincturæ Salis 
Tartari eine geoffe Wirkung zufchreiben, aus dem fie 
abmerfen folten, was vor durchdringende Kraß in 
en 
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den Kohlen und ihrem Sulphure ftecfet, fo er reſolvir 
ift. Die Probeift diefe: Wenn das Sal Tartariflief 
fermit und durch das Kohlen⸗Feuer, ſo fiehetjederLa 
borant, daß die Kohlen allerhand farbige Slammeı 
fielen, als roth, grün,blau. : Solche Slanımen fini 
ja nichts anders, als der Kohlen: Schwefel, welche 
als ein Acidum fich gern an ein Alcali hält, das Alcal 
hingegen reiſſet begierigin fich ein Acidum, und ziehe 
eins Das andereanfich, wie ein Magnet. Num iſt di 
brennende Kohle ein Acidum, das Sal Tartari ift einAl 
cali, jeßt iſt es ja ſolviret, Daß das alcaliſche Sal das aci 
dum ſulphuris carbonum zu ſich reiſſet, und ſich Davoı 
eine Formam oder Farbe machet. Weil aber ſolch 
Flammen in ſehr ſubtile atomos diſſipiret find, alfı 
muß mancher lange ſchmelzen, bis ſich fein Sal Tartaı 
färben mil. Wenner aber Kohlen anleget, welch 
ein wenig fpringen, fprageln, und Splitter um fid 
werfen, fo von Diefen Dann ein Fleiner particul aus Un 
achtſamkeit des Laboranren in Ziegel zum Sal Tartaı 
fällt, ſo wird es in continenei blau,menn es nur ein me 
nigvom Kohlen: Pulver oder Staub befommt, uni 
folches.begegnete auch jenent, fo das Luft⸗Gold ode 
DenSchtwefel der Sonnen bey heiſſem hellen Tag au: 
der Buftfangenwollen. Hier fehen fie, was fie fan 
gen. Wenn das Sal Tartari zu lange flieſſet, ſo verlie 
ret eg die blaue Farbe wieder, und wird, wie zuvor 
weiß. Die Urfache deſſen ift, gleich macht feines glei 
chen,dasSal Tartari verzehret die Kohlen, und mache 
fie mit fich per calcinationem violentiffimam zu Sal; 

und fo gehet der Schag in eine Salz. Geftalt. 
Hier will ich Dem geneigtenkefer einen modam me 
fen,wieernicht allein Salis Tartari Tin&uram in ” 
| | 


** 
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fer quantitaͤt und mwohlfeifer machen Eönne, ſondern 


auch aus einem jeden Sale fixo cujusvis animalis, vege- 
tabilis & mineralis ſolche Tincturas virtuoſas, licet puta- 
titias zu verfertigen mit ihrem eigenen und keinem 
fremden Be, als nemlich ex cujusvis individui ausge⸗ 
zogenem Alcali, v.g. vom Wein. Rec. Weinſtein 6.16. 
oder aber ABein- Reben, thue davon 4. W. in einen uns 
glaſurten Topf, unvermacht und nicht zugedeckt, in 
einen andern Topf oder Hafen thue die andern 2. tb. 
und Diefen vermache und verlucire zu,fchicke nun beyde 


zu einem Toͤpfer, laß zufammen wohl calciniren und 


ausglüen, fo wird der offene Hafen weiß, der zuge 
deckte ſchwarz ausfehen, Die weiſſe maflam fiede aus 

zu einer. Lauge, filera, coagula, denn laf es in einem 
Schmelz⸗Tiegel Hieffen, hernach ſo nimm die ſchwar⸗ 

je Materie, pulveriſire und trage nach und nach davon 
ein in das Sal Tartari, bis es ganz dick und ſchwarz⸗ 
blau flieſſet, denn ſo gieſſe es geſchwinde aus in ejnen 
meßingen Moͤrſel, ſtoß geſchwind zu Pulver, thue es 
in einen Kolben, gieß Spir. vini, der da Pulver anzuͤn⸗ 


det, Darauf, laß es an gelinder Waͤrme Tag und 


Nacht ftehen, fo ziehets Die Tin&ur aus, folche gieß 
‚vom refiduogemach ab, fohaft du Tinfuram veram 
Salis Tartarı. Alſo Rec.ein Animale oder Vegetabile, 
ſo viel du wilt, theile es wiezuvor, und verbrenne es 
mif einander im Dfen, eins zugedeckt, das andere 
nicht, fo werden fie aufeinmalgebrennt, dann lauge 





das eine aus, laß ſchmelzen, und trage die Kohle 


ſchwarze maflam ein, bis es fich fatt Davon gefärber , 


hernach exerahire mit Spir. vini oder proprio volacila 


Die Tin&ur heraus, fo haft Du veram cujusvis indivi- 
dui Tin&uram. Be cn 


. Br Die 
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Die Mineralia aber, bring Das Mineral oder Metall 
zu einem Vieriol zurück, laß calciniren, alfo daß eines 
offen ſey, wie in einem Topfer-Dfen, Doch Daß es nicht 
zu einem mecallifchen Eörper wieder fliefle,fondern als 
ein fpongiofes corpus bleibe, wie Caput mortuum Vi- 
trioli, oder Rec, Sal.alcali (excap. mort.) trag das Cap. 
mort. ex vitr. vel merall. darein, fo viel es annimmf, 
Denn fo extrahire dag Salalcali, la flieffen, und trage 
dag Mineral oder Merall darein, fo viel es annimmt, 
doch daß das Sal; flieffend bleibe, fo wird ſich das 
Salz färben,gieß aus,ftoß,gieß Spir.vinidarauf,io ers 

langeft Du einen excra& oder Tin&ur gleich Dem obigen, 

Nun haſt du aus allen Dingen eine Tin@uram cum 
Spir. vini gemacht, telche unveracht hundert mal 

Fräftiger ift als alle Apotheefr-IBaffer. So du aber 
begierig biſt zu wiflen, wie vieldein gefärbter Spir. vini 
Tin&urin fich habe, oder, O, ſo ziehe ihn inB.M. ab, fo 
bleibet dir eine ſehr kleine quantitaͤt Pulver, welchesift 
der fo mächtig wirkende Sulphur und Kohle. Nun 
fehet ihr Herren Chymiften, mas ihr wegwerfet, eine. 
 Tin&ur, die in fo geringer Dofi fogroffen effe& thut, 
Daß auch ein gewiſſer Autor folche vor ein © potabile 
aftrale verfauft hat, und ihr unglaubliche Kraft zuge⸗ 
meffen,nachdem er vermepnet den Schwefel ber Son⸗ 
nen bey heiffen Tagen gefangen zu haben aus Der Luft, 
welches Doch nichts anders war, als eine eingefpruns 
gene Kohle oder Kohlen-Pulver in das flieffende Ni- 
tum, ' 

Thut nun dieſes folcher Schwefel in fo Eleiner quan- 
titaͤt, und da er noch nicht flüchtig in einen liguorem ges 
Bracht ift, fondernift nur in feiner firern Sorm durch 
den Sp. vinifubtililirt und extrahirt, was wird er denn 

| u thun, 
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thun, fo er cum proprüis principũs, wie ich zuvor geleh⸗ 
'tet,in einen liquorem diftillabilem gebracht wird ?Dbi= 
ger Autor hat feineh Extra& ein Aurum potabile geheif 
fen; was fol ich diefem vor einen Ticul geben, wenn 
Das folvens & folutum beyfammen bleibet, und ift das 


fir und flüchtige unfcheiobar vereiniget? Nun iſt 


erwieſen Die grofe Kraft der vermorfenen Kohlen. 

- SofieaberdieKohlen zu Afchen brennen,und aus 
diefer das Salz auslaugen, ſo vermennen fie recht ge⸗ 
than unddas Sire gefchieden zu haben. Daßnun Das 


Salz ſix ift,das wiffen und Eennen fie felbft, die Afche 


aber möchte ihnenScrupelmachen. Allein gehe nur 
in Die Glas- Hütte, hier wirftdu gleich fehen, was die 
Aſche iſt, und zu was Ende die Afche Dort gebraucht, 
und mag aus der Afche wird, nemlich ein unverwes⸗ 
lich ewig beftändigescorpus, ein Glas. So nun ein 
Glas darausmird,foiftesjafeinefex. - Es fieheria 
jeder, daß es ein corput folidum, ab igne ĩnvincibiliſſ- 


mum, ein corpus regeneratum gloriofum, mie ein Edel 


geftein ſey. Ausdiefem Fan ein jeder ._ und 
Die Berftändigejudiciren,mas fie weggeworfen, nem⸗ 
lich den allerfireften Theil, Das fubje&um fixius, und 
sorpus figens fixiffimum, | 
Ihr Chymici, euer fcopusiftja, daß eure Tincturen 
follen eine glafige edelgefteinigte Art oder Rubinität 
anfich nehmen, fonft haltet ihr nichts drauf: Wenn 
ihr nun das glasmadyende Weſen megmerfer, mie 
wollet ihr denn eine fo fire in allen Feuern beftändige 
Tinctur machen? Ihr ſehet ja, daß dieSaliaim Feuer 
zwar flieſſen, aber immer auch evaporiren und weni⸗ 
ger werden, das Oel hat gar keinen Beſtand, das *iſt 
per ſe volatiliſch; alſo ſehet ihr, was ihr ſtets vergeſſet 
— und 
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und nicht achtet. Drum fagen gar viele,ihr nehmet 
die Schalen, undden Kern werft ihr weg. Wollet 
ihrfigiren, fo ſuchet euch zuvor das fire corpus als den 
Grund derFixität, wie ein Baumeifter, der zuvor die 
beſtaͤndigſten Steineaufden Grund leger, hernach fo 
bauet er aufden Grund allerhand: Alfo nehmer auch 
ihr das Fire, und figiret denn hernach fein eigen flüche 
tiges per ordinem & legem ipfrusmer nature drauf, als⸗ 
. denn werdet ihr erhalten eine vechtfchaffene Medicin 
aus allen Dingen. ” 
Run fagen alle und jede Philofophi und Chymiciy 
daß die Animalien umd Vegerabilien nichts Fixes in fich 
haben, und hat doch Eeiner auf die Afchen als ein fo 
- Seuer- beftändiges Weſen gefehen, Diefex und feces, 
oder terradamnata, hatihnen den Berftand verrücker, 
daß fie Die befte, reineite, Ducchfichtigfte [ al. durchs 
* Jauchtefte ] und allerfirefte Theilevon allen Vegerabi- 
len und Animalien, auch) fehr oft von Mineralien in 
Miſt geworfen. Darum haben fienichts figiren koͤn⸗ 
' nen, fie haben e8 Denn ex Reguo minerali entlehnet. 
Hätten fie aber betrachtet den hermaphrodicifchen 
animaliſchen und vegerabilifhen Kohlen» Schwefel, 
der da ſix und nicht fir ift, und wie er ſchnell fir ift, auch 
fluͤchtig gemacht werden Fönne,fo hätten fie anders ju- 
diciret. Denn was iftdie Afıhe anders als. der fire, 
ſgirte, vegetabilifche und animalifche Schwefel, allein . 
mit Staub, Sand und andernünreinigfeiten auf den 
Heerden und Oefen vermiſchet, da er denn ſeine elfen⸗ 
beinerne Weiſſe nicht beweiſen kan? 
Naͤhme man aber Kohlen, und lieſſe ſie in einem un⸗ 
glaſurten Topf in offenem Flammen⸗Feuer aufs ſtaͤr⸗ 
keſte ausgluͤen und zu ſallen, ſo wuͤrde m - 
— | 2 e 
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hen feine lunariſche Weiſſe und höchfte Beſtaͤndigkeit; 
dennoch iſt ſolche Aſche oder Schwefel, aus den Koh⸗ 
len gemacht, nicht ſo gut, als wenn er in ſeiner Zimmet⸗ 
Farbe, wie oben gewieſen, erſcheinet, die er durch ſein 
eigen oder anderes alcali erlanget; und dieſer iſt auch 
weit nicht ſo potent als jener, der mit ſeinem Oel in ei⸗ 
nen rubinifchen liquorem gehet. 
Aus geſagtem ſiehet jeder, mie Das x zu Oel, das 
Oel zu Kohlen, die Kohlen aber zu Salz und Aſchen 
verwandelt werden, und je länger ein Sal; oder Al- 
cali geſchmolzen toird,je irdifcher wird es,je mehr laͤſt es 
eine fehr reine jungfräuliche fulphurifche Erde in feiner 
calcination, folution und Ailtration nach ſich. Solche 
Erdeiftfehr bequem, feine vorgefchiedene principia zu 
fisiren, und mit fich in einen glafigten und Doc) folvir: 
lichen Stein zu Bringen, fo Die perfecte Q.E. und Magi- 
fterium if. Und ob mol alle falzige Aſche gefchmind 
in eine ſehr fubtile und Schnee: weiſſe terram zu brin- 
gen ift, welches zugehet, fo man eine Afche in ein füeß 
fendes Alcali einträgt, welches die Afchen ganz fubtil 
und ſchnell Schnee: weiß in Guß und Fluß praparitet, 
und alfo der Artift nicht vonnöthen hat, Die Saliadurc) 
Bas langwierige Schmelzen zu verrauchen, fondern 
auf folche Dianier Fan er ſich eine groffe Quantität auf 
einmal machen, und hat denn zu figirerrgenug Mate- 
rie. Es ift aber ſolche Arbeit, wenn er nicht gerne 
will, auch nicht vonnöthen, fondern die Kohlen find 

| — „ ihre partes volatiles per gradus zu 

siren. | 

Weil nundiefes in allen und jeden univerfaliter & 
 particulariter totʒus mundi gefunden wird, fo probire 
mir nuneiner einige feces zu ſeyn in-tota serum natura, 

er | | und 
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und weiſe mir folche, ſo will ich ihm Vidtoriæ lauream 
geben. Dennfo mic einer ſagt von einer Erde, fo wei⸗ 
fe ih ihn zu dewvicrification, Dievitra weiſen ihm, Daß fie 
aus allenDingenden Ruhm der ewigen Beftändigkeit 
behalten. Nun ſoll aber einer dieſes merken, Daß kei⸗ 
ne Erde ohne Salz kan zu Glas gemacht werden, es 
fen welche es wolle, entweder muß fie ein Salzſchon 
in ſich geboren haben, oder eines ab extra bekommen, 
und ſo fie ein Salz haben, fo werden fie.flüßig, je laͤn⸗ 
ger fie nun im Feuer flieffen, je mehr verraucherdag 
humidum fuperfluum, :und-hehält das Virrum nicht 
mehr, als es eine Glasheit annehmen vonnoͤthen, 
welches das Glas ſo fort bey ſich behaͤlt/ daß ihme faſi 
Fein Element was rauben kan.. 13% 

Aus ſolchem hat einer wieder das ſchoͤuſte Licht. Se 
er eine ſalzige Tinctur in kein Vitrom jubringen weiß, 
fo ſetze er ihm eine ſolcho ſubtile prepurtrte terra zu in 
ſeinem gewiſſen pondere, laß denn im Glas⸗Ofen in 
verſchloſſenem Tiegel etliche Tag und Nacht zuſam⸗ 
men ſchmelzen, fo wird es ſich zuſammen vereinigen; 
undeinflüßigesglafiges:corpus bekommen. Damit 
er nun gar keinen Scrapel.habe, fo nehme:er zu feiner - 


animalifchen Tinctur eitie preparitfeunimalifche Erde; 


und fo zu denen vegetabiliſchen odermineralifchen Zins 
cfuren:vegecabilifhe oder mineralifihe Erde, vie. fie 
dann ’Die metallifchen corpora nach: gefchiedeneni 
Schwefel genug preitipen,dennfoder & meifteng oden 

gar heraus ift, fo wird das corpus ein Eleftrum oder 
Aus ſolchem fiehet nun jeder, daß die Afchen eben: 
und Kohle, . Damesikin fe Eßig, ein fires Del, 
2 3 ER eine , 
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eine fire Kohle und Salz, und differiret Die Afche mır 


. fixitate,accedenti, & non materia, und fan alſo ausden 
“ animalien fowol als vegerabilien. eine hoͤchſt fire Ti- 


&ur per fe fomol, als aus allen mineralien gemacht 
werden, und Eönnen glſo Die animalia Die vegetabili 
ihrer Verweslichkeit halber nicht angeflagt werden: 


Od wol ſie in ſolchem gradu ſixitatis ——— die 
mineralia, ſo koͤnnen ſie doch durch des K 


nſtlers Ber 
ſtand dahin gebracht werden, und hiermit eifen, dab 
fie trotz den mineralien die Unverweſenheit in ihrem 


Centro mit und bey ſich fuͤhren. 


"Damit aber. ahened der Biebhaber mit hellen 
gen ſehe, daß jeder Diſputat von dieſen und jenen Dir 


gen nur lana caprina ſey, ſo betrachte er nur, wie ic 
+ Bielfäitig in dieſem Tractat geſagt, daß Dieanimalia,ı- 
getabilia und mineralia nimmermehr eſſentia feu mat 


sialiter unterſchieden ſeyn, ſondern ex accidenti, ratione 


volatilitatis & ſxitatis majoris & minoris, ratione ſobtil- 


tatis & craſſitudinis majoris & minoris, ratione hunid- 
tatis five ſolutionis & ſiccitatis fen coagulationis mapts 
& minoris: ratione autem originis & aquæ origieali 
idem funt, und find Die animalia flüchtige vegerzbilis 
Die vegstabilia flüchtige mineratia, alfo Die mineralafift 
vegetabilia, Die vegerabilia fife äanimalia.  .;:, 
Naun habe ich probiret, daß keine feces in natura find. 
Wer eine beſſere Probe wider dieſe weiß aufzubringen, 
der refotire dieſe, es iſt ihm unberwehrt. Unterdeſſen 
bleibe ich aufmeiner Meynung und Experienzumnsil 
mit Augen ſehe, und mit Händen tractire, das wird mit 
keiner nehmen. — 
Ferner, daß ich Die coagulatjon ĩnterrumpire, und das 
corpus aus dem Kolben nehine, ſolches — 
® ! 
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gieſſe, abziehe, reverberire, das Feuer wieder ausgehen 
laſſe, und wieder zerreibe ec. hier folge ich aber der Na⸗ 
tur, und kuͤrze damit alle meine Werke ab. Denn 
was die Natur des Tages durch die Sonne austrock⸗ 
net, ausdoͤrret, und mgerocofmice foverberigef,d as bes 
feuchtet fie,und imbibirets durch Die Rälte des Monde 
zu Pracht, oder auchzu Tage durch einen Fühlen feuch⸗ 


ten Regen wieder. Denn exficeirf,coagulizf undser ⸗ 


verberirtfie es durch die Sonne von oben, und e centro. 
von unten in continuum quaſi & inhnitum.. - 

Merke wohl, Artiſt! die Natur haͤlt ihre vices re- 
zumnicht umfonft, alſo mache es auch, Es iſt ja kein 
Vortheil dabey, wenn ich einen langen Weg 4 

kan Durch einen kuͤrzern eher zum Ziel Eommen. 
laſſe andern unvertbehrf andern Philofophis — 
er mir nicht folgen will, den laſſe ich ungehindert 
paſtzren: Allein er. mache: einen Weg fecundum ahos, 
und Denandern nach mir, und fehe Dank, was für ein 
Börtheilbenderfeitserfolget. . Ferner/ daß der Philo- 
fophorum Werk in einem Gefäß gemacht werde, habe 
ich ſelbſt nicht mehr gls einen Kolben; und um Kür 
willen Ageiteri eine Retorte, um die firern Theile recht | 
zuerheben, meil fie nicht gern ſo hoch ſteigen. 

Scocawariter: Dieſer Tractat iſt nichangefehen,die 
Autores umʒuſtoſſen fonderneine von Der Natur ſolbſt 
gegebene Erläuterung in Phyficis zugeben. Wenn 

ſich einer hieraus einen Vortheil findet, der fage Dein 
ewigen GOtt Dank: Und meil: &ielekäpita de con 
zuptinse & generarione zerum eine weitlaͤuftige Lehre 
und explicacion verlarigen, fo wird der Leferzu gut hals 
ten, men ich jedem puocto dubio feinerationes phyficas 
meiftens breviter ——— wegen dieſes a 
, Er 4 ; ra⸗ 
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Tractatus Capita in etwas ſich extendirentmerden; ob 
wol deſſen nicht ſo viel Capita ſeyn werden, wie im 
erſten. | WIE as de, Br 
Ich habe zwar erwehnet) Daß meine Praxis mit dem 
Chaotiſchen Waſſer langweilig und verdrießlich fen, 
und habe verſprochen, einige kuͤrzere und luſtigere 
Wege zu lehren, welche ich nun hier nachfolgen laſſe: 
als den erften feeundum artem crude, den andern fecun- 
dum ipfifiiendta nacuram, Den dritten fegundum artifi- 
ces fecum feparstores. Aug ſolchen erwehle ſich der 
Artiſt einen, welchen er will, es ſtehet in ſeinem Belie⸗ 
ben; und wie es hier zugehet, ſo gehet es inanimalibus; 


vegetabilibus & mineralibus cunctis, — 
EErſter Weg. 

| Sine feparatione fecum crude. . . | 
‘Rec, Ein pucrifieirtes Regen⸗Waſſer, ruͤhre es zu· 
ſammen auf, thue es in eine Blaſe, diſtillire Die Spit. ſub | 
tiliores ab, ſo haſt du Das volxile, dieſe behalte beſon⸗ 
ders. Denn diſtillire weiter, ſo bekommſt du ein gro⸗ 
bes phlegmä, ſolches diſtillire bis auf einen noch ziem⸗ 
lich feuchten liquarem; die diſtilſirte phlegena vchalte· 
Allerhand Salia zu purificiren und edulcoriren zů Dies 
ſem Werk, iſt ein füperluum, Pen refigenden I- 
quorem thue aus der Velic in eine Retorte,;und dikilli- 
re ausder Afche oder Sand einphlegna, Acidumi und 
Del, fo bleibfdie Kohle oder.capur mortuum in fundo 
retortæ, ſocheninmn aus, pulverifire, tühtedas &% als 
les darein, thue es im einen Kolben, gieß fein Del und 
Acidum Drauf,fegeesinB.M. ziehe ineinem hohen Kols 
ben mitalembic, was gehen will, ab, und digerirerd 4; 
oder 5. Tag und Nacht, hernachgieß feinen oben be⸗ 
we: on | haltenen 
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haltenen Spir. volatilem drauf; laß in: printe gradu in 
B.M.digeriren 2. Tag und Naht; Daanditiliveiente _ 
‚alles, was gehen will, per gradus;Denn, ſo nichtaq mehr 
gehen will, fo feß in Afchen, coagulire es undreverbire 
es per 2. gradum vel 3. dinerum, bis Dagsitedtw Farbe 
auf dem Boden bekommt, — —— aus, rei⸗ 
be es zu Pulver, gieß ſeinen in B.M. und LAſchen abge⸗ 
zogenen liquorem wieder druuf, ſetze es ins B.M: 2: Tag 
und Nacht; denn diſtilüre alles aͤb, was gehen will 
diß behalte/ wie zuvor, zu ſernerer imbibirian: Wenn 
nun alles e&B.M. diſtildet iſt/ fo ſetze in Afcheng und 
diſtillire die hamiditaͤt gar ab, bis anf Die Drockene 
Doch lente; fein per gradus, damit du die ſexere Geiſter 
nicht aufweckeſt, hernach fbies trocken, ſo everbire es 
wie zuvor, nimm es dann wieder aus, tere apzimbibe, 
digere, diftilla, agula, reverbera, und diß ſo off, big 
es Ducchaug anerley Farhe fen, hernad fo-Agire eg 
per gradus omnes cineris, benn im Sand, mie ich in 
eriten Werk ansführlidy gefagt, ſo haſt du die Quintz 
Efienz und Magifterium Macrocofmi, und iſt ſo gutalg 
nachfolgende. . ee — a, 
Zweyter ege = m m 
Via naturæ ipfiffima. ”.. 
Rec. Das putriticigte Negen-WBaffer, ‚dikillive aug 
der Füpfernen. Vefic: alles: bumidum ab,.big auf einen 
dicfen liquerem, folchen thue in einen andern Kolben 
mit Helm und Vorlage, und diſtilreex B.M. alles ab; 
was gehen will ſo bleibet Die.terrain fundo, ſolche feße. 
in einen Kolben in Aſche, mit Helm und Vorlage, und 
exficcire es ganz gelinde pergradus, daß DU fie nicht 
verbrenneft, noch feinen Eng oder Del .— ; 
ee | 5 2 
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ſondern nur das kumidum ſuperfluum abſtrahireſt, und 
— — — pr Kr — — des 
wahrnimmſt, ſo laß gleich alles abkuͤhlen: denn 
es ſteigt fen Eßig, ſolches ſoll nicht ſeyn, und dieſem 
wird duchgleich das Oel folgen, denn dieſes waͤre eine 

violente Operation, und nicht nach Der Natur, welche 

alles faavites und ledceimachet, bis es aus Bein Tr’ einen 

Stein mache. Dem ſie mach natürlicher Weiſe aus 

Den Dingen nicht leichtlich oder gar felten Kohlen, 

Denn ſie deren keine verbrennet, und doch niemalen ſol⸗ 

che, wie DIE. Kunſt macht, auſſer durch den Donner, 

wenn ſie die Bäume verhrennt, und ſolches ift weder 

generatio, aec corrupfio,.nec generatio naturalis , fed 

violenta deſtructio Vulrani-Rrperioris. . = . 

So du nundag hümidem in Afehe gelinde abgezo⸗ 

gen, fü reverberire Die Erde per fecundum gradum ge 

finde, denn nimms aus, gieß ſein oben abgezogenes 

humidum drauf, ſo viel, daß es werde mie ein duͤnn zer⸗ 
laſſen Honig, ſetze es ins B. M. zu ſoliren, diftilkre ex 
B.M.hernach in Aſchen, und dieſes reverberiten, exfic- | 
eiren, imbibiren, digeriren, diſtilliren, cöaguliten x, 
thue ſo lange, bis deine Erde einerley Farbe durchaus | 
er, und fo fie einerley Farbe ift, ſo severberire es, 
ſtaͤrks und imbibird wieder, digere, deſtilla, coagula, 
exfıcca, reverbera, und DIE fülange, bis es wieder ei⸗ 
nerley Farbe hat; den es wird fich immer von Dem’ 
braunen An eine rothe Farbe begeben, und fo es et⸗ 
fiche mal Durch die Farben gegangen, dDenti:fo rever-' 
berire es ſtark, und kgirs in Aſchen, denn im Sand, 
wie oben, fo haft du Quine-Efleniam. 








Drritter 


— 
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Via fecum ſeparatoria breviflima. , 


Rec. das porrificirte Regen Waffer, diftiltire ex 
vefica den valacilifchen ſpiritualiſchen Theilab, Diefen 
hebe befonders auf, & ſigna cum A, Denn fo ditilli- 
reden phlegmatiſchen Theil bis auf eine dünne zerlaſ⸗ 
fene Honig⸗Dicke ab, Die phlegma behalte auch be- 
fonders, & fignacumB. . Die Honig- Dicke nimm 
ausder Velic, thue fie ineine Retorte, fegein Sand, 
und diftillire erftlich eine gröbere phlegma, denn ein F. 
hernach per. gradus Das Del, in fundo bleibt das Ca- 
put morwum, u — 
Die groͤbere phlegma, Eßig und Oel ſeparire decan- 
tando durch einen glaͤſernen Trichter von dem Del, & 
ſigna cum C. das Delthuebefonders, und bezeichne es 
mit D. Die phlegma cum m& thue in.einen niedern 
Kolben ins B.M. mit Helm. und Vorlage, ziehe die 
phlegmavom Acido ab, fo bleibt das Acidum in fundo, 
Die Vm thue zur obern B. fo haft Du nun alle parıes - 
gefchieden. Solche mußt Du jetzt redtificiven. . 
en Spiritum volatilem A rectificire exB.M. ex alta 
cucurbita ſo ſobtil, als es dir felbft gefällt, fo haft du 
den Spiritum volatilem A rectiſicirt. Nun nimmda 
se C und treibe ihn in Aſchen per Retortam gelind 
über, ſo iſt dieſer auch re&tificirt. DasDedDrekii- 
fieirealfo: Nimm Das Caput mortuum aus der Mes: 
torte, deſſen Rec. 2. part. Das Del D 3. part. reibs zus 
fammen, thue es ineine Retorte, und diſtillire ex ci- 
nıere vel arena, ſo iſt das Del D auchrectificirt. 
CapurmortuumRec. und calcinire 08 in offe⸗ 
nen Slammen- Feuer, Daß es zu Afchen fäller. Pr 
Ä e 
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Aſche! auge mit ſeiner roh hlegma Baus , filtra & coagula, 


fo Haft du ein braunes Saͤlz, diefes Salz laß glüen, 
folvire es wieder in ſeiner phlegma, filerireund coaguli- 


‚re, und Diefes gluͤen, folviren, filtriren amd;csaguliren 


thue ſo oft, bis das Sal ſchneeweiß iſt. ſo a alle 


partes rectißcirt. 
| Con; unctio. — 

Rec. des Salzes 2. partes, des Eßigs 3. partes, des 
Sp. volatiſis AG. partes, gieß den Sp. volatilem auf fein 
Salz in einen Kolben, denn gieß den Eßig dazu, fe 
Helmund Borlage an, und.&filire exB:M. ad ab; 
das Oel ſetze in Keller, laß es cryſtalliſien, ſo ſchießt es 
ganz ſchoͤn und ſubtil. Solche Cryſtallen nimm aus, 
und trockene fie, das liquidum aber ziehe wieder auf 
die Helfte oder Del ex B. M. ab, und laß wieder fchief 
fen, und ſolches treib fo lange, bis es Feine Cryſtallen 
mehr gibt. Denn nitsmalle Eryftallen zufammen, 


trockene ſie gelinde an der Sonne oder warmen Dfen, 
en haſtdu die Quint-Effenz macrocoſmi und des groſſen 


Genieß es nun wie du wilſt. 

—— aber einen Steindaraus haben, fo. nimm 
Diefe Cryſtallen, trockene fie zum Pulver,und — 
ſie une einen 1 Kolben; fee in Sand, gib per 

radus 3. Stunden Feuer, ſo flieſſen fie wie Butter 
And Wachs ohne Rauch zu einem ſalzigten Stein. 

Wilt du nun in dieſem Stein fein Del-Bconguliren 
und figiren, ſo pulverifiveden Stein, und nimm deſſen 
3. partes, des Oels 2. partes, reibs wohl zuſammen in 
einer Glas⸗Schale, thue es in einen er ſetze in 
gelinde Afchen per gradus 4. Tag und Nacht, fo wird 
das Del auchfir. Denn fo thue wieder 2. part. Del 
darunter reiben, und figire es wieder, und ſo lange, dr 
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altes Del mit fir iſt, hernach gib immer per gradus 
Seuer, bis es endlich. zu einem Stein zufanımen flieffe, 
fo haftdu dein Werk vollendet. — 
Nun wollen wir folche 3. Werke in etwas defendi- 
ren, als nemlich vom erſten, daß ich alldort Feine de- 
phlegmation und redtification gethanhabe, ift Die Ur⸗ 
fache diefe, daß ich gern Fury Dadurch gehe,meilich auch 
weiß, Daß Die firerecerra, als Die Kohle, von Der phleg- 
ma nichts behält, fondern nur Die partes eflenciales, und 
weil e8 lauter homogenea find, alfo habe ich Eeinen 
Zweifel, Daß etwas anders Widerwärtiges dabey 
ſeyn ſolte. Wiederum daß ich wenig und wenig aufs 
giefle, oder alles zugleich, do weiß ich, daß die Erde 
nichts mehr annimmt, als fie ſelbſt vonnoͤthen hat, dag 
übrige läßt fie felbft freproillig fahren. Daß ich aber 
die Kohlen nicht zu Alchen brenne, ift Darum, weil ich 
meiß, daß hierinne der eflential-embryonirte Schwefel 
ift, und verlangen Diefen fo wenig als andere partes zu 


verlieren. 
: Das andere Werf. 

Es wird ſich mancher vielScrupel machen, und den; 
Een, an welchem Orte folte wol die Naturfo procedi- 
ren, wie Diefer hier gedenket? So fage ich, an allen 
Drten. Esgeftehetja ein jeder gerne, daß die Natur 
inrefolvendis rebus per putrefaftionem gehef, mie es 
denn in vegetabilibus klar mit Augen zufehen: So ein 
vegetabile verdorret, und mit Regen befeuchtet,endlich 
zu Schleim, Moder und Koth wird, tie Die Bauren 
und Gärtner anibren von Tannen und andern Baͤu⸗ 
men und groß zufammen gehäuften Mift: Haufen 
ohn Unterlaß erfahren, daß ſolche Durch den Regen in 
den Wäldern befeuchter, endlich ganz ſchwarz zu eis 

— nem 
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nem fetten Koth und Erden werden, und folches ift die 
“natürliche Calcinacion. In ſolchem Koth oder Erden 
ftecfetein Sal eflentiale.nitrofam, eine pinguedo oder 
Oleum, welches durch Die verfchloffene calcinarion zu 
einer Kohle verbrennet wird; igne aperto aber wird 
das Saleffenciale ein alcali, und folches gefchieht durch 


unſer violenteg Feuer. 


Weil aber die Natur zuförderft in füperficie terræ 
nimmer eine fo gewaltige calcination vornimmt, ſon⸗ 
Dern eine gelinde reverberarion durch die Sonnen: 
Strahlen, als verbrennet fiedag Oleum und Saleffen- 
tiale nicht, fondern reverberitts nur, Daß es begierig 
werde, eine Feuchtigkeit an fich zuziehen, nemlich Den 
Regen und Thau, aus melchem Das vegerabile feinen 
Wachsthum nimmt, und in die Luft aufichieft. So 
aber einem folchen Eflential-Salz Die Luft benommen 
und Doch immer imbibirer wird, wie.dieLaborantenin 
Glaͤſern thun, imbibiren und abſtrahiren, fo wirddas 
vegetabiliſche Wachsthum verhindert, und weichet 
und tritt ab in eine mineraliſche Natur, nemlich durch 
das continuirliche imbibiren;abftrahiren und reverberi- 
zen, fo wird es immer firer, irdifcher und ſteinhafter, 
welches wir auch alfo verlangen. Solche Steinigfeit 
- aberiftnicht wie ein Stein, dem das humidum radica- 
le falinum ſo Auferft benommen ift; fordern wir ver- 
langen zu unferer Medicia eine faljige Steinigfeit, ei⸗ 
ne baljamifche Salzigkeit, als welche allein mit ihrer 
Firxigkeit und Feurigkeit unfere Reiber erfeifchet, und 
. „border — bewahret, einſalzet, balſamiret 
und erhält. Derowegen wer mn begehret dieſen 
Natur eg zu gehen, Der folge der Naftr, fo fehlter 
auch nicht; Hat er aber nach beſſere Wege, fogeheet 
en | en, Rx ie⸗ 
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dieſelben. Vom dritten Wege iſt keine Weitlaͤuftig⸗ 
keit zu machen: denn die fecum ſeparatores werden 
ſolche ſelbſt vor angenehmer halten, als die vorige. 


XXXXXRXXXXXXMXMXX 


Das VI. Capitel. 
Was aus dem vorhergehenden langen 
Capitel endlich zu ſchlieſſen. 
D vorige Capitel ſaget nur compendioſe uni- 





verſaliter von Zerſtoͤrung und Zerlegung, auch 
Wiedergebaͤrung aller natuͤrlichen Dinge, 
principaliter aber von dem regenerirten chaotiſchen 
Waſſer, nach welcher Regul alle vegetabilia, anima- 
lia & mineralia ſich verhalten muͤſſen, und dieſem Pfad 
nothwendig nachgehen, weil ſie auch alle aus jenem 
natürlichen als ex primordio und ihrer anfänglichen 
Mutter entfproffen. Und gleichwie der Artift in vo⸗ 
tiger feparation des Univerſal-Waſſers procediret, 
daß er ein fluͤchtiges nach dem andern von den fixeren 
Theilen geſchieden, alſo muß er auch in feinen ſpecificis 
und individuis, als allen animalıen, vegetabilien und 
mineralien verfahren, ſolche in felbiger Ordnung fchei- 
den, und wieder zufammen ſetzen, wie fie voneinander 
gegangen, und eine Quint-Eflenz heraus machen. 
Weil aber ohnedie putrefaction, (esfepnunnafür- 
lich oder kuͤnſtlich, das iſt, es ſey auf natuͤrliche langſa⸗ 
me, oder auf kuͤnſtliche geſchwinde Hand-Griffe pra- 
Bicirst, mie einer felbft will und £an : Dennjegefchtwine 
der einer die purrefa&ion promoviret, deſto geſchwinder 
ferfigeter fein Werk aus, wie ich denn Anleitung ge⸗ 
nug 


} 
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nug im erſten Theil gegeben) mie Die Natur felbft vor- 
gehet, Eein corpus vor Der feparation UND regeneration 
perfed kommen kan, alfo Fan Feine feparation perfed 
die flüchtigen Theile von den firen zufcheiden, ohne die 
diftillacion vorgenommen werden, wiervol vielerhand 
feparationes find; ſolche aber werden hier nicht ver: 
langt, fondern die einige, welche die Natur felbft jeund 
allezeit vorweiſet und hält: erſtlich præparatio, denn 
pütrefa&io feu folutio, hernad) detillatio feu re&tifica- 
tio, dann conjundio, coagulatio, fixatio, hernach imbi- 
bitio, inceratio, augmentatio, fermentatio, applicatio, 
Solche gradus hat die Natur, wie fieindiefem und vo⸗ 
rigem Tractat vielfältig gelehret find. 
Derowegen foder Kuͤnſtler ſepariret, ſo ſoll er alle 
zeit die fluͤchtige Theile vor die oberſte als Himmel und 
Luft rechnen, die firen aber vor Waſſer und Erde, oder 
nach den chymiſchen terminis, in Volatile, Acidum & 


Alcali, in , und 9, inanimam, ſpiritum & corpus 


abtheilen, oder indie 4. Elementa, ſecundum Ariſtoteli- 
cos, in Feuer, Luft, Waſſer, Erde, wie einer nur felber 
ill, zum Unterfcheid, Daß er feine principia nicht con- 
£undire, undfolche in Der coagulation verändere oder 
verwirre, und Dadurch ein contrarium heraus bringe. 





Denn esift an den terminis nicht gelegen, es mag einer 


Das Kind tauffen wie ermill, fondern fo er dann feine 
ſeparirte Dinge in 4. oder 3. gebracht, kan er aus jeden 
dieſer 4. oder 3. per rectificationem wieder eine ſubtile⸗ 


re præparation vornehmen, und in ihre partes abtheilen, 
wie ich de aqua pluvia im vorhergehenden Capite geleh⸗ 
ret, als in ſubtiliſſimum, ſubtilius, ſubtile; item in cras- 
ſiſſimum, craſſius & craſſum; item in volatiliſſimum, 
Volatilius & volatile; in fixiſſimmum, fixius & fixum, und 

ſo 





langen Capitel endlich zu (hylieflei. "rg 
fo jebem. feinen Namen gegeben. Wenn er denn ſe 
patiret hat,fo kann er Dieconjundion, coagulation und 
fixation gleich vernehmen, welche nimmer fo fange 
Zeit bat und wegnimmt, als die putrefaction und 
ſolution, oder ſeparation. Denn ſo einer. einmal de⸗ 
ren Vortheil erſiehet, ſo kann er das Werk durch 
igene ſpeculation ſelbſt geſchwinder abkuͤrzen, als 
ich) ihm. hätte ſchreiben koͤnnen. a 
Was nundieächtige Theileanlanget, das ſoll er 


halten. Das Oleum auch alfa: denn es ift das Def 
ein coagulirtes oder condenfirfeg, concentrirteg Ari« 
dum, und dag Acidum einrefolvirteg Oleum. Dioa 
Kohle fol er vor Das firere Theil «ftimiren, als ein. 
irdiſches oder coagulirtes Del; fo fie aber in Aſche 
oder Salalcali verändert werden, folleresvordiefires 
fre partesals.ein Sal precipitatum alcalifarum fixatung 
halten, weil die Kohle durch Das väolente fchnelle Cal-; 
cinir⸗Feuer Ean garfirund Feuer⸗beſtaͤndig gemacht 
werden, als in eine Aſhe. — 
Denn ſo man das Dei und die Kohle reibek, und ex 
alta cucurbita in cinere ſelben ihre humiditaͤt benimmt, 
ſawird auch eine Kohle daraus: So man aber ſtark 
treibet, ſo wird aus dem Delein liquor fus oder Ace- 
cum heruͤber difälliret: So-man: aber Die Kohle ins 
offene Feuer bringer; fo wird mit Abgang eime Afche- 
und Salzdaraus. Solche principia muß ein Artiſt 
mförderft kennen und zoifen und ———— is‘ 
— I 


— 
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dieſem Tractat. Denn fo ein Laborant nicht weiß, 
was ein Volatile, was ein Acidum, oder Kohle, oder 
Aſche und Alcali iſt, wie weiß er ſich in ſeinen vor⸗ 


ſallenden Irrthuͤmern zu helfen und zu zecolligiren, 


und argumenciren? 
Alſo ift aus vorhergehenden Capite Der general- 
Zweck aller feparation, coagulasion: und fixation zu 


mierken, nach welchem alles andere als eine Regu- 


la certiffima nachfolgen muß und: fol, wie Das 
Bolt feinem König, als dert Umverfal- Samen 
oder chaos pluviali.aquofo. Und wie imvorigen r«- 
Sociniret worden, fo ſoll ſich Der. Lefer im nad) 
folgenden auch richten, argumentiren, fpeculiren, 
satiociniren und ad praxin bringen, willer anders 
profie machen, und zum fcopo Eommen. Denn 


iman laͤſſet die Bücher darum ausgehen, Daß man 
‚es zuvor wohl in Kopf fafleundverfiehe, was mens 


Authoris in hoc vel alcero punto will, und foldhes 


anleger,damit es einem hernach nicht gereue, wenn er 
fehlet, und Den Autorem ſchmaͤhe, der es doch zumbes 
ſten meynet. Denn weil der Autor nicht jedernan 


kennet, und Die Hand: Griffe meifen Fan, darum gibt 


er die Schriſten aus, alfodaß feine praxis auch andern 
feinen Neben s Chriften zu gut Eomme, und. fie ih⸗ 
ron Mugen Daraus fchöpfen. | 

. Derowegen fo habe ich das Regen» IBaffer als 
das generirte Chaotifche Waſſer, und deſſen fapara- 
tion und coagulation zuförderft angefeger, weil alles 
aus diefem wachſt und wird, damit der Liebhaber ab. 
univerſali ſropo an dieſem ein Erempel und Regel har 
be; nach welcher alle andere ſpeciſca & individua fi 

ar. s 2. 6 r 
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richten muͤſſen, und er folche judicigen koͤnne, u 
ſolche in gleiche Art einrichten. 

Denn einmaliftsgewiß, daß Die ganze Natur i ig 
Anfang ein Waſſer mar, und durch das Waſſer ift ab 
les geboren worden, und eben durch Das Waſſer und 


Durch Diefes chaotifche regenerirte Waſſer muß alles 


wieder zerſtoͤret werden: Denn wo Fein Wafler ifl, 
Da ift auch Eeine Scheidung in Diefer unferer Kunfl, 


daß man das fubtile von dem groben koͤnne ſcheiden. 


Deßwegen denn, gleichwie die Natur alles dur. 


das regenerirtechaotifche Waſſer gebärer, erhaͤlt und 
serfföret, und aus dem Zerftörten alles wieder now. - 
neuen mit fich und Durch fich allein generitet und come 
rumpiret; alſo muͤſſen wir diefem auch auf Dem Fuß 
und feinem Erempel folgen, und mit ihme, als dens 
aller und jeder Dingen der ganzen Welt homogeneir 
ſchen und fympathetifchen Waſſer, müffen wir all⸗ 


roagolirte und generirte Dinge wieder zerſtoͤren und 


wieder gebären In ein edleres Weſen und ewig⸗ be⸗ | 


Ständige Quint-Effenz. 
Weilaber folches Waffer eben in ſeine Deleg⸗ 


theilet iſt als in eine fiuchtige Sache und fire; als ıpüfe 


ſen wir die flüchtigen Sachen, als Die animalia &we- 
gerabilia mit dem flüchtigen chaotiſchen Waſſer oder. 


keines gleichen refolviren, præpariren, putrifieiren, carr 
rumpiten, Die nicht. alfo hart verfchloffen, compakl 
verhärfet find, mie Die mineralia. 

Mit den fixern Theilen aberdiefee Waßers, als dem 
sitrofifchen und Sal-alcalifchen, muͤſſen wir die minerar 
la und andere härtere coagulitte corporafolviren und 


eorrumpiren, weil fie auch ausdiefen "Sn Theilen 
— und Brunei eg uß 


m 
t 


' 
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ahwendig am durchdringendeSchaͤrfe ſeyn wache 


da die ſtein harten Corper ſoll von ihren Bandeg zer⸗ 
vſen. Gleichwie aber alles und jedes Ding ſein 


Wolvens & coagtlam mit und bey ſich träger; ſolches 
Aber allein nicht fo mächtig iſt, ſein corpus zu deftrui- 
zen; fo helfen wir ihm mit ſeiner erſten Mutter als dem 
Aniverſal:chabtiſchen Waſſer, dem Regen Schnee 
der Shaw: Mailer zc. zu ſenem Untergang, Verwe⸗ 
ge erwecken damit den coagü- 
sen eingefchläfeeren Geiſt, als mit feinem hofnoge- 


des rehicnlofeinen eigenen angebornen deftru&&orem 


auf, du mit es nach ausgeſtandener Pein oder purgato- 

Hararttfidionis & ſeparatiunis ver ertlichet, utnd per 
Koagulationem. ſixationem Die un blicye glorifien- 
Könem Quintæ Effentiæ erlange.. - Und obſchon öini⸗ 


c Vohjecta ſeyn/ twelche von Natur in Ueberfluß ihr ej⸗ 


Ines humidunitdefiruens bey ſich haben, und ihrun ei⸗ 
en deſtruſturem ſufficientem oder Tod auf ihrem 


iger Ruͤcken tragen, und alſo des aquæ ckabucæ 


oder Regen Waſſers Huͤlſe unbeduͤrſtig: fo ſind doch 
Herenviel, diedeſſen Hüffe gar hoch nöthig haben. 

Als die Minnaliaund Vegerabilia find fehr faftiger, 
Fenster, liquoriſcher Natur, welche nach ihrer Klein: 


mMmachung oder Jerquetſchung Durch eigenen Saft 


leich in die putrefaction. corruption und fermentation 
ehen, und ſe ihnen ja an ihrem hümido was mangel⸗ 
te, fo fan man ihnen Das —— ee lan 


ter zu Krülfe geben, dadurch fie Feuchtigfeilige- 


mug bekbmmen, deſto eher in die puerefaction zu gehen. 
Hingegen aber die Steine, Metalle und Mineralia 
dais weſchen ihr hamadum zu ſeht vertrocknet und ſtark 
—— dieſem flüchtigen Waſſer nichtpari 
—RR le m BR ren 
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ren⸗Wenn aber das fire und halb fiye chaotiſcheWaß 
ſetr Has iſt, das Naeram und Sal:ineine ſolche Natur 
gebracht wird aus welcher diemineraliafelbftgeharem 
worden, alsdenn fo merden die. Pforten dee Hölle, 
zerbrochen, und Die: Anwohner derfelhen losgemacht. 

:: Dim im erfken Fraftat de generatione minerzlium,, 
habe ish. gefagt,Daß die mineralia aus einem refolvirten, 
folzigen fpirituali — gezeuget werden, welches 
dgiftein Nicrum und Sal, join Der Eigen groſſen vom 
uiculo, par fortem ferentationem verſanret und ſpiri⸗ 
taliſch durch die ceneralifche Hitze ad viſeera montium 
Informa yaporis ſpicjtyglis aufgetrieben wird, und all⸗ 
dotten ailerhand Sorgen Mineralien gebaͤret. Solde, 
voapores ſind ein UniverGl-Samen,und Sal & Nitrum 
 zfolgeum & Spiritus SalinoNitroſt welche Die Univer-, 
fal-homogeneicät zu allen Mineralien haben. Mit, 
und durch folche geiftlich gemadıte O oder -D & 

© muͤſſen Die mincralja coagulara exhecara gırück. gen 
hen, und ihr eigenesmineralifches-coagulirtes undexy. 
ſiccirtes humidum acidum aufgewecket werden zu agi- 
ren unddeftruirgn fein eigenedcospus.uu®durd) folche | 
dasjenige werden, was ſie Im Anfang ihrer coagula- 

tion geweſen, nemlich ein Sal fpegificarum minerale fpi- Ä 
rituofum, Oder ein Sp. falinus, minerali-metallicys, gi 
Virriol, und Dieferdenn — di per b 







dDiefer Spiritus per regenerationem ein 'glorific 

durchdringender medicinalifch-halfamifcher Leib ‚Hr 
des nachfeiner Art. -: Und fo fie Denn einmal ſo weit 
gebracht worden, fo fönnen fie erft alsdenn mit deht 
flüchtigenUniverfal-PBaffer ode Samen, undChaos- 
V, oder aber Durch Die vegerabilia & animalia in.eine 
weitere ſpiritualieaͤt und Angenehnheit gebrachrumd. 
—— .X BE VD DE Er erhoͤr⸗ 
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erhoͤhet werden, flüchtig undfir,fbie mans haben mil, 
vegetabilifch oder animaliſch, ‘oder gar univerfalifch. 
Denn es muß ſich jede Creatut verwandeln laſſen in 
die andere, weil ſie aus einer materia geboren find. 
Denn die animalia find exteridirfe vegetabilia, die 
vegetabilia concentrirte animalia. Wiederum finddr 
Vegetabilia extendirte mineralia; entgegen Die minerz- 


.  BeconcentrigteVeactabilia,die Vegetabilia concentrift 


Animalia, und diefe alle ein concerittirter Uniberſa- 
Same oder Chaos: denn das animale iſt volacile, jt 
mehr das volatile concentrĩret wird, je mehr wirdes 
acidum vegetabile; je mehr aber das acidum vegetabik 
eoncentriret wird, jeinehr wirds ineraliſch und alſ 
econtra, je mehr das minerale extendiret wird; jevol- 
- ahfcher es wird, alfa daß es per gradus afcendendoit 
ein vegerabile & animale mutiret wird. — 

Dieſes nun voran geſchicket, wollen wir das Rach 
der Animalien zu deſtruiren vor uns nehmen, undd⸗ 

ren Quint-Eflenz heraus ſuchen. 


2 DAEVIL Kapitel, 
Anatomia Animalium. 
#6 Zleichiwieohne die patrefaction ſowol im anim 
Nuſchen aldvegerabilifchen Reich Durch Diele 
m paration oder diftillation kein Eräffiger“ 
fer; aufer mas blos Den vegembilifchen und animal" 
ſchen Geruch anbelanget,, zu erhalten; alfe werden 
Gegentheils Durch vorhergehende putrefaction all 
Fraͤfte entſchloſſen, daraus Dem animalifcpen Reit 
Pinurinpfifch Salsplatile, dem vegsrabilifchen fein SP 
volkglisardens erhalten wird. April 
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beil wir num Vorhabens eine rechtſchaffene An· 


tomiam rerum su beſchreiben, fo fangen wir billig nach 
den legibus naturz ON: ZU progrediren,: und perficiren 


ſolches nach ihren gradibus præpaſatjonis, putrefactio 


nis ſeu ſolutionis, ſive deftillationis &caoftifteationis,cage 
junctionis ſeu copulationis, coagulationis & fixationia. 
Gleichwie aber alle fubjeda & individua Der ganzen 


weiten Welt einesvom andern unterfchieden iftsalfe . 


iſt es hier auch in dem animaliſchen Reich, als da find 
ganze corpora mit Blur, Fleiſch, dern, Mark, Bein 
und Haut, Urinund Koth, welches man alles zuſam⸗ 


menzur Medicin nimmt isderumnimmenan dr | 


nes Coͤrpers ſeparirte Theile allein Medicin. als | 


das Blut befonders, den Urin, den Koth, die Beine, 


die Haut, die Haare, Hoen ec. beſonders, und macht 


aus — eile beſonders eine Medicin. 

Dieſe Stuͤcke nun ſamt und infonders wollen wir 
beſchreiben zu zerlegen, und wieder zu conjungiren, 
md in eine Quine- Ellenz zu buingen, erſilich aues 
was Lquidum iſt, denn Die ſicca. 

Vor allen andern hat dieſes Reich die abfeulich 
ſte, entſetzlichſte praxin wegen ſeines Geſtanks in der 
putrefation. jedoch fü potentere und ſchnellere Kraſt zu 
wirken wegen ſeines durchdringlichſten Salis volatilis, 
als die andern Regnanimmer. 


4 


Sch ratheaber einemChymiften,er arbeite nichti ün 


Blute, zuförderft gleich vom Thiere alſo warm her. 
Denn mir begegnet, daß als ich perketortam die firere 
Theile wollen diftilliren, iſt mir von denen Menſchen 
ſowol als anderen Thieren das Eveſtrum ſehr mon- 
ei imRecipieneen erfchienen,hat auch von Menſchen 
an Retorte ein Gepolter angefangen, als wenn ein 
X 4 Geſpenſt 


De N1.TeY. C. Andcomia 
‚GApenftdartineitoäre,tmddyesfehr entſeslich: wie⸗ 
wol es nicht oatezeit geſchicht. Räßtman-aber Das 
- Blut und Fleiſch pücrificieen, fo erwecket es einen abs 
ſcheulichen Geſtank⸗ Des wegen ſo nehme er an deſ⸗ 
ſen ſtactt, ſo manfiehaben fan; die excnementa cujusvis 
ichane of Urin, Koth, welche am beften und'aile 
Kraft des Thieres in ſich haben, hevnach die cornoa, 
ofla, ungulas, pilos; Schuppenpe.jeboch wollen wir 
alles befchveiben; Damit Bein: Mundeb ſey · 
1. RunRec:ajüsdamanimaljs BlutsBaft oder Urin, 
und was liquid iſt/ ines aus dieſen/ oder alles fan 
men; gut gleich, deun fie alle auseiner Materie ge 
macht ſind, oAſchon eines fluͤchtiger oder ſtret iſt, als 
dubere, (6 haben ſie doch eine ſabſtam. weil fie von 
Einem ſabje as ſind, chue es in ein Geſchirr zugedeckt, 
fielis an einen lind⸗ warmen vder lauen Ort zu pureeli- 
einen: Wer aber den Geſtank meiden will, der thue 
es in einen Kolben mit Helm und WVorlage wohl ver⸗ 
wmuiht / und flelloesind B.M. pricũ gradus, laß 14 Vag 
und Racht ſtehen, ſo darf er ch des Geſtanks nicht 
Kfücchten: Sud nun ſo lauge oder länger, nach⸗ 
demrs iſt, geſtanden, fo diſtillreex B. M. per gtadus al⸗ 
le ab, was gehen will, das hebe auf. Wiilſt du es re 
&ikiciten, ſo iñcre es, und ſcheide Das phlegmä Das 
von, fo erlangftöu einen fehr penetranten urinofifchen 
- Spiritumurrd Salwohaife. Das Acidum ſteigt nicht per 
Alembicum ex B. So dieſes verrichtet, fo himm Den 
Kolben aus, thue Diereirende Materie in eine Res 
torte in Sand, und teeibe abermal per Ientos gra- 
dus, fo gehet voran ein phlegma, dieſem folget ein ſehr 
Zungen⸗dringender Spiritus, ſo das · animale iſt, Die: 
fe folger ein finfend Olcam eralan, mar Dies 
W * ke IK 
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bleibet —— Materie in fündoy 
fo Der alcaliſche Theil ift...:: 

Nunhaſt Dirfeparitet das vofaöle, das —— das 
Oel und die alcaliſche Kohle. Dißifinyn diedubſtane 
und intrinſecum animale, umd ſeine panes, aus denen es 
beſtehet. Solches nun wieder in eines zu bringen, fo 
muſt Du hier abermal Das axtoma Philoſophorum ir 
Acht nehmen: Non:traafıri poſe ab uno’ — ad 
aterum absque medio. 

NB, Der 8p. volatilis und die Kohlen aend die * 
dmextremä;,: Diefe vereinigen fich vimmermehr vhng 

Ihre Mittel⸗Natur. Ihte Mittel· Matur aber iſt ihr 
Waffer oder phicgma, ihr penettanter Geiſt oder Aci- 
dans und das aleum, und dieſe vereinigen ſich abermal 
nichg, wenrflein ınngefehtter Ordnung genommen 
werden, oder doch fo langſam, daß Die) Muͤhe und 
Arbeit verdrieſſen wird:-memlich fo-Du welteſt den 
Sp. volatilem und das Del conjangiten, oder den Eßig 
und Die Kohlen, und im erften den Efig, im andern 
aber Das Ort überhäufen , Das gehet nicht an; ente 
gegen nach ihrer felbft gegebenen Dronung gehen fie 
gar gerne und in poncto zuſammen. F 

Derowegen , ſo muß man: Diefe Sronung halten, ig 
eines. vor dem andern in ſeparando gegangen iſt, alſo 
muͤſſen ſie in conjungendo in eben der Ordnung einan⸗ 
der nachgehen, ſodann eoaguliren fie ſich gheich zuſam⸗ 
men durch gemaͤßigte gebuͤhrende gradus ignis. 

Welcher nun ſolche partes rectificiren will, der nacht 
es zwar ſubtiler, aber nicht geſchwinder noch beſſer. 
Derowegen mer geſchwinder arbeiten will, Der Rec. 
das volatile mit dem phlegma,(odet feparire dag phlex· 
ma davon) und gieß zum en (Azoth) fo ſind Diefe 
ae ey 
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beyde conjungirt. Denn fe nimm das Oel, reib es üne 
ter die Kohlen oder Caput mortuum, und thue es in ei⸗ 
nen Kolben, geuß den Eßig und volatile druͤber her, ſetz 
2. Tag und Nacht ins B. M. linde zu digeriren, denn 
&iltillire per gradus lentos, ſo ſteigt Det Spir. voladlis 
ganz ſchwach mitdem phiegmare Aber, und das meiſte 
volatile undacidum bleibt infundo, Solches nimm 
aus dem B. M. und ſetze in. Aſchen zu exficciren, coagu- 
Iren und reverberiten,wieimCap.V. gelehret worden. 
Denn , ſo es reverberitet iſt, fo imbibir es wieder mit 
ſeinem uͤberdiſtilitten volatile, ſetze es ins B. M. zu di- 
geriren, dißiltiven, Dann In Aſchen zucoaguliren, exfic- 
eiren und hernach zu Agiren, mie von dem Regen⸗ 
Waſſer gelehret worden in allem, denn alfo muß es 
. bier auch zugehen in aller Ordnungt alsdann ſo iſt die 
Quint-Eflenz Des animalifchen Reichs fertig. . 
Hierauf moͤchte nun einer fragen und fanen: Dein! 
warum ſagt er, lafledie phlegma darbey, oder feparite 
fie Davon ? Iſt ſie nichts nutz? Dieſes zu beantwor⸗ 
ten, ſo laſſe ich zum enften die phlegma dabey, weil, ob 
ſie ſchon dabey bleibet, umd rectiſicando vomvolatili 
nicht hinweg getrieben wird, fo nimmt es doch der par 
effentialisfixafiva nicht an, fondern läft eg diſtillando als 
lkezeit wieder fahren. “Denn es merfeeiner nur dieſes, 
die ich oben geſagt, daß Die phlegma noch ein unzeiti⸗ 
ger und nicht ſalziger Samen ift, und Daber ein vehi- 
culum & inftrumentum agentis & patientis Sp. univer- 
falis, vermittelft welchen der natürliche eincoagulirte 
und eingefchläferte Geift in einem corpore alles 
ſchmiedet, oder geſchmiedet hat, alles ändert, oder ge⸗ 
aͤndert hat: Denn jo lange die phlegma dabey ift, fo er⸗ 
wecket es den Geiſt wieder, alſo daß er wieder anfünge 
NE le ea u 
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zu wirken und zu agiven, — foldhe phlepri 4 | 


ne ſtece Beränderung zu: machen. 

Dieſes zu beſtaͤtigen, ſo aimm eine ſolche gemachte 
NB]. Quint-Eflen2, wenn alles volatile darauf coagun⸗ 
rer und concentriret iſt, und thue es in einen Kolben, 
welehen die phlegma ganz bis aben: aus anfuͤllen kan, 
gieß fein ayeni&pklegma deagff, ſotze es auf eine warmẽ 
——— — wirſt vin wunderlich Spiel ſe⸗ 
hen: denn der Geiſt oder Eecktrom wird die Geftalt 
Des Thiers prafentiren, WiehsnmnorimReberigemes 
fen, von wenm denn dns (ubjdtamı animale:genommeir 
worden iſt; fo man es aber in die Kälte ſetzt, ſo dere 
ſchwindet es wieder. Aus dleſem ſchlieſe nun ein Ars 
eiſt, zu was Ende die phlegma brnommen iſt. Denn fie 
WwWeckt Den eingepflanzten Geiſt auf zu agihen. 

Nebrigens iſt die phlegma doch nicht zu verwerfen, 
Dem ſie iſt mit ſeines ſubjecti Geiſt und ſpiriraakſchen 
Kraft durchaus angefuͤllet and amprægniret, auf dieſe 
Geſtalt, wie alle gebrannte Apotheker⸗Waſſer, und 
an ftast, daß ich in einem andern vehiculo Die Quint- 
- Efienzeinnehme, fo nehme ichs in proprio, oder dieſem 
ihrem eigenen geſchiedenen phlegmate, Zum andern 
iſt ſolche phlegma gut, ein ſolch friſches Subje& damit 
in die putrefaction zu bringen, an ſtatt, daß man ande⸗ 
re fremde ſpecies, als Brunnen⸗Waſſer, Regen⸗ 

Waſſer, oder Sauerteigec. Dazu ninimt: wiewol 
das Brunnen⸗oder Regen⸗Waſſer uni verſaliter auch 
homogen ſind. Dieſes ſey nun von liquidis pardibus 
animalium geſagt. Jetzo wollen wir ficcas & ficeio 
res partes vor uns nehmen. 

Derowegen nimm Fleiſch, Bein, Horn, Haar, 

Klauen, Haut und was dahartes am Thier iſt, zer⸗ 


oo 
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ſtoſſe zerquetſche, zerſchneide, raſvele/ feile uud mache 
Deren Ans Hein, melches hu:wilt und ſo gut als du 
kanſt / denp ſo chue es in einen Kolben, und gieſſe ent⸗ 
weder deſſelben Thiers, danon deindubjeke genommen 
iſt, Blat odet verfaulten Urin oder Saft oder Im 
Mangel aller deren ain ſaules Regenmaſſer oder aber 
ürinammmicrogafmi, NB. Das iſt, vom Menſchen, weil 
ex iſt das anerum conteſtratum des ganzen avimali· 
ſchen Weichs/ als in welchem alle virkots Iderorum 
abimalan zuſammen geflosſen / gleichwie in Wein alle 
virtnees,reffgeorum vegotabilium in Dad. doſfen vr 
trioßfehen Gür alle vistguesadneraliunn:: « Gieſſe, fage 
ich, eines dergleichen auf dein kleingemachtes Subict, 
fetze es ins h. M. ober. vaporis, Roß⸗ Miſt ır.. Laß pe- 
den Kolben und Retorte allo partes dauon Wie vor ge⸗ 
ſagt iſt worden. Dein; ſo du wilt;sefifisite jeden pare 
mach obgeſagter Lehre und conjungire ſie, auch cougu- 
Ure und figite ſie wie die vorgeſagten in allenmn. 
Weilaber zuforderft die Haare an einem Thier ei⸗ 
we faſt lautere fertecoagulirte fubltanz iſt, oleoſum, pin- 
gue, und die oleoſa mehrentheils balſamica find ‚und 
ſchwer indie patrefaction gehen, und ſehr langſam, 
gleich als auch die Beiner, Hoͤrner, daß es einen Lieb⸗ 
haber ſchrecken möchte, ſolche verdrießliche operatio- 
oes vorzunehmen; als muß ich ihme noch zwey kuͤr⸗ 
zere Hand: Griffe zeigen, mit welchen er geſchwin⸗ 
der zurechte Eommen fan. .. — 

‚ Bann du derowegen Haare, Beiner , Hörner, 
Klauen 2c. Elein gefchnitten,gerafpelt und gefeilet haſt, 
To koche fie mit eigenem Urin des Tihiers, Davon Die 

Beine find, oder Urin vom Menfchen, oder verfauk 
ee er er = .. egen⸗ 
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Regen⸗Waſſer, oder aber Salz⸗Waſſer zu einer Gal⸗ 
lerte oder Sulze. Du mußt wohl 24. Stunden oder 
zwey und drey Tag und Nacht n einander kochen, bis 
die Beinepund Hörner alſo zur Sulze worden; doch 
werden auch etliche geſchwinder nachdem die cöagula- 
tion hart vdet weich ift. Wenn fie denn zur Sulze 
worden, ſo gehen ſie in wenig Tagen und Raͤchten in 
putrefactid mitugieſſung mehrern Regen· Waſſers 
oder Urins / ſo ſaul und ſtinkend ift,das iftfo viel, Daß 
es werde wid ein duͤnn zerlaffen Honig, und ſo es nun 
wohl faufet und ſtinkend iſ, "Rift die ſeparation und 
conſucion in allem, wie droben, daß du erſtlich die 
fluͤchtigen Theile peraiembiẽum ex B. M. Darin die fire 
re ex arena vel cinere per Retortam treibeſt, und po IC» 
&ificationem conjungireft, eoagulireſt und figirefl. 
Der aͤndere Handgriff iſt dieſer, allein ergibt nicht 
fo viel fubftanz, ale durch die putrefaction, jedoch wird 
es ein conteuto machen. : Man nimmt Die Körner; 
Slauen, Verne, Haare, Koth und Haut, macht fie 
klein/ le Haſel⸗ Nuͤſſe, die Haare Elein gefchnitten;in 
eine Retotte gethan mit ſelner Vorlag·, und pergra- 
dus leote diftilliret alles, was daͤ gehen will. Wenn 
die feparatibn geſchehen, fo conjungire es wieder in ſol⸗ 
cher Ordnmng als ſie von einander gegangen· Hier 
aber erlanget der Kuͤnſtler fein volatue, ſondern nur 
eine.grobAHhlegmb, aeidam olrum Und die Kohlen, 
denn:Däßvalatile iſt Durch Vigcoagulation und exſicca⸗ 
sion-in ſoſchen harten partibus jum Theil, verflogen, 
zum Sheltaßerindas acidum Oder ’R :animale' Muci- 
vet wor 
Siefes ifnun die Feparacio' & conjundio artis abs“ 
que feparatione fecem, in welcher alle parces auflerder 
A — = aqux 
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gun resalagexTeu phlegnctis concenttet und ſagiret 
worden 1. 

AIch muß hier den defer erinnern und zuvor: kom⸗ 
men. Weil ich ein Ding öfters anzieheund repeüre, 
fo ſoll er nicht denken, daß es uͤberfluͤßig ſey / ſondern 
daß er weiter zu argumentiten, und aus jedem Worte 
inſonderheit immer tiefer in die Natur zu fehen Ss 
genheit habe, Deßwegen wird manderfagen: Da 
ich immer-der Natur folgen wolle, und habe doch der 
Natur zumider viel violence Wege, dem hahe ich bey⸗ 
efegtden Natur⸗Weg, als welche kein Ding fo’ Aw 
erſt zerſtoͤret und zu Kohlen verbrennet, es gefchehe 

denn de rarisgontingentibus,; Es muß aber ein Kuͤnſt⸗ 
ler den Endzweck der Natur und Kunſt betrachten⸗ 
ie Natur intendiret nicht ein corpus vegetabile vel 
animale alſo aͤuſerſt zu zerſtoͤren, weil es ihr genug iſt, 
wenn ſie ſolche corpora reſolyiret zu einem mucilagini- 
ſchenaiſentialiſchen, ſpermatiſchen, geſalzenen wälleri« 
gen oder guriſchen Saft, als zum notrimento und Sa⸗ 
men, ein anders ſolches gleichen zu regeneriren; fie hat 
aber nicht die Gewalt noch, daß fieein quinc-eflentifi- 
ciret und ewig beftändig glorificirtes Corpus mache, 
wie die Kunſt vermag, das da nimmer in ſich ſelbſt 
verweslich iſt: wie denn alſe glaſichte corpora am al⸗ 
lerdauerhafteſten ſind, uͤber Hund D; Denn man nim 
mer oder ſelten hoͤret, daß Glas und Edelſteine find 
verweſet, wenn es nicht Der Kuͤnſtler mit Fleiß in pri- 
mam materiamdeftruiretzaber natuͤrlicher Weiſe nicht 
leichtlich. Entgegen fiehet man.in Bergwerken, Daß 
das O und D Durch diearfenicalifche Daͤmpſe wieder 
erwecket und deſtruiret werden, daß es einen leeren 
FSluß und electraliſchen Stein hinterlaͤſſet. Auhi 
Se —— ier 
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. Alhier will ich noch 2. Wege, den einen gam natuͤr⸗ 
lich, wie die Natur ſelbſt operiret, den andern aber 
kuͤnſtlich, bekannt machen, daraus ihm dann einer ein. 
groß Licht anzuͤnden kan, und einen vor dem andern 
erwehlen, welchen er ſelbſt will. Bey dem erftenoperi- 
ret die Natur alſo: Die Natur erweichet die todten 
animalia und die weichen Kräuter durch Thau und Re⸗ 
gen, oder andere Waſſer und Feuchtigkeit, bringet ſole 
che in die putrefaction, denn ſo diſtilürt ſie durch Die 
Sonnen⸗oder Central- Hige ein ſubtiles und fluͤchti⸗ 
ges nach dem andern in Die Luft hinweg, aber das re. 
und Oelze. das kan ſie durch Die ſchwache Hitze nicht 
heben. Dieſes verlaſſene reſiduum iſt in den gemeinen 
Oifneinen heutiges Tages Das Sal eſſentiale animale vel 
vegetabile, welches ich einen Vitriolum animale & vege- 
tabile heiſſe, weil es ſich eben alſo candirer, und mit eis 
ner præcipitirlichen Erde behaftetift, und ſolches _ 
oder B gibt im diſtilliren einen Spiritum acidulum, dee - 
fen Saurigkeit einen mineralifchen Geſchmack bewei⸗ 
fet, nemlich die vitrioliſche acidiedt, dem ein Olcum 
craſſum folget, und hernach Die Kohlen. Dieſe 3. ſe- 
paritet Die Natur in dem vegetabiliſchen und animali· 
schen Reich nicht, in dem minerälifchen Reich aber figi- 
ret fie foldenoch mehr, und concentriret ſie, daß es 
immer fhärfer und corroſiviſcher wird, mie an Dem 
'Spiritu & Oleo Vitrioli zu ſehen. a ——— 
So nun die Natur die animalia und vegerabilia ala 
fo zu einem Sal eſſentiale oder Vitriol gemacht, ſo imbi- 
biret die Natur ſolches immer und ſtets mitten xolati⸗ 
uſchen Theilen, als dem Regen und Thaurc. Alſo 
Fan Derärtift auch eine gleiche operation anſtellen, daß 
er aus den. animalien eine Sal- effentialiiche Suhllanz, 


oder Sallerte mache, und alsdenn mit einem Sp. — 
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ril aus deſſelben Thlers pareibus defiälitet und damit 
imbibivst,coagulirgtimd repetendo Bgitet in quintum 
‚ Eile: &o.er aber kein yolatũe von ſolchem Thiere haͤt⸗ 
te, ſo nehme er den Sp. volatilem exurinahominis ↄder 
aqua pluviali, rore &c. Denn ſo die Natur öfters 
Imbibivet; ſo waͤchſt Das Sal eflentiale in die Luft auf, 
und wird daraus ein Kraut oder Baunt weil fie nicht 
Yuinc- eſſentificiret; Der Künftler aber ſtatt deſſen 


macht daraus die Quint --Eflenz ; dahin die Natur | 


noch nicht intendrt,. nn. 
Dämit:er es aber klären habe, will ich den Proceß 
klar ſetzen. . Rec. einanimalef.alfo iftd auch. non vege- 
tabilien zu verftehen) bringe zur Sulze oder Gallerte 
_ per propriam vel hominis ntinam, vel aguam pluviam 
putrefactam, laß es denn putrefcireh und fermenaren, 
gieß Denn das klare ab, files, von dieſem hiltritten ziehe 
 @xB.M. alles volatile über ad tertiam partem veloleum 
vsque, das volatile hebe auf, das oleumoder liquorem 
reſidentem nimm aus, und fetze es in Keller zu cryfall- 


firen, oder daß es geſtehe, wie eine Sulze. Solches 


iſt das Sal eſſentiale animale oder Bumanimale. Den 


ſo nimm dieſe Cryſtallen oder Sulze, ſetz in Aſchen ſehr 
gelinde zu coagukren, daß es trocken werde, aber nicht 
zu Kohlen verbrenne. Nun hoͤret die Natur auf, die 
Kunſt aber faͤngt an. Laß dieſes erkalten, gieß dar⸗ 


auf ſein volatile ſo viel, daß es nur 2. oder 3. bis 4. Fin⸗ 


ger hoch druͤber ſtehe. und digerire wieder im. M. und 
laß ſteigen oder diſtilliren, was dawill, denn im B. M. 
brennt ſich nichts zu Kohlen oder Aſchen. Hernach 
fo im B. M. nichts mehr ſteiget, ſo ſetz es wieder in 
Aſchen, und coagulir es zur Trockene; undreverberire 
es ein wenig ſtaͤrker, denn nimm es aus, reibs zu Pub 
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ber, und imbibire es wieder mit feinem volatili,. feße es 
insB.M, ziehe es wieder ab,coagnlire es in Aſchen, und 
tepetire es imbibendo, coagulando, reverberando, figen- 
do bis es durch alle Farben gegangen, wie oben geſagt 
ſt ſo kommt die Quint· Eſſen⸗ heraus. 
Auffolche Manier wird das völatile darauf figiret; 
hie es denn ſeyn muß, und wird letztlich ein abge⸗ 
ſchmacktes phlegma uͤberſteigen, welches alle partesef 
ſentiales nach ſich concentriret gelaſſen, welches nichts 
anders iſt, als eine mineralifche fire Natur, weil es al⸗ 
lem Feuer reſiſtiret. Diß iſt nun det ſimpelſte Weg, 
wiedie Natur ſelbſt arbeitet. Der andere folgende 
iſtbon lauterer purigät,der Da feine feces(wiedieChy- 
nici ferupulantes ſich embilden ) leidet, fondern eine 
höchft: purificirfeQuimt-Eflenz. Alps 
Wenn du eines Animalis oder Vegetabllis partes vo- 
htiles, acidas, oleofas gefchieden haft, f6 reificiredas 
olatile d acidum aufs befte von aller phlegma, als du 
Eanft, und ins gemein faſt in allen Autoribus, und zum 
dheil hin und wieder in Buͤchern befchrieben ift. Denn 
[Rec, dag Dei, reib esunter 2. Theil Kohlen, und zie⸗ 
he es auch per Retortam in Aſchen oder Sand über: 
Der fo du die Olität nichthaben wilt / ſo reibe das Oel 
inter feine Kohlen, thue esaufeinenZreib-Scherben, 
ind feße es in einen Becker⸗ oder Vafteten:Dfen,menn 
Tden Dfen heißet,fo reverberiret Die Slamme deſuper 
ie Kohlen und Das Del zu Afchen und Sa. Du 
nuft aber den Freib-Scherben an einen Ort ſtellen, 
vo Fein Holz oder Kohlen drein fallenfan, und nur 
te Flamme herüber fpielet. Denn, fo es zu Afchen 
worden, fo lauge es cumproprio phlegmate aus, hl- 
Ya, Coagula, fo haft du das r alcali, folches ſetze = 
| er 
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der inZraids Scherben, und laß wieder in. ſolchem 
Ofen reverberiren und ausglüen,Dennfolvir es wieder 
in feinem phlegma oder diſtũurten Regen⸗Waſſer, fil 
era, congula. Dieſes reverberiren,ausglüen,folviren, 
- Sileriren und coaguliren thue fo lange, bis Das al, 
ſchoͤn, klar und weiß wird, fo ſind die 3. partes, Dagvo- 
Jarile,acidum und alcali aufdasbefte purificirt, Jetzt 
geichicht die Conjundion. 2 
: * Bupor.aber muß ich Die reverberationem per flam- 
mam recommendiren, weil Die Laboranten insgemein 
pflegen unser der Muffelmit Kohlen zu reverberiren, 
welches meitfo fubtil nicht practiciret wird,ald durch 
die Flammen des Holzes, welche viel (hävfer und 
fepneller Duschdringer, als die Kohlen, weildie Flam⸗ 
me ein pur, reines und lauteres, ſehr durchdringendes 
volatile hat, Die Kohlen aber ein ſehr ſtarkes acidum 
und corroſivum iſt. Doch ſtehet es jedem frey, eines 
dieſer beyden zu erwehlen. Ich halte es per Aammam 
beſſer, wie mich Die Experienz gelehret. 


Conjunctio. 

Nimm dann von dem rectiñßcirten alcali a. Theil, 
thue es in einen Kolben, gieß Darauf fein volatile 4, 
Theil gieß hernach ſeines acidi 3. Theil, ſo werden ſie 
jn puncto zuſammen vereiniget und figivet,alfo daß fie 
sufammen im Feuer beſtaͤndig flieſſen, als ein oleum 
incombuttibile,in derLuft aber geſtehen ſie wie ein Eiß, 
und iſt nun nichts mehr vonnoͤthen, als daß du es mit 
Helm und Worlage ins B.M. fegeft,und entzieheſt ihm 
ſein phlegma ad oleum usque. Das fee ʒu cryſtalliſi- 
zen in Die Kälte, fo ſchieſſet die Quinr-Eflenz als ein 
Oryſtall an, dieſe nimm aus, ziehe wieder das zn 
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ab ad oleum, Oder. evaporirg ad cruſtam, und laß wie⸗ 
Der ſchieſſen. Solches thue, bis es nimmer fchieffet, 
fo haftdudieQnine-Eflenz,folche trockene gelinde,thue 
eg in ein Kölblein,fege es in Sand, gib per quatuorgrar 
dus Fever, fo flieſſet es zufammen in einen Stein,wels 
des du miteinem Wachs⸗bicht von oben hinein fehen 
Fanft, Daß.es ſtehet wieein Del, und fo das Feuer aus⸗ 
gehet und erkaltet, fo ifts ein Stein. Denn zerfchlas 
ge das Kölblein,und nimm aus die Ovins-Effenz,auch 
thue es ineine buchsbäumerne Büchke,und trags alſo 
trocken mitdirdurch alle Belt. Wenn Du es gebrau⸗ 
chen wilt, fo nimm davon erliche gran, und aus der 
naͤchſten Apothef ein approbirtes Baffer oder aber 
Bein, wirfsdrein, ſo zergeht es wie Zucker und Eiß, 
denn gibs ein, und merke ſeine Kraͤfte. | | 
Nun findeſt du aber, ob du ſchon alle Deine partes 
aufs Höchitevon aller phlegma oder recolaceo gefchies 
Den, in feiner coagulation Dennoch noch viel und mehr 
phlegma, als Quint- Eſſenꝛ. Dufieheft-auch darne⸗ 
ben, wie geſchwind die homogeneæ partes ſich vereini⸗ 
gen, coaguliren, einander umfaſſen, und fo feſt zuſam⸗ 
men halten, daß fie eher untermärtsden Tiegel oder 
S3las durchdringen, ehe fie fi) wieder yon einander 
zeben, alſo fchnell Agiren ſie ſich; und fo fieauh durch 
Zu fa flüchtig perRetortam getrieben werden, fo parti- 
ipirenfiedochallevon einander, und ift keines vor 
yerm andern mehr zu erkennen. | 
Allhier hatder Arcift allerhand praxes und Hand⸗ 
jriffe,alfo daß er die ganzeSubllanz jedes Dinges, das 
inzige aqua recolacea oder phlegma ausgenommen, 
oncentriten und ad formam fıccam fixam fufibilem 


zingenfan,und mitfich ihn Durch allekande 


v 
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tragen, deſſen 1. gran mächtiger wirket, als viel Ma 
gemein diftiHirtes Waſſer. 5 | 

Es wird aber einer fragen: Warum verbrenneter 
Denn das Oel, da doch ſolches ein eflentialparsift? Ich 
habe es gerne gethan, um ſchleuniger zu arbeiten, und 
darum, daß der Artiſt merke, daß die Kunſt das Oel 
in Sal; verkehre, und das O oder alcali ſey ein Aigir: 
tes und umgekehrtes Oleum, welches man auch aus 
feiner Tin&ur fiehet, wenn das acidum und volatile 
druͤber gegoffen wird, da es entweder eine höchfte Ru: 
bin» Röthe,oder Golds gelbe oder andere farbige Tin- 
&ur repræſentiret. Wer aberdas Delbehalten mil, 
und das fixum aus Der incinerirten Kohle allein neh⸗ 
men, der Fan esthun; und fo Die Quint-Eflenz in einen 
Stein gefloffen, alsdenn Fan er Das Del benfegen, mit 


dem Stein mifeiren,feine abgezogene phlegma addiren, 


in B. M. zuſammen fochenund abziehen ad ficcum per 


gradus lentos hernach in Aſchen undSandcoaguliren, 


ñgiren, und zum Stein ſchmelzen, wie ich den modum 
bey dem Regen⸗Waſſer vorhero deutlich befchrieben. 


Es moͤchte hier einer Elagenund fagen: Ja, dieſer 


modus waͤre wohl gut, wenn man ihn in quancitäf eins 
richten Fönte, und noch beffer, Damit es alle Arme und 


Reiche genieflen Eönten, Daß es auch Die Abotheker 


ummohlfeiles Geld geben koͤnten. M 
Solches ift ja leicht, und fo einer ein wenig nach⸗ 
denkt, fü gibts der Verſtand ſelbſt, alfo: Es nehme 


ein Apotheker 3. Körbe volleines Krauts, gefeße von. 


Meliffen, oder aber er nehme von einem Thiere Das 
Blut, Urin oder Sleifch, ſolches feße er in einen groſſen 
Kolben zu purreficiren, Denn fü nehme er des Thiers 
eine Deiner, Hörner, Klauen, Haarır. MEN 
a —— wei 
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teil die liquidæ partes putrefieiren, ſo thue er die ficcio- 
res partes klein gemachtineine Retorte die Hälfte, und 
diftillive Davon Das Acidum und Oleum, bis auf Die 
Kohlen, ſo bekommt er das Acidum und Oleum, auch 
die Kohlen in quantitaͤt. Die andere Hälfte der tro⸗ 
denen heile gebe er einem Töpfer im offenen Hafen 
zu caleiniren,aus ſolcher Afchen lauge er dag Sal fixum, 
wie viel es auch iſ. Vom obigen liquiden Theil, fo in 
der putrefaction geſtanden, Davon diſtillire er einvola- 
tile in quantitate, das refiduum fan er auch calcinirenn, 
und Das Salz auslaugen, welches auch mehr Salz 
gibt, und fo er diefes gethanhat, fohat er die principia 
in quantitate, denn Darf er nichts als Die conjundion 
und eoagulation madyen, fohat er dDieQuint-Effenz in 
<opia und um wohlfeiles Geld zu verfaufen. | 

Ich muß hier anmerken, daß Die Animalia nicht 
viel fixes Salz geben, aber viel fallofe Erde. Wie 
wird aber einer thun,Daß er in quanfitare fired Salz 
bekomme, um die flüchtigen Theile zu figiren? Sol 
cher muß zuruͤck laufen an den Drtder Natur, allmo 
Die Natur felbft häufig alcali univerfate ſchmiedet: 
ſolches alcali univerfale ift homogen allen Creaturen. 
Es gibt ja ganze Salz Berge,und das gemeine Spei- 
e-Salz,dasiftja alleranimalien, zuförderftder Men: 
chen befter Balſam. Solches aber zu fpecificiden 
ruf: jedwedes Subjectum quint-eflentificandum, iſt gar 
eicht, wenn er die trockenen Theile Des Thiers nimmt, 
velche er dem Hafner zu calcinisen überfchichet, macht 
olche Elein,und thut Darunter den 4ten oder zten Theil 
Speife-Sal;,fo brennet und fpecificivet fih das Salz 
sit, und wird aus foldyem ein fpecificum animale alcali, 
lſo Fan fich Der Artift = nicht beſchweren, Daß hr 
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nicht in quansität aus allen Dingen die Quint-Effenz 
ſcheiden Fönne, und Eönte ein Apotheker feine ganze 
Apotheke mit lauter Quinc- Eflenzen einrichten, web 
che, fo er einmal eine quancität hätte, nimmermehr wie 
feine IBafler, olea, unguenta &c. verderben und rancıd 


.. werdenwürden. Wenn er alle3. Fahr nur einmal 


Die Quint-Eflenz przparirte, ſo Ean er von jedem Subie- 
&oetlichets.machen, Die da nicht verderben, und alſo 
ſeinem Naͤchſten um wohlfeiles Geld verkaufen: Denn 
Die Quine-Effenz verkauft er nicht Pfuro⸗Unzen ode 
Loth⸗ meife, fondern Gran- und Scrupel- weife, welches 
mächtig und geſchwinde Hilft in Eleiner Doſi. | 

Alſo Ean er die Zeit, die erin Waſſer⸗ und Del- ma 
eben verzehret,hier Doppelt einbringen,und feinen’ Bew 


» telfo gut oder noch beffer fpicken,als zuvor. Die Kräus 


ter aber fan er noch leichter machen, mie im folgenden 
Eapitelgelehret wird, Daß er ein Kraut in quanafäf 
nimmt, als 3. Körbevoll, einen feßt er zu fermentiren 
und putrefciren, Dieandern 2. exficciret er im Schat⸗ 
ten gelinde, Daß fie wohl trocken werden, Deren einen 
brennt er im Back⸗Ofen oder bey einem Hafner zu % 
ſchen; aus dem andern dikillireterden Eßig und Dal 
ab; aus dem purrefeirten das volatile; aus Dee Aſche 
ziehet erdas Salz, und fo ers redificiret hat, fo con- 

jungiret er, und hat alfo Quintam Eflentiam in copia. 
Run ausgefagtem fiehetein Künftler,daß die Nas 
fur per media fich gar fchön läßt uniren und auch fepa- 
siren, wenn man nur fleißig ftudiret. Denn ſie gibt 
alle media ſelbſt an den Tag, und zwifchen das volatik 
undalcali feßet fie denk, Der denn in allen vubjectis zu 
finden, und ohne welchen Eeine conjundio durabilis 
werden fan. Denn er iftnichtfir,fo it er auch nicht 
F fluͤchtig, 














flüchtig, fondern ein Mittel, ein rechter Hermaphrodit 
und Janus, der hinterund vor fich fiehet. Kommt et 
zum volatili, fo {ft er angenehm, kommt er zum alcali,ift 
es ein gleiches, mit dem Flächtigen wird er flüchtig, mit 
dem Firen wird er fir. Diefen Punct hat Eein Aucot 
beihrieben, Drum haltedu ihn vor ein Secretum nobi⸗ 
liſimum, und Danfe dem darum, ber es Dir hat offen⸗ 
baren laſſen. — 
Hiſce abfolutis (nimirum Anatomia animalium ) ge- 
hen wir nach Der Ordnung zudem hermaphrodicifchert 
Rachder Vegerabilien, als welches da ſtehet mit dem 
Kopſe bey Dem animaliſchen Reich, mit Der Wurzel 
aufdem mineralifchen, um ihr Innerſtes auch heraus 
uubtingen. Derowegen fo folger sd 


Das VIIL Capitel. 


Anatomia Vegetabilium. 
—F Reich quoad ſeparationem & coagula- 


tionem iſt dem animaliſchen gleich, nur daß 

es an der quantitäf feiner principiorum et⸗ 

Das diſtindt iſt. Denn Das Regnum animale bes 
Niltfein ſtinkend Sal volacileurinofum ; Dag vegetabi- 
ide aber hat feinen ftinfenden Spiritum ardentem: 
yewol er manchem Brandewein-Säufer angenehm 
ſt als Biſam und Ambra. Diefes Reich ift in feis 
jen ſubjectis auch unterfchieden, wie das animalifche, 
enn es hat zum Theil faftige Kräuter, Blaͤtter, Sten⸗ 
el Frucht, Saft, Gummi, Relina, Del, Samen, Holz 
Ind Wurzel, sum Theil harte trockene partes, Sten⸗ 
el, ke Deromegen fo "= 
d 4 en 
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ſen wir hier auch einen kleinen Unterſcheid Dem Keb⸗ 
baberzugutfegen,ad: . 

Rec. alles, was faftig und gruͤn iſt, zerſtoß, zerſchnei⸗ 
de, zerquetſche es, wie du kanſt, und ſo es aus eigener 
Natur nicht Saft genug hat, ſo gieß verſaultes Re⸗ 
gen⸗Waſſer, oder Wein, oder SalzWaſſer fo viel zu, 
daß es werde wie ein duͤnner Brey; oder wilt du, ſo 
preſſe den Saft daraus, und laſſe ihn vergaͤren, wie ei⸗ 
nen Wein, oder wie die Bauren ausBirnen oder Aepf⸗ 
feln Moſt pflegen zu machen, denn jedes weich- ſafti⸗ 
ges Vegetabile kan alſo tractiret werden, wie auch ſo 
wol die harten, ſo ſie klein gemacht ſind, und ihnen eine 
gnugſame quantitaͤt humidi beygebracht wird. Oder 
aber laß das alſo zu Brey gemachte Kraut alles bey 
ſammen, thue es in ein hoͤlzern Gefäß, ftelle es an ei⸗ 
nen lauen Ort, und laß es alſo maceriren, bis es einen 
ſaͤuerlichen oder faulen Geruch von ſich gibt, ohnge⸗ 
fähr 14. Tag und Nacht, oder 3. Wochen. Denn ſo 
thue es in eine Veſic, und diſtillire lente dag fubtile vo- 
latiie mit ſeiner ſabtilen phlegma gb. Das Reſiduum 
nimm aus, laß gam trocken werden, und thueesin eine 
Retorte in Sand, diſtillire per gradus; ſo erlangeſt du 
erſt eine groͤbere phlegma, denn ein Fr, denn das Oleum 
— in fundo bleibt die zu Kohlen verbrannte 
maila, RR 

. Nuniftdas Vegetabilegefchieden. Du folft aber 
merken, Daß, gleichwie Die vegerabilia einander nicht 
gleich ftehen,alfo haben fie auch in quantitate ungleiche 
partes, denn eines hat vielvolarile, Dasandere mehr 
oder Del, nachdem es viel Univerſal-Samen in fi 
fpecificiret, [al. perficiret] coagußiret und ſigiret ha 
Nach Diefen principüs find ayc ihre — — | 
raͤſte 
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Kraͤſte gaſgetheilet, und zu æſtimiren oder zu applici- 
ren. Denm ein wohlriechend Kraut,fo es viel volatile 
hat, ſo hats die Kraft, nicht allein Den Spiritum natura- 
lem vitalem velanimalem, fondern auch mentalem zu 
ftärfen und gefund zu machen. Sat es Eeinen lieblis 
chen Geruch, fo flärfet es animalem, vitalem & natu- 
ralem fpiritam:: wiewol es nicht allegeit andemäuffers 
lihen edlen Geruch, fondern vielmehr an Dem innern 
liegt, als welcher Durch den Archzum diflilliret das 
Izdirte Glied oft fehnell erquicfet und cuziret. Hat 
das Kraut vielacidum, fü iſts Ipecificirt, Die folidiora 
membra zu curiren, als Da find Die mufculi, tendines, 
‚ ol, cartilagines, vafcula crafliora, vifcofa &c. Alfo 
das Del auch, je Dicker Die partes eflentiales find, je 
difere und coagulirtere partes corporis fie confortiven, 
oder deftruiten, nachdem fie applieiref werden. 
Denn jedweder Medicus weiß, daß ein höchft-flüch- 
figes Ding nimmermehr zum nutriment der fixen Bei⸗ 
ner fommen Ban: Denn fo einfolch flüchtiges Weſen 
in Leib kommt, immediate wird eg per calorem in alle 
Glieder endlich per poros cutisin forma vaporis vel fu- 
doris ausgetrieben; Da entgegen ein acidum dahin 
nicht gelanget, fondern entweder urinam oder fedes 
moviret, oder meiftens Den geöbern Schweiß promo- 
viret. Dann man fiehet, wenn man einem hoͤchſt⸗ Me- 
lancholifchen ein wohlriechend Ding vor die Naſe haͤlt, 
ineomomento, als er e8 riechet, fo fühle er eine Er⸗ 
leichterung und Erquickung feinesbetrübten Herfens: . 
obwol ſolcher ſchnell vergängliche Geruch ihm Eeine 
Beftändigkeit machet, fonderlich fo er eine halßbruͤchi⸗ 
ge oder dergleichen Stinde gethan, oder fo.ihn die 
Ueberlaſt feiner Schulden ge fein böfes Weib | 
5 - et. 
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ket. Democh ſiehet man, daß er bekennet, DaB es 
einem Gemuͤth und Herz ein anmuthiger und erqui⸗ 
ckender Geruch und Geiſt iſt. Entgegen ſo man ihm 
aus Bosheit einen Geſtank vor die Naſe machet, ſo 
wird er in eo momento noch betruͤbter, trauriger, kraͤn⸗ 
ker und zorniger. Alſo auch hinwieder ein warmer 
Krauts⸗ oder. Thiers⸗Geiſt erwaͤrmet einen Falten 
Melancholicum, ein Falter narcotiſcher oder anodyni- 
ſcher Geiſt erküͤhlet einen Cholericum. Dieſes per par- 
erga. Ein Medicus weiß ohne dem ſchon Die qualica- 
tes fpecificas auszutheilen. Ä 
WLenn nun das vegerabile alfo fepariret ift, fo ge 
ſchicht Die conjundtion in eo ordine & modo, wie bey - 
dem Regen⸗Waſſer und animali gefagt worden ift, 
und kan auch in allen alfo tractirt werden, nach allen 
obigen offenbarten unterfchiedlichen Isegen und Ma- 
nieren oder Proceflen,wieindem Regen: V undanimali 
lehret ift, welches zu repetiren nicht nöthig ift, um 
Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden. | 
Ich muß dem Liebhaber annoch eine Kunſt fpendi- 
ren; Nemlich, es haben fich viele Chymici bermühet, 
‘Das Sal volacile eineg vegecabilis zu erlangen, haben es 
doch nicht treffen Eönnen, welches Doch ein fo Teichtes 
Dingift. Als wenn du das Kraut jumaceritenund | 
putreficiven einfeßeft, ſo laß es fo langeftehen, bis Ma⸗ 
den und Wuͤrmer darinne wachſen, welches bald ge 
ſchicht, und fo du dieſes Zeichen haft, fo diftillireauseis | 
nem hohen Kolben im B.M. fü fteigteinanimalifcheuri- 
nofifcher Spiricus über, und haͤnget ſich das Sal volatile 
im Helm anrc. Dieſes iſt die ratio & cauſa evidens, 
Daß Das vegetabile zu einem animali worden, als wel 
ches animaliſche Reich mehr und voller Sal volatile 2 
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cket. Dieſes notire der Leſer wohl, er mirdfpeculando 


vlel andere Sachen erlangen, die er lange zu ſuchen 
und su finden ſich bekuͤmmert hat. | 
Bas mun die härtern vegerabilien anlanget,alsda 
find die holzigen Kräuter und Wurzeln, Holzic. diefe 
macht man und verfähret Damit, wie mitden harten 
animalifchen beinichten Theilen, und rafpelf, feilet, ſaͤ⸗ 
get,ftoflet und quetfchet es klein, wie man kan, und gieſ⸗ 
ſet verfaultes Regen⸗Waſſer, oder Wein, oder Salz 
Waſſer, oder Salpeter⸗Waſſer drauf, und laß es 
maceriren, oder ſied es, bis ſie kochweich werden, und 
denn putreficirt; oder man diſtilliret es, zu duͤnnen 
kleinen Stuͤcklein geſchnitten, in einer Retorte trocken, 
ut in animalibus doctum eſt, und ſo ſie ſepariret ſind, ſo 
iſt die Conjunction eben wie dorten eins. —— 
Damit zuletzt in dieſem Punct demðLeſer Fein ſcrupel 
vorfalle, daß, weil das Holz (wenn es nicht putrekcirt 
wird, ſondern ſo trocken diſtilürt) kein volatile hat, als 
auch in animalibus &c. ſo will ich ihm ad nauſeam usque 
inculciren, und ſolches verſchaffen, nemlich in omnibus 
mundi individuis homogeneum. Er nehme nur ein 
verfault Regen: IBaffer oder Schnee⸗Waſſer, und 
diftillive Das volarile oder fpiritum tenuem volatilem 
aquæ pluviæ vel nivis &c. alſo hat er ein volatile zuallen 
Sachen, die da keines haben: Alſo auch, wenn er kein 
acidum oder alcali hat, fo nehme er den Salpeter oder 
deſſen Spiritum, das alcalr ift das Salz, und deflen fpi- 
rirusalcalinus. Wenn er aber vermeynt, der (D und 
das 9 fenen zu vehement oder corrofivifch, fo diftillire 
er dem Regen⸗Waſſer alle fein volacile und phlegma 
ab, Das Refiduumtreibeer per Recortam, fo bekoͤmmt 
erein und im reſiduo ſteckt poft [al. per] reverbera- 


tionem 
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tionem das alcali; fo hat er alles, was er wuͤnſchen 
‚mag, und mangelt ihm nun nihte. — 
Einn Kuͤnſtler foll diefes merken, daß ein Univerfal- 
Sobje&tfich zu allen individuisfpecihiciret. Als gefest, 
ich hätte fein volatile, aber ein I; oo und alcali, ſo addi- 
reich. ihm das volarile aquæ pluvialis ur univerfale, ſol⸗ 
ches fpecificiret fich mit Den andern prieciptis, “und 
nimmt Die qualicät und fpecification deſſelben acidi an, 
deme es addiret wird: denn es heißt a potiori fit deno- 
minatio, das acidum, oleum und alcali iſt in quantitate 
mehr,alfo koͤnnen fiedas menigevolarile leicht meiftern 
und in ihre Natur transmuciren. 
Alſo iſts auch mit dem mundalcali: Als, fo ein fob- 
je& in rerum natura waͤre, das Da fein »FoDder alcali hät: 
te, fondern pur volatile waͤre, wo folte ih nun ein * 
oder alcali nehmen, dieſes volacile zufigiren, und in ei⸗ 
nen Stein zu coneentriren? Da khauedic in Der Na⸗ 
tur um, umein homogeneum, finde ich Feines in feinem 
Regno fpecificiret, twie e8 Doch genugfam gibt, ſo gehe 
ich denn. ad univerfalicatem, als zum Regen: WBaffer, 
Schnee, Salpeter und Salz, hier habe ich ſchon ein 
homogeneum, ie ichs verlange. Wenn ich nur eis 
nen partem fpecificati habe, Die univerfalia nehmen 
gleich. durch deffen adjunction Die fpecification an, und 
operiren nad) deflen qualicät und prædeſtination. 
Denn es fiehet es jeder mit Augen, wie Die univerfal- 
fübje&a, als Thau, Regen, Schnee x. kaum geboren 
find, fo nehmen fie augenblicklich wieder Das fpecih- 
eum an,und verwandeln fich darein, da fe fich im Her⸗ 
unterfallenaufdag animalifche, vegerabilifche und mi- 
. neralifche Gefchöpfe anhängen, und mit ihnen zu fol- 
chen werden. Man koche nur ein vegetabile, animals 
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oder mineräle mit Salperer und Salz in liquido vel 
Ticco, ſie werden gleich von deren qualicäf participiren. 
Es ift jedoch nicht fo weit zu den univerfalien zu re- 
curriren, da doch GOtt jedem Reid) ein prancipal-fub- 
ject gegeben, das da feines gleichen ſubjecta alle in ſich 
generaliter begreift, und welches ſich nach jedweden 
ſeines Reichs individua nad) aller Philoſophorum fen- 
tenz vergleichet, nach und mit feinen principiis volatili, 
acido, alcali, als in Dem animalifchen oder thieriſchen 
Gefchlecht ven Menfchen, Mann und IBeib, mit allen 
feinen Theilen, Urin und Koth, Fleiſch, Haut und 
Dein ze. indem vegerabilifcehen Reich den Wein, und 
das Korn oder Weitzen; indem mineralifchendagSal 
commune und Nicrum, [al.den (B und ©] welſche da 
allen hitzigen und Falten ſubjectis ſuccurriren koͤnnen, 
und ihre abgehende Stelle, oder principia, volatile, 
acidum, alcalierfülen. — 
Es moͤchte noch letztens ein kleiner ſcrupel in ſepara- 
tioneRegni animalis & vegetabilis vorfallen, und moͤch⸗ 
te einer ſagen: Er hat diemeiſten principia gemeldet, 
und doch fehlet er an einem oder dem andern: Denn 
in der diſtillation der animalien und vegetabilien rationo 
volatilis gehet in B. M.oder in der Veſic mit dem volati⸗ 
liſchen Spiritu auch ein zartes Delüber, dieſes hut er 
auſſen gelaſſen, und davon nichts genieldet 
Antwort: Droben habe ich geſagt, je mehr ein Ding 
aufgeſchloſſen wird und ſubtiklirek, je fubriler und 
fluͤchtiget es wird. Mas iftebeneinjeder.Spiritusar« 
dens anders, ale einhöchflextendirtegoleem, over ein 
höchft- volatilißrter, refokwirten Salpeter; oder femen 
Nicri ardentis? Ach habe ja ad nauſeam gewieſen, daß 
das volatile & fixum, das acidum und altali, mit u 
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dem. volatili ratione eſſentiæ ganz nicht diſtinct find, 
fondern nur accidentalter, nachdem eines viel flüchtig 
oder fir gemasht worden ift. Wach Diefem fo nehmen 
fie terminum diſtinctionis oder diſtinctionem termıni 


an ſich, fonften aber materialiter find fie iden! omnja 


& univerſa. 

- Ueber ſolche Dinge mache fich einer feinen ferupel. 
Wenn ihm aud) volatilis pars zum, allererften folte 
überfteisen, fo wirfihn inconjundione wieder auf feis 


nen fixen Theil, nemlich Durch denfelben zu re&ificiren 


undcoaguliren. Eben folche ferupel haben manchen 
nicht adcenerum kommen laffen, Daß fie gedacht has 
ben: Holla! dag ift gewiß ein heterogerieum, oder pars 
abipfa natura rejecta, Diefer gehörer nicht dazuꝛc. Auf 


ſolche Manier haben ſie das Beſte verworfen,und den 


Quark in Haͤnden behalten, wie die Brandtewein⸗ 
brenner, die da den Spir. vini behalten, und den refidi- 


renden mehrern und beſſern Theil geben ſie den 


Schweinen. Ich ſage euch aber, daß alles, was die 
Natur componiret hat, es ſey Gift oder Theriac, das 
iſt alles gut: Der Kuͤnſtler kan alles gut machen, er 
wird den Theriac nicht zu Gift, ſondern den Gift zu 
Theriae allezeit machen, und zu gutem bringen· Denn 
wasdie Nalur unzeitig, giftig und rohe gelaſſen, das 
muß der Künftler zeitigen- = 
Nun iſt doch bekannt, daß allemineralifche, vegeta- 
biliſche und animalifche Gifte meift flüchtig, rohe und 
immatur find;. wann Diefe aber fir gemacht find, fo 
find fie Fein Gift, fondern Widergift und Die beften 
Alexipharmaca. Darum was die Natur hatange 
fangen und nicht perficiret, das iſt dem Menſchen 
übrig gelaffenzu perficiten, um Die Millionen — 
re 
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bare unterſchiedene Werke GOttes zu betrachten, zu 
bewundern und ſich ſelbſt zu vernichtigen, ſeines Un⸗ 
verſtands halber, dem GOtt aller Goͤtter aber darum 
zu danken, daß er ihn ſeine Wunder erkennen, mit Au⸗ 
gen ſehen, und mit Händen betaften und greiffen laß 
fen. Diermit fey Diefes auch compliret.: enden 
ung nun zum mineralifchen Reich, als der Zeit hoͤchſt⸗ 
verlangtes fübjek, a ; 
BALL ESP SE SPAPSRRE RER SEE RT —»—— 


Das IX.Capitel. 
Anatomia Mineralium. 
5% Reich ift dem Äufferlichen Augenſchein 


) nad) von dem animalifchen und -vegetabili- 
ſchen ganz. unterſchieden: wiewol fie inners ' 
lich einsfind, nur Daß Die mineralia ſtaͤrker und mehr 
fermentitet, digeritet, coaguliref und figiret find, und. 
weil fie das überflüßige aquam recolaceam oder hu- 
midum füperfiuum, famt Denen höchft-flüchtigen Sa⸗ 
men, oder Ipiricibus volacilibus Durch Die ſtaͤrkern gra- 
dus.caloris ausgejaget, weil fie auch trockener und 
fteinigter Natur find, fcheinen fie vorgehenden zumis 
Der und contrair. Wer es aber im Örunde betrach⸗ 
tet, macht ſich Beinen ſcrupel, wie vielfältig gelehret 

worden. | a RE — 
Mun habe ich oben geſagt, Daß die vegetabilia und 
animalis aus demfluͤchtigern UniverſalSamen gebo⸗ 
ren ſind, und werden eben durch ſolchen fluͤchtigen Sa⸗ 
men wieder ad primum reduciret und regeneriret; die 
ænineralia aber find aus den firern Theilen des univer- 
Jal-Spermatis entfprungen, als aus dem Salpeter ER 
„ A z, 
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Salz, und zwar aus dieſer benden ftarf- fermentirten 
und Ipirienalifchen corrofiven Dämpfen, mit einem 
Wort, aus dem Sp.Nicri & Salis beyden jufammen 
gemischten, als welche gewaltthätiger Weiſe die zu 
Steinvermandelte Erde anfallen, jernagen, corrodi- 
ten, und mit ſamt fich in eine virriolinifche oder alumi- 
noſiſche Gur ſobviren und verkehren. 

Gleichwie nun folche aus dem firern fpiricualifcyen 
Univerfal- ſpermate oder Sp. Salis & Nitrigebpren mors 
den; alfo muͤſſen fie auch wieder durch eben folchen 
Samen, oder Sp. Nitri& Saltz je eines dem andern fer 
nem grad nach refolviref und reduciref werden in ein 
“ effencialifches Sal; öder Virriol, und dieſes zuriick in 
einen Dampf, oder corroſwiſches Waſſer, als feinen 
Urfprung gehen, nady den axioma: Exquoaliquidfir, 
inillad rurſus refolvicur, & per quodaltiquid fit, per il- 
lud ipfum refolvi neoeſſe ef: Sed fiunt omnia mizera- 
lia & imetallaex fpermate univerfali'fixiofi fpirituali ſeu 
wu DES ut fzpe probatum; ergo neceſſe et, ur per 
fperma fixum fpirituale refolvantur in primum., 

Es hat aber dieſes Reich eben feine unterſchiedene 
fubje&a, als da iſt ein Vitriol, ein Alaun, Tulphur vola- 
tile & fixum, arſenicum, marcaſita, metall, Stein x. 
Deꝛowegen nach ſolchen gradibusder coagulation muß 
Der gradus reſolutionis auch angeftellet werden. Und 
damit einer in dieſer phyſica nicht irre gehe, weil ſie na⸗ 
tuͤrliche ſubjeta, als welche da von und aus der Natur, 
als von den Bruͤſten der Sroffemfter kommen; fo 
muß er auch natürliche ſobjecta, oder welche gleich 
aus Der minera kommen, und noch durch die Kunſt 
nicht tractiret worden, nehmen: Denn folche Dinge, 
welche in der. Menfchen Hände gerathen, find .. 

3 | a 








WMineraliumm. 351 


zas Fer und allerhand Zufatz und Abbruch ſehr al - 
eriret worden, mit welchen man aüch die natürlich: 
raxin ein wenig andere anftellen. muß, als mit: goris 
jen,und Damit folche auch auf den erſton originemzug 
üdfe treibeeennn. 53 
Nun iſt dieſes die Grund-Regel hajus anacomik, 
ab der Salpeter oder deſſen Lpritub die älcalifirte 
Der figirte mineralia nicht ſo angreift, als Die, ſo da 
nohvollerAcidiftachersentgegen alle acida ſcheuet das 
Salz und deſſen Spiricus. Die Urſachẽ iſt diefe Koi 
dasacidum über ein alcalifirtes Stuͤck, ſo frift eoſich 
daran entweder zu kodre, oder greift es gar nicht an⸗ 
und igiret ſich daran, an ſtatt daß es ſolvirte. Alſo 
auch kommt ein alcaliſirtes ſubject vdet Menſtruum al? 
alinum über ein acidum, ſo frißt es ſich fich daran auch 
utodte, oder greiſt es auch nicht an, oder — 
Nran an ſtat t daß es.falvirte. Entgegen folviret alte 
ines gleichen, ald ein acidum das andere,ein alcalı. 
andere. Was aber hermaphroditice von der Nas 
ur zuſammen getrieben, und mit einander unit iſt, 
dasiſt, wo die Natur noch. zu wenig gearbeitet hat, 
Ind igiret oder alcaliſiret, da das alcah zwar angeſe⸗ 
‚aber mit dem acido noch in æquilibrio iſt) da greift 
tund folviretfowol das acidum als alcali, und ſͤtti⸗ 
en ſich beyde daran, wie nachgehends geſagt wird, 
berden. Su Fe rg et Sein 
Nun habeich gefagt,daß der Sp.Nitti & Salisuniver-' 
I:menflrua,oder Ipermata mundi fixiora ſind, als wel⸗ 
Jefich nicht allein mit den mineralien, fondern auch 
en firen animalien und vegetabilien inome affociiren, 
nd wer dieſen Punct betrachtet und wohl: in- Achn 
en J— 8 nimmt, 
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re 
Ä aleunt Dar at ebene näher sum Zichgekhoffen; iu 
Berrichtung pielerfanft langwierigen Dinge, 
zr Mun habe ich auch geſagt, Daß der Sp. fpecificarus 
ineividuatus , fh Ferm er felbft nicht guugfames humi- 
dum fuperfluum hat, ſich in primum zu reduciren, muß 
durch addjtian und Beyhuͤlfe des Spir. univerfalis aufs 
geweckt werben, In fein tigen fubie®t zu agiren, zufoͤr⸗ 
dherſt die mineralia, als melchemeiftens ficciora corpora 
. find, und welche br homidum ſuperſluum meiftens 
qusgejaget. Solche und dergleichen ficca corpora 
Bingen c* defe&u proprij fufhcientis humidi, acıdi vi- 
triglici velaluminofi mit dem univerfal-acido vel alcali 
coadjutirt werden, Dadurch der innatus Sp. vitriolicu⸗ 
vel aluminoſus erwecket werde, in proprium corpus {U 
agizen, und folches. in primum zu reduciren. 


Weil nun allen Naturkuͤndigern wohl bekannt iſt 
daß in der mineraliſchen Natur zwar allerhand Säfte, 
liquores und Waſſer gefunden werden, als welche da 
fätrglich zu untetfchiedlichen ſubjectis ſolvendlis, als tn, 
unter andern ift das pecroleum, naphta; Die Alaun 
Sat und ðaperer· Buffer, Virtiol-Bafler,dieSan 
erBrunnen, Schwefel⸗Baͤder xt. Beil aber ſolche in 
ifla natura vielzu ſchwach find, ein recht figivtes Metall 
° oder Stein anzugreifen,vieltvenigerad primum zu re- 
deciren ; alſo muͤſſen mir auf ven rechten Urfprung 
und Anfang aller mineralien und metallen fehen, al 
durch welche allamineralia per varias digeftiones in thre 
Sppsies gehen, welches wir hin und mieder genugfa 
angedeutet haben, Daß dag univerfal-perma Spiritu 
Nitri & Salis in viſceribus montium reſolvendo terra 


maher viciobeähen und alaneilihenGur werde, 
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fo ferner pergradum alteratum caloris interni in unters 
fchiedene ſubjecta ausgejeuget wird. °— — 

Deromegen weilder erfie Anfang und principium 
aHer Mineralien das acidum vitriolicum vel alumino- 
ſaum iſt; fomüffen wir auch ſolches als Haupt⸗Mittel 
gebrauchen, Die aus ſolchen gewachſene mineralia & 
metalla ivieder zu ihrem folchenerften Anfang zu brin⸗ 
gen, nemlich in eine ſolche vieriolifch und afaunifche 
ſobſtane zurück, welche hetnach per ulterierem redu- 
cionem Höllig zu einem corrofivifchen mineralifchen 
Dompfmußmerden. Jetzt alsdann, fü ſchauet es 
mit der Wurzel zu der mineraliſchen Natur, mit dent 

Kopfe aber zu der.vegerabilifchen, und Fan mit und 
Durch Die vegerabilia zu einem vegecabili Werden, und 
endlich u einem anımali peranimale, oder aber mit und 
Durch diemineralia wieder zu einem minerali oder rege- 
nerirten Metal. Aus welchem der Liebhaber wieder 
fiehet, daß die Natur oder Kunft durch lauter media 
. mediata homogenea gehef, und von einem Urfprung - 
sum andern, welcheser wohl conſidetiren ſoll. a 
Jetzt wird einer fagen: Dat er Fein ander men- 
ftraum, als den Spir. Nieri & Salis, item Aquafore oder 
Aqua Regis, Spiritum vel Oleum ®, 2& 09, foldes 
hat die Welt längften gewuſt, Daß es lauter Die ſchaͤd⸗ 
lichſten cortofiva find, und fchon längft abandonniret. 
Es wäre nicht vonnöthen gemefen, das Pappier zu 
verfchmieren zc. Antwort: Verwirf meinen Kram 
nicht, ehe ichs auslege und feil biere.  -- - — 
Haſt du nicht gehöret, ex quo primordio die minera- 
lia wachſen, nempe exhis duobus.vel uno fermentato 
O &6, ideft, eorum fpiritu vaporefo acido &alcali- 
zo?. Weiſt du das nun, ja weiſt Duden Urfprung Der 
— 32 mine. 
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wineralien; und fo du Das weiſt, ſo gehe mit dieſem 
der Natur nach, und wie ſie die mincralia generiret, 
coaguliret,figivetund verknüpft, undtvomit und Durd) 
was fie es Enüpfet, mit und. Durch daſſelbe loͤſe den 
nopf wieder auf, und mache wieder zurück, wie fie 
‚ vorhin gegangen,und mache das fire auf dieſe Manier 
wieder flüchtig: Denn die Natur figivet die geiſtreiche 
corrofivifche Dämpfedurch Die Erde,und trocknet ihr 
humidum aus, und wenn dieſes hin ift, fo werden fie 


trocken, und je trockener fieworden,je mehr werden ſie 





inErden verkehrt, coagulirt und ſigirt: blieben fie aber 
Hquidi, fo blieben und würden fie immer flüchtig ſeyn. 
Derowegen, weil fie alfo ausgedorret u. ausgetrock⸗ 
net, fo. gib ihnen ein humidum homogeneum, und ein 
überflüßiges humidum, fo erweckeſt du wieder das ein⸗ 
geſperrete, verknuͤpfte und ßgirte Sperma ipirituale. und 
dringeſt es wieder dahin, was es von Anfang geweſen, 
nemlich ein Vitriol oder Alaun, oder dergleichen Gur. 
WMas ſoll ich nun mit euch reden, ihr, die ihr derglei⸗ 
chen corrofivifche Menftrua, als ich recommendire und 
anrathe, ſo fehr feheuet,und Dargegen den Alcaheft, det 
. Doch fonft auch Acetum acerrimum genennet mwird,ohn 
einig corrofiv zu haben verlanget, alfo daß er folte wie 
Zucer füffeund ohne Schaͤrfe ſeyn? Könt ihr denn 
- Nicht mehr Lateinifch, zu wiſſen, mas acerrimum heilt? 
Sagt es mir,fo ihrs verſtehet, was Alcaheſt iſt War⸗ 
um und aus wastirfachenthun die Philofophi denSpir- 
vini zum Alcaheft?oder aus mag Urfachen gebrauchen 
fieden Spir. vini, wenn fie Die fubjeta mit dem Alcaheft 
folviren wollen? Saget ihr nicht ſelbſt, wiewol unver⸗ 
ftändig, der Spir. vini corrigiref Alle corrofiva? 
Aus diefem und nachſtehendem ſollet ihr berſtaͤrv 
ge 


⸗ 


er 





Mineraium. gi Bf 


get erden, undfollet nach der Regel der Naturjudi- 
ciren, ob Diefer mein Weg, oder Der Alcaheft beffer fep: 
So ihr aber ſolches aus dee Natur nicht Eennen wollet, 
ſo ſtodiret nach, bis ihr es werdet erkennen, was nen 
lich der Alcaheſt und ſeines gleichen menſtruum ſey. 
Mit einem Wort,es machen viel Laboranten oft ihnen 
ſelbſt unwiſſend den Alcaheſt; allein weilen fie deſſen 
application nicht wiſſen, fo verwerfen fie den Haupt⸗ 
Schlüffel zu aller Seftung. x 
run wollen wir unfere mineralia zu folviren.von 
Dem generali als dem firern Sp. mundi Nitri & Salis den 
Anfang machen, als welcher das homogeneum vehi- _ 
culum generale iſt zu allen individuis: -und wie wir in 
Denanimalibus und vegetabilibus entweder ihren eiger 
nen Saft,fo er fattfam vorhanden gewefen, oder aber 
in Mangel deffen das chaorifche verfäulte Regen⸗ 
Waſſer genommen; alſo muͤſſen wir auch hier thun, 
wenn dag humidum minerale mangelt, oder wir es 
nicht genugfam haben Eönnen, fo erfegen und vermeh- 
ren wir ed nrit dent humido univerfali, damit und da- 
durch verftärken wir und erwecken das humidum mi- 
nerale, oder Spiritum mineralem vitriolicum vel alumi= 
nofumcoagulatum auf,in fich ſelbſt oder fein eigen coa- 
gulirtesfubje& zu agiren, ſolches zu deftruiren und re- 
dueiren, und feinem propria coagulaco die verfnüpften 
Bänder zuzerlöfen 
Weil nun die mineralia foffke, hart⸗ coagulirte, ex- 
Gecirte Cörperfind, fo verlangen fie auch ein ſtaͤrkers 
enetrans, als die animakia und vegetabilia, deßwegen 
nehmen wir den fireen Univerfal-Samen, als den 
pir. Nitti & Salis, und. was Der Satpeter nicht aus⸗ 
fichtet, das richtet re oder beyde wiang 
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Es iſt jedoch nicht dahin zu verſtehen, daß man noth⸗ 


wendig jederzeit Dieuniverfal-fpermata hierzu müfle ges 
brauchen, fordern nur Dazgumal, wenn daß humidum 
minerale zu wenig oder zu ſchwach wäre, fo acuiren wir 
es mit dem fehr fubeilen und penetranter medio univer- 
ſali dem Spirito Nieri. a 
- Sonften aber iftder-Spirieus Vierioli und Aluminis 
je und ollezeit in. quanticate zu machen, als welche ein 
proprium humidum:mineralium find, zu allen roth und 
weiſſen aſtris. Weil aber die Alten nicht unrecht noch 
unverſtaͤndig dem Vitriol den Salpecer an die Seite ge 
ſetzt, Durch welchen Salperer Der Vitriol ſolte acuitet 
werden, Die mineraliſche fubje&ta beſſer zu durchdrin⸗ 
gen; als haben fie aus dem Salperer und Vieriol ein 
menftruum univerfale pro mineralt regno diſtilliret. 
Weril aber ſolches ex infcitia longa nicht recht applic- 
ret worden, ſo haben fie. es.zu einem Scheide IBafler 
oder SF appliciret, und zu fonft anderen nicht gebrau⸗ 
chen fönnen, ob ſchon die metalla per longam digeſtio- 
‚ wen je und allegeitimmer flüchtig werden, und endlich 
in ihrer Farbe einen guten Theil mit überdiftilliren, 
folches haben fie nicht in Acht genommen, fondern mei 
es durch ein corroſiv jugehet, tanguam inutile verwor⸗ 
fen, zumal ihnen dieſes auch einen fehr greflen fcrupel 
gemacht, Daß ſieh das Metall allegeit wieder aus dem 
corrofiv in ein erdifches Pulver præcipitiren lieffe, aus 
welchem fie nicht capirfen, Daß Das mineralifche Reich 
von erſter Geburtan corroſiviſch ift, fecunde, Daß, ob 
es ſchon Durch das corroſiv refolviret, und zur Flüch- 
tigkeitadapcitet wird, ſo intendiret es Dochje und alle⸗ 
zeit lieber wieder irdiſch zu werden, weil fein ſeopus iſt 
irdiſch zu ſeyn, dahero ſie leicht durch Die u re 
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wieder in ihre vorige Art gerathen. Wuͤßten fieaber, 
was dasjenige Ding iſt, welches Das Metall allezeit 
Flüchtig und mild und in liquido erhält, ohngeacht alle 
przcipitantia davein gegoflen würden, fü würde Das 
Metall Feine metallifche Art annehmen, fondern ehe 
ſich mit Dem precipitänte vereinigen und ein tertium 
Darans werden. | 
Solches folten fiemerken, daß es im mineraliſchen 
Reich eigentlich nicht-zu finden, fondeen anderwaͤrts 
in der Natur zu fuchen, und eben alldorten Diefen 
Haupt⸗Punct merfen, Daß Das minerale eben durch 
daſſelbe eine edlere alteracion erlanget, alfodaß es nicht 
allein Die mineralifhe Natur, fondern alleandere auch 
ohne die geringfte Gefahr genieffen koͤnnen. Man 
fiehet ja, wie die vegetabilifchen Spiricus, Waſſer, Oele 
und * in ihrer Fluͤchtigkeit laͤnger und beſtaͤndiger 
bleiben, als die mineralia, und noch mehr lieben die 
Slüchtigkeit der animalien: wiewol alles und jedes von 
angeborner und aa ra Art rrachtet irdiſch zu 
werden, als die ftatt ihrer Ruhe zu ſuchen, ohne welche 
fie nimmer berveglich find: Wie man denn ſiehet, daß 
alle vertrockenen und zu Mutter werden, alleDele 
sehen in eine dickgummichte Art, alle Waſſer ſetzen ei- 
neErde, und fo der Sp. vini rectificatiſſimus nur ein ſub⸗ 
ject findet, an welches er ſich haͤngen Ein, fo wird er 
auch gleich irdifch. Der ganze ſcopus totius artis Chy- - 
micz medicinalis im Regno minerali ift diefer, DaB das 
minerale per propria humida reduciref werde, und weil 
ſolch redu&um pur mineraliſch corrofivifch ift, alſo iſt 
es der vegerabilifchen und animalifchen Natur hetero: 
gen, foift der fcopus Diefer, Daß folche corrofivifche Art 
eorrigiye& und dulciñciret werde, und non Der minerali- 
8 4 (hen 
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ſchen Art. in eine vegerabilifche, und von dieſer in eine 
animzlifhe Natur transmuriret werde. Diß ift ver 
. Ccopus,und fonft jſt das mineral ein heterogenenm, und 
bleibet eins fo lang, bis eine ſolche correction Darüber 


fommt.: . | : 
Nun findfoviel hunderterley menftrua und radica- 
lia folventia befchrieben,und hat jeder das Seinige vor 
das Beſte erkennet/ ungeacht fie einen fchlechten effect 
erlanget haben: Da ſie doch, wenn ſie den Grund und 
Regel der Natur betrachtet hätten, piel einen nähern 
Weggehabt, und haben ſolche radical-menftrua nicht 
allein ſelbſt off, gemacht, ſondern man bekommt fie 
oͤberall zu kaufen, und liegenur andern, Daß fie es zu 
appkiciren wiſſon. u, | 
s Man befchreibtinggemein ein menftruum, welches 
fiecommuni nomineein Aquaforegder Aqua Regisheik 
An, und masben es aus 2. Theil Vicriol und 1. Theil 
Salpeter, oder ana; oder aljo auch mit dem Alaun, 
nachdem fie den Vitriolein wenig calciniret, mifchen fie 
ihn mit rohem Salpeter, und diſtilliren Daraus ein 
Aquafort; welches ihnen nun auch ven effect thut, wie 
‚sie es anftellen, welches aber nicht Der rechte Weg iſt. 
Die Urfache ift diefe: „denn fo der Salpeter zum Vi- 
triol kommt inder Hitze, fo hat Der Virriol einen brens 
nenden Schwefel,der dem Salpeter concrair ift, und 
ihme feinen Geift, zu geſchwinde ausjaget, che Daß er 
Den Vitriol recht angreifen und folviren konnen, alſo 
gehet der Spirir. Nieri in die Vorlage über, und nimmt 
ein Elcin wenig von. dem flüchtiaften Schwefel Virriol 
mit fich über, nach welchem auch das Aquafore ſtinket, 
wie es denn auch der Unterſcheid zeiget zwiſchen Aqua- 
fort und Spiricus Nitri, ſo durch — —— 
— i ° x - j wi D 
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wird. Was aber zuruͤcke bleibet, ft das fieirde Vitrio- 
Jum, ſo vielder Salpeter und Das Feuer thun können, 
weil es durch Das im Feuer beängftigte und flieffende 
und ſchweiſſende O mehr figiret als falviret worden. : 
Der rechte modus. aber ift.alfp:- Man macht ein 
Aquafore auf gemeine Weiſe, oder mit Leimen einen 
Sp. Nitri, deſſen Rec. 1. tb. gieß über 1. tb. reinen undad 
albedinem calcinirten Vitriol, thue es in eineRetorte, - 
und diftilliredagAquafort per lentos gradus Davon, als 
fo daß der Vitriol nicht calcinivet werde, fondern nur 
lente ad tertium usque gradum im Sand: Dennfo du 
das Aquafore zu ſtark abzieheſt vom Vicriol, fo wirft du 
den Vitriol mehr figiren alsfolviren. Wenn nundas 
Aquafort herüber diiltirerift,fo gießdazu 1.tB. frifches 
Aquafort, und gieß mit einander aufdenVicriol zurücke 
indie Retorte, laß mit einander folviren und digeriren 
1. Tag und Nacht, denn diftiliics wieder lente und nur 
auf den ten Theilab; fo wird der Virrial liegen wie 
eine Butter, ganz fehmierig mie einander Del, das iſt 
denn eineregeneritte geiftlih-mineratifche Gur, Die nun 
muß meiter zn einem liquorifchen Dampf reduciret 
und folviret werden, foll fieihres gleichen auch in foldye 
Natur bringen. [ al. fol fieandere fübjeda auch in fol- 
che Natur bringen. en 
Derowegen forecipire Das übergeftiegeneAquafort, 
und tbuewieder 1.18. frifches Aquaf. dazu, daß alſo 3. 
IB. Vu 1, 18, Vitriol kommen, gieß es — zuruͤcke 
auf den Vitriol, laß 1. Tag und Nacht ſalviren und 
digeriren, hernach fo diſtillire wieder per lentos gradus, 
fo wird der meiſte Vitriol ganz ſpirituös mit dem Aqua- 
fort heruͤber ſteigen; und wenn er ja nicht alle ftiege, 
fo muß man — bis er alle ohne Dicht 
ne 5 ung 
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füng einiges refidui übergeftiegenift, und ſo nun ales 
heruͤber iſt, fo treibt man es noch 1. 2. oder 3. mal per ie 


uͤber, ſo iſt das rechte radical· menſtruum fertig, aller» 


the aſtra in primam materiam zu; bringen und zu reduci- 
ren, und ſich ſelbſt gleich zu machen. Alſo mache man 
es mit Spir. Salis auch, ſo es einem beliebet: wiewol es 
nicht vonnoͤthen, das vorige refolviret alle acida und al- 
calica ſubjecta, tie die Experienz geben wird. 
Wenn man aber einen Urserfchied machen will, 


wiewol eben nicht noth iſt, zwiſchen den rohen und 


weiſſen aſtris, ſo nimmt man zu Den rothen das men. 
ſtruum vom Vieriol,zu den weiſſen das menſtruum vom 


| Alaun, und ee ea ae 


Aluminis eben aufobige Manier Das menftruum dar 
aus, mie mit Dem Väcriol, — 

Alnuthier habe ich wieder einen Handgriff entdecket, 
den fehr viele unterlaſſen, und davon ſie nichts gewußt, 
noch darauf attendiret. In dieſem Streich habe ich 
minorem geſetzet; Du aber, fleißiger und fundirter 
Artiſt, wirft a minori ad majus zu argumeneiren wiſſen, 


und Die conſequene heraus ziehen, ſonſt Fan ich Dir mei 


ter nicht helfen; wenigſt haft du allhier einen Grund, 
re Sachen flüchtig zumachen, fo Du mich gan klar 
verſteheſt. Derowegen, fo du esverfteheft, fohalte 
es geheim, und fen verfehmiegen, denn eg werden gar 


viel dieſes leſen, wenn es fo offen ift, Daß «in jeder zur 


Thür eingehen kan; fo wird es Doch demjenigen ſchwer 
vorkommen, ſo darzu nicht erkohren. Aperta jam porta, 
incra.in conclave, Amice. Merke aber, daß ich dir 
nun den Schluͤſſel gegeben, alle Schloͤſſer aufzuma⸗ 
hen; allein es iſt nicht ein Schloß wie das andere: 
wiewol fie mit einerley Vortheil zu eroͤfnen — 
vr 2 mir 
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wird es dach vielechand und oͤfters Anſetzens und Pro⸗ 
birens geben, daß mancher gedenken wird, der Schluͤſ⸗ 
ſel iſt nicht zu allen Schloͤſſern recht genacht. Du 
haſt nun den Schluͤſſel, und haſt Haͤnde, die Pforten 
außuſchlieſſen, und Fuͤſſe, daß du hinein gehen kanſt; 
oder ſoll ich dich tragen, wie die Hunde auf die Jagd? 

Nun wohlan! ſetze dich auf meinen Ruͤcken, ich will 


dich bis zur nackenden Koͤnigin per omnes portas ins 


Bette tragen. Huͤte dich aber, wenn der Rex Narure 


kommt, Die Gefahr ift-über Deinem Halfe: Denner 


wird zuͤrnen, iftdein Gemuͤth Laſter⸗voll, denn ifts um 


dich gefchehen.. Darum fo tritt einher mit reinen, . 


frommen: und zuͤchtigen Geberden, auf daß Du male 
conſcientiæ & opprobrü mali reus nicht coarguiret wer⸗ 
deft. Huͤte dich, ich fage dirs, Denn der König ift ein 
folder Herr, qui ferutatur corda &renes, DEUS! 
Jetzt wollen wir voran ſchicken eine Eleine diftin&io- 
nem præmiſſivam, damit dieſe Kunft defto leichter vers 
ftanden werde: nemlich unter den alcalifirten Stücken 


— 


verftehe ich alle aufs höchfte Aigirte mineralifche em- - 


bryonirte und metallifcheSulphura, als da ſind die mi- 
dergleichen unzählig viele andere, fo noch nicht alfo bes 
Fannt find, alsin welchen die Natur das acidum ſtark 
reverberiret, oder coaguliret und figiret hat, und in 
eine folche alcalifche fire Natur gebracht, als welche 
auch ohne ein alcalifches Weſen hart in ein primum 
zurüdkesehen. = 

Unter den acidis ſubjectis verfteheich alle folche, wel⸗ 
che Da alle noch von dem acido dominiref und aud) 
feichtfich von dem acido folviret werden, welche nicht 


fo ſtark alealiſiret und ſigiret find, alsdaifth, DREH 
muth⸗ 
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muth:und. andere meifleSulphura und arfenicalia, die 
Da fich in praxi folvendo felbft zeigen, cujusqualicatisfi 
find, wie ich in Cap. de generatione mineralium ange 
zeiget.. Denn was dag acidumangreift, das halt 
vor aeidiſch, und mag das alcaliangreift, das halt 
vor alcalifch, und mas beyde famt und fonders an 
greift, Das halte vor beyderfeits Natur. 

_ Unterdiehermaphroditifche Natur zehleich alle ſob 
che mineras und wietalla, Da dag acidum hat angefan⸗ 
gen ſich zu figiren, iſt aber aus ſchwacher digeftion 
halb und halb geblieben, als da iſt in 2, 1, % &c. dem 

ſſolche ſubjecta taffen fich in acido Spirieu & alcalico ſu- 
gulariter & conjunftim folviren und tractiren. | 
Dieſer Vorſatz ift aber nicht fo genau dahin | 
Berftehen auf das vorgeſetzte menftruum, fonden! 
man till folche fübjea per fola menftrua univerhali 
tractiren, als per Aquafore feu Sp, Nitri &Salis, da ſit 
wegen ihrer fubtilen vbiquitaͤt an.ein oder andern 
fobiect einige rerardation.erleiden; fo.fie aber mitden 
proprie acido.minerali vitriolico velaluminofo fpeciic- 
ret werden, alsdenn hat es ſolche Zfchtfamkeit 1 
entrathen. nt | 
Derowegen ſo theilen wir nachgefeätes auf das 
vporgelehrte rubeum vel album menftruum de O &O. 
ale in die rothe und weiſſe mineras metallicas hi, 4, 
is, C)is, Lit, Da, und Dann indie mineras marcabt- 
cas, als da iſt, Si; F.Wißmuth, Spiauter [Zink] und 
alle andere marcaſitæ, Ois, Ix, is, Lis, bir 2yis; Zi 
Dennin die fire Sulphura embryonata, als da iſt Blut⸗ 
ftein, Schmirgel, Bolus, Nöthelftein, Talk, Magnet) 
Dlenden, Federweiß, Calmey, Tutia &c, Hernach in 
die Sulpkura.embryonata volatilia, als Da ID | 
on h⸗ 





Wißmuth/Arſenic, Vitriol, Schwefel⸗Kieß und allen 
fluͤchtigen Marcaſiten und Kieß⸗Werke. 

Dieſe 4.ſpecies wollen wir in genere zu folviren und 
quint-eflencificirenlehren. , Allein merke diefes,fo du 
milt, fo folvire Die rothen aſtra im vicriolifchen men- 
ftruo, und die weiſſen indem alaunifchen menftruo, - 

Derohalben nimm ein Erz, welches du wilt, laß es 
gluͤen nach feiner Aixicät: denn. es braucht ſtaͤrker 
Seuer,alsdasandere; zuvor ſolſt du es pulverifiren, 
denn im Tiegel gluͤen, und ſo es gluͤet, ſo beſtreue es 
mir 4 comm. ana. rühre es mit einem eiſern Drath 
wohl durch einander, bis der Schwefel ausgebrannt, 
denn fo iſt Die minera præpariret, mit dem menſtruo zu 
ſolvren. — 

Beſſer aber thut der, ſo die mineram aus oder von 
dem Berge nimmt, es ſey welche es wolle, puchet ſie 
zart und klein, und waͤſchet auf der Saxen den Berg 
oder Stein von dem Erz, wie man pflegt die Erze zu 
Schlich zu ziehen, alsdenn ſolches feiner Hart: oder 
Leichtflüßigkeie nach glüen laffen, und mit Schwer 
fel verzünder, ſo iſts auch praparire. J 

Nimm dann ſolch praparirt Erz, thne es in einen 
Kolben ein Theil, gieß vom obigen menſtruo darauf 
aus dem Vicriol zu dem rothen, aus dem Alaun zu dem 
weiſſen 3. Theil, ſetz in Sand zu digeriren und folviren, 
was ſobirt iſt, das gieß klar und gemach ab, was nicht 
ſolviret iſt, darauf gieß wieder 3 mal ſo ſchwer, als es 
wiegt, menſtruum, ſetz es wieder zu ſolviren, bisalles 
ſolviret und ein klarer liquor iſt, alfoift das Erz wieder 
in primo. Denn ſo du dieſen liquorem bis aufden zten 
Theil aus einer Retorte oder Kolben im Sand abzie⸗ 
heſt, und Dann:erBalten laͤſſeſt im En 

i teſſen, 
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ſchieſſen/ ſo iſts ein Vicriol und mareria prima ällius mı- 

neræ remota. So du aber folchenVicriol wieder in 3. 
heit frifchen menftrui folvireft, per. Retortam diftilii- 
zeftundcohobiteft, bis es alles übergeftiegen, fo iftes 
dann ein liquor vaporofus prämordialis, welcher weiter 
unverlegt zurücknicht mehr gehen kan. Denn fo bald 
er weiter zuruͤck tractiret wird, fo gefchicht ieine erans- 
matation und fpecificktion in aliud, entivederin einve- 
getabile, oder animale, oder univerfale. So lange es 


nun ein corroſwiſcher Dampf it, und bleiber, fo iſt es 


* 
i 


in primordio mineralium, und ſtehet mit Der Wurzel 
andem mineralifhen Reich, mitdem Kopfe aber reis 
chet es in das vegetabilifche, und ift jeßt gar leicht per 
vegetabile in ein animale [al. vegetabile] zu transmo 
siren. a se Z 
Hier haſt du weiter dag minerale mit allen feinen 
principis ganz, denn es iſt ihm meder fein 8, noch Ar- 
ſenic, noch Marcafıc, oder Metall benommen, fondern 
alle feine Lebens⸗Geiſter und genitalia find zuſammen 
in einenliquorem gebracht. Denn fodu v. g: das #- 
nirte geſchmeidige OundD; b,24, 71,2. X. nimmſt, ſo 
haft du nur einen Theil, imfchmelzen und inixen ift 
ihm fein Sp, vitæ und nuerieivüs entgangen, als daift 
das acidum Virriolicum,. Der.2, Der.o =0, maroaſit, ſol⸗ 
ches alles. hat Das Merall durch Das violente Feuer 
verlohren; hieraber wird ſolches altes erhalten und 
3 gute gebracht, 2 gehet ihm an feinen Geburts 
8 a _ we . 8 
Nun haſt du nur einen einzigen modum, auf welche 
Manier alle und jede miners Fönnen tractiret werden, 
wie dich Die Experienz lehren wird. Wilft:du aber 
folchen dikätieten Jiquorem: oder oleum miuerale coa- 
ae on / guliren 
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zaliren undngiren, ſo iſt mehr nichts zu thun, als daß 
u in einem nicht gar zu niedrigen. Kolben olchen i 
juorem per gradus inB,M. 3.Fagu. Nachtfub Alem- 
ico cum recipientecoquendo digerireft,und das humi- 
lum füperfluum ahftrahireft,und fo in dem B.M. nichts 
nehr ſteigan will, ſo ſetze in Aſchen, und ziehe per 1:2. 
18 3. gradus alle phlegma oder ſchwachen Geiſt fubtil 
ih, das reſiduum nimm aus, thue es in eine Phioie. ſetz 
sin Aſchen zucoaguliren, ſo wird daraus ein:ſalziger 
Stein, fluͤßig im Feuer als Del; und geſtehet in der 
boſt als ein Eiß, und darfſt die Phiole nicht verſtopfen, 
denn es. ſteigt nicht Teicht auf. - Alſo haft vu Q: E. 
der Mneraſien auch, allein gan; cörrofivikh und Der 
menſchlichen Nanır ſchaͤdlich, denn es ift jeßt noch 
minerahifcy. C: Soll es dem Menfchen nusbar fen, fo 
Muß es per vegetabilia & arimalia transmuri ret werden 
nvegtfabile & animale, Denn die vegerabilia iind ani- 
nalia find des Menſchen Speife; und nicht dag ıhine- 
ale, wie es näcchgehends ſolt etbidret werden. Was 
oder die durchs Feuer gebrachtemineraliz anbelanget, 
als da iſt der Q com, fuſum, Wißmuth, das feine O, 
IR, 2,54, h, ſolche muͤſſen wir wieder per momoge⸗ 
"ea pzincipia zuruͤcke bringen, und dasjenige addiren, 
was ihme durch das Feuer genommen worden iſt. 
Nun ift dem & erudo fein acidus ſpiritus fülphüreus 8a 
renicalis ſamt ſeiner feinigten Mutter genommen | 
dorden, vermirtelft welchen acidi dag £ leichter cur 
wvabte univerfali vel minerali acido Vitriolico hätte 
önnen in primum reduciretiwetden. Dem Sulphur. 
Omm. welcher ans dem Schwefel: Riß gemacht wird, 
ſt fein. Sp. fülphureus & oleum, item dag fupferhafte 
Seen benommen worden, aus welchem a 
F erau 
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heraus gelauget wird: dem O, ) und andern Metal⸗ 
len find auch dergleichen partes genommen worden. 
- Damit aber ein Liebhaber mit Eugen Verſtand 

fehe, mas jedem Metall und minerat ift genomamen | 
worden, und wie ed-praparirettwitd, um durch deſſen 
Zuſatz ſolches wieder ad primam materiam zu reduci- 
ren, wollen mit eine kleine rabulam ſetzen/ als Gold 
laͤßt fih mie Schwefel, Arfenic, Antimonium calcinf- 
ten, folcher ihr calx wird hernach leicht mit obigem 
menftruo folviret: D;F, H, läßt fich, wie auch 2: 
Erz leichtlich mit. Schwefel calcininen,; und hernach 
mit obigem menfirgofolviten: als auchfodas Emil 
dem Schwefel im Feuer zuſammen gerühret wird, 
bisder Schwefel verbrennet, läßt es ſich mit obigem 
menftruo leicht folviren; der mit 2 nd Sale comm. 
Zeiret, Der. O folvirerfich auchgleih. > .- 

Der Schwefel aber, weil er ein trockenes Del, und 
kein Del ſich leicht mit einem Sal oder lalniſchen men- 
ſtruo vergleichet, alſo hat die Natur ſelbſten ein bes 
quemes und homogenes menſtruum gejeiget, nemlich 
das petroleum, als welches ein refolvirter Sulphut 
fuens iſt. Der Schwefel iſt ein coagulirtedperrokum, 
und iſt mit ſolchem zu einer wohlriechenden Leber zu 
kochen, als welches nicht einen ſo heftigen Geſtank 
machet, als mit dem Ruͤb⸗Lein⸗ und Baum⸗Oel, ſol⸗ 
che Leber ſolviret ſich hernach in obigem menſtruo zu 
einem vitrioliſchen © oder liquore. — 

Wenn nun der Leſer nach obgeſagter Manier alles 
Metall und minerale in einen Vitriol und dieſen zu eis 
nem liquor gemacht, den liquorem aber wieder zu ei⸗ 
nem Sal; oder ſalzigen Stein cosgulipet, fpiftjedes 
Prepariget und adaptigeg, die vegerabilifche und — 

malũ- 





ai .: Midera * Uum, — | 30 
crialäfle: Ikransinutatiön anzınehnim ,. wie folgen 
wird. > Mn lee 

——5 — joci gefüngt, Daß die corroſivitas dem ihi- 
mẽrauſchen Reich angeboren iſt, und ft von Natur den 
vegetabiliſchenweniger, aber Dem animaliſchen Kell | 
mehr heterogen und coritait.. Nun habe ich gefage; 
kein corsofir iſt einigem Menſchen nutz, ſondern 
Giſt, ſolches Gift muß der Artiſt zu corrigiven wiſſen in 
ein Wider⸗Gift oder Alexipharmacum! Solches 
kan aber nicht anders geſchehen, als durch die dulcihia 
cation, und die dulcification Fan nicht gefthehen als mit 
Denwegetabilien und animalienfolche dulcification aber 
iſt eine cränsmurarion oder fpecification in aliud, Affe 
daß aus einem minerali Ein vVegetabile & animale wird; 
oder einehoriogene Mediein Vor dag vegerabilifche md 
animalifche Reich... Solches iftdieracion, warum die 
minieralia'gemeiniglich mit den vegerabilien als dem 
Spir, vini 8 corrigiret und dulcificiret werden. | 

Weil nun alle und jedeChymidi’dulce,dulce ſchrehen, 
und doch noch der wenigſte verſtehet, mag dulce in ſig 
begreift; To will ich ſolchen hoͤchſte heimlichen Hand⸗ 
grif Chriſtlich offenbaren, Davon bie heutige Stund 
ſehr wenige gewußt, ſondern der fo fluͤchtige Spiritus vi⸗ 
ni hat Alles ausrichten follen: - Was fie aber vor einen 
effe& davon gehabt,erfahrenfietäglih: · Denn ſo das 
corroſiv niinmer auf der Zungen verſpuͤret wird, fo 
heiſt os dulce. Ahr Chymiſten, verſtehet ihr auch Latel⸗ 
niſch? Heiſt denn das Wort dulce allesfüß, wenn es 
auch gleich nieht füß ie? Nein, ſondern das Wort dulv 
ce muß in Chymicisnicht veraͤndert werden, vielmehr 
aber nomide; re & actu dulce heiſſen und bleiben. Süß 
iſt AB und muß ſuͤß ſeyn, wie Honig und Zucker, follie® 
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ders füßheiffem; Aſſo ſolt ihr eure Medicinen neädben, 
iß ſie wahrhaftig füß feyn, und nicht comparative. 

Allein foltich Denn allen Aerzten und Theriac⸗Kraoͤ⸗ 
ern wie den Kindern das fpisigeMefler. indie Hände 
ben? Soll ich denn ande Sapgebe das, mas die 
Jäter ihren Kindern aufbehnltenhaben? Was wer⸗ 


ın denn Die Herren Medict und Dolores, Die fo viel 


jeld und Zeit aufgewendet haben, über mich Elagen, 
ſchweige Die feoretioris artis hi? Allein ich wolte 
en, wenn ich einem jeden in Die Ohren reden Pönte, 
Ichesin geheim und nicht publice verfrauen: zuma⸗ 
n find auch folche Leute insgemein nur Duackfalber 
nd Plauderer, die ſich um Die philofophifchen Buͤcher 
nd Autores nachzufchlagen wenig befümmern, alfo 

aß ſie nicht einmal die terminos verftehen, geſchweige 

raxin. . Derowegen und weil zum Meiſten die Er⸗ 
uchtung von aben herab kommen muß, fo wird es 
icht eines jeden volentis ſeyn, fondern miferentis illius 
alius, cujus.pleni ſunt cœli & terra majeftare, und ſo 
iefer den Berftand eines Menfchen nicht,begabet, fo 
feibet er miraller Mühe und Fleiß, wie alle Periparhe- 
ci, im leeren Geſchwaͤtz und Finfterniß fisen. Die 
jebe Des armen Nächften iſt, qui vincit amor praxi- 
num, Der Reiche hat feine.Medicm und Troſt in 
Infchauung feiner Ducaten. 
. Damit nun einer recht verfiche, mas dasdulcific- 
en der mineralien bedeutet; Denn fieininihrer anges 
ornen Natur nicht füß find, fondern meiſtens bitter, 


ind alſo allen. vegetabilifchen und animalifhen Ge 


chöpfen heserogen. Ja, damit ſolche hererogeneität 
yen vorigen Reichen aud) homogen werde, ſo dulcifici- 
‚en die Chpmiften Diemineralia Durch Die uud mit den 


— 
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vegetabilien und animalien, und wenn ſie dulcia find, fo 
ſind fie nicht mehr mineralifch, fondern transmutiret in 
vegerabile, und ſo Diefeg vogerabile denn ein animale ges 
nießt, oder din vegerabile crefcens, fü Wird es indem 
ventriculo oder digeftorio überfegef,- per proprium Ar- 
chzum eransplantitef, transmutiref invegetabile & ani- 
male, und alſo dulcifiirer find fiedennhomogen, .: 

Deromegen fo wollen wir hier zum beflern Ver ⸗ 
ſtand fegen einenarborem dulcificatipnis & harmoniay. 
wodurch das animale dem vegerabili, und dieſes oder 
beyDes Dem minerali adjungiret folle werden, dadurch 
uns die dulcificacion zn handen kommt, und Das mine 
rale ganz ohne Schaden kan genoſſen werden. 


ee 
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hamit nur ein Liebhaber fehe in allen nieriem. 
$ Vorhaben, daß ich je und allegeit bey Dem 
*Grund der Natur zubleiben trachte, "mit fob 
qem gehe, und folchern auf. dem Fuſſe folge; ſo 
betrachte er mit. mir zugleich Die Natur ſelbſten, tie 


ſſelbe Die Mineralia dulcificiref, und der menithlichen 


und vegetabilifchen Natur homogen machet. Es ſie⸗ 
het ja ein jeder genauer Nachforſcher, daß die Natur 
e cettro terræ mineraliſche corroſwiſche Daͤmpfe 
ſchicket, ſolche, weilen' fie a primo fonte ſehr 
korrofivifch find, ſo legen fie ihre ſtaͤrkeſtes Corro- 

f in vifceribüs terræ ab, weil fiedie Steine.und Er, 
den anfallen, ſolche corrodiren, ſolviren und ſich 
ſelbſt coagaliren. Denn es weiß ein jeder Deftäfttr, 

daß Fein mineraliſch⸗ corroſiviſcher Spiritus ſo hohe: 

get, wie die milden vegetabiliſchen und animaliſchen 
Dämpfe, fonften brauchte er nicht fo niedriges Ges 
ſchirr hierzu, als die Retorte, auch nicht fo einen hoͤch⸗ 
ften gradum A. Zr | 


Wenn nun ſo das ftärkefte Corrofiv in der Erde ab⸗ 
geleget iſt, fo ſteigen Die vapores durch die central-Hitze 
angetrieben höher auf bis zu den Wurzeln der Ve- | 

‚gerabilien: Wenn fie nun in das Regnum vegetabile 

ommen, fo wird ‚was noch feharf ift, durch deren 

Wurzeln aufgefangen, angezogen und gefogen, over 
attrahiref und in derfelben Natur transmutiret, und 
was Das Regnum vegetabile nicht behalten hat, Das 
fteiget noch höher in Die Region der unternPuft des ani- 
malifchen Reichs auf, hiernehmendann Die animalien 
ducch den Athen ſolche nunmehro mild gemachte 
"Dämpfe in ſich, und verkehren fie in ihre Speife, * 
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endlich is ihre tpecikcirtg.animalifhe Natur. Hieriſt 
Arbur Pulcificationi Be a 
Aus ſplchem kan jeder Sophus ſchlieſſen, wie es in der 
ſchanen Ordnung der Natur ſelbſt bearbeitet wird, 
und mäflen wir bekennen, Daß Die corroſiviſche Me 
nesal. ehe und zubor.ireine vegetabiliſche Natur ver⸗ 
aͤndert wird, ehe es das animale zu feiner Speiſe genieß⸗ 
fen ſol und kan; und will die Natur gleichſam ſelber 
ſagen: Wilſt du ein Mineral genieſſen, oderwerdauen 
fo mache zuvor ein Vegttabĩle daraus; ſonſt wird es Die 
ein Grauß und Eckel ꝛe. Alſo wird das minerale durch 
Die natuͤeliche Ordnung ſelbſt zuvor ein begetabile, vnd 
dann durch Geuieſſung erſt ein animale: oder ‚natura 
aninnili khomogeneum. Als auch hinwiederum wird 
Das dniimale in terra puerefactum erſtlich .ein.vegetatie 
vum oder Sal effentiale nitrofum, und fo Diefeß ad cene | 
trugtpenagwe diffölurfönem rinhet, ſo gehet es in ein. 
gunerale.. RRLER HT, — ee DR; — 
ASo lchergeſtalt ſichet ja ein jeder Araift; wie die Mar 
tur da Vorlaͤufer und Præceptor je und allezeit den 
Mitrria Weg gehet Denn fie ſpringet nicht gleich 
von denmineraſiſrhen Natur ad animalem, ſondern zu⸗ 
voradvegetabilem: ad fa fie in dieſe veraͤndert, Denn 
nimmitſie erſtlich dio anicmalitaͤt als eine homogene 
Speiſegar gerne begierig und ſine tergiverſatione an. 
OAlſo Biünedirer ſis auch nut den ammalien, welche fie 
ʒuvex an ſuporſicie terr ĩn Regno veꝑetabili putreſiciret 
und ĩn natıram ſalinain ſolubilem bringet, und adapts- 
ret ſolche ad vegetationem. Wenn es nun ſtehet in K- 
mine ofbs qualitatis; Imp fer es durch: Das Waſſer fol- 
viret wid, und wird durch ſolches per rimas & fifluras 
Tuch die Ruriſen ud Klumſen der Erden adcentrum 
BEL Aa 3 cdeorræ 
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rerræ hinab gefuͤhret; Denn iſt es in limite naturse ie | 
neralis, um aldA mineraliſirt zu werden; und weil hier 
die mineralifcde Natur quantitate excediret, alſo wird 
es per potius in minerale transmufiref. Denn in den 
ventriculo terræ wird es fernieneiret, und per calorem 
ud viſcera montium wieder aufgetrieben, gleichwie 
auch das mineraliſche kleinere quantum Durch ni. 
fere quantitäf der Vegerabilien vegecabilifch, und bi 
Birch Die excedirende quantitãt Der Animalien anäma: 
Kſch wird. Denn es wird ein Menfch auf einmal nim⸗ 
mer fo viel Kroͤuter genieſſen, als er groß und ſchwer 
iſt: Alſo excediret quantitate das vegetabile, umd ſolche 

excedirende quantitaͤt bringet eine Veraͤnderung des 
wæenigern, alſo daß das vegetabileper exceflunh alurius 
= — auch animalifch wird, wie es taͤglich vor 

ugen Ze er Be ae - 
: Denn wenn gliidy ſtarke Feinde zufamnren: Bons 
men fo kommt Fein Sieg heraus; menn aber eine 
- Dem andern in.der Kraft oder Menge überlegart, da 
wuuß Das Schwaͤchere unten liegen, und Dem &kärs 
Feen gehorfamen. Alſo thut es die Natur, und afp 
muͤſſen wir es auch in der Kunft thun, wenn wir an⸗ 
Dders was rechtes ausrichten wollen. So einer aber 
vorwerfen wuͤrde, ja, wenn ich einen Finter :aninieli- 
ſches oder vegetabiliſches Iquidum über einte halbe Un⸗ 
ge minerale abgieſſe, ſo wird es freylich animaſch oder 
vegetabiliſch, denn die Menge difipiret das corroſwum 
- auinerale f& weit, daß man von dein Cornofew nichts 
merken wid. 5 
Dieſer kommt mir juſt vor, als ich ſagte, ich will ei⸗ 
ne Tropfen Oleum Vitriali in das ganʒe Weer gieſ⸗ 
En, ich glaube ja nicht, daß —————— 
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“ern: MeiäfenbninMinefaler =. Sy. 
werden/ oder. daß ſolcher Dropfe alle Schiffe und 


Diſche Mu corrodiren vermoͤge; und wirdbiefes voneis 
— inferiret, und von keinem Philog 
oO d..: en Fe en a: il 
Die Natur und alle natürliche Dinge haben in alletz 
ihrer ompoſition und deſtruction und allen ihren cir 
eunfanzien Ihr Gewicht, Maß und Ordnung sc und 
laͤßt ſich gar nicht uͤbertreiben, es kaͤme ſonſt einecons 
warigfätheraus. Es ſiehet es auch jeder Kuͤnſtler, und 
kan es ohne Beſchwerde merken, er kan es mit Augen 
fehen, mitt Händen greifen, mit der Zunge ſpuͤten ſamnt 
allen ſeinen ander en Sinnen,ob die Natur genug habe 
oder nicht, ob fie zu wenig oder jussiekbefommenn 
Denn hat es zu viel vom dulcificance bekommen ſo aſt 
es den Heberfluß per deſtillationem wieder fahren; hat 


es zu wonig bekommen/ ſo gibtesnerguftus.ohesnody 


zu viel ſcharf oder nicht: Alſo kan ſich ein jeder ſelbſt h 
ſen und rathen. Ich ſetze hiermit den madum dulcifi- 
capdi in ordine alſſ. ET ag 
Deraowegen fageich,werdie mineralia'dem animalia _ 
ſchen und vegetabilifchen Reiche will Nomogen mas 
den; und ihre Cotrofiveibefänftigen, der muß aberma 
das pluloſophiſche Axioma ſich maxime zu Gemuͤths 
führeu,und wohlin Acht nehnien: non tranfıri poße alt 
uno extremoadalterum fine'medio. Denn die mineg 
liaſpringen nich äntmediate hinüber adanimalicaren 
finis kehanec ; alſo auch die ani malia nicht ad mineralieæ. 
te Mann. fie.beydeäkt;contraria verderben einandes 
ne fie eine wohlgeſchmackte Frucht ſolten 

ergus bringen. 3 en er 
Alſo muß man das Mittel ergreifen, unddDiemiubs , 
talia NB. per uöseabibe jur animahächefändern 5 —* | 
— 4 in⸗ 


+ 
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Iingegen'dieanimaliz per veprtablliä deporiiren Ud%- 
sivan; denn alſo gehet es per gradus naturæ gar ger 
ine. Zum Erempel, wennich wolte 3. volau- 
liaoderdie 3.acida dieſer dreyen Reiche zuſammen fe: 
hen/ und nähıkepa andimale: und. minerale ꝓerſt hoſ⸗ 
fe fie zuſammen fer werden ſie ja wie zwey Feuer ie 
— fbreitrt, md eines dem atidern entgegen fegn: 
Hergegen ſo ich nach der Natur⸗ Ordnung gehe⸗ und 
der bor daſaniniale volacite jidem volasiltnegese 
bil geſchicht Kne adverfirate eine homögenktiodusjne 
Sinn; Alsventrerſt addireichiihnen Das volatche: mans 
de und ſo ich es ſtrre, ſo ſteigon fir unſcheidvarnit 
einander über, aber hleiben alle drey mit eindnder jur 





Als Rec, Spfruthze volacil..& $pir. viniank Bispän, 
geß zuſammen, denn gieß die faurigte & hiegeu' at) 
wöldtile ein Dheildarzu, ſo veveinigenfia fich alle zuſam⸗ 
men finexopugmaitia,.. Alb nehmet das aciduit ani 
‚male und acidum vegetabile [al. den Azothi animæleund 
Maotli venerabilb Jana: eine Pate, gießt fie zufannmen, 
dern gießt einput von Spir. vierioli hinzu, 16 gchenke 
ſchriuch gerne zufammen: Denn das vegetabilt if 
Bereupulacor, der ſich dem antmalikchen fo wohl Anpk« 
ih als. dem mineralifchen Rei ullocuret und Meta 
geichet.  . “u. te LT 
Das regnaom minorale laͤßt ſich gar gerne und leicht 
_ dlöiticiren, wenn man nut Sndum nature grädus 

damit procedret, fonften aber micht.· Und dacuit ei⸗ 
nei Liebhaber recht gedienet werde/ ſo Rec.einen’pa- 
treficirten Urin, und aimmire ex B! M. ſeinen vearili“ 
ſchon Spir. Unis &$al volacile GB Diefen reüiiare er 
wu. eine Phiote von feiner geöbern phlegma, daß 
= 7 a gan 
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Karen neben 
teihn.auß ſo bhat ee das —— — 
NB. —B ig lieh — 
lire ab auf einen Honig: Dick A liquozem, ſo iſt Maik 
bere phlegma Dieden. vieiveg, a 
dicke vermiſehe mit eat .. aſt 
trocken Wrede, und ſich ballen Fa, thue sine Rn 
torte, ondäitillire alles, wasgehen will, zu anenas ag 
erlangſt dudas acidumasninaie mit ainern Dichftinena 
den Oel / das Helſcheide por Tricatium· odereinen gläb 
fernen Taichtet davon, dad aim und das Salvblach 
ke; ſo vlel mit ihm uͤbergeſtiegen das nicſtcej andiehe 
as noch etamen ganygeliabe ini Rönskrartshben, fa ak 
ed auch præpariret. BIETDUDSIIENN Ti 
¶ Zegtimeitinen guteh: den Seither | 
auseinonSpyins, det das Pulveranzuniügs sbäft;di 
aA in wie es insgemein in vj —— 
fi — ee vomben AReaimamarlunivVciig 


wind jo Heiidatrcie 
— sage — 









ernen Keſſebauf ei. 
—— — — Acht, wenm ein 
nr Danmf indis Naſeiſteegt ſo hoͤre auf: Ban 
nimm Day v ↄcetoſimteca vs poriterodevcſathe Hoe 
—— Kohſſt aub der aargelaugter 
Aſche, — es per Retortaoi, ſo —— — — | 
gesbere pläegtia, Dehitihad: acikım xini,:hernnth ein 
— *2 Del. Das Delsicheide per witoraum = 
oderdurchuinen· Trichter. von dem acido ab/ und dz. 
Aunre undrdepkiegmite dasavdum regite woa wer | 
pa ai u ee vdanad 
Nun fohaftdialle&pkapariret, was zu der —— 
—2*8 coitoðſiven — und wi 
95 
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Bad dieculeiſeiren sw geme 


tinen wee Himnul 
und Eibe van einander ift,iseichesfertiet nicht 
ſen, — wohl weiſen — 


Modus dulcificandi. 


Beh nun dulcihpkbn wilt, ſoge en — 
Fe ſonſt verwirreſt — — | 


ie us * aeidum wine unddas widhmioian, 
be saDyiehe sdger: —— —— 
er, ſo iſt di —— fertig. ta 
> Puh Beciein Corolich mas vor eins Diswoikt, ef 
in Iigpädortetficco,drsiarroßvs Rec-titt pare. gieß dar⸗ 
auf dred: pulix Des prapatirten aeic ſetʒceains h̊. Mund 










— Rotben einerplikkdma über big 


anfiie@licit, und fo dagufhoͤr eſt ; ———— 
ſucha das eſidirende Miet, icch es dir — — 
—— 
wendan; ſo es aber nochicht ſuͤſgemeng iſt ſovieß 
wiedar drin vort. aci auf, und — wie zu⸗ 
vr; ſo wird es immer fſi — und map es ſe viel chelc 
ne nee POSTER 
Iſt es nun ſuͤß —— —* ——* Spie 
sieus vin preparati, ſetze 2818. B. Mi Hehe s wieder 
diltiHandixad.oleum ab; nſo wird es hoch fir und der 
menſchlichen Natuv immer mehr hoinogexer: Oieß 
zum andern oder dritten mal drey part: iedereit Spiri: 
ens xini daruuf, fo wird es alleyeit — 
— eye uiid > hie 
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siehe Ihn allezeit in B.M.adOleum iviederaß, ſowird 
Dir det Spir. vioi, gleichwie auch das acidum faſt allezeit 

wach und.phlegmatifch übergehen: Denn dag .Sal - 
volatite bleibet dulcißᷣcando beym Corrofiv, welches 
auch alſo ſeyn muß, ſonſt fänte es das Conos nicht | 
wransmutiren. - 

Wenn du nun das Corrofi v alſo dulcificiret haft 
und ad oleum abſtrahiret, ſo thue es in eine Retorte und 
diftiltive.inein ſuͤß lieblich und angenehmes Del über; 
weiches bilt animalia und vegetabilis ohnebiegeringfte 
Geſchr genieſſen Bönnen;:umd das iſt denn Qnint- 
Eſſen, Magiſterium, Arcanum — von wen du 
es nun gensumen haſt. | 

Wilſt du aber — coagufiten ineinen fahigen _ 


Stein, fir und flüßig nie Butter, fo thue es in ein has; 


bes Kölblein, mit Helm und Vorlage, ſetze — De | 
B.M. jiehei mdashumidum fiperfluu 
Denn Die Eflenz ſteigt im B.M. nicht leicht —— 
ſetz es ut Ichen/ und treibe Die humidirät, welche im 
B.M. .. keicht fteigen wollen, perlentos ꝑradus ab, 
fo wird ed, immer Dicker und dicker, daß es im Feuer 
flieſſet dla Del, und: in Der Luft geftehet.ats Eiß; ſo 
an as aun in kaido Arficco: MDarum danke 
n merke, je ſcharfer dein acidum amd $pir. vini 

—— dulcificiren fie; je ſchwaͤcher, je lang⸗ 
ſamer. Die Schaͤrſe aber: heſtehet in dem, daß das 
Aquatechlaces; oder das phlegma, ſo viel moͤglich, dar ⸗ 
von geſchieden werde, alſo daß der bpir. viniund aei 
dum moͤglichſtens corautriret ſey. 

pBieberantfo mertebec Bebhaber, (erdas — 
de ode marine u will nur zum 


vog» 
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begecibiffchen Werk aphlleiren, und nicht zu den ar 
malien/ ſo iſt es nicht vonnoͤthen: wiewol es aud) nick 
ſchadet, den Spiritum & acidum urinæ Ben Spiritu viri 
$ acido vegetabil⸗ꝰ hoyuſetzen, ſondern nur Den Spin 
viri imdacidum vegetabile,. ¶ Oper es aber nur zu der 
mineraliſchen Natur verlanget, fo hat er das dukcificr 
ren gar nicht vonnoͤthen, ſo er nicht wil.. 
Wveiluber Die Herren Medici je und allezeit befkf- 
ſen fird,.das-Heil hres kranken Nächten zu ſuchen, 
und auf andere transmutationes wenig A ‚fd 
muͤſſen ſierbas Corroſenauf vorbeſchriebene Weil 
lab: teuer "onckelimsht 
Nun ſo kommen aber obje lones mdernun es wer 
Den amigoſcagen: "Diefer via ft; dondri ötrines fere 
Phildfophös,dieda Befehlen, aits jedemn Arireudlifeinen 
OHyRund D nefcheidenulsuie.eigentlicheikanig donfir 
mirte peintipia; Hier aber macht er aus gedeu mine- 
valicin vder Vitriol, aus dieſemtincct riſches 
E, und ſolchos giret er wieder in ein SAt Wö Bleibt 
deun der Sch in förma!Rcea& eure Klin... ı 
Mein Beben! wer du biſt, unð duidieſen dad fh 
en Wega vrrlangeſt⸗ den Du! in allen Buͤchern · be 
ſchrieben Anett, ich beberme dir ſeer dußdu noch nicht 
weit kommen biſt, vielweniger die Natur Der miüera⸗ 
lien recht umevſuchet, noch vielkwenilger dĩe ni oSpho: 
verftunden io 5* 
Du wirſt auch bey denen Philofophis geleſen habe: 
wiewol es hiebnicht alſo hoch zu verſteheniſt denn illa 
efbaltior via: Sat merällorüm eſt Lapis Phohhorum 
& Magifterium [al. & baſat totius] artis, und dieſes chat 
den ð und Schwefel in ſich verborgen wied es uiti Del 
gemacht, ſo heißt es Schwefel, und — = 
— | ; er 


— 
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Bender Geiſt ift J, fo it ©; 2 und Y beyfümmen; 
Wenn diefes Deldenn wieder zu Sal; coapuliret und 
fir gemacht wird : wie es fich Denn ‚per lentam humidi 
abftra&ionem gleich coagulitef, und inder Waͤrme Als 


ein Del flieffet ganz beftändig, in Der Kälte aber. ge⸗ 
ftehet als ein Eiß, und in allemliquoribus zergehet, wid. ' 


Zucker im Waſſer, ohne‘ einige precipiration:: ſolches 
ift denn eine-reale Medicin ad morbos quostungue cus 
sandos. ne? 


⸗ — 2 . [0 
ur rt mu en | 


Es wird einer wiederum einwenden und fogen } 


Dieſe operation wird nicht allein mit corrohven ges 
macht, fondern Das corroßv wird aud) Daben gelaſ⸗ 
fen,. und nicht mehr feparixet. u FR NER, 
Naun muß ich, Diefem zu helfen, wieder eine Weit⸗ 
kaͤuftigkeit begehen, und zurück garauf den Urſprung 
fauffen. Demnach ſo betrachte, GOtt hatein ſicht⸗ 


Bares und unſichtbares erſchaffen, wie wir es taͤglich 


vor Augen ſehen, nemlich 2. Dinge, aus welchen alles 


entfprungen, das UniverſalChaotiſche Waſſer ale ein 
Corpus, Gehaͤus und Inſtrument des Geiſtes oder Sa⸗ 
mens, ſolches iſt ſicht⸗ und greifbar; der Geiſt aber 


oder der Same als Inwohner iſt unſichtbar, ſo lange, 
bis er durch die nach einander folgende gradus putre⸗ 


fa&ionis, feparationis, .conjundtionis, coagulationis & 


fixationis uns fihtbar, greiflich und corporalifch wird, 


mie wiroben fufhcienter. expliciret. 

Nun fofiche, das Waſſer iftrecolaceum, und wird. 
mit den Samen und fanıtihm fein corpus auffer was 
ihm ein corpus zu machen hoͤchſt vomoͤthen ift, das an⸗ 
dere jagt er durch das Feuer und Hitze mit Gewalt 
aus. Nun merke wohl: Die Aqua reoolacea.NB, 
ift ein Inftrumene und Wohnung a 

Mer 
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ſtes oder Samens, vermittelfi welchen der Geiſt ſeim 
operation, ſich ſelbſt zu figiren oder volatiliſiren, fluͤch⸗ 
fig oderfis zumachen, himmliſch oder irdiſch, verrich 
ten muß, und ohne welches Waſſer der Geiſt trocken 
wäre, und alfo ohne Wirkung gleichfam eingefchläf 
fert oder geſtorben da liegen müßte: Denn fb fange 
dieſes Aqua recolacen beym Geiſt ift, oder Der Geiſt 
beym Waſſer, fü hater nimmer feine Ruhe, Denn er 
‚ wird immer wieder aufgewecket zu agiren. Soldhes 
fiehet man Elar an Den animalibus und vegetabilibus, 
vorausan denen, Die Da überflüßig feucht find, inwel 
chen das aqua recolacea nicht ſepariret ft. Darum 
fo lange das animale und vegerabile gruͤnet und lehet, 
ſo wandert diefer Geift oder Samen inden feudten 
Sliedern ur. bern herum war dem —— un Fi 
riret, parrificiret, ſepariret und coaguliref, und he 
et alſo die Nahrung um Wachsthum und Erhaltung 
des lubjei aus. Gehet aber Das fübjedum: zu fels 
Bemlintergang und Berderben,dorret ab oder ftinhet, 
fo kehret der Geift um,und an Statt, daß er dem vege- 
tabili & animali zuvor aufgeholfen und Nahrung gelei- 
ftet, ſo hebt er hier in puncto, kaum da das Thier oder 
Kraut feinen balfamifchen Lebens⸗Geiſt verlohren, 
wieder an,:bringet es in feine putredinem & folutio- 
- nem, big ferner indie regenerationem in aliud, und fols 
ches alles thut er durch und vermittelft des Waſſers, 
ohne welchesernicht agiren Fan, wie beweislich. 
Wenn man ein ſobjectum eilencificiret, und ganz 
- trocken coaguliref, alfo Daß dag aqua recolacea alles 
„davon ſey, und der Geift oder Sameganz trocken, fo 
iftder Geift, als wenn er todt waͤre oder fchliefe, denn 
ſein Mittel, Gehaͤus, Inſtrament oder aqua a 
24 Ä en i 
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ft chm benommen. Wend er aber wieder eins be 
kommt, entweder ab univerfalibus, Luft, Than, Regens 
Waſſer, oder ſpecificie, Das iſt, wenn er den vegetabili- 
ſchen oder animalifchen fubje&ten beygebracht oder eins 
gegeben wird als eine Medicin, da erlangef.er wieder 


en 


ein humidum füperfluum, oder ſeines gleichen ſpeciñ. 


eirtes Inftrumentum aqua, welches ihn wieder auf« 
weckt zu agiren, da er denn entweder das vegerabile - 
vel animale curiret oder defimiret, nachdem ar appli=. 


eivet und preparitet wirnrd. ne 

Run fage ich, je mehr Der Univerfal-Geift von feis 
nem aqua recolacca geſchieden wird, je firer und con- 
centrirfer er. wird, und ſo Diefer fire und concentrirte 
Geiftoder Samen pet calorem exceffivum wieder ſpi⸗ 
ritualifh gemacht wird, foifter ein lauteres Feuer und: 


geflügelter verfchlingender Drache, derallesinfeinem . 


Rachen verzehret: Daher der Spirirus Nitri, Aquafortz 
Sp. Salis ein lauter verzehrendes Feuer iſt, und fo lange 
ev ein folches Feuer ift, fo ift er allen individuis, mei⸗ 
ftens aber Den animalibus und vegerabilibus zuwider. 
Weil aber Mittel — ſolche ſeine tohen⸗ 
de Grauſamkeit zu beſaͤn indi 
Sanftmuth zubringen, ſo hat ſich ein Liebhaber nicht 
zu beflagen,u.darfdeßtwegen nicht viel ſerupel machen. 
Der Arcift ſoll wiſſen, fo der Geiſt oper Samen 
nicht folche Schärfe hätte, mie folte er Denn fo verhaͤr⸗ 
tefe corpara und Exden folvien? Wenn einem nun 
jefer Weg nicht recht iſt, fo folvire er die Steineund 
etallmit einemSp. vini oder urinz, mit einem acido 
getabili vel animali, und fehe denn: und lerne ſelbſt 







achen. ae Ä 
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Unterſcheid, Die praxis wird ihn endlich wohl weiſe 


ftigen, und in eine angenehme 


483 I. Th. 1. :.Nborate Dulihcatione 


Jetzt foler, daß ich den Univerſal⸗·Samen ode 
Geiſt/ drSpNitri oder Aquafort &c, als diis folven 
beym ſolutd laßſe, und gebe ich dieſe ration: Wem 
Ber. Univonal⸗ n oder Beil Dem: Speciheirten 
Samen adjuigiverwird; und Alfo der Ulsiwerfal-Geil 
durch den Ipetifichrten: an amch gleiches Ipecificun 
wird; ſo kommt ja die Mutter zum Kinde, oder dad 
Kino pr Multer, und die Mutter naͤhret und mehret 
das Kindenlfſeiner aigenen Speiſe; ſo ziehet auch das 
Kind feine Nahrung von der Mutter, durch dem 
vLub ſtane ind Gebluͤte os anfaͤnglich entfproffen: Al 
weiß ich nicht, was es ſolte ſchaden, wenn dasKin 
von feiner rechten· Mutter geſpeiſet wird, und ſolh⸗ 
- Speifeinfeimequalicät und Natur veraͤndert, dadunh 
es vonder Mutter different ift; auch wird es mätl 
ſchaͤdlich ſeyn / wenn das Kind feinen Wachsthumd⸗⸗ 
durch geronnuen und geſoͤrderthat. 
"Alle Univerfalia machen fich den fpeeifitis jahome 
gen, nehmen ihre Natur md qualicät an, und vertich 
len des pecificifeine pradefinitfe Kraft, fo daß nid 
allein Die Tugend und Kraft Durch Den.concentritttl 
and alfo gefchärften Univerlal- Samen vermehrt, 
fondern auch in quanticace & quälitace exäliret nd!” 
hoͤhet wird/ und jefchärfer und feririger der Geſt ih, 
je niehr uudkeaͤftiger wirket er; je mehr conceärrit 
er iſt/ jo ſtaͤrker er iſt, und je kleiner feine Dofs- 
So hade ich auch nicht gelehret ſolchen ſcharß 
Geiſt vor ſaner dulcification Den vegetabilien.und 
malien beyjubtingen ; nach der Dulcification abet b 
weiſe einen Fehler. Wer es theoretice nicht glau 
toi, den wird bie praxis ſchon letzren, und es ihm ad 
ciem darſtellen. — 








4 j | | 
R Zn j — Jr “ j 
a." ®rArcanum Minerale. 3 - 
+!.. . — —— — 2 e . 2 4 Se . u » ’ 
\ 


IJa wiu nur ein ſehr Ampel Exenwel hier beyſetzen 
aus dem jeder Artiſt in pundo fol abnehmen die 
ſhnelle Beränderung des fcharfen oder corrofivifcheh. 
Geiſtes oder Samens in eine Süfle. Alſo Rec. einer 
wohl⸗ dephlegmirten Spir. Vicrioli oder Oleum Vitrioli 
ein part; gieß,Darauıfacetum diftillatum vini fimpl. 6. p. 


liehe ihn im cinere ad oleum ab, fo wird ihm eine laute⸗ 
re phlegma oder aqua recolacea übergehen per primum 
velkcundum gradumignis in einem nicht gar zu niedri⸗ 
gen Kolben. Denn fo: gieſſe wieder 6. p frifchen ace- ' 


tun diſtillacum vini alſo lind auf, ziehe es wieder ſo lin⸗ 
De bi6 auf Das Oel ab, und dieſes thue zu Drepmalen;: 
demnſo Eofte das Oleum Virpioli auf der Zunge, ob eg 
nicht feine Schärfe ſchon meift in. eine Zucker⸗Suͤſſe 
berwandelt hat? Diefeg nun noch mehr zu dulcifici- 
ten, ſo gieffe Darauf Spir. vini 6. p. und abſtrahire in B, / 
M. in einem Kolben ad Oleum ab, ipje in allen mit dem 
%, allein Den Spir. vini in B. M. Diß thue auch zum 
deitten mal, fo wird das Oleum Vicrioli, zufoͤrderſt fi 
das acidum und. der Spiritus vinj ſtark geweſen wi 


* 


Rd agimaliſche Reich 
Hier wird noch.ein | 
gen: Er ſtatuiret nur zwey principis, als aguam rar 
Olaceam und den in felbem verdprgenen Beift,nd 
an Wenn nun das ee 32 
eniſt, ſo iſt Der ggnze grobze Erd⸗Krejß, alle Dergg 
N ſtde —D— deRreß, an 
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Stäne, Selfen, Wieſen, Aecker und Erden elnlane 
ver eoagulirtet Geift, Samen und Sperma. · 3 
2 Antwort! Wer ſolches icht glauben will /daß dar 
vunttum terræ ein lauteres Shermäfen, der nehine Er | 
je, wo und mefthe er will, Die nächte die deſte, und lan⸗ 
he hur das Sahz hetaus damif ſichder geiſtliche cor 
Sohvifche Samendaran nicht fu godte feeffe,tröttek 
Hermidiefefbe, und gluͤe fie ein wenig aus. Nimm ſein 
Wwicht In Acht, gieß daratff Sp: Nieri oder Ahuoahon, 
Pes hicht Angriffe, ſo gieffe hittzu Spir.Salis, bis es gat 
Solyitet iſt denn ziehe den Geiſt ab, ſo wirſt du auf den 
Sant eine-falzigte weiſſe correhisische Erde finden 
w FeErde nieder durch · das prium, oder prino 
Kat hen Geiſt in Fimum —— nernpe aljl 
ce gegangen. Solche Erde betrachte nun, —X 
hie n uniſe oder fer ſey © | 
Gr: Hier muß — enen ;pun&ten’ ober Kot 
Verſtehen hebeh/ an welchem fi ‚tete Chywici ſioß 
. Jnta Snemlich;fg ſie mit Agua et; Aquia Resis, Spi 
Er Balls &c. mgehen , unddamit dic mineralia folvitn 
öllen, und fo ihnen nun Diefe fölvEikeia; meiſtens ahe 
Das Aquä Regis. entweder nicht odek gar zu wenig a 
"fügen fie, es fen verderbt und nichs 

bb; af ſelhſt verderbefi. Als poſno 
en/ da nehmen ſie witer 1. WB. Aquabon 
Somitum dalis: Wenn das Adliafort 
Bee Waſſer Bar, fo folviret'es DU 
wein aber wenig Nquafort undzu ve 
bies das Gold liegen, oder ſolviret gat 
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Shwefel-ia folviren will, wenn Denndag Aqua Regis 
auch ziemlich ſchwach gewefen, aber doch nun fehr 


ftarf gemacht worden ift, fo folviret es hier kaum die 
Hälfte;oder Den dritten, oder kaum den achten Theil, 


wo es zuvor das Gold gar ſolviret hat. Was it die 
Urſache? Dieſe, das Aquafort iſt ein acidum, der Spir. 
Salis aber oder = iſt ein aleali: fo iſt ja bekannt, wo 
acidum oder alcalı zuſammen kommen, Daß fie einans 
der tödten,precipicireht,dulcificiren und figiren, und als 


{0 ein tertiam Sal non corrofivum heransbringen, wel⸗ 


ches denn in liquido Die Macht nicht hat, ein fo hartes 
eorpus anzugreifen, und fü e8 in coagulato ift, fü Agi- 
ret ee mehr, als eg folviret. Iſt nun r.t6. Aquafore 
ſchwach und viel Waſſer dabey, fo feift, præcipitiret 
und figivef es ſich an den 8. Lothen 3 oder Spir.Sälis 


gar toßt,und greifen:faft gar nichts an; iſt es aber 


ſtark, ſo greiſt es wohl an,allein das alcalı iſt Doch zu 


viel. Das ſiehet man, wenn man ſteinige marcaſit 


damit ſolviren will: Denn das Gold greifet es frey⸗ 
lic) lieber an, weil eg ein.fein finirtes corpus von aller 
Steinigfeit and Sulphureität ift, und von allem Berg 
geſchieden; aber Die Marsafiten und Kiefe nicht, und 
ob man fie anf der Saren noch fo rein waͤſchet vom 
Berg, ſo behält es doch in fic) Durchaug per minima 
miſcirt eine noch fteinigte Mutter, an welcher fih das. 
acidum ſo wol als an demSulphure des marcafitis figi- 
tet oder todt friſſet, mithin garnichts angreift, alfo daß 
es Feine ſatisfaction im extrahiren oder folviren gibf. 

enn jemehr ein corpus exficciref und von aller hu 
miditaͤt geſchieden wird, je weniger Fan ein humidum 


1 


— 


darein agiren, es ſey —— es durch ein demſelben 


‚ grad 
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gradnach lgleiches humidum tanquam medium wiedet 
Aufgewecket wird, wie die praxis lehret. | 
- Mannehmeeintb. Aquafort und 8. Loth Spir. Salis, 
gieß fie zufammen, ziehe fie in einer Retorte in Afchen 
finde herüber auf eine ziemliche Olitäit, dieſe feße ins 
Kalte, und laß fchieflen, fo werden Erpftallen Daraus, 
und diefe find ein regeneritfeg’Nitrum: Denn das 
Aquafortiftacidum nitroſum, der Sp. Salis ift ein geiſt⸗ 
fich alcali: Alfo fiehet man, daß fi) Das acidum an 
dem alcali coaguliref und figiret, und alfo die Schärfe 
des acidi gebrochen wird, Daß es nicht mehr fo ftarf 
- angreifenfarn. 

Alfo auch mit Dem # oder Salecomm. Ziehe von?. 
Loth oder Sale com, 1.15. Aquafort ab in cinem per 
Retortam, denn fo nimm Das Caput mortuum qus, 
nimmdann in eine Hand einen’ frifchen %, in Die an 
Dere Das Caput mort. verfüch es gegen einander auf 
der Zungen,fo wirft du befinden, Daß der Meine grofle 
Schärfe von dem Aquafore bey ſich behalten hat; 
und fo viel Schärfe, als das Aquafort auf dem * 
verlohren, fo viel ſchwaͤcher oder gebrochener ift das 
een daß es ſo ſtark nicht mehr angrei- 
en kan. 

Wiederum zu weiſen, daß ſich das Aquaf. an den 
Marcafifen zu todfe frißt, fo folvire Den Marquafic in 
AquaRegis, und wenn es nicht mehr folviret, ſo gieß es 
ab ganz trocken, auf Das reſiduum gieß Brunnen: 
Waſſer, fegees indie Waͤrme, laß ein wenig aufko⸗ 
chen,Denngieß das Waflerab,filtrire, coagulire eg fein 
. trocken, fo wirft du eine falzigte Erde bekommen, oder 
ein vitriolum, melches aus dem Aqua Regis und Marca- 
Gemorden, aus dem man fiehet, daß fich das Aqua Ro 
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zis an Dem Mareaſit zu todte gefreſſen, und hingegen 


menig genug folvirethat. . 
Damitaberdas Aqua Regis und dergleichen men· 
ſtrua mehr folviren, als auf gewoͤhnliche Manier, fo. 


muß man fie zwar zu alcalifirgen fübje&tis thun, und mit 


einemalcali acuiren, abernicht foviel, Daßfich dasaci- 


dum Davon gar zu todte freſſe. Als geſetzt, ich nehme 
zu einem ſtarken tb. Aquafort 4. Roth oder gar nur 


iron Roth He laß im Sande oder Aſchen Tag und 


Nacht gelinde digeriren , und Denn entweder herüber 


diftilliren, oder gleich zum folviren ‘appliciren: Auf 


ſolche Manier folvire ich faft zwey, drey bis viermal fo 
viel, als ein anderer mit einem geſchwaͤchten. | 

Es wird aber einer fragen, was denn die Urſacheiſt, 
daß man muß Salarmoniac oderSpir.Salis ind Aquafort 
thun, indem Doch Das Aquaforc fonft fehr ftark ift? 
Diefes aberiftdiellefache. Ich habe geſagt, daß al⸗ 
le mineralia aus dem acido univerſali gemacht werden, 
ſolches acidum aber macht die geringere Metallen viel 


eher, als die vollkommene, denn bey Den unvollkomme⸗ 


nenift das acidum noch nicht fo ſtark figiret oder alca- 
liſiret, und fo weiticdifch gemacht, wie bey dem Gold 
und Oriſchen fubjeis, daß alfo Das acidum noch ex 
parte oder gar das dominium hat: wiewol doch ein 
ſubject ſtaͤrker und mehr figiret ift, als Das andere, 
Weil nun folche unvollEommenemetalla und minera- 
ia noch) acidiſch find, Dahero fo greift ein acıdum Das 
andere leichtan; hingegen aber an den alcalifirfen und 
tarE&figirten mineralien frift es fich enfrveder gar todf, 
der greift es gar nicht an. Weil aber folche auch 
nuͤſſen angegriffen und folviret werden, fo addiret man 
em Aquafort ein alcali , Damit Durch folches fein glei» 
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ches aufgewecket werde, und fo einmaldas fire alcıl 


aufgewecket ift, fo trennet es alsdenn mit Huͤlfe des 
acidifeine Bande felbft von einander, und bequeme 
fich leichtlich Durch folches Aufwerfen, wiederum zu⸗ 
rücfineinacidum jutreten: Denn alles, was flüchtig 
ift,begehret ein acidum zu werden, und was acidifd), 
willalcalifch oder fir werden; und ſo e contra, was al- 


caliſch ift, Las willmieder acidifch werden, und dieſes 


intendiref wieder volatile zu werden, damit das Ober⸗ 


ſte zum Unterften, und Das Unterfte zum Oberſten in 


—⸗ 


una perpetua catena werde. a 

Gleichwie nun das alcali feine gleiche alcalifche ſob- 
je&a folviret, alfo folviret eg die acida nicht, oder macht 
fie nur geſchwellen, und folviret fie nicht gar auf, deſſen 
Urfache diefeift, daß das alcali nicht fü penetrant fuhtil 


iſt, fondern hat eine fette Irdigkeit in ſich, welche ver: 


hinderf,daß es das acidum in feine poros nicht durch⸗ 


laſſen kan, fondern wenn es auch angreift, ſo ſtißt es 


ng 


fich zu todfe, und corrodiret e8 nur, Daß es zu Staub 
füllet, oder als ein Schwamm aufſchwellet. 
- Hier wird nuneiner fagen: Wenn du denn durh 


das alcali, al8 8, den Spir. Sal. Salisarmoniaci &c. das 


alcali wieder aufgewecket, ſo iſt hier einecontradißion, 


denn ſo wuͤrde das alcali verſtaͤrket, und das acidum 


| einmal wie das andere todt freſſen. Refpondeo: Uns 


ter dem termino alcali verſtehe ich nicht allein die vola- 
tiliſirte und fireSaliaalcalia, als da ſind alle alcalia vo- 


Jatilia’animalium, der Salmiac, das Salz und andere 


fire alcalia, fondern and) Die volacilifirte und fire alcali- 
fche Erden, und wie ic) gefagt habe, wenn Das Aqua- 
fort viel flüchtig oder fixes alcak in fich hat, fo frißr es 
fich deſto mehr und eher zu todte, che es zum folviren 

| | kommt 


⸗ 





Rt ae © i — 
ano" Ara. Mirepale, = >. 388 


Homme; wonn abes das Agnpfarennrienigund mins 


Der alxal hat,fd falvigegss deſto mehr, und wie viel po⸗ 


zos zuvor Das Aquafort das zu vbiele Alcali-O im 


WE bag eingenommen, fo viel poros nimmnt Dasfolven: 
<ium oder das aufgeweckte hgirte oder fluͤchtige Aleali 


ein; und erfuͤllet Diefelbe Stelle um fo vieldefto mehr, 


sale zuvor, ehe Dad Salalcali Das Aquafort zu ojeljgefäts 


Tigethät, Fi 50 de a N 2 : se. A Be 
Denn das Solvigenfisgenur ander Saͤttigung des 
menſtrui, alſo daß deſſelben pori durch das extendirte 
amd ſolvirte ſubject angefuͤllet werden: Ze leerernun. 


Dieporifind, je mehr an das menſtruum infich faſſen 


amdlolviren; je angefuͤllter hingegen fie find, je twenis 
ger nimmt.es an. Weil.denn der zu viele Salmiac 
ꝓder Sal, oder Spiricus Salis mif ihrer ſobtil- —— 
Erde dag Aquaforr öder.deffen poros gar zu viel anfüle 
len, ehe es kommt eine Marcaſit zu reſolviren, ſo koͤnnen 
za nicht viele pori mehr leer ſeyn, und ſo viel pori ſnoch 
leer ſind, fo viel nimmt es noch in fih. Hieraus ſie⸗ 
het einer ja klar den Fehler und Unterſchied vieler Pra> 
icantten. u 


Denn die Natur machet im untern Reiche wol aus 


dem volatili ein acidum, und aus.demacidoein alcal, 


und wenn ein Stück auch ganz volacilifch ſcheinet, fü 
hat es doch feinen parcem acidi undalcali in ſich, ob ſchon 
das volatile die Oberhand hat, welches hindert, daß 
das acidum und alcali nicht dominiren fan, Hat aber 
Das acidum die Oberhand, ſo geſellet es ſich wieder zu 
feines gleichen, und nimmt Das andere acidum auch 
gernezu ſich. Alſo wenn das alcali Die Oberhand hat, 
ob es ſchon mit dem volatili & acido vermiſcht iſt 
weil das alcali das dominium hat, fo liebet es feine 
— Bb 4 glel⸗ 
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gleichen, und mil auch durch gleiches traciret ſeyn und 


erden. Solches muß der Arüſt merken, ſo er vie⸗ 


ler Fehler will ledig ſotn. 


Hieraus kan nun ein jeder feine argumenta mach, 


und ſo ich etwa aus Gebrechlichkeit gefehlet, fo corrigi- 
re er mich mit Sanftmuth, wenn er einen beſſern 
Grund theoretice & magis pra&ice hat: Es iſt allen 


ey undunverhindert, Diefe Eleine Phyfic weiter zu ex- 
tendiren, corrigiren, addiren, augmentiren, dilau- 
gen, %. ” . 

Nun ſo fagenauch Die Philofophi: Unſer folvens & 

ſolutum muß beyfammen bleiben, "entweder beyde 
flüchtig oder bepdefir; Secundo, fomuß das folvens 
mit Den foluto homogen feyn; Tertio, muß es einner- 
eurial-menftruum ubiquoticum feyn, welches fich allen 
undjedenvergleichef, melches an dem Aquafore und 
Sp, Vitrjoli gegweifeltwrd. 0° 
* Refp. Daß das folvens und ſolutum beyſammen 
bleibet, habe ich vorhin gelehret; Daß das Nitrum und 
Salund deren Spiritus allen fubjedis homogen feyn, iff 
oben probiret: Dennalleuniverlalia find denen fpecif- 


cis; und Die fpecifica denen univerfahbus homogen, wie 
bewieſen und auch jedermanbekant. Daßeseinmer- 


eurial-ubiquoricum ft, ift aus feiner Univerfalität zu er- 
‚Eennen. - — Zu 
Nun mird wieder einer ſagen: pofico, wir faffen 
—— daß das Nitrum und Sal ubiquotica und univerfal 
ind zu allen ſpecificis; entgegen aber der Vieriol iſt ein 
pures acidum und mixtum, welches dem univerfal-mer- 


curial·menſtruo zuwider feheinet, weil der Vitriol mehr 


— als Mercurium hat. 


aß der Vitriol ein primum Ens mineralium ft, iſt 
oben 
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oben erwieſen; daß er Mercürium,Sulphur & Sal hat, 

ift allen Artiften bekant; daß er aber mehr fulphurifch 

iſt, als mercurialifey, Fan nichts hindern, und iſt oben 
erwiefen, daß der S$ und alle arfenical-mercurial-fubjes ; 

&ta ausdem Schwefelwerden; und ift an allem die⸗ 

fen Serupuliven nichtögelegen,menn e8 nur feinen effe& 

thut. Zudemwie viel ſind Auchores, Die da ſtatuiren 

Den Vitriol primam materiam metallorum ſowol als 

Den Mercurium, fiehaben ihn ſo gar pro materia Lapi- 

. distecommendiref, ut fonatillud: Vifitando interiora 
terrz&c. Wenn denn der Vicriol iſt materia metallo- 
rumprima, ſo muß er-jadie Metallen nach feiner refo- 
Jution in primum ʒu reduciren Macht haben, und muß 
auch allen mineralien’homogen feyn. Iſt er materia 
Lapidis, foift e)Ja extratum feu eſſe quintum totius 
mineralitatis. — — 9 

Nun iſt auch bekant, daß der Salpeter und Satz 
ein univerfal-fubjed, welches ſehr viel auch pro ſubjecto 
phyfico in allen Miſthaufen recommendiren, und heif- 
fen es alles in allem, weil es allenthalben zu finden iſt, 
und weil es wniverl ift, fo'ift es ſubjectum indifferens 
ad recipiendam omnem formam feu fpecificationem, 
An dem: Victiol fpecificiren fie fich , werden mit ihm 
eins, bleiben bey ihm flüchtig und fir, und was fie folvi- 
ren, das machen fie wieder flüchkig und wieder fir, und 
bleibet mit ihnen infeparabiliter, und wer es gedenfe 
davon zu ſcheiden, Der ſcheidet den flüchtigen Theil, und 
der fire bleibet dennoch: denn ein Samebleibetgerne 
bey dein andern, zuförderft fpecificum & univerfale; 
und laffen Das aquarecolacea von ſich fahren. 

Darum ift das eine Thorheit mancher irrenden 
Laboranten, die da denfen, E ra die menftrua per 

nn 5 ab- 


— 
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abſtractionem oder reverberationem, vel peraquxgom 
abluitionem, & per Spir. vmidecombuftionem vel dige: 
ſRionem &c, gar wohl; Dafiedoch nur das abgezogene 
“ menftruum £often folten, ob fie es nicht faft um Die . 
Haͤlfte ſchwaͤcher finden werden, ‚und; folches Defto 
ſchleuniger, mern ſie damit andere friſche ſubjecta fol- 
viren wollen, foiftesihnenzufchwad.. 
Beſehe man nur Die corpora ſoluta, und wiege fie 
Kor und nach der folution; was vor ein Unterfcheid in 
pondere iſt. Dennalles, was da fir follmerden, Das 
hängt fich aneine Erden an, als alleacida; und alles, 
was flüchtig follmerden, Das ſteiget in die Höhe, und 
laͤßt ſich mit allen difpuciven nicht verleugnen noch 
verbergen, es mag zheoria oder praxis ſich ruͤhmen 
wie fie will. eg 
Ich ſage euch gänzlich, wenn einer ſagt oder fchreis 
Set, er habe ein menftruum aus Thau oder Regen⸗ 
Waſſer, oder andere unſchmackbare menftrualifcye 
77 &c diß find eigen-ruhmfüchkige fpeculationes inanes, 
füffe Worte, die einen armen Suchenden in lauter 
Irrwege, Berzehrung der Zeit, Verſchwendung fer 
nes noch übrigen wenigen Geldes verführen, fegen 
deſſen Beutel fehr unchriftlich und ungewiſſenhaft, da⸗ 
durch er ſehr traurig oft gar dahin crepiret. Denn 
examinire man Die menftrua, und theile fie ab in vier 
partes, als in volatilia, acida, alcalica, oder aus ihnen 
in mixta oder compofita. | — 
Nun ſo iſt gewiß, daß alle volatilia, als der Thau 
und Regen, Spir. vini, Spir. Dæ ein hart⸗ coagulirtes 
eorpus nicht einmal angreifen, oder ſo es auch ein aci- 
dum bey fich hat, fo wenig fich davon tingiren und fät- 
tigen, daßeiner einen ganzen Eimer nur sin Sb. au fol- 
£ ee viren 


Sn 
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viren sonnöthenhättes und ſo es den folvirefhat,foift 


Diefes Denn feine Solution, fondern eineextration, denn . 


Der Spiritus volatilis fliegf per. deftillationem wieder das 
von, und läßt das corpus folucum in atomos difhipirf 
und extendirt trocken liegen, und ift weiter nichts beſſer, 
als zuvor, nur daß esTubtiler oder kleiner prapariret iſt. 

Nimmt man aber den Azoch oder acidum vegera- 
bile velanimale, ſo werden diefe zwar ftärker angreif⸗ 


fen, als der Spir. vini&urinz, oder ein ſummum vola- _ 


tile; aber was vorfübjetta? Feinen Stein nicht, oder 
Eeinalcallfirteg mineral ; ſolche aber, Die öhnedem vol: 
ler acidi oder mit dem acido ſtark angefüller find, find 


ihme leichtlich zu folviren: Aber fie folviren darnad), . 


daß GOtt erbarm, mit 10. Tb. acido diſtillato vini fol- 
vire ich nicht ein ib. 2 vel . Dieda ganz offen find; da 
id) Doch mif zwey bis drey tb. Spir. Nicri vel Salis, Spir, 
Vitrioli, Olei Vier. Olei Sulphuris ı. #8. 7 und noch 
mehr 2 folviven mill,und folches ſolutum hernach gleich 
nach der abftraion in primam materiam werfen, Das 
ift, zu einem Vicriol machen. Entgegen, fo ich das 
acidum abziehe, habeich imrefiduo.einen Gruͤnſpan, 
oder crocum A, und diefen wenig genug. Mit einem 
alcali in fpiritum reducto folviret man zwar mehr; aber 
fine acido NB. ift alle folution ein faftleerer Streich ins 
Waſſer. J | : 

Nun fo wollen wir obgefagfe menftrua componr- 
ren, verftärken und vermifchen unter einander, viel 
leicht möchten fie mehr folviren als fonft, und beffer 
ſeyn, als die bloß feharfen Corrofiv. Gieß einen Spir. 
vini ʒum aceto, oder ein volatile zum acido, oder den 
Spir. urinæ zu feinem acido, oder aber Diefe viere alle 
zufammen, dann fogieß esüber einen Stein, der cal- 
ciniret 
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einiret iſt, ut moris eft, oder ander hart verknuͤpftes 
mineral, aberin genuoſamer quancicät, ſchau, wie vie 


ſie thun werden. Sielaffen esmohlbleiben. Sieh 


fe fie aber überein fubje&, Das offen ift, oder nicht fo 


hart verfnüpfet, als der BO, 2,5, 5, D &c. ſo wer 


Denfiefolche gleich angreiffen, undeinen Zucker: füffen 
Vieriol heraus bringen. - Aber mie viel deffen von ı. 
B.? Wenn du 6. ib. menftruum aufgegoffen, fo folvi- 
zetesvon 1.15.2 vel Akaum ı. oder Loth; vomVi- 
eriol und Alaun aber fage ich nicht, denn die pure fehr 
leicht folvirliche faliafind. Hier haſt du dein potentes 
uncorrofivifcd menftruum. - ‚ 1 


Giieſſeſt du aber ein mineraliſch acidum, als das 


Aquafort, Spir. Vitrioli &c. zum aceto vini, oder Spir. . 
vini, fo [hArfeft du zwar den acetum &c. vini, du duld-. 


ficireft aber dag. Corrofiv, und tödteft es, alfo Daß es 
nicht mehr ſo potent angteiffen fan als zuvor, jedoch 
folvirf es mehr als der bloffe Azoch & Spir. vini. 


Gieſſeſt du aber einen Spir. Dæ vel Azoch Dæ ing 
Wr, (B Sc. zum Corrofiv, fo tödteft Du das Corro- 
fir gar, und’ macheſt ein tertium fal Daraus, welches 
gar wenig oder nichts ſolviret. Was iftaber Die ür⸗ 
ſache, daß dieſe und dergleichen menſtrua nicht ſolviren 
wollen? Diefe: je weiter und mehr Die corrofiv ex- 
tendiref werden, je ſchwaͤcher fie werden, und je we⸗ 
niger folvirenfie; e contra, jeconcentritterfiefind, je 
fchärfer, je heftiger greiffen fiean. Der Spir. vini 
und Azoch find extendirfe, dilate, dilatirte und mit 
dem Aqua recolacea ganz angefüllete corroſiv, und 
wenn fie auch ganz feurig per fe gemacht werden er 
die rettification, fo thut Doch deſſen 1. 16. nicht fo " ' 


. 


3 . - 
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als ein dephlegmirfts Aquafort vier oder wol sm 
— Das wird ſich in praxi weiſen. er 
nn Reg. einen höchft= feurigen:Spir. vini und 
hoͤchſt⸗ feurigen rectificirten Eßig, Des Sp. vini drey Ib, 
Des acidieintb. undSalis Tartari einhalbt&.. Gieß den 
Spir,vini über dag Sal Tartari, denn fo gieß den Eßig 
darauf, ſetze ins B. M. oder Afchen, diftilliregelinde, {6 - 
wird Dir eine hoͤchſt⸗ Elare ungeſchmackte phlegma - 
übergehen, und diefe faft in voriger quansicäf; als der 
Spir. vini Und acetum ſchwer geweſen, und wiege die. 
phlegma, und wiege Das reſidirende Sal Tartarı, mwels - 
ches des Spir. vini und aceti Schärfe oder Salvolatile 
beyfich behalten; ſo wirſtdu dit felbftcancepte genug ° 
machen, daß nur etliche Loth Schärfe oder Sal vola- 
tile in ſo vieliB.Spir. vini und acedi geſtecket. Entge⸗ 
gen gießüber ein halbiß. © Tartari ab z.}6. Aquaf.vel 
Spir. Nitri dephlegmati; du wirft dag Sal Tarcarı nach 
abgezogener Phlegma um 3. oder 4 wenigſtens vermeh⸗ 
ret oder zugemachfen finden. Jetzt betrachte den 
Unterfcheid der folventium. — — 
Wenn einer afürmiret, er habe ein folvens infipi- 
dum, ſo ift e ein Spir. falinus refolutus per proprium 
vel alienum acidum & volatile fortificatus. . Und dieſes 
kommt mir vor, als wennich Salz und Salpeter laffe 
zuſammen flieſſen, und folvirees dennim Thau oder 
diftillirtem Regen⸗Waſſer, und ſiltrirs, fo ift es eben 
ein foldyed menitruum. Dann ziehe ein folcher fein 
Menftruum nur ad perB.M. oder cineres, er wird ein 
(cbön clarificirtes Sal medium oder acidum mortifica- 
zum alsein Nitrum finden; und wenn er Diefes hun⸗ 
Dert mal übertreibet, und concentriret eg nicht in die 
Enge, daß das acidum dominire, foift.eg untuͤchtia I 
ä Ols 
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ſolviren die nietalla &cc. Dann gieſſet man ed auf/ fo fürs 


bet es ſich zwar von den ſolvendis oder metallis, ziehet 


aber von deren vulphuribus fo wenig aus, wenn man 
Das menfkrunm abziehet, Daß einen Muͤhe und Arbeit 


verdrieſſet. Das extrahirte nun heiffen ſie Sulphut 


Solis& Lume: ja es iſt ein Soiphur, und dieſer ſoll gleich 


die groͤſſeſte Herz⸗Staͤrke feym, ind die alten Weiber 


als ein verum aurum pötabile renoviren. Zudem fü 
ſagen etliche Philoſophi, wiewol vielleicht. andere zu 
vlenden, es ſeyder Sulphur; aber das S und der ð 
ſoll ex refiduo extrahiret werden. Aber ich bitte einen 
ehrlichen/ gelehrten, treuen und barmherzigen Chymi- 
ſten, wie lange Zeit, was Unkoſten, mas. Verſaͤum⸗ 
niß, was Durdvießlichkiiten, wag Berfihpenuum, 

MangelundAbgang allerhand dazugebrauchterkoß⸗ 

baren Mäterien und Waffer, und wit viel. Kohlen ver⸗ 
brennen ſie daruͤber, ehe Daß fie nur dei-2 und 9 


C(vom ð vusrerti mag ich garmichts hören‘). ſcheiden 


und in ein ſlͤchtiges iquidum bringen? Es iſt eine ein⸗ 
gebildete Thorheit, und den Laboranten zum hächken 
Betrug vorgebildet, ſolche von nähern Arbeiten abzi⸗ 


halten. 


. Nicht fage ich, daß der Bcurrens nicht moͤglich 9 
aus einem Metall zu machen, fondern eine leere und 
gar vergebene; Foftbare und langwierige Mühe und 


Arbeit; wid. weiß ich nicht, warum Die. Authores auf 


Den ð metallorum currentem gefallen, oder ſolchen ex 
mineris &metallis alfo eifrig verlangen, da Doch in als 


- Jen mineris (&xcepta propriamindra $n) kein Sourrens 


nimmermehr gefunden wird, aber wohl adıda (B lica, 


O, Q. 020, marcaſit, &c. alis denen auch Die:metalla 


Bi ..ır +, « 3 
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tadatinn wachſen und beftchen, und nicht Ad dio cur- 


zend, wie oßen auch erwehnetiäft.. . 
AIch fage euch Ehymiften, befteißiget euch gar nicht 
Den Sulphurittextrahigen, ihr betrieget euch fehr, denn 
es iſt nur pass quædam meralli ſubtiliſati, und nichts 
mehr. Es muß alles, ja das ganze corpus metalli 
Lolviret ſeyn, uud in ein iquidum kommen, uͤberſteigen 
und ein ſpiricuatiſch Oleum dulce oder ein geiſtlich 
Salz ſeyn, das da quoad Medicinam humanam nicht 
Fir, ſondern ſtuͤchtig 8 fen; «init es perArchzum ſto- 
"zhachi' gleich: yı Rauch und Dampf koͤnne gemacht 
werden, und in folcher Geſtalt indas Gebläse, und mie 
Folhem in‘ alle. Adern bis auf Das Mark und: Bein 
Durchdringen koͤnne; alſo muß es eine redyte Medicin 
ſeyn: Denn ſo die Medicin fir iſt, fo muß es der Ars 
chzus erſt flüchtig machen und daran arbeiten. Ma⸗ 
che du es zuvor flüchtig und homogen, wilſt du Todte 
in ihren letzten Zügen erquicken. Ob ich wohl auch 
faſt im ganzen Buche geſagt habe von der fixation de⸗ 
ten Medicinen, ſo iſt es darum geſchehen, wei alle und 
jede ſchreyen ix; fix,. und fie wiſſen oder merken nicht, 
daß das animale ſelbſt zu feinem nutriment und incre- 
ment alle Dingeflüchtig mache. EN: 
Ihr follet aber nichtverftehen, dag ich eine Medicin 
fo hoͤchſt⸗ flüchtig verlange, als der Spir. vini, nein; 
ſondern alſo flüchtig, daß es nicht zu flüchtig , auch 
nicht zu fir. iſt, ſondern halb und halb, und im Mittel⸗ 
and, wie alle acida, und es ſoll ein acidum ſeyn, nomir 
etenus, qualitate aber ſuͤß wie ein Zucker, weil die Na⸗ 
re alle dolcia ſehr begierig und. cupide zu ſich reiſſet. 
o ſoll es ſeyn, wie ich auch hierinne vielfaͤltig geleh⸗ 
et habe. Dinn ſo die Medicin hoͤchſt⸗ fluͤchtig iſt, wie 
— ein 
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ein Spir. vini, fo gehet es per calorem angetrieben 
fehnell durch alle Adern: per poros cutis wieder aus, 
mit.fchlechtem .effe&; iſt fie aber fir, und Der Ar- 
chzus fan fie nicht folviren, ſaiſt ed wieder nichts, 
Denn fo gehet es per ſedes aus; ft fie. aber in medio | 
ſtatu, fo hänget es ſich an gr Gebluͤte, und vereis 
niget fich Damit, gehet mit ſolchem alle 2idern durch, 
und treibt meiſtens per urinam & ſudorem alle morbos 


aus. F 
Macht ihr eure Medicin nicht alſo, ſondern bleibet 
bey eurem ſulphoriſchen extract, fo habt ihr den Schat⸗ 
ten vor den Leib: und wenn es auch die beſten Philo- 
fophiverneinen, ſo bleibe ich bey der Natur, Die keine 
heterogenea · der feces zuſammen ſetzet, wie ah 
meynen und ſagen: animam extrahe, &relingueper- 
pus, nam fex eſt: ſcilicet in deinem Kopfe ſteckt. fex 
und nicht in corpore. .3.L: — 
.Ich ſage, dieſe animam, una cum eorpore accpe, 
ſi vis eorpus & ſpiritum humanum curare. Sim 
den fich ta felbft zuwider. Wenn Die Krankheit 
im Gebluͤte iſt, oder liquidig partibus, ſo curixet es 
die anima; alſo ſoll Das corpus wiederum das gor 
pus curiren, ein Geiſt den andern, alſe auch ein deib 
den andern. — 
Solche und dergleichen Irrungen ſind in die edle 
Kunſt eingeſchlichen, dadurch ſo viel, will nicht ſa⸗ 
gen taufend, ſondern unzaͤhlbare um das Ihrigkger 
kommen, geftörben und verdorben, wer weiß, wo 
ihre Seele hin if. Wenn einer durch zehemaͤhrig 
Arbeit einen Handgriff bekommen, den er vieleicht 
in einer Viertel⸗Stunde hätte machen koͤnnen, viß 
fäata obſtitiſſeut, da macht er ſo viel dardus, als mann 
u 75 | er 
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er Himmel umd Erden concenturet hätte, proclami- 
vet, es fey.kein ander Weg als diefer, und wenn ein 
Engel vom Himmel Eäme und lehrete es anders, fü 
märe es erlogen: als wenn GOtt nich mille vias 
juvandi hätte. Jedoch fie wollen allein Meifter (al, 
Phaenices] feyn, und aller anderer Parabolen auf ih⸗ 
ce Arbeit ziehen, da muß gleich Pappier, Seder und 
Tinte. her, und von einem einzigen Dinge, Dem ex 
da eine ganze Philofophie gnhanget, ganze Folianz 
ten gefchmieref tverden. Hierinne werden nun lau⸗ 
ter Higroglypfica, perplega) transpolita, als die höch» 
ften Secrsca ſeyn, Deflen die Welt nicht werth iſt: 
und iſt Doch der Welt gefchrieben :- Denen denn ein 
paar alte Recepte,. und darzu ganz Dunkel, de-Tin; 
&ura Llniverfali & Lapide Philofophorum angehäns 
get, welchen nachzugruͤnden mancher Habe, Gut 
und Geld, ja Leib und Seele in Die Schanze ſchlaͤgt, 
und-Dapauıf wendet; Und wenn man e3 beym Lichte 
beſiehet, fo findet man off deffen Arcanum ineinem 
alten Maupycripc offenbat aufm Trödel-Markte, da . 
iſt denn der Schag offen, und wird wenig oder gay - 
nicht mehr. geachtttee. 
MDanuꝛit ich aber dem Liebhaber noch mas zu Ges 
fallen.eh sp, und tie id) bey Dem animaliſchen und 
vegetabiliſchen Reich unterfchiedliche -modog proce- 
dendi, vorgeſchrieben, ſo will ich ihm hier auch zu 
Gefallen, ſeyn. Beliebet es ihme yun.:einen oder 
andern dapon zu practiciren, fü gebe ich es ihm oh⸗ 
ng Umſchweif und Furz, ohne dunkele Rede, das 
mie jeder ſehe, und fich einen Ehriftlichen Rimulum 
made, feine expesimenta Dem gemeinen Beſten aud) 


Ce: Dem 


] 
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-" Denn was hilft das parabolifiren und znigmak 
ſiren? Ich will es lieber gerade bleiben laffen, damt 
ich denen ohnedem vom Erz⸗Feind, dem Satan, ver 
folgten armen Menſchen weder Zeit, Muͤhe noch Un 
koſten, und ihren ohnedem ſauren Lebens⸗Aufenthalt 
nicht benehme: welches jeder, der da Buͤcher ſchrei⸗ 
bet, ſoll in Acht nehmen, und entweder, mager fehrel- 
benwill, Elar, oder gar nicht der Welt zur Werfüh- 
— herausgeben. Denn ic) Fan meine znigmara 
: wolverftehen; aber ein ander an mir nicht in Kopf 
ſehen, wie ichs gemeynet habe. Dahero legt aus 
und expliciret ſich es ein jeder. nach feinem Gutduͤn 
ten, und durch vielerhand explicationes geſchicht 
eine confufion und Verwirrung, Dahero entſiehet 
aller Laboranten Ruin und Berderben. [[al. add. 
Ich will dem Liebhaber, was Die Univerfal-Medicia 
oder den Lapidem Philofophorum befrift, noch zu 
Geſfſallen feyn, und ihm ohne Umfchweif, ohne dun- 
Bele Rede dieſes geben > 0 
Deromegen ſo artendire der Leſer nur Diefes, daß 
er Die metalla & mineralia in primam materiam reda- 
cire, es fen durch ein menftruum, Durch was vor & 
nes er will, corrofivifch oder nicht, mercurialifch, fül- 
phuriſch, Glinifch, was ihm por eins zum beiten taugt, 
und am gefchwindeften operitet, Damit bririge er das 
mineral und metall zurürcf in primam materiam fali- 
nam, das iſt, er mache das Merl zu einer ſalzigen 
Natur, das ift nun vieriolifeh, oder alauniſch, oder 
ein mineraliſch Salz, mwelches-jich nachgehends in 
Azoth vini vel aqua pluvis fölviren laſſe, und Beine 
terram infolutam fege: und wenn es auch eine fette, 
fo ift 68 ein Zeichen, daß es.nicht genug menftzui ges 
| haabt. 
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habt. - Solche fölvire mit friſchem menſtruo, u * | 
mache: e8 auch zu Salz oder Vitriol, Alaun ꝛc. fi 

chen Vieriol, Salz oder Alaun folvire denn in dem 
vorgelehrren acido — und — in 


—— vini oder —— — hernach dephiege 
mivet, in Inder Afchen: Waͤrme firh soaguliret und 
igitet flüßig in der Wärme wie; ‚index 
öfte wie ein Eiß, zergehet wie Zugker in allen li» 
quoribus, und faͤßt fih nicht precipieiven, lieblich, 
fü — angenehm, p enecciret wie ein Rauch — 


Es find pin und wieder amahlbare fimple u 
componitte 'menftrua. befihrieben, welche ich nicht 
achte, fondern bleibe und gehe mif der Natur, und 
fage dem Tefer, er fange an, was er wolle, ohne Car- - 
roliv. wird er ſchwerlich eine rechtigufe mineralifchg 
folution zumege bringen; und wenn er auch den-Al- 
caheft und andere radical-menftrua mercurialia folte 
haben, fo müffen feyn und find doch alle aus Der 
Wurzel des Corrofivs gemacht, und machet nichts, 
Daß man fagen wolte: es ift aber dulcificirt mifSpir. 
vini &c. Das Corrofiv iſt Meifter von der Sache, 

. und bleibet es, ſo lange die Belt wird ſtehen. 

Cape, ſ capere —— 


Ceco Caput 


„r 


1) n. cher; C. vom Atöıhen 


Peeee @igie SEHTDDI 


un Caput Xj & ultimum. 


Vom Alkaheit: oder Alka: ‚ek, — 


Namit aber ba beſer ei eine: Erkänntniß des iu 
; $.) ) ſchreyeten Alkaefts Ciraylaci fr acerzitei Habı, 

< ſo will ich ihn cireumſcrĩptixe Davon berichten 
und damit dieſeẽ Buch geendiget haben. 







ODamit ich nun nicht gar zugroſſe Weitl auftigker 


begehe, ſo habeſk die Philofophi, nachdem fie geſchem 


en“ 


daß fie durch die corroſiva nichts oder wenig ausrich 
ten. nach obigern Berftand, ein Mittel erfunderrund 
efroffen : Demitdenn ein Corrofiv das acidĩſche Me 


tall — fo ſolviret es die alcaliſche nicht, und web 


ches Corrohv die aleatifche: fubjecta folviret, das folvi- 
er die acidiſche nicht, Denn das acidun und alcali, wenn 
fie zuſammen kommen, freſſen einander todt, und der 
baͤren ein tettiem. Derohalben ſie ſich umgeſeheni 
der Matur, ob nicht ein fubjeckum zu finden wäre, web 
ches deyde die aeidiſche und alcaliſche ſabjecta ohne Um 
terſcheid, eines wie Das andere, folvirete,und einerley 
Wirbung in der folucion thäfe.' Nachdem fie nın 


dclles durchſuchet, da ſahen ſie alle, es muͤſſe ein herma- 


phroditiſches ſabject ſeyn, Das Da alle beyde Naturen 
anmledirte, und ſowol dieſen als jenen ſich zugeſollete. 
Solche haben ſie unter andern auch gefimden in allen 
miercurialifchen fübsjettis, als da find-alle arfenicalia, 
marcaſitæ, realgaria nad) Abgefhiedenem füulphure 
er in allen Mercuriis currentibus & coagula- 
en Mercurios haben fi e ie wie 
erum 


2 


| 
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derum eineele&ion untet ſolchen gemacht, je pachdem 
jedes caprice geweſen; die meiſten aber nehmen einen 
Mercaorium, Der ſich der metalliſchen Subſtanz am nach⸗ 
ſten ſpecificiret, und dieſer in conjunctione bis ins 
Mark anhanget, auch ſelbſten nach ſeiner Abſchei⸗ 
dung unzerſtoͤrt bliebe, und einen ſolchen Mercuriug, _ 
Der fich in feingr-coagulation und fixation in Fein anders — ; 
Metall als in Solo und Silber transmutixte. 7 
Weiln fig aber fahen, Daß folcher Mercurius zu did, 
und zu wenig ſcharf, die metalla ĩn primum ens zu reca- 
eirem und in ein iquidum zu bringen, und fahen wohl, 
‚Daß die metalla, wenn fie folten allen Creatureu hamo- 
gen werden, entweder falzige, oder oͤlige, oder waͤſſe⸗ 
rige Natur annehmen müßten; ſolche Salz⸗Natirx 
aber Der Mercurius in feiner fimplen Natur Denen Me- 
tallen nicht geben£önges fie fahen auch, daß Fein lim-⸗ 
pel Waſſer noch Erden den Mercurium, noch Die metal- 
la ſolviren wolte, noch zu einer ſalzigen Natur reduch- 
ten, weil fie wohl merkten, daß fo fie — | 
Salz oder Del, WBaffer.ır. reduciren wolten, fo 
zuvor Der Mergurius in ein Salz oder ſalzig Waſſer 
gebracht werden, Damit gleich Durch fein gleiches ge⸗ 
zeu ee werde.— ſß ſbichen — a — 
wegen nahmen fig ſolchen Mercurium, 
brachten ihn theils auf unterſchiedliche Manier zu 
Salz und zu Waſſer, wie ihnen der Weg nach ihrer 
Experjenz gelungen. Je ſchaͤrfer nun einer ſeinen 
Mercurium acuirte, je beflor er ſolvirtes je meniger,fe 
fchlechter und langſamer, meil fie. ſahen, Daß .der.Met- 
curius ohne ſolche Natur wenig oder gar. nichts durch⸗ 
dringen wolte. Derowegen ſo waren ſte nun gezwun⸗ 
gen, den Merpurium mein Selbe Zn 
a | & ee 


3 ter 
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fer zu bringen, alle acida und alcalia faha um Huͤlfe ae 
gurufen, und nolentes volentes die corroſiva zit ample- 
diren al. amploiten, J ohne Die Der Mereurius nicht fech⸗ 
ten wolte. Wie nun einer einen beſſern und ſchlimmern 
Weg hatte, als der andere, alſo ſchaͤrften ſie ihren 
Mercurium ‚durch die Salia, aufs beſte fie mochten. 
Theils nahmen animalia, vegetabilia und mineralia Sa- 
lia in eines zufammen gemifchet ,„ Den Mercurium z1 

j schärfen; theile vegetabilia und animalia; theilg uni- 
| Werfalia und mineralia, nachdem ihnen ein Weg gelun- 
gen. So dem recommenchrken fiediefen Weg ſo e 

frig, als wenn ſonſt keiner in der Natur waͤre, und fie 
allein diejenige, Die da Die ganze Natur umgekehret 
haͤtten. Wenn ſie denn den Mereariam zu Sal ge 
"macht, fo dachten fie mohl,daß Die Natur in alle ge 
"negation UND corraption, und zu aller mixtur ein Waſ⸗ 
ſer gebrauchte, und faſt kein trocken compolitum mad): 
te, zur welcher fie nicht Waſſer nothwendig brauche. 
Derowegen fo machten fie dieſen ſalzigen Mercunum 
"einem Waſſer mit Waſſer, Damiter vermittelſt ſo⸗ 
cher extenſion Die metalla und mineralia beſſer penen. 
ren, und ihnen bis in das centrum animæ greifen ſolte; 
da nahmen ſie denn ſolchen Mercurium, und machten 
hn durch Das Waſſer zu einem Waſſer. Je | 





® 


und geiſtlich gemacht, Defto fchnellern effect haben fie 
erxlanget; ‚entgegen Haben fie das Waſſer grob und 
<rode oder gar corporalifch gelaffen, alfo Daß der Mer- 
<uriusnicht mit zum Geiſt worden, Defto unvollkomme⸗ 
nere operationhabenfieerlange.: Wenn fienun alfa 
Den Mercurium in ein folch geiftlih Waſſer gebracht, 
fo haben fie ihn geheiffen nach feinee Schärfe acetum 


acerrimum, acidum metallicum Philofophorum, Ache- 


zontem infernalem, Alkaheft, alias etiam Circulaum 


znajus, : ZU SER 

Run find auch etliche geweſen, welche Den Mercu- 
zium ohne alles Salzallein mediante igne zu Waſſer 
gemacht, und weil folches nicht penerriren wolte, find 


— oder Alba el, 40585 
mit ihnen begeben. Haben ſie nun diß Waſſer ſcharf 


— 


fie wieder genöthiget worden, ſalzhaftige, durchdrin⸗ 


gende und ſcharfe Waſſer um Hülfe anzurufen, has 
ben ihn mit animalifchen,oder vegetabilifchen, oder mi- 
neralifchen , univerfalifchen Waſſern gefchärfer; etli- 
che aber.deren waren ſehr furchtſam und fcrupulös, 
wenn fie mineral- ſcharfe Waſſer dazu gebrauchten, es 
möchteder Mercurius ein cortoſiv werden, haben ihn 


allein mit animalifchen und vegerabilifchen Waſſern 


geſchaͤrfet, und Damit ihre operationes ausgebrütet, 
[ al, ausgewirket] nachdem esihnen gelungen: Denn 
fie fürchten; der ð mit corofiven gefchärfer möchte 
lauter Baſilisken ausbrüten. . 

So nun einer verlanget ein-foldyed menftruum zu 
derfertigen, der Rudire hieraus eines zufammen, wel⸗ 
des ihm gefallen wird, wiedann hin und wieder in un: 
terfehiedlichen Autoribus Öffentlich gedruckt ſolche Pro- 
«efie mit allen Handgriffen zu mehrerer Beyhuͤlfe koͤn⸗ 
nen nachgefihlagen re denn nur unter einem 


4 ‚andern 


⸗ — 
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andern Namenverdeckt worden, der Ban fich daruͤbe 
befleißigen Gar Gehirn Die Spige zu bieten. 

- Die meifte Urfache, Daß die Chymilten wenitßz dus: 
richten, if, Daß fiedie Corrofive ſcheuen: wenn ſie von 


dieſen hören, ſchreyen fie es vor lauter Gift und Tod 


aus. Solches Geſchreh aber ift ihnen und ihrer Ge⸗ 


ſundheit, langem Leben, Reichthum und ihrem Beutel 


das aͤrgſte Gift und Tod, und die Deſperations-Pillen, 
dieweil ſie aus Hintanſetzung der Corrofiven verführt 
und verleitet werden zu andern Sachen, die ihnen 
keinen oder kleinen effect, und alſo keine Satisfa&tian lei⸗ 
ſten. Wer mir nun folgen will, der ſperre die minerali- 
ſchen Schloͤſſer erſtlich mit einem mineraliſchen als 
gleichgeſchlechtigen Schluͤſſel auf, und greife ſie m⸗ 

geſcheut mit den ſtaͤrkſten Corrofiven an, Dann ſteige 

er aufvon einem Sproflen und Grad der Natur⸗Lei⸗ 
ter zum andern, nemlid) zu den Vegerabilien, von Dans 
ten zu Den Animalien, und mache ein homogeneum 

hieraus mif Denen und zwifchen Denen Animalien, Ve- 
getabilien und Mineralien, Durch die Animalia, Vegerz- 
biliaund Mineralia, da und hier wird ihm das Kicht auf 
einmalfo weit aufgehen in einer Stunde, als fonften in 
vielen Fahren, allwo er je und allezeit irregular indet 

Natur herum. gefudelt hat, und häfte vielleicht 
alfo hun müffen bis an fein 


’ su“ 


— — F 
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- Dritter Sheil, 
=, barinnen . = 
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vom 


SALE BHILOSOPHORVM _ 


oder | 


dem Stein der Weiſen insbeſon⸗ 
dere gehandelt und aufs deutlichſte die | 


transmutatio metallorum 


dheyeiget wird. 


— E 


Vorrede. 


— t 





wundern, warum ich gegenwaͤrti⸗ 


geſchrieben habe, weil die zwey erſten Thei⸗ 
le ſchon vor die —— der Weisheit hl 
— c5 kom⸗ 


dieber Freund! du wirſt dich wohl 


\ 


gen dritten Theil der aurez caten® ' | 


Er: 


. meine legten Schwanen: Gefang mitzw | 





fiber; denn unter Taufenden ift kaum ei 
ner vedlich, fo wirft du wohl fahren und 
ein glücklich Ende erlangen: Lebe Wohl 
Utrecht den 18 Octobr. 1654. 





Das 
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Das J. Capitel. 
Was unſere Materia eigentlich ſey 


und wo ſie anzutreffen, und wie die Arbeit durch 


Ausziehung des Salis;Sulphuris &Mer- 
curü gefthehe. 


iefe unfere ehaorifche Materie wird mit vie 





9 Ele&rum minerale immaturum, Schwefel⸗ 
Ried, Gold⸗Schwefel⸗Kieß (bricht in und. zroifchen 
Den Stein: Kohlen) feuriger A, Schwefel: Stein, 
Keuerftein, ſchwarzer Drache mit einem guidenen 

chwanze, ſchwarze flecfigte Kröte, ſchwarzer Moͤn⸗ 
nich, Silberglaͤtte, der alte Saturnus, der alte 
Mann, alt Bäuerlein im grauen Kuͤttel, ſchwar⸗ 


zer Proteus, grauer Fels, alter Eichenbaum,fo Ro⸗ 
fen trägt, die bundertjährige Hofmeifterin im meifen 


Zindel, altes Muͤtterlein, Umbra, Auripigmentum, 


Contrefeyt, Marcafıt, Magnefia, Bismuthum, Antimo- 


nium, Cadmus, Albaonus, Schwefels Blumen, Erds 
Salz, Vitriol, und noch unzehlige Namen mehr. 
Diefes Subjetum iſt mın Der Eckftein, welcher von 
Ders hochgelahrten Bauleuten vom Anfang der 
Welt bis hieher ift vermorfen worden. Ja ich moͤg⸗ 
te wohl fagen, daß Diefer Stein recht zum Stein 
des Anftoflens worden ift, von wegen feiner alber⸗ 


nen 


len wunderlichen Namen genennet, als 
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hen’ Geſtaält. Denn jederman Ärgert ſich an il 
en, unb mas noch mehr, fo Eönnen die TBdt 
enfchen nicht begreifen ,. daß in einer ſolchen fir 

ftern Behaufung, wo der Vulcanus fein Feuer und 

Heerd hat, .eine ſolche Wunder⸗volle Materie folk 

. gefunden werden. Ob ſie nun gleich Diefe materiam 

verachten und vernichten , fo machet fid) Doch unfer 

Alter nithts Drans ſondern verlachet fiernur. Sie 

— alles nach ihrer Art hoch und anſehnlich ha⸗ 


Effenz des Goldes naͤchſte materiam haben, und wiß⸗ 


— — 


— — 


en: daher fngen ſie, wir müffen zu unferer Quint- 


ſen hier felbften nicht, was fie reden; da doch ur 


fere materia chaotica. des Goldes naͤchſte materia if. 
Allein fie laufen bin zum gemeinen Mercurio, und 
wollen Daraus ein menſtruum bereiten, Damit dau 
. die Karbe auszuziehen, Lind mie fie es anfang; io 
sehet es auch; Da fie Doch bedenken folten, daßdas 
. Gold nicht mehr geben.Ean, als. es felbften hat. 


Das Silber Fan wohl durch eine Zeitigung dahin 


gebracht werden, daß es eininermaflen ein- compa- 


des Oariſches Weſen von ſich giebet; allein esift 


Der Muͤhe nicht werth, und fie Eönnen fi oft des 


Bettelns bey aller Diefer ihrer vermeinten groffen 
Wiſſenſchaft kaum erivehren. Bald muß es. feyn 
gun een: machen alſo aus dem Urin, 
ftercore humano, oder faliva ein menftruum, und 


wenn es zu Ende Damit kommt, finden. fie nichts 
mehr, tie Die vorhergehenden, denn es fehlef ihnen 


an Ingrefle der metalliſchen und mineraliſchen Natur. 
Andere kommen, und wollen ſolche aus denen Ve- 
. getabilibus füchen, und ihr menftruum aus ſolchen bes 
reiten, (ja wohl monſtrum) und. bekommen — 
4 nt & 
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nichts. Daher allegireh ſie DieBkllofaphas ſoſſch, 
da fie doch verſtehen ſolten⸗ wenn ſie ſagen: Unſer 
Stein hat altes in ſich, denn erſtlich iſt er mineraliſch, 
und wird doch nicht gefundeñ, wo imetalla wachſen; 
er iſt metalliſch, und iſt doch weder mineral noch mes 
tall; Doch iſt er aller Metallen Leben, und haben ih⸗ 
ren Aufving von ſolchen· Wenn fie fagen, er iſt ani⸗ 
makſch, das iſt auch wahr, denn er hat einen Mag⸗ 
necon in ſich, der lebendig iſt, und vermehret feinen 
Geiſt Durch die Anziehnng · der Luft. Denn gleich 
wie alle auinialia und cegetabilia von der Buftleben 
muͤſſen, alſo auch er. Er iſt auch vegetabitifih, das 
it, er: waͤchſt und vermehret ſich da .mögten! Die 
Unmoiffenden mireifch. werdan, adaß fie. ſolches nicht 
begreifen koͤnnen; haben Daher-nlisrhann: particula- 
ria unh ſophiftaſche Procefle erfunden, und wollen von 
auffen in Die materlam und Nber Wingen, ba fie 
doch ſolches inwenbig ſuchen? und heraus scheiden 
ſolten. Wie ſie nun nach Leib und Seele befchaffen 
find; ſo weit gehet auch ihr Derſtand, Denn:fie wol⸗ 
en ein auͤuſerſiches, wohlgegiereba, ordentliches mit 
ielen Meynunten angefuͤlletes Chriſtenthumm haben, 
ie vollen Ben, non Menſchen hinein freſſen und 
aufen, da doch Der neue Menſch von.innen heraus 
ommen muß. Mithin fagen: fie mic Nicodemo: 
Wis. kan⸗em Menſch wiederum in feiner Mutter 
eib gehen und-von neuen:gehohren werden? u Aber 
h verfichere:dich, Daß ohne Diefe, wahre Umkehrimg 
on innen: heraus weder im Fichte. der Gnaden, n 
ı der Natur, mas rechtes zu finden, und zu erha 
en ſey. Wir mögen aber alles äuferlich einfchräns 
en, und mit einer mechadifihen aͤuſerlichen Ordnung 
| | jieren, 
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‚ zieren, wie wir wollen, ſo kommt doch von auſſen | 
nichts hinein, fondern es; muß von imen heraus 
* Denn gleichwie alles Boͤſe non Innen hetaus kommt; 
alfo muß auch das: Gute von dannen heraus ge⸗ 
holet werden. Wollen derowegen nun feben, wo 
wir unſere verachtete Materiam finden. 
Exſtlich iſt zu wiſſen, daß ſolche eines ſchlechten 
Anſehens iſt, auch der. Ort, wo fie gefunden wird, 
Sie hat ihren Anfang von einem aſtraliſchen, fetten 
ſpermatiſchen Salze, welches ſich in den Bergen 
zum Centro durch Thau und Regen begeben, wird 
aber.alda von. Der Central+ Hitze in Geſtalt din 
Nebels, oder: Dampfes auf und nieder getrieben, 
100 es fich denn nach und nad) anleget, und von 
den-Steinen.und Kießen fo viel mefolvirer hin 
ſich nimmet, Daß es Dadurch viſeoſiſch und Ami 
tigt wird. Durch. feenere reſolution ſenket es ſich 
in Die Tiefe, und das Cenerak Fuer treiber ed wies 
der uͤber fich, und leget oder füblimiret fi any und 
. wird sahigt. Wenn nun allhie noch mehr Dämpfe 
nachfteigen, fo refolviret fich ſolches wieder und fen 
ket ſich zu Grunde, denn treihet es die Cenwal-HE 
- Ge wieder uͤber ſich, und leget ſichan, wo es immer 
mehr und mehr feurig, ſcharf, And corroteiſch 
wird. Daher ſolviret es auch immer mehr und 
mehr von.den Sand und Steinen, Bis es ſich in 
eine metalliſche Gur verwandelt. Geſchiehet nun 
dieſe reſolution noch weiter, und wird wieder auf 
getrieben von Dem. Central- Feuer, daß es ſich an⸗ 
leget, fo wird eg fulphurifch, Daher finder man öfs 
ters gediegenen, unddlfogervachfenen 2. Gefchie 
het aber Durch Die nachſteigende Dünfte nochmals 
a ’ nz SE: eine 
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‚eine Refolation, daß es fich nieder ſenken muß, und 
‚wird hernach mieder aufgefrieben, ‘fo wird den 4, 
‚(der eine reine fettigte cerram fubtiliffimam in und bey 
ſich hat) die Central - Hige hie ſcharf nachdringen, 
und denn findet man folchen oft gediegen, oth, wie . 
ein Blut. Hieraus machet nun die Matur ſo⸗ 
bald ein ss» E&rz, oder rofhgülden Erz, ja oft das 

ſchoͤnſte gediegene O, mie folge. .  :  . 
enn nun diefe Materie Durch die ſtetigen nach⸗ 
dringender Dämpfe, fo aus Dem Centro von dem 
irrdiſchen A kommen, aufgetriebön wird, fo gefchier 
het auch wohl, dDaß-in feuriger Geift den andern 
ergreifet Die materiam wieder refolvirt, mit fich ad 
centrum führet und. alfo flüchtig machet, denn wird 
das flüchtig. gemachte wieder aufgetrieben, undals 
ſo allezeit geiſtlicher. So es nun anjeßo einen reis 
nen Kieß oder Quarz antrift, leget es jich an fols 
hen an. Folget nun die Tenrral-Hisenach, fo ma! 
der die Natur hie oft die gediegenften Metalle, als 
OundD, auch alle Edelgefteine, abſonderlich wo 
die Dämpfe nachlaffen, und das Feuer der Natur 
folche Immer mehr und mehr austrockriet und zeiti⸗ 
get. NB. Verfaͤllet aber in der Auffteigung diefer 
Liquor univerfalis inden Berg , wo die Natur ſchon 
eine fette fhmierigte Gur bereitet hat, und Diefe 
beyde Eonımen zufammen, welches gemieiniglich ge⸗ 
fchiehet, wo die Natur viel Triebfand vorgearbeb . 
tet Hat, fo gefchiehet es oft, daß die ſulphuriſche 
Gur, durch den geiftlihen Dampf: nicht weiter 
aufgetrieben wird, fo fie wiederum aufichlieffer unð 
in-eine Bewegung bringe, da denn Die Natur dar 
nicht ſtille ſtehet, fondern alfofortarbeitet, ——— 
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bet. eine materiam nach einer Scheidung zufamme, 
und das fette Ipermarifche geher in Die putrefadin, 
ird ſchwarz, und flieffet zufammen. In ſolche 
Putrefaction geſchiehet auch zugleich eine ‚Separation : 
einer unzeitigen Geburt, welche fich in dieſer fertn 
fülphurifchen ſchwarzen Materie ſogleich fepanıt, | 
sind in folcher als einer Mutter liegen bleibe. | 
Geſchiehet nun Feine fernere refolucion, fo verhäß 
zer fich ſolche Materie zu einer ſchwarzen Mafl, mo 
nachgehends in Emigkeit die Natur ſolches niöt 
wieder zurück bringen Fan; denn fie muß «all 
unvollkommen liegen loffen, Daher fagen. die Pi 
lofaphi: Wo unfere Materie gefunden wird, alte 
wählt in Ewigkeit Fein Metall. : Wenn nin u 
materia oder der materix matrix ausgegraben 
fo heiffen es die Bergleute Steinkohlen, a W | 
- Philofophi fagen : Unfere Materie wird in der But 
flaft des Vulcani gefunden ‚ oder bey Dem hoͤllſchen 
Gerbero; die Bergleutenennen diefe materiam, [N 
theils Steinfohlengefunden wird, Schwefel⸗Kih 
oder Feuer-Stein, ‚weil fie A Damit zu fehlagm 
pflegen. Sie willen nicht, was fie Daraus madt) 
folen, als daß ſolche bisweilen ausgelofen,undin 
Die Hütten gebracht werden... Denn: meil die 
Materie.einer feurigen Eigenſchaft, fo fänger foldt 
an, an der Luft fich zu entzüunden, und zerfällt zu 
ner grauen Erde, woraus fie nachgehends O oder 
Di machen. ‚An vielen Orten werden ſelbige nicht 
- einnsal- geachtet, fondern werden auf Die. Halle gr 
ſtuͤrzet und mie Küflen getreten. m 
Wenn nun unſre Materie in ihrer fehwar 
Mutter gefunden wird, ſo ſiehet fie auge, 
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fiogene? © von auſſen, ſchwehr mie ein %, ſehr, 
ompa& und zufammen getrieben vonderedien Tu 
ur in Der Groͤſſe wie die welſchen Nuͤſſe, auͤch größ 
er, oder lange runde Adern, und wenn man folche 
erfchläget, fo find felbige inihrem Inwendigen ges _- 
legen wie O, aber etwas blaß, und alfd ein gedie⸗ 
jener Marcaſit. Daß aber die Philofophi fagen; 
nan müffe unfere materiam aus dem Meich Arabia 
olen, nemlich aus dem Mohrenlande, bedeutet 
unſre ſchwarze marricem, darinnen unſre materig 
chaotica, als in einer finftern Behauſung gefunden 
wird. Sie heiffen auch folche iheen Inum, si 
auch recht, denn ſie iſt noch ſchwerer als 5, und 
hat auch einen ſolchen grauen Kittel. „Sie haben 
ſolche auch Antimonium genennt, Denn ſie hat alles 
dasjenige in ſich, was Das & beſitzet, ja noch did . 
ein mehreres, und Ban auch daraus alles dasjenir . 
ge bereitet werden, wus vom Antimonio gejaget 
toled,.  Biele kennen‘ and finden Diefe mareriam 
chaoticait feu primam niateriam, bekommen abet 
nichts aus folder. Was machte? ſie verſtehen 
Der materia heimliche reſolution nicht, welche alle 
wahre Philofophen verſchwiegen haben. : Wenn 
aber nun gleich ſolche Materie von einigen erkennet 
wird, und felbein ihre Hände bekommen, fo will 
fie ihnen doch Eeine paricion leiſten, fie mögen auch 
mit folder anfangen was fie mollen. Sie wollen 
fie zwingen, Daher ſetzen fle ſelbiger unterfchiedliche 
und conrraire Dinge zu, und treiben alles damit in 
bie Luft, oder serhärten ſolche. Und men es ja 
unter Saufenden noch einem gluͤcket, Daß er kleine 
Spuren zu dem Wege — a 

s en 


N 
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khen, tie. ein ſolcher ſich hoch. aufbruͤſtet, daß er 
gor Weisheit: berſten moͤgte. Da ſoll man ſchrei⸗ 
ven, da ſol man Commentarios und andere Din⸗ 
ge mehr ſehen. 26 
Solche ke Buͤcher und Schriften find genug 

in der Welt, durch welche fie leicht ihre Ignosanz 
verräthen. Aber-unfer Alter laͤßt ſich in feinem In⸗ 
nerſten nicht ſehen, noch offenbar machen. Diele 
wiſſen ſolchen Felſen nicht zu ſchlagen, Daß er Joi um 
A giebet. Chun fie ſolchen in einen Tiegel und 
wollen ihn caleiniren, fo feucht et: davon, und läf 
ft ihnen eine; graue Aſche zuruͤck. Ja ſie mögen 
Sy ibn Ikuven;wie fie wollen, er ift in ſeiner Eins 
kalt ihnen/ vielizu hoch; ſolche Geſellen fangen de 
Arbeit zu hintorſt an, weil ſie derer Philofophugder. 
Buiren micht veeſtehen. Demumann jie diſaihren, 
ſo calciviren gie auch zugleich putrehciren :und-iubl- 
wiren. Dieſes nun iſt ihnen unbegreiflich; daher 
verwerfen· ſie olche ſchanden: und ſchmaͤhem auf 
Die Kamft/ ind heiſſen ſolche Betruͤgerepy; und 
woenn fie Mdadsontrarianrfgen ,. ſo muß es Blend⸗ 
werk und Zauberen ſeyn. Aber dieſe Unvernuͤn⸗ 
tigen leugnen alſo die Kraft GOttes und widerfe 
hen Gt in ſeinen Lichte in Natur und Ereatır. 
Nun wal ich, mein Sohn, Dich ferner: auch u | 
warnet haben, mit keinem ſolchen von auferer Kunft 
Das allergeringſte zn reden; noch der Mossrie wit 
einem: Wort gu gedenken. darum will ich nun 
auch: meine Schickſale erzehlen.3 

In weiner Jugend ler ote ich die Scheid Kunſt, 
ich giengimf die Bergwenle /wurde ein Schmel⸗ 
zer und: Echeer zugleich: allwo ich auge 
Sr | egen 
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degenheit fande,: bie Betgwerke u durchſteigen 
und zudurdfuchen.: Ich kam auch intanterichiedne 
Laboratoria chymiga} ı allein ich'mochte hin&dmmen 
wo ich wolte, ſo traf ich nicht’ die wahre Airkaisrk 
an: Denn ſo viele Laboranten, sb vielerien Mid 
terien. Diefts:verinfachte, daß ich auch — 
chen Bücher anfieng zu leſen; allein ich blieb ſo flug 
als. zuvor. Daher begab ich · mich wiederiin diet 
Bergwerke, in: zu ſehen, wie doch die Etza aud 
Metallen geotrirt: wuͤrden; ich fan wohl ein und 
Das.andeke,. konte aber nicht une geren ud men 
terſcheiden, noch: vielmenigee "eu Adrſprungiuird 
Anfang derfelben ergründen, . Doch fiel ich auf ei⸗ 
sie Materie, welche, mich nuch in der. Scheidung 
ziemlich contensirte; alleine. weil mir san: Particulas 
rien nicht viel gelegen: mar, ſo moͤgts es: anfangen; 
mie nur. moltg, fa konte ich ‚Peiner Finktur: uflaide 
bringen, dadurch nur hätte ein Paar alts Schute 
kqufen koͤnnen, auſſer was in Buß und Fluß her⸗ 
aus kam. In ſolcher Arbeit brachte: ich! eiliche 
Jahre zu: ich laß Pie wahren Philoſophos fleißig 
meditirte daruͤber, Daß mir zuletzt die Augen be⸗ 
gunten aufzugehen; da war ader niemand, der amt 
waͤre zu Huͤlſe kommen, um mich ein. wenig tu 
den rechten Wegzu leiten, visich endlich Schme 
zen und Scheiden fiegen ließ. Hier gieng ich aller 
Labeoranenwüßig, und lebte atfo etliche Jahre if 
der Stille, ſieng an herzlich zu beten, und ſuchte 
aufrichtig zuſoͤderſt den, den meine Seele liebete; 
und wie,ih ſolchen fand, ſo gieng mir auch zugleich 
ein Licht auf in der Natur, und lernte erkennen, 106 
unfer primordialiſches Chaos: pr finden wars. ih 
et Da fieng » 
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fieng an zu xxiſen, und fand die Materie, alle 

ihre Reſolucion war mir noch immer verborga, 

Aus den Philofophis konte id) Diefelbige nicht erken⸗ 

nen Jernen. Ich fand wohl etwas, Das befte abe 
blieb mir dunkel, und verlohr viele Zeit. Fade 
zab mich wieder auf den Weg, und fande any) 
piele- gute Freunde, (denn fp:amıß. ich fie nennen, 
weil fie rar ſind, und fich nicht gern zu erkennen 
geben‘) Durd). deren Wehlwollen kam ich endif 

hinfer die Wahrheit. Aber, aber Die rechte At 

war noch nicht verhanden, da mir Die Sonne de 

Gluͤckſeligkeit aufgehen ſolte; doch wurde ich durd 

dieie Freunde mit Geld verfehen, weil ic gan 

bios von Lebensmitteln war, indem ich.vickt, X 

alles verreifet und werlaboricet harte. Nun fit 

mir von dieſer Materie eine ziemliche Quancirdt di, 
und besab.mich in die Einſamkeit. Es fanden fh 

auch viele von meinen vorigen Freunden cn, Wil 
che alle vorgaben, Daß fie.den. Stein der Bat 
machen koͤnten, denn fie muthmaferen, dapihnid 
vor die lange weile.meine Zeit mit Reifen win 
sugebracht haben; abfonderlich, da Fe anjege 1 
nig Giaͤſer und Defen mehr bey mir fanden. M 
höre, wie es mit.ergieng. Diefe vermeinte Ta 
de gaben mir dann und mann etwas von Bel, 
Doch nicht.ohne Bedingung. Ich fieng an 1! 
beiten ,. allein ich mogte es anfangen’ wie ich mollt 
fo Eonte ich meinen Zweck doc: nicht erreichen 
Ich fands, wie es die Philofophi befchrieben, alt 

e8 war alles vergebens. Da num Diefen Gil 

füchtigen kein © machen kome, fiengen fiean, ! 

wurfen mir vor, was von ihnen. hekommen, und 
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ten, daß fie Die Kunſt beffer verſtuͤnden als fh} 
Ich mußte nun inihren Augen ein Betrüger fepn; 
undfie wüßten den Lapidem zubereiten, ja, was ich 
verſtuͤnde, haͤtte ich vonihnen gelernet; da ſie doch⸗ 
als fie zu mir kamen, die allergroͤßten Ignoranten 
waren; wie ſie nun durch mich klug und in etwas 
weiſe worden waren, fiengen fie an mich zu verfol⸗ 
gen, und verklagten mich wegen des gegebenen Gol⸗ 
des. Allein in ſolcher Noth lernte ich beten; und 
der Alterhöchfte errettete mich zu rechter Zeit. 
SH hatte zum wenigſten ſechs Jahr in der Jere 
unter Kummer und Sorgen zugebracht. Hierauf 
fienge mir die Sonne der Gluͤckſeligkeit an zu ſchei⸗ 
nen. Darum nimm ein Exempel an mir, und 
hute dich vor dergleichen, Menfeyen,. fliehe ſoiche 
als die Peſt, Denn fie ſind noch ſchaͤdlicher; fürchte | 
aber GOtt und habe den vor Augen. = 
Nun wieder auf unfer primordialifches Chaos zu 
kommen, ſo berichte, daß nicht eine Naterie ſo gut 
as die andere ſey: darum reife ſelbſten darnach⸗ 
an finder eine dergleichen Materie, welche auch 
Suefia genennet wird, ift aber magnelfia martig, 
Die rechte wird in den Stein: Kohlen gefunden, 
iehet ſchwarz und glänzend aus, wie-mit © ange 
Iogen, und Diefe ift die edelfte zur Kunſt. Bon 
Older nun nimm einen siemlichen Vorrath, denn 
"iftum ein geringes Geld und an vielen Drten 
m nichts zu befommen. Wenn du nun jolche in 
Yänden haft, fo ftoffe felbige zu einen unbegreifli⸗ 
ben Pulver, theile fie in unterfchiedene gläferne 
defäße (Zucker, Gläßer) fege folche gleich im Früh: 
ihr hin am die Luft, aber nicht in die Sonne, und: 
—Dd 3 laß 


Aa. I. Th. 1. Cap. Von Ausziehung | 
(SE fie an derſelben acht oder mehr Wochen, (d 
24 17) ftehen ‚öfters umgerührt, Doch aber, daf 
es: richt Durch Regen und andere Unreinigkeiten ver 
dorben werde: Die Sonne iſt ihr ſchaͤdlich: Denn 
was Die Materie. als ein Magnet aus Der A an ſich 
ziehet, Das ziehet Die Sonne. wieder heraug, und 
zugleich. alte feurige,Eflenz oder zii, Dahero muß | 
man ſolches allos wohl und genau obferviren. Wenn 
num dieſe Zeit: verfloffen, fo nimm deine Materie . 
und bringe fie im einige Kolben (man darf nidt 
mehr als 4 Win em Glaß thun, denn fonft Ban die 
Auffere Wärme in der Potrefaction nicht dem. inne 
sen:a der Natur' zu Hülfe Eommen,) hernach fee 
folche in einen B.:M. und laß es alfo wohl verkn- 
ret ein Monath fichen: fo wird deraftralifche Geiſt 
In feinem Eoͤrper anfangenzuagiren, alsdenn wird 
ein Geift den andern los machen, und werden mit 
einander ſich iin Die -Purrefa&ion begeben. Hier 
durch geſchiehet alſo Die erſte Refolution in der Ma- 
terra; Denn nimmt man’ den. Kolben aus dr 
daͤmpfenden Wärme, und feset von ſolchen einm 
um Den andern mir einem Huthbedeck und WVorla⸗ 
ge verfehen in eine Afchen: Kapelle Nun fangen, 
und gieb A, fo wird auffteigen ein Milchtweißer Geiſt, 
mit ein wenig Sate. Gieße Das abdiſtilirte wieder 
über Die materiam, und laß es alfo ſtehen, denn di⸗ 
- Billive es wieder über: Du ſollſt wiſſen, daß auch 
zugleich bey dieſer diſtillation und cohobation Die 
Sꝛtio geſchiehet, Denn es ſteiget im Anfang gleich 
ein fettigter mit auf, da man ſich in Acht neh⸗ 
men muß, Daß ſolcher nicht ſo bald und haͤufig ſteige 
Dieſen Liquorem cohobire etliche mal. Sn der: 
ee — a letzten 
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esten-Dißiftacion; welches zum’ höchften:die fünfte - 
eyn Fan, treibet man per gradus des Feuers, allen 
feurigen Geiſt und Sat untereinen dicken Dampfe 
As Das rechte ruach und mineralifche Schwaden 
eruͤber. Wenn nun alles auf die legte mit ftarz 
m A übergelrieben worden, fo thuedie Vorlage 
ıb mit dem Geiſte. Nimm den ar; bringe ihre _ 
auch) in Den Liquorem und verwahre ſolchen wohl 
an einem kuͤhlen Orte: denn Diefes iſt ein A vollen - 
Beift, welcher immer in Der Bewegung flebery 
mithin muß Das Glaß groß und wehl lucivet ſeyn⸗ 
Wenn nun folder Liquor eine teile ftehet, fo ſe⸗ 
ben fich viele feces. Alsdenn nimmt man den Lir 
quorem und fcheidet felbigen in einen reinen Kolben 
don denen fecibus ſo viel möglich iſt, ſetzet ihn in ein 
B.M. und diftilliret fehr gelinde alles Waſſer dar⸗ 
von dis ein fäuerlicher Spir. über, oder auffteiger; 
denn lutire geſchwinde eine andere Vorlage vor, 
und difillive den Spirieum fehr gelinde und behut= 
fam, auf die legte fleiget auch Der fablimar zum Theil 
In den Helm ‚zum Theil leget er ſich an in den Kol⸗ 
ben. Wenn nun alles aufgeſtiegen, ſo nimm den 
fublimar:allen aus dem Huth wie auch den, Der ſich 
an den Seiten des Kolbens angeleget hat, und 
bringe ihn in den Spiritam. Damit nun alle feces 
nach und nach davon kommen, fo difillice den Spir. 
aufs neue, fo ſteiget der füblimar wieder auf, und 
füffet feces hinter ſich liegen. Hierauf thue allen: 
Spiritum‘ und Sablimat behutfam zufammen, und 
wiederum mit einander uͤberdiſtilliret, nemlich, daß 
man erſtlich alles phlegma hintwegnehme, denn fols 
ches fteiget bey jeder Dililirion voraus,‘ und fü. 
3 4 ches 
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dies waͤhret bis In das fuͤnſte, auch wohl das ſech 


ſte mal. Ss bleiben allemal feces zurüc. . Wenn 
“sun alles Unteine auf Diele 
bringe diefen feurigen Sublimat ynd Spiricum in eine 
Metorte, lege folche in die.Afche, und diftillire co- 


feparirt worden, ſo 


hobando unſern Liquorem herüber zu zweymalen, 
damit ſich Geiſt und Seele unſcheidbar vereinigen; 


ſo bekommſt du einen viſcoſiſchen doppelten Liquo- 


sem. (Doppelt iſt er ob Sublimatum & Spiritum) 
welcher ift der & der Weiſen, wahrhaftig es Ift ihre 
mineralifche Gur. Diefen fettigten dlichten Liquo 
sem nun verwahre wohl an einen Ealten Der, als 
einen fehr groffen Schag, in einem Dicken grofien 


Glaſe, damit diefer Ruach-Schwaden Raum ge 


nug habe. Alsdenn nimm das Gruum welches ei⸗ 
ner grauen Afche gleich fehen wird, bringe es in 


breite flache Scherben, und calcinire felbiges, bis 


es beginnet weißlich zu werden, fchütte es alfo heiß 
in ein warmes Waſſer, fü wird alles folvirt, und 


Die Erde ſich zu Boden feßen. Solte aber die Er 


De nicht alles & haben gehen lafjen, fo mußt du die 
terram noch einmal calciniren und heiß in warmes 


Woaſſer ſchuͤtten, bis Fein Salz mehr in folcher u 
. finden, und die Terra fo leichte als ein Staub wor⸗ 
den ift; fo haft du allen Geiſt aus Dem Leichnam 


heraus. Und was zurück bleiber, ift nur unnuͤtze 
Erde, welche zunichte zugebrauchen iſt. Das ſal⸗ 
zigte Waſſer, welches ganz füßlicht feyn wird, fil- 


wire etliche mal, Damit alle Feces Davon fommen, 


denn laß das Waſſer abrauchen bis auf ein Salz 
Diefes Salz glühe gelinde-aus, und calcinire es 


alſo: Denn extrahjge es wiederum, fo fallen ” | 


} 
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‚Der feee⸗; Deim. laß es wieder abrauchen zum Sal, 
Dann ein wenig ausgeglüet, und exerabiref. Wenn 
es num anfängt fett und oͤlicht zu werden, fo nimm 
Das oben aufbehaltene Phlegma, und folvire Darins 
nen diefes.Sal; und ſolches wiederhole noch einmal, 
bis es als ein Tal oder Fett in Feuer und, Kälte 
ftehen bleibet. | | | En 


Diefes ift nun eine fehr mühlame Arbeit, aber. 
auch Das Fundament zur größten Kunft. Alſo haft 
du gefchieden aus unfter Macerie Dag-heilige Feuer . 
und Blut dee Natur, wie aud) Das heilige Sal, oder 
den Geift: feurigen Niter, einen Balfamum der Natur, 
welcher Die obern und untern Kräfte in fich hat; ja, 
du haft alle 3. Principia, als Sal, Sulphur und Mercu- 
rium, Geift, Seele und Leib, welche, wenn fie vereini- 

‚get werden‘, Das allergrößte Myfterium der Welt 
d. In deine Hände wird Dir nun geliefert Das 
eryftallinifhe geiftliche Sal, das ift die allechöchfte 
und größte Medicin, und Das rechte © potabile, 

in ſich die allerfchönften en verborgen 

hat, die fi) auch ſchon in feiner Reinigung zeigen; 

der vifeofifche Liquor aber ift giftig, und wird das 
hero von den Philofophis der Gift des Dradend 
genennet. 


4 II. Ch. 2.Cap. Von der Conjühltion 

een 
Das II. Capitel. 

Bon der Conjunction der drey Prin- 


cipiorum, als Salis, Sulphuris 
und Mercurü. 


A muͤſſen wir nun dieſe Dreh Principia als 


Seel, Geiſt und Leib wieder vereinigen, web⸗ 
ches alſo geſchiehet: Nimm von den cryſtab 
Uniſchen Sale, unſern Salamander, (i.e. das, wie das 





Thier Salamander nicht im Feuer verbrennet, fir iſt) 


Zvj. und von unſern vifcofifchen V Zix, thue dieſe 
beyde in einen neuen Kolben (NB. von weiffen Safe, 
Damit man nemlich Mutationes & Cohobationes genou 
oblerviren koͤnne) denn du mußt dich wohl in Acht 
nehmen, Daß, nachdem ſolche gereiniget, nichtg Un⸗ 
reines Dazu komme. Setze den Kolben in eine ges 
linde Wärme 24. Stunden zu putreſciren. Denn 
fee ihn in die Afche, einen Huth darauf, verfeheihn 
mit einer Vorlage, verlucire alles mohl, und diftilire 
den Spiritum herüber, fo fteiget auch ein fablimar 
auf. -Und diefes wiederhole fo oft durch Cohobiren, 
bis alles O aufgeftiegen ift, und ſich von feiner Erde 
fcheidet, weiß und glänzend; fo wirſt Duim Grunde 
des Glaſes finden eine terram albam, und über Ders 
felben einen meiffen vifcofifchen ſublimat; wie auch in 


dem Huth. Dieſe bringe alle fein fauber zufam- 
men. in ein Retortgen, und diftillive folche behutfam _ | 


eokobando — male uͤber; ſo haſt du den 
drepköpfigten Drachen bereitet, welcher von denen 
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Philofopkis mit vielen wunderlichen Namen iſt be⸗ 
nennet worden. Bald haben fie ſolchen Eiquorem 


ihren Mercurigin genennet, und Das iſt auch rächts 


bald einen Hermaphroditen, und das iſt auch wahr, 


Denn folcher iſt anjetzo Mann und Weib; bald die 
columbos Hermetis, und der keuſchen Dianæ, bald. 


iſt es geweſen ihr unerſchoͤpflicher Brunnen, in wel⸗ 
eben fie ihr guͤldnes Büchlein haben fallen laſſen; 
und andere Namen mehr. Ä 


Mit einem Wort; es If des: Adlers Gluten, mit 


dem Blut des Loͤwen vermenget, unfer Paradies> 
Mafler, welches gezeuget worden ift aus Sale, Sul- 


phure und Mercurio. Mit diefen find viele Phitofo- . 


phi zu Werke gegangen, und find unterfchiedliche 
ege. * Darum'nimm meine Lehre ferner in Acht: 
Wilſt du kurz zu einer Tin&ur gelangen, fo folge den 
Graf Bernhardten. Nimm 38 mohlgereinigtes 


©, laß folches in zarte Blättlein fchlagen, thue als⸗ 


denn folches in eine Phiole von recht weiflen Glaſe, 
und thue Dazu Ziß von unferm vifcofifchen Paradies⸗ 
Waſſer, dieſe beyde hermetice figilliret in eine ſol⸗ 
che Waͤrme, Die etwas ſchwaͤcher im Anfang, als 
die Brut einer Henne ift, und laß es alfobeftändig 


ſtehen in einerley Wärme; ſo wird fich alles in die‘ 


Faͤulung begeben, finfter und ſchwarz merden, mels 
ches die Philofophi das Raben Haupt genennet has 
ben. Wenn nun diefe Schmärze erfchienen ift, fo 
fiehet fie aus, wie ein ſchwarzer gleiffender Sammer. 
Freue dich,mein Sohn! Denn hinter folcher Schwaͤr⸗ 
je ift verborgen die allertveifefte und rothe Farbes 
ja die game Natur mit ihren Farben, laß es alfo 


ſtehen, bie es weislichte lecken befommer, fo ver⸗ 


mehre 


- 
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mehre dein A in dem andern Grad; ſo⸗wird erfcher 
nen Das Zeichen Des Friedens mie ein Regenbogen. 
Nach ſolchen wird es über und über-weiß, und wird 
erſcheinen die Königin mit flbernen Stücken beflei- 

‘det; laß alsdenn den dritten Grad des Feuers an⸗ 
gehen, fo exfcheinet es erftlich Schwefel- gelb, nach⸗ 
gehende Orlean-Sarbe, hierauf gieb auch den aten 
Grad des Feuers, bis es beginnet roth zu werden, 
fo haſt du den König der Welt im rothen Gewandte 
erhalten. Alsdenn nimm deine Tindur aus dem 
Glaſe, und reibe folche Elein, thue fie wieder in eine 
Phiole, und giefle von unferm vifcohfhen 7 Dazu; 
laß fie alſo wieder hermetice figilliret in dem A fos 
den, und Durch die Natur⸗Farben gehen. Denn 
anjetzo geht es geſchwinder als in Der erſten Einträn- 
kung zu: Dahero. mußt du Did) in allerı nach den 
Farben richten. Wenn es fir ift, fo mwiederhole 
diefe Eintränfung noch einmal, fo haſt du fchon eine 
wichtige Medicin, ſowol vor Eranfe Menfchen, als 
Metalle. Geſchiehet aber Diefe Imbibition fiebenmal, 
fo wird ſolche ſehr hoch tingiren; dreheft du aber das 
Rad der Natur noch einmal durch die Imbibicion fies 
benmal herum, fo haft du einen ſolchen Schaß, der 
pi auszuforſchen iſt. Undfolteft ou, mein Sohn! 
das Rad der Natur durch die Imbibition und Aug- 
mentation noch einmal herum lauffen laffen, fo be: 
Rommft Du myfterium magnum, 'jq Die rechfe himm⸗ 
liſche Q. eſſentiam, mit welcher du die Welt ver⸗ 
wandeln Eönteft. Giebt dir, mein Sohn, der Aller⸗ 
böchfte diefen Scha in die Hände, fo till ich Dir 
noch mehr fagen: Wenn du unfere Effenz ſiebenmal 
fiebenmal (i.«, 49. mal) durch die Augmeutation ge 


| 





Where, Särphurihe Mereait. Aar 
den läßt, ſo haſt du in deinen Oanden ehe bank. 
fe und magiſche, ja engliſche Speiſe der kranken 

enſchen in den deſperatet Krankheiten, wie auch 
auf Die untelfen-Merälla, - Ich wende mich dahero 
zu dem andern Wege der Reben alten Meiſterin tn« 
— —— 
Das III.Capittl. 
Von dem andern Wege der Alten, in 


Mimm derowegen das llebrige von dem geiſtll⸗ 
N chen oͤlichten Saljy: hue ſolches in :eine 
FW. Phiole ‚. feße 68. hermetlce, ſginiren auf un- 
fern Dfen, und laß es ſo Range ſtehen nach Denen 
gradibus Aiss- tple. oden gelehtt worden; ſo wird ſich 
Poches durch alle Farben zuletzt in ein blutrothes © 
begeben, und wird ſich fein inherftes heraus, und 
Das Aufere hinein wenden; wenn es num fein itmer⸗ 
ſtes hetaus gekohret hat, ſo har Du.den tothen:2üs 
wen mit der: Sonnen bekleidet: : Diefe Arbeit ha⸗ 
Den alle Pkileföphi unter Dem Ols beſchrieben/ nem⸗ 
Tich, wie man folchen ſoll fein Anetftes heruus beh⸗ 
ren, und es Jenennet ein roth⸗ ſeueriges Bi. Ein 
gewiſſer Autör, und In feinen: Sehen heimlichẽr 
Miſdlophos nennet es das fluchtige Gold vrr 
fen, aus welchen das wahre &) porabile dereitet 
wird. Sch habe in den zwey elften Theilen dieſes 
Buches geſchrieden, was vor Principia Die — 
—— — nr en 
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Geiſtides Lichts in allen Dingen — Senne if 


a8 EICH 3e¶ab Vom andern, 


u und Metalle vann und wie heiſſen, als 9; 


A —*5 — 8 — fein — je. 


allen; oandern en: een Ir es " 


das Schamajim, und ausgefproche Wort, Oder 
Der dee —— —* der öpfung. Aus 


Yelüs Ge wir A, hemch aus einge 
ſuͤſſen Oo des — et durch ein warmes 
feuchtes A aſſer wird do zwar ein 
uk a Nat — =. in dei 









ein glichenifenn fol». Diefen eifienon Kit ” 





Au ſich Ring rempgritte Wärme mamelhen · iſt Ig⸗ 
und Die Lebe; dir doch ——— 


ee in fir bata: Denn nas-sehen-it, anmert 


anchts als eine feuchte ABA — 
- gab; alle Philofopkis und. weiſe Meier, daß may 
Avol in der Rorsehit, als in: Au Mocharbeit ai 
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er warnen 


Seren geheimen Kunſt, hich umisrhemäwieen <lemen 
aaeidchyen: Feuer I Rlchtı-nebimen ipiln, damit wan 
Dasiınere Aral Ras. htmidummadiggie nicht, 


sumpingpder.verüerhe; ſonſt —— m R. 


Dan. Das. —— dichte andern — ale, ng face 
Marne. Denn inei Woaͤrme 


| Feuchtigleit, ——— die Natur de 
EA iſt, 


«et, was verſchl 
ofen iſt⸗ — wahl min mer Fa: 


und ER, das was 
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chet glſo Die. Natur glles.gediegene:O und ) in der 
Erden, und, ſolches nur durch eine Reizung der in der 
Mate in.fich ſelbſten bewegenden Waͤrme. Es 
werden auch die 3. Principia Dadurgh zaſammen ge⸗ 
fuͤget, ad gezeitiget, und alles aus Dem. Schamajim 
woer Sale gemacht. Aus Rem ſublimirten geiſtlichen 
Sale wird I; aus dem ð wird 4; dem Fommt Dag 
© , und haben:doch aue dreye dieſe dreye wieder ig 
ſich verborgen: Leib, Seele und Geiſt, als Feuer, 
Bh und eib, d,Sumd ©. Darum merke, dag 
Sabjit: das Fundamens gu allen Dinger in Der ganzen 
Mops Es iſt DAS_Schamajim- ein geſtandenes 
Feuer, ein seitlichen, eßenub Srökein. Wennes 
von den Heiſte angeh laſen, oder angehguchet wirh 
fo mid 48 zu einem, xiſcoſen Waſſer, das iſt 8; am 
wenn ſich dieſe beyde durch den Goiſt fublimivenn 
‚echgben ſd wird das Licht oder Sulphur gebohreik 
Das drinnen iſt, iſt ein geiſtliches eHenrialifchrg da 
der alleredelſte Sulphaz; welcher in fihngrborgenhaf 
die ſchoͤnſte wachſendẽ Gruͤne. Daraus jſt aüch 
Das Hgebohren, und es ift Diefes-angb der Anfang 
der-Tindyr und aller Faxben in der. Welt. De 
Schwaͤrze aber ift Feine; Farbe Day. Nature und. Eier 
mensen,: fondern der iegen-Elementen ud der Si 
ſterniß, haͤlt doch aber ganz heimlich Das Licht in | 
—— welches allereit fleißig MD Racharbeitt 
zu RR, a eu Tr ga | 
ir ihn nun 3 unferm vroth⸗ $gurigen A. 
oder· geiſtlichen Gold⸗Waſſer. Nimmvon Ile 
3:8 „‚teibe es Elein, und thue es in.ging Phiole, und} 
. von unſerm geiſtlichen Sulghore, ‚oder unſerm drey⸗ 
koͤpfighen Drachen.des viſcoſen Waſſers, unbes ‚ 
Sr Ä 2 dop⸗ 


= es 
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* 


Boppilter Yü Philofophorim auch Dazu Zi, Treilkin 


die Phiole hermetice, und.fegefelbige auf ımfern his 
zu bereiteten Ofen, gieb im Anfang eine Waͤrine, 
bie faſt gleich ift-einer_brütenden Henne, damit ed 
- fur eine anreigende Wärme fey, Die das Licht in der 
Parur- Materie, oder in unfern zweyen Berliebten 
das A der Natur anzuͤnde, oder rege mache und er⸗ 
wecke; ſo wetden fie in kurzem mit einander durch 
und dureh in Die Putrefactios gehen, und wird alles 
| foren erden. Kehre dich aber hieran nicht, ſon⸗ 
dern freue Dich deſſen. Denn zünde ein che mehr 
an, und laß es alfo ſtehen. Hierauf erſcheinet der 
Pfauen⸗Schwanʒ, und wird zuletzt weiß mie binken⸗ 
des Silber, und haſt alſo gebohren Die Koͤnigin der 
Ein, und die Tin&ur auf alle Metalle in 
te muß aber erſt auf ) in Fluß getragen werden, 
da wird das ) zu einen grauen Stein ; und lauter 
Kauf andere Metalle in I: Es waͤre aber eine 
 Därum merkt, men 
ohn, vnd laß es lieber fliehen, brenne das dritte 
Licht an, fo wird es anfängen nad) und nuch feurig⸗ 
. ‘gelbe zu werden. Denn’gieb: auch die ate Flamme 
über Licht, und laß es alſo ſtehen, bis es roth gewor⸗ 
de. He jü nicht nrit ok A, abfondentich Seh 

der Schwaͤrze und Weiſſe, Damit nicht die Gelbe 
vor der Wie, oder Schibaͤrze erſcheine fonſten 
wuͤrde alles verlohren ſeyn, und es naddgi endo mit 
geoͤßtem Schaden bereuen. 7:0 
Wenn es nun alfo fir, und du es heraus genom⸗ 
'men; fo reibe es klein, und fhue es wieder in eine 
‚Phiole, und Zj von unfernt viſeoſiſchen oe auch 
dazu, Sgillive Die Phiole herhdice; und Pie 





Wege der Men. 03% 
inſern geheimen Dfen, regiere Die Wärme des A, 


vie vorher, bis alles wieder feuer⸗roth geworden; 


ınD Diefe Augmentation wiederhole mit Der Imbibi-, 
ion fiebenmal. "Denn nimm deinen A blutigen. 
Koͤmg, und theile folchen in 2. Theile. Deneinen: 
Theil hebe auf, den andern Theil reibe klein in einer: 
einen gläfernen Schale, und miege ſolchen; wenn: 
r gewogen hat 6. Loth, ſo thue ſolchen in eine Phiole, 


igillire Die Phiole hermetice, und ſetze fie in unſern 


ind von dem vilcofen Waſſer thue 3. Loth a 
Digeftiv-Dfen, und warte Das Teuer ja mit Bes ' 


dacht, bis wiederum dee König in feinem roth⸗ feu⸗ 


rigen Gewandte erſcheinet. Alsdenn nimm folchen 


heraus und reibe ihn Elein, gieb ihm wiederum 3; 
Loth vom 4 oder Gluten, Ggillire Die Phiole wies 
yerum, und laß es Durch Die oben gedachten Farben 
jehen. Solche Imbibition twiederhole bis zum ten 
nal, fo haft Du. das Rad der Natur wieder indeiner 
jeurigen Quint-Eflentia laffen durch die fiebende Zahl 
laufen, und haft einen groſſen Schatz. Läfleft du 
ıber das Rad noch fieben mal herum lauffen (nem⸗ 
ich zufammen zamal) durch Die Imbibition, fo mußt 
u aufhören, Denn deine Quinc- Eflntia wuͤrde zu 
übeil werden, daß Du folche nicht erhalten Eönteft, 
ie würde-fich entzunden, und davon fliegen, welches 
vohl in Acht zu nehmen if. Koͤmmeſt du nun fo 
veit, fo haft du eine englifcheund kaballittiche T inctu 
— groſſen Stein der weiſen Meiſter in dei⸗ 
en Händen. a. 

Nun diefen zu gebrauchen, magft du wohl auf 
nerken. Ninim von deiner Tiaura, welche nur 
ieben mal augmentirt und imbibiret worden il, 1. 

FJ E e F th, 
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454 U Thagye Cap. Vpuß andern 
gehe 3 Dre was; füepfett, und trage BIER 
 Bihein,. fo mil Den woche Löme Die Sonne: verfchlin 
gen, und Mm ſichwerwandeln, denn laß das A abge: 
hen, fo hat brrchitr eine groffeCTin&ur aller Metalle 
eIncß / wenn ſolche zuvor gebeiniget worden find, 
. ih dasbertändigfte © zu verntandehr, nemlich Zjüber 
37066 In das ſchonſte und befte ©. Die andere R 
aber, ſo zum zten mal durch bie geiftliche ſiebende 
Zahl gegangen;:cingive weit höher, Laß 1. Mark 
Sflieſſen, danut es ein fermonthekomme, trage 3 
vdn der TinAus’dawein, ſo wird Das © in einen 
Augugenblitk durchdrungen erben, und ſich in lauter 
Tin&ur verwandeln. WVWon .ſoſcher Tinctura Zi. 
340000 Inderer reinen Metalle getragen, verwan⸗ 
Zait ſeibige in Dasıfihänfte ©. Denn mit einem 
Ribe-Sanien:Kötnlein groß; oder vielmehr wer 
dieſer Tin&tur Bart vom ein ganzes IB. eines vocher 
gereinigten gemeinen Metalles in E. verwandeln, iſt 
auch eine hobe'Medicin auf dei Menſchen. Die 
Breltte Tindursfd dreymal Dusch bie ſiebende Zahl 
gr iſt, ch zımaly iſt mehr engliſch, ja 
e Frucht au dem Paradieſe, und in ihrer Wir⸗ 
Hier woueſt duy mein Sohn, dieſes merken, denn 
dieſe Tinktur iſt · viet zu geiſtlich, als dag man ſolche 
wie die voͤrhergehende, in Das © Tragen Eönte, uns 
folches‘ Damit auch in die Tinctur zu verwandeln. 
Denn es wurde ſlehes O geiſalich machen, und auch 
zugleich entzuͤnden, und unfer taufenderley Farben 
Davon flagarf; welches wohl eine ſchoͤne Augenluſt, 
ber dabey ein groſſer Schave. - Darum nimm am 
jeho Wic veinen? vivum, ſo oft mit. @ und ge 
— waſchen 


y.ı0% i 
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waschen worden iſt, und mic warmen und füffen\, 
alle Schärfe des Salis und Aceti iſt abgemwafchen 
roorden. Den mache frocken, drücke ihn durch em - 
ſaͤmiſch Leder. Nimm diefe Wiv Si vivi depur. thue 
fie in einen Kolben, und von unſerm Paradieſiſchen 
Mafur:2 1.Rorh darzuElein gerieben, inden Kolben, 
feße folder nur verſtopfet, in eine , Capelle per gra- 
dus A, laß es alfo 4 JP fteben, fo wird nach Der. Zeit 
der 3 ich in.ein vothes Pulver-verwanden. 

Diefes iſt nun die allergrößte Medicin, und noch 
weit; höher als die vorhergehenden. aber ohne Zia 
vivo ift fie ein pur lauteres A, melches ich Dir zur 
Warnung melden wollen. So nimm von. deiner 
Mediein, fd mit dem gio vivo ift bereitet worden 3} 
auf 310000 anderer reinen Metallen; fo tingiret es 
alles in Das auserlefenfte ©, Dieſes iſt nım, may 
aus unfern hylealifihen Chaos ift gefchieden worden. 

Alfo fieheft du, mein Sohn, was aus’ diefen 
Dreyen geiftlichen Principiis, als Sale; Sulphure und 
Mercurio werden Fan. Und wie du deine Jinctura 
Daraus bereitet haft, alfo kochet auch Die Natur © 
nd D draus. Ja du fieheft, daß alle Metalleaus 
inem mineralifchen:% gebohren werden; Der 2 Eos 
Det: fie gar., des J giebt ihnen ‘Die Geſchmeidigkeit, 
mdder:R den Ingreß, -und das & Die Fixicät, und 
as Fundament, der vorhefeurige 2 aberdie Schön: ° 
yeit und:den Glanz. Dahero kan man auch alle 
inreine Metalle, oder auch unreifje mit folcher uns 
rer geiftlichen R fir Eochen und tingiren. Denn 
veil e8 folchen geringen Metallen daran fehler, fo 
jefchiehet es, Daß fie.dadurch gezeltiget und melio- 
iret werden; und Das iſt nun auch Der Kunft ihre 
| Ee 2 Arbeit. 


434 m.Th. a Cap. Vom kurzen = 


Arbeit. Es Binnen auch noch andere Dinge vie 
mehr mit unſerm vilcofifchen Feuer vorgenommen 
werden, wie bald gefagt werden fol, Daß nemlich 
Die Alten in der Nacharbeit ihre Tinctur in wenig - 
Stunden vereiniget haben. —— 





Das IV. Capitel. 
Bon dem kurzen Wege der Alten 
SEN in der Nacharbeit. 
| ie aber die alten Weifen in aller Kuͤrze ihr 
«€ Tin&ur in der Nacharbeit — 
ben, geſchiehet alfo: Darum,mein Sohn, 
* nun der Loͤwe den Drachen oder Schlange freſ⸗ 
fen, und in feine Natur verwandeln, muß folgender 
Modus in Acht genommen erden; ‚denn wenn du 
unſern fehlackrichten Mercurium philofophorum bes 
reitet haft, fo nimm von einem reinen D 8. Loth, 
| IM ſolche in dünne Blättgen bringen, Diefe reide fol 
gends Elein zu einem zarten Pulver, thue fie in an 
-  Kölblein,, und von unferm beppeiten vifeofifyen 9 
auch fo viel dazu, fege felbe in kinder Waͤrme 14. 
Stunden, denn bringe den Kolben in %, und es 
nen Helm drauf mit einer Vorlage, und fange an 
ju feuven mit dem erſten Grad; fo wird Der Drache 
von diefem liftigen Weibes⸗ Bilde gefangen genoms 
men werden. Hierauf gieb Den andern Grad des 
Feuers, ſo wird ich unfer trockenes V in Die Höhe 
begeben, und auffublimiren, denn gieb auch den 
er | ze gZten 
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‚ten. Darauf Den aten Grad, fo ſteiget die Diana 
yarız bellglänzend mit auf, wie ein pures filbernes 
Bewand; unten im Kolben aber bleiber eine weiſſe 


3 aus den V liegen. Den Sublimar nimm heraus, '_ 


mo bringe ihn in einen andern Kolben, und fubli- 
aire ſolchen noch einmal, oder befler nach zweymal 
uf, damit erreinwerde. Verwahre folchen wohl, 
o haft du bereitet die weiſſe Blume, ‚oder unfere 
‚albfire Schlange, die du dem Löwen zu verſchlu⸗ 


fen geben mußt, welches ift unfer rothes feuriges . 


Sal, fo ganz füffe ift, oder unfer rother Löwe, wie 
Dir deſſen Bereitung in vorhergehenden, Capitel 
ſchon gelehret worden, und haft alfo bereitet zwey 
‚ölumen,. eine blut⸗ rothe, und eine filber- weiſſe. 

Diefe Arbeit Haben die Weiſen nur unter Sinn⸗ 
bildern und allegorifchen Nägeln befehrieben. Und 
Yieles macht die Weltgelehrten unmillig, dieweil fie 
ehen, daß fie folche goͤttliche Kunft nicht länger 
leugnen Eönnen, denn das Erempel, melches vor 


dem Fahre in ‚Dan gefchehen, machet fie ganz: 


hoͤſe, da fie hören müffen und auch fehen, daß allda 
iner Öffentlic) eine Tin&ur in 3. Stunden verfertige 
‚at (verftehe in der Nacharbeit) dieweil dieſe nicht 
segreiffen Eönnen, Daß folhe Kunft zu lernen ift. 
Aber wir müffen zuerft in der Vorarbeit, Durch. 


iele und Eluge Handgriffe fehr muͤhſam diefe beyde 


Blumen bereiten, wie ich Ichon gelehrt habe. 

Nach diefem Erempel fiengen diefe Blinde an zu 
lifpuriren, Daß man häfte ohnmächtig werden md» 
yen, folches nur anzuhören... Diele Klüglinge un 
er ihnen geben vor, es wären lauter Betruͤgereyen, 
andere fagen, ed waͤre Seren und Zauberey, = 
wine e3 a 


> 
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alſo mußte ſich die guͤtige Natur von dieſen bearrhaã 
fen laſſen. Was iſt aber die Urſache ihrer Unwiß 
ſenheit? Solche Leute kennen weder ſich, noch den 


groſſen GOtt, noch die Natur; daher ich auch genoͤ⸗ 


thiget wurde, fie alſo zu fragen: ft dee Menſch 
- aus der Natur, oder über die Natur? Hie war nun 
niemand, der mir antworten konte; da fagte id) fer- 
ner: So der Menſch aus der Natur tft, fo frage 
ich euch, wie das möglich feyn kan, Daß ein verſtaͤn⸗ 
Diger Menfch, dem der Höchfte fo edel serbafien, ſo 
unverſtaͤndig redet und urtheilet. Iſt der Menſch 
nun nicht aus der Natur gefchaffen, warum iſt er 
nicht.verftändiger als die Natur? Oder faget mir: 
Was ift der Urſprung des erften Menfchen geweſen⸗ 
Iſt er über die Ratur, fo muͤſſet ihre ja zugeben, daß 


etwas ift, Das alles Berftandes und aller Prind- | 


piorum Urſach und Fundament iſt, und Daß Diefes 


nothwendig müffe was göftlichs feyn.. Denn mdd 


aller Dinge Kräfte hat, Berftand und alles erhält, 
“und auch regieren Fan, iſt ja mehr als etwas natuͤr⸗ 
liches. So iſt nun Das Das größfe Impedimen- 
tum, Daß Die wahre Quinc-Effenz, ale Die wahre 
Medicin ohne Die wahre Theologie nicht erkant wi 

. Nun damit wir wieder auf unfere Arbeit kom⸗ 
men, fo wollen wir ſolches anjeßo von Wort zu 
Wort durchgehen nach ver Ordnung. Es geſchie⸗ 
het aber ald: Nimm einen reinen Schmelstiegel, 
welcher Dick und ſtark iſt; denn nimm von deiner 
weiffen Blume 3. Roth, reibe darunter in einer Glas⸗ 
fehale 4. Loth von der rothen Blume, thue Diefe bey⸗ 
de in den Xbul, gehebe zugedecket, fege ihn in ein Zir⸗ 
kel⸗Feuer 3. Stunden per gradus, fb wird es anfan⸗ 


— 


I | 


— 


— — — — 
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gen zu ſchmelzen, and es wird fich die rothe Blume 


uͤber die weiſſe ausbreiten, und-fülche ‚völlig in ſich 
nehmen. — nun — er Seren 
‚au einen blutrothen ©, "fo la IE abgehe 
Aires Edle; fo ſchlage den Schmelztiegel in Stuͤcken, 
und Elaube Die Tin&ur vein heraus. Alsdenn laß 
ſo ſchwer als folche wieget, reines. Goldes flieſſen, 
‚thue deine Tinctur dazu, laß ſolche 2. Stunden freis 
ben, denn laß das Feuer abgehen; Wenn altes 
kalt, ſo klaube die Tinctur ſauber aus dem Tiegel, 
wiege ſolche; wieget ſie 14. Loth, ſo thue 5. Loth 
von unſerer viſcoſiſchen weiſſen Blume Darunter, 
ge fie wieder mit einander in einen Xbul, bedecke ſi 


chen mit einen anderen reinen Xhul, und ſetze ſiewie⸗ 


der in einen Circul A 3. Stunden, obſervire die 
‚Gradus des Feuers, fo. wird die rothe Jinctur fliefen, 
Den dreykoͤpfigten Drachen in ſich nehmen, - und 


- werden mit einander eins, flieflet es nun als ein u, 


‚fo laß. das Feuer gehen, ſeparire die Tiinfur vom 
Xbul, und verwahre ſolche wohl, denn fie kan leicht 
in offenem Feuer augmentiret werden. Von ſolcher 
wirf si. auf 300. und anderer reinen Metallen, 16 
haſt du ©. in «allen Proben beſtaͤndig. Diefes iſt 
„Der kurze Bey eine Jinctur zu bereiten aufs Gold, 
aber auf Silber in kurzem Wege. Merle, mein 
‚Sohn, noch! folgende 2trbeil. ee 
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Das V. Kapitel, 
Som ber Tin&ura auf weiß, im kur⸗ 
zen Wege 
| on ſolchem fetten Liquore nimm anetzo 8. 
Loth‘, ‚Darunter reihe von einer feinen Pa, 
I erſt in Eon — Duler — ſeyn 
ebracht worden 0, eyden 
| = Kolben, digenite fie it einander in — 
me 24. Stunden. Denn füblimite dieſen 
‚Mercurium in Die Höhe, p fteiget folcher 
end auf. Hie muſt du zuiegt ftark A- — 
fi) alles von der Y —— ſo fleiget Der Sublies 
über Die Terram, und lege fich wie eine Perle an, 
Denn laß das Feuer — zerbrich Den Kolben, 
amd nimm = weiſſe Tin&ur heraus, — ver 
wahre ſolche. Anjego laß ein Markt Silber * 
in einen reinen Xbul, und trage 1. Loth von deuen 
kriechenden halbfiren Drachen darauf, fo wird das 
Silber auch zur Tinctur, andere Metalle in Silber 
AU transmutiren. Beffer aber its, du nimmſt won 
dieſen weiſſen glänzenden vierfachen Mercurio 8. Lot, 
ithue folchen in einen Xbul, und 4. Roth von einer Da 
in Folien gebracht, Darunter. gerieben. Decke einen 
andern reinen Xbul drauf, fege den Ziegel in einen 
Eircul 4. Stunden per gradus, ſo fließet es zu eis 
nem weiſſen hellglaͤnzenden Steine. - Diefen reibe 
Blein, und aufs neue 4. Loth von dem vierfachen 
Mercurio philofophorum Darunter, wieder in ein xbul 
sethan, und ei in euer + Stunden — ——— 












— —- 
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im karzen Yege: a9 


libus eingerichtet, ftehen laſſen, ſo flieffet v6 wieder 
ufammen zu einem hellglänzenden weiſſen Stein, 
Bon folhen tingiret 3i. 3100. 2, K oder:2 in dag 
chönfte Silber. NB. Das # muß zuvor gereinia 
jet werden, ehe man Die Tin&ur Darauf träger. 
Du haft alfo mit Huͤlſe der Dx= den dreyfachen 
Aercurium dahin gebracht, Daß er einigerniaffen fir 
oorden ift, mit melchen nachgehends: Das: Der. zug 
öchften Tin&ur bereitet wird. Und it tounderlih 
aß unfer Mercurius, welchen wir aus unfern prima- 
terialifchen Chaos herausgezogen haben, Durch ein 
Weibes⸗Bild Ban überwunden werden; welche ihn 
binden und feffeln Fan; und iſt wohl. wahr, daß Die 
Aergroͤſſeſten, Öffentlich und verborgen, oft dur 
in liſtiges Weibes⸗ Bild find gefället worden; Dies 
es iſt nun nichts altes, und auch nichts neues, wie 
nan zu reden Pfleger, fondern, leider GOttes et⸗ 
vas gemeines. Der Allerhoͤchſte bewahre alle reds 
ich Geſinnte vor der Lift derer Weiber, und ihres 
Heichen: Denn der vrepköpfigte Drache, welcher 
och ein lauterer Giſt tft, muß fich hier zumal ger 
angen geben; welches ich zwar nicht will verglichen 
yaben mit Den liftigen PBeibes: Bildern: denn die⸗ 
e unfere Q, E. iſt die. reine Kraft aus A und Richt 
jefchieden, und denen Sapiencibus zum Geſchenke 
on dem Allerhoͤchſten mitgetheilt, die fidy vor der 
Welt unbefleckt erhalten. Wir menden uns nun 
och weiter, nemlich zu unferm geheimen Mercurio 
kilofophonm, Beer 


— 
— 
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49 UW.Th. 6 Cap. Multiplicatio 
SRRERE IE TIERE RESU NERE NE NERE RE RARGE 
Das VI Eapitel, 
‚Bon der Augmientation: und Mul- 
tiplication unfers vifcofifchen Waſſers. 
| HR hier auf die Augmenkation und Multiplica- 


tion zu kommen, ‚nemlid) auf Das, fo wir 
’ in dem andern Capitel gelehret, den drey⸗ 
oͤpfigten Drachen, welcher geworden: iſt aus dam 
Bio, He und Se, aus unfern primordialifchen Chaos 
gefchieden , und hinwiederum kuͤnſtlich vereiniget, 
Welches die alten Meifter. der Kunſt ihren Mercun- 
um, Pfilofophorum genennet haben. : Dieſen nun 
in infinitum zu vermehren, um Daß man ſolchen wicht 
Yon neuen machen dürfe, das iſt num nicht ſchwer, 
und gefhiehet die Vermehrung alfo, wie du in die 
“ fer Figur, welche ich von den Alten entlehnee habe, 
Plaͤrlich fehen kanſt. Denn bier frift die geflünelte | 
- flüchtige Schlange den dreykoͤpfigten halbfiren Dre 
chen. Die geflügelte Schlange’ iſt Der Mereurius 
vivus Nimm von folhen t8j.‚reinige Ihn Durch Wa⸗ 
- Then ‚bis ſolcher ſo helle als ein Spiegel oder Cry⸗ 
ſtall, und nimm von ſelbigen 8. Loth von unſern 
viſcsſiſchen V auch 8. Buch, thue es mit einander in 
einen Kolben, verſtopfe ſelbigen wohl, und ſetze ihn | 
in linde Waͤrme, und laß ſoſchen aAlſo ſtehen 48. 
Stunden lang, [al. 24. Stunden, Jidenn ſetze den 
Kolben in &, und gieb nach und nad) Sublimir- 
Teuer, fü fteiget der dreykoͤpfigte Drache mit der ges 
flügelten Schlange auf Zruͤcke bleiben etwa graue 
in II - 


’ 


c5, 


N . 
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eces, Die wirf hinweg. Den Sublimae nimm heraus 
ind reibe ihn, Elein, mit Den menigen, fd fich aud 
‚ben angeleget, denn der allerfluͤchtigſte Theil ſtei⸗ 
jet hoch, und leget fich oben in den Hals; der fire: 
te Theil aber leget fich unten in den Bauch rund 


ım an in den Kolben über Die feces. Reibe aud). 


3. Loth Mercurii vini purificaci drunter, thue fie wies 


Jer in einen reinen Kolben, und verfahre in allen, | 


was oben gelehrt worden; fü fteiget Der S füblimä- 
tus wieder auf. Und Diefes Eanft du wiederholen, 
bis dein IB. Mercurius vivus alle ift, fo bekommſt du 
ein Bley ſchweres vifcofifches W, mit welchen du 
den groffen Stein der uralten Meifter bereiten 
Fanft, als wenn Diefe drey alleine, alsy, A ©; 


Denn der Mercurius vivus vulgarishaf folche alledrey: 


auch in und bey ſich, aber flüchtig, Du Eanft mit 
Diefen animirfen Mercurio, und den reinen O zum 
Werke gehen, wie ich Dir auch im Anfange gemie: 
fen habe. Auch Fanft du folchen mit der Da vereis 
nigen, wie ich Dir die Columbam Dianæ zu bereiten 
gelehref, und nachgehends auf weiß mit dem Sil- 
ber eine Tin&ur bereiten. So hindert es auch nicht, 
mit ſolchen den groffen Stein der uralten Meifter 


zu verfereigen, durch Hilfe unfers geiftfeurigen Go: 
Des, oder rothen Loͤwen, ſowol im langen , als cuch 


im kurzen Wege. 


Ferner muß ich auch weiſen, wie du mit unfertm 


Mercurio philoſophorum die allerfchönften Werfen, 
melche ſchoͤner denn die natürlichen, bereiten ſollſt. 
Nimm von Eleinen Perlen, welche ſchoͤn rein ‚oder 
auch hur eine reine Perlen⸗Mutter, ſtoſſe ſolche in 


einem ſtaͤhlernen Mörfer: zur einen undegreiflichen 
> era) 


Pulver, 


— 
- 
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Yulner , nimm von folchen 4. Loth; und von Dem 
riſcoſiſchen vierfadhen Mercurio] ı. Loth, reibe 


ches mohl unter einander, und feuchte Die Materiam 


an mit einem diftillirten Maythau, Daß fie wie ein 
Mus werde. - Dennithue foldhe in einen Kolben, 
fege folchen in eine gelinde Waͤrme 4. 4, fo wird 
fih alles auffchliefen zu einem Silber weiſſen 
Schleim, denn thue ed vom Teuer. Anjetzo kanſt 
du nehmen Eleine Perlein, ftecke folche an faubere 
Schweinssorften, und tunke folche drein, drehe fie 
herum in ſolchen; denn nimm fie wieder heraus, 
und habe bep der Hand einen abgefüriten Kolben, 
in welchem ein hoͤlzernen Creutz voller Loͤchlein, da; 
mit du Die Perlen mit den Borſten hinein ſtecken 

kanſt. Auf ſolche Art Eanft du die viele Perlen ein 

tunken. Gebe das Glas mit einem Helm, wohl zu, 


gedecket, in eine gelinde Wärme und laß folches al 


ſo 24. Stunden ftehen; denn nimm die Perlen mies 
der heraus, und tunke fie wieder ein, und e fie 
toieder in das Glas, und foldhes kanſt du fo oft 


wiederholen, big fie Dir groß genug werden, als du 


folche verlangeft. Denn fo oft Bu folche eintunfeft, 
ſo leget fich der fette aufgefchloffene Liquor Darum, 
. daher müllen folche mohl ‚gedrehet werden in di 


Rundung, daß fie fhön rund werden. Wenn du 
nun Deine verlangte Gröffe haft, fo habe ein ander 
Bläslein bey der. Hand, in welchem diillieter Thau 
ift, in folchen folvire ein wenig von unfern vierfachen 


Mercurial Liquore in einer‘ gelinden Waͤrme; denn 
tunke eine jede Perle in folchen Liguorem, laß felbi- 
ge wohl abtsiefen, wieder in Das Glas gefterfet, und 
alfo noch 14. 47 ſtehen lafien, fo befommen volde 


— 


— — — Pr 





Wiiercurũ phiĩloſophorum. = 243 


nen vortreflichen Glanz, viel fhöner ale die Orien- 
alifchen.- Wilſt du aber Perlen bereiten, tie die 
Fbinefer thun, als Schäflein, Hündlein, Früchte, 
die Nüffe, Aepffel, Birn und dergleichen Figuren, 
> faß die Formen bereiten von Silber, welche du 
wendig ſtark mußt vergülden laffen. Denn nimm 
Jerlen, oder Perlen-Mutter, zerftofle fie zu einem 
arten Pulver in einem ftählernen Mörfer ; feuchte °. 
olches mit den erften fehleimigten Perlen: ABaffer 
Der Liquore an, daß es mie ein zäher Zeig werde; 
von folchen drücke Die Figuren fo groß, als es Die 
beliebig iſt. Laß ſolche an einen Ealten Dre fo lan: 
ge liegen, bis die Figur hart worden, denn ſtecke fie 
auch in ein folches Glas, und fege fie 14: 4} in eine 
gelinde Waͤrme, fo wird folche zeitig. Denn nimm 
pon den fetten Perlen-Liquore, und von vem Thau, 
in welchen du unfern vierfachen Mercurium philofo- 
phorum folviret haft, von einem ſoviel ald von dem 
andern, zufammen gegoffen. Hierin tunfe die Fi⸗ 
guren, daß folche über und über Damit befleider mer» 
den, denn bringe Die Figuren mieder in das Glas, 
und in die Wärme. Wenn folches 14. 4 $ geſtan⸗ 
Den, fo nimm fie wieder heraus, und tunke fie aber» 
mals in den Thau, morinnen nur allein von unfern 
vifcofichen V, wie oben gefagt, folvirer ift. Laß fie 
wohl abtriefen, denn ftecfe fie wieder in Das Glas, 
und halte fie in der Wärme noch 14. 47, alsdenn 
nimm felbige heraus, und verwahre fie fehr wohl, fie 
find viel fehöner und edler als die gewachſenen. Hier 
haft Du einen groffen — welchen kaum ein 
Kayſer oder Koͤnig bezahlen kan. Alſo kanſt du ſe⸗ 
hen, was der Hoͤchſte ſeinen Kindern zugelaſſen hat. 

arum 


444. 11.Ch. 7. Ce Ali Modi Moliplicandi 
Dapum halte es verborgen vor Die ‚Antoiebigen, 


damit du aber nicht nörhig haft: über mich zu Elagen, 
. ‚ale hätte ich die nicht alle Geheimniſſe enfdecker, mel 
He ich. gewuͤßt habe, fo ſolſt du noch wiſſen, Daß Die 

(ten viele Wege gehabt, ihren dreyfachen Mercu- 
um zu multipliciren UND zu augmentiren, aud) tie 


folche. durch Huͤlſe dieſes Liquoris allerhand Edelge⸗ 


fteine bereitet, welche edler als die gewachſenen find, 
Diefes find ja twürklich Dinge, fo Der Welt -unde- 
greiflich vorkommen muͤſſen. Wir wollen uns nun 


zur geheimen Arbeit wenden... | 


— — 


Das VII. Capitel. 
Von der Augmentation und Mul- 
tiplication unſers dreyfachen Mercurũ, 

| auuf unterſchiedene Art. 

| ie man unfern dreyfachen Mercurium philo- 
2 ſophorum noch ferner vermehren ſolle, has 
N ben die alten Meifter uns fo viel zur Lehre 
hinterlaſſen. Darum gebt Achtung auf meine Uns 


terweifung: Siehaben aus dem Fio und ice einen 
Regulum gemacht, und aus fülchen Die flores, oder 


Die Aviculas Hermetis, ‚Dover aber fie haben eihen 


egulum gemacht aus Fio, te und Fe,ie. zugleich, 
und denn aus folchen die Aviculas Hermeris. Oder 
fie haben auch Inam dazu gethan, und DIR Aviculas 
"Daraus bereitet, und nachgehends folche mit dem 
Dreyfachen Mercurio philofophorum verſetzet, mit ein⸗ 
Ander digerivgt und auch ſublimiret, uud ein 
een en 88 onder⸗ 


— — — 








‘ Mereärium Plifefophoren,. 7: Agg- 


Snbeglihjts-Aguam permappammı. bekommen, wel⸗ 
bes alſo geſchiehet. Wenn du, mein Sohn, Diefe: 
‚ereiten willſt, fo ſiehe erfilich zu, daß Dis aige vechz. 
€ mineram Mercurii Hungaricam bekommeſt. Denp: 
as andere iſt wohl zu haben. Nimm von fükben 
bj. und 16. hoth von einem reinen Eiſen in einen 
Schmelztiegel, und ſetze ſolchen in einen Wind Ofen. 
Wenn nun das Kiſen anfaͤngt zu gluͤhen, fo trage 
‚as Fiam darauf, laß. es alſo mit einander wohl 
chmelzen; iſt es recht im Fluß, fo wirf 4 Loth von 
zinem reinen (Do und 2.Lofh Fri zart geſtoſſen dar 
auf. Laß es alſo wohl flieſſen/ darnach ausgegoffen 
in einen mit Unſchlitt geſchmierten und zuvorgemärz. 
meten Gießpuckel. Schlage mit der Feuer-Zane 
gen oben auf den Inguß, Damit ſich aller Regulus 
ſetze; wenn er kalt worden, fü feparire die Schla⸗ 
fen; nachdem ftoffe den Regulum klein, und laß fol» 
hen wieder flieflen, wirf wieder einige Loth von Da 
und No darauf, bis es lauter flieſſet, aledenn fü giefa 
fe es wieder aus, und feparire Die Schlacken, und: 
Diefes wiederhole zum Dritten ja gar zum vierten» 
nal, fo befommft du einen Regukum mie ein blans 
es Silber, aledenn ift er gerecht zur Arbeit. Hier⸗ 
zuf ftofle folchen Elein, und thue ihn in ein Sublimir- 
Hefaͤß, ſo man in der Mitten.von einander nehmen, 
ind mit einem Falze verſehen iſt, der wohl einſchue⸗ 
et, Daß man es verlueiren fan. — 

Dieſes Inſtrument ſetze auf ein Kohlenfeuer, daß 
s nur unten die Helfte in ſolchen zu ſtehen komme. 
B. Oben Darf Eein Feuer ſeyn. Laß es aiſo s. Stunz 
yen ſtehen, nur daß der Regulus unten beftändig 
effe, und huͤte Dich vor allzu ſtarkem Feuer, = | 
| | | | n 
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fonft ſteigen Die Aviculæ Hermetis nicht recht, inden 
fie leicht Eönnen verhärtet und verbrennet wo 
den. Es werden ſchoͤne weiſſe Flores fich über den 
Regulum in Die Höhe begeben. Nach 6. Stunden 
ninmm ſolche heraus, und vermahre ſie wohl. Hie 
giebdem Regulo, fo noch in den Scherben iſt, etwas 
friſchen Regulum jur Speiſe, und verlucre Das Ge⸗ 
faͤße von neuen, feße es hinein in Dein Defelein, laß 
Das Feuer wieder angehen, und halte es 6. Stun⸗ 
den, denn nimm die Blume wieder ab; und ſolches 
eontinuite, bis aller Regulus in folche Flores ift ge 
bracht worden. Diefe vermahre wohl vor alter Um 
reinigkeit. Solches find nun die Avicule Hermetis, 
oder unfere Eleine fliegende Schlange, welche mit 
unſern Eriechenden dreyfachen Drachen Oder viro- 
- Afchen Feuer muß vereinigef werden, alfo, wie folgen 
fol. Man mache auch einen Regulum von ibj. 
tioo., 8. Loth Ads, und 8. Roth 2eris, aufeben vor⸗ 
befchriebene Art, und nachgehendg die Aviculas Her- 
metis Daraus ; und Diefe find fehr Fäftlich im ver 
Kunſt. So machet man auch einen Regulum von 


Bi. $ü, 8. Loth Aris, und 8. Loth Silber, und denn 


bie Aviculas Hermeris Daraus; ferner macht man 
auch einen Regulum von Bi. gi, 4. Loth Zis, 4. Loth 
is und 4. Loth Das Diefes zum Regulo gebradk, 
und denn die Aviculas Hermetis, wie oben gefast, 
daraus bereitet. | . 
Wenn man nun unfern vifcofifhen Mercurium 
vermehren will,. fo gefchiehet ſolches ee Nimm 
von dieſen hellglaͤnzenden Aviculis 8. Loth, thue fol 
che in einen Kolben, und 16. Loth von unfern vilco 
Gfehen 9 darzu. Denk digerive fie mit — 


⸗ 
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nd-fege den Kolben in:den A, einen Helm drauf; 


nd eine Vorlage dafür, und gieb Difilir. und 
ublimir⸗Feuer; fo wird unfer geheimeg viſeoſiſches 


seuer ſich vermehren, und aufſteigen ganz guldifchy 


enn ed nimmt alle guͤldiſche Propriecät und Ziali- 
it aus Denen Aviculis in fih. Es bieiber eine 
eiſſe Erde zuruͤck, diefe wirft man weg; den 
immt man frifche Aviculas Hermetis 8. Loth, und, 
en viſcoſiſchen Liquorem. impetratum, und.verfähe 
et, wie vorher ift gelehret worden, und. dieſes 
uch zum drittenmal wiederholt, bis man 24. Loth 
wicularum Damit hat auſgetrieben: fo haft du eis, 
en vifcofifchen Xium hermaphroditicum, Womit eine 
roſſe Arbeit vorzunehmen. Dennauf diefem es, 
e bekommt unfer viſcolſches Waſſer eine ganz ges, 
eime Odiſche Kraft, : welche fich. fehr austheiler. 
Rit.diefem nun und den himmlifchen Sal; kanſt 


U 


u die allergrößfe Tinctur ausarbeiten, nach der. - 


ehre, ſo ich Dir gleich im -Anfange gegeben habe, 


nd Fan der groffe Stein der uralten. Meifter auf 
che Art ohne Bedenken bereitee werden, . Auch, 
aben mit dieſem viſcoſiſchen Waſſer die Alten uns 
itige Edelgefteine zur Fixitaͤt gebracht, und mit ſol⸗ 
em edlen vilcofifchen Waſſer Wunder gethan. 


Das VIII.Capitel. 
Von dem langen Wege der Alten. 


ch muß eine ganze Wiederholung von Anfank- 


’ ge bis zum Ende in unfrer geheimen Arbeit 
vor die Hand nehmen, damit du allen Ver⸗ 
En en 7111; 


⸗ 
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ſtand der geheimen Philsſophie, und alſo dadurch 
Gott, und die Natur recht erkennen lerneſt. 
Was erſtlich anberrift- Die Generation und Ge 
burtunfersgeheimenSubjedi, fo follft du zuförderft 
wiſſen, tie ich auch in meinem vorigen Schreiben 
folches ſattſam gezeiget, und zwar —— enden 
Morten: Denn gleichwie die goͤrtliche Welt ihren 
digenen Saamen nach Der neuen Geburth aus Hr 
‚ and: aus deſſen Natur und heiligen Elementen hat, 
als in dem Geift, Wind und Waſſer von oben het 
aus der allerhöchften göttlichen Welt, die da un 
gerdaften ift. Ein folcher Saamen oder geifflicher 
eib, der aus GOtt wahrhaftig gegeuget, leibhaf⸗ 
tig empfangen und gebohren, ift feinem Weſen nach 
aus der Leibhaftigkeitdes Worts,dasift;aus@hre 
ſti Geiſt, oder aus Ehrifti JEſu Fleiſch und Ge⸗ 
bein. Bon dieſen dreyen, nemlich Geiſt, Wind 
und Waſſer, Daraus der Saqme der goͤttlichen 
Welt gehet, redete der Herr JEſus zu Nicodemo. 
Darum follen wir wir wiſſen, daß in denen goͤttli⸗ 
hen Elementen, oder der göttlichen Welt, Fein Feuer 
oder Gegen⸗Elemente find, fondern lauter Licht, 
Leben und Liebe; denn GOtt iſt ja nicht ein verzeh⸗ 
rendes Feuer in fich felbften, oder in Den -feinigen, 
fordern in einem andern, und Durch einen andern: 
Darum untetfcheider fich auch die göttliche Welt 
von der andern,. alddas ee Sg hat 
auch Die Mittel⸗ und Engliſche Welt ihre eigene 
Saamens⸗Kraͤfte, welche ſoiche empfangen, die 
zu der erſten Auferſtehung gehoͤren, die nemlich die⸗ 
8 Geheimnis der Verwandelung und des groſſen 
Kleinods Der himmlifchen Berufung a 


”v. 
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Find: Darum werden auch dieſe eſſentialiter Denen 
Engeln GOttes gleich ſeyn, denn fie find lauter 
Geiſt und Lichts Tincteur.. 9 
Nun hat auch die elementaſche Welt ihren ei⸗ 
genen Saamen, welcher insgemein dreyerley iſt, 
nad dem Geheimnis der Weisheit und Zeugnis 
Des groffen GOttes, und iſt abgetheilet erſtlich in 
Das mineraliſche, vegetabiliſche und animalifche Reich 
als in Steine, Kräuter und Dera Eim jeder 
Saamen von folchen: ift- ein-Feiblicher, lebendiger 
undeein geiftlicher Leib, ber Leilgeines jeglichen Wine 
ges it feine Materie. . Und’ zwur ſo liſt die Materik 
dreyerley; nemlich die ſichtbare iobbndige, Die tote 
te, als. Staub und Aſche; ud Die. auſerſtehende 
aus der Aſche, weiche iſt das S;, die allerbeſte Ma⸗ 
terie aller Dinge, denn Das Leben: eines jeglichen 
Geſchoͤpfes iſt in ſeiner vegetaciva. Der A, welcher 
auch dreyerley, der Geiſt iſt ſeine Anima von oben 
ber, und iſt Der rechte ð yitæ auch dreyerley. Wie 
nun dieſe Dreye in. allen Dingen 'verborgen‘, und 
auch durch des Kuͤnſtlers Hand Finnen heraus ger 
fchieden werden; -alfo hat auch die Natur Durch 
Zufammentreibung von A und. Licht, das iſt von 
Se und Ae eine Materiam zu Haufe gerieben und 
fotche zwifchen Denen Selfen unvollkommen, In einer 
finftern Behaufung liegen laſſen. Dieſe Materia 
hat Lucifer mit der finftern Arigen Behaufung bes 
decket, Damit ſolche Den Menfihen : Kindern nicht 
zu Theil werden foltes denn dieſe Fehroefelhaftige 
wrige finftere Mareriaift Dennoch unferer Matoriee ih⸗ 
we Matrix. Und darum gehet es bey denen heuti⸗ 
gen Chymiſten ſchwer her folche zu finden. Ja 
ae — Sta wenn 


\ 
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wenn ſie ſolche gleich finden, ſo erkennen ſie ſolche 
Dach nicht, ———— nur an ihrer Geftak 
und Behauſung. Verſtuͤnden fie aber ihre Ge 
burch/ ſo mördenfietoihe mit andern Augen an⸗ 
Sehen, und zuihrer Arheit angreifen. Aber under 
Anwuͤrdigen ie es der Höchfte zugelaſſen, 
Daß folche mit einer feurigen finftern Bebaufungikt 
bederket worden. . Ich habe ſchon vorher gefagt, 
. Ro das Licht gus A gezeuget und gebohten wird; 
aſſo in auch unfere Materie in ihrem Innerſten nichts 
anders, als Licht, Ound Liuz wie auch ein himm⸗ 
liſches geiſtliches Matz, als der rechte Saamen 
and geſtliche Auinekfienz. Ich habe zwar fon 
aa Anfang dieſer geheimen Wiſſenſchaft Die Max 
aiein ziemlicher Maſſen befshrieben , allein ich wies 
Ber Gonnexion halber hier nach einmal wiederholen. 
3. Unfer primordialiſcher Sarurnus wird gefunden als 
air goldiſcher fluͤchtiger Marcafıe,: in. Denen Pech⸗ 
Kohlen, welche nichts anders find, als ein ſchwar⸗ 
tes fettes Weſen oder viſcolſcher 2 In folchen 
findet man nun unſere geheime Mineram, wie Hib 
ner⸗ und Tauhen⸗ per, groß, auch wie: Adern fir 
166 Finger dick, ſehr ſchwer am Gewichte, gleißend 
wie Bold. Darum wird fie von den alten Phil» 
fophis Contrefex und auripigmentum genennt, wie 
auch Electrum minexale immaturum, und wird auch 
durchgängig genennet Saturnus, darum; weil ſolche 
Bley Ihmer;. Wenn ſie in Der Luft lieget, zerfäls 
let ſie in ein ‚geiftlich Corpus, nemlich von Artrabs 
rung der Luft wird ſie in einen grauen Kalk ver⸗ 
mandelt ·und wird ſalzigt. Die Materie wird auch 
genennt der Alte mit dem grauen Kuͤttel und graues 
er se Barte, 
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Barie, mit dem grünen — und tothen 
Stiefeln. Dieſes bedeutet, wenn ſolche an der 
Luft gelegen, und man einen grünen Oldaraus lau⸗ 
gen koͤnne. Die rothen Stiefeln aber bedeuten ſein 


geiftlihes Salz... Doc) ift es beſſer man laſfe dae 


Salz: bey feinem. Eörper, als daß man es heraus 
lauget. Nun mill ich Dich ferner lehren! Es gieber 
unserfchiedene Arten hujus materiæ Olatæ; allein 
laß Dich, nicht verführen zu einer andern, und-dag 
Du etwa. denken wolleft, eineandere Blifche Mater 
vie wirfte eben dergleichen; du würdeft es auf die 
legte mit Deinem größten Schaden erfahren muͤſſen, | 
famt .. Der Zeit. | 
Es giebet auch: noch mehrere Arten Seein⸗Koh 
len; fe führen aber keine ſolche Materiam ben. ſich; 
denn die fo. als Steine Fra führen keine. Es 
giebet auch Schiefer Kohlen, welche auch ‚nichts 
von unfter geheimen Materie führen ; aber die Pech⸗ 
Kohlen, die man hin und wieder in Teutfchland, 
Frankteich, ingroflee Menge findet, führen gemei⸗ 
niglich einen geldifhen Triebſand um ſich. 
Kohlen ſehen aus, wie ein wirklich jerlaffen Pech, 
und menn: folche nur =. Hand: hoch brechen, fo 
ühren fie dergleichen Steine oder Mineras in ſich. 
Yun giebt es öfters Gruben, in welchen der Triebs = 
and gegraben wird, Da denn auch zugleich von fols 
ber Art Stein- Rohlen ſtreichend Darzwifchen ges 
unden werden, und führen dergleichen: auch von 
inſrer geheimen Materie... Yn:etlichen Orten wer⸗ 
ven fie auf Die Halle geſtuͤrzet, anandern aber aus⸗ 
eleſen, und an die Be gebracht, damit folche zer⸗ 
allen moͤgen, und a mird in dem 


#52 HILTH8.€C Vom langen Wege 
Ol und O mit v7 draus geſotten. Bon feiche 
minera vera nun kan man vor 2. Fl. genug befoms 
men zur völligen Arbeit, und ift alfo unſre ſehr koſt⸗ 
bare Materie um ein geringes, ja garan vielen Or⸗ 
ten umfonft zu haben. Dieſes ift Die wahrbafte 
Beſchreibung unfter verachteten"-primordialifchert 
und chaocifthen geheimen Materie, welche niemals 
von den alten Philofaphis mit ihrenrechten Namen 
‚genennet worden , noch weniger haben fie Den Ort 
gezeiget, wo ſolche zu finden, indem fich Die Ele 
gen Alten immer befürchte, daß Diefeedle Materie 
. nicht nor Die Schweine Der Welt, und in die Ra- 
pufe gegeben werden mögte. Dieſe würdige Ma- 
teriam wolleſt du dir laflen anbefohten feyn, und 6 
viel möglich verborgen halten, Damit Du nicht als 
ein Veraͤchter ſolcher fehr Foftbaren Sache erfans 
den werden mögeft: Ich fchreite nun zu unſcer ge⸗ 
heimen Arbeit, ob ich ſolche auch ſchon Borhere mit 
allen Umftänden befchrieben habe, Daß Du Daraus 
leicht Die Arbeit im naffen Wege finden koͤnteſt, (6 
will ic) dir folche u Gefallen zum Ueberfluß wies 
derholen. F F 
Ich babe vorher geſagt, ‚daß in allen drey regni⸗ 
3. geiſtliche Elemeata verborgen find, und daraus 
geſchieden merden können... Denn der Allerhoͤch⸗ 
e hat ſich nach Der Dreyheit in allen Dingen. ab⸗ 
gebildet, Damit niemand die heilige Trinitaͤt leugnen 
koͤnne. Alles mas geſchaffen iſt, wenn es aufge⸗ 
ſchloſſen und anatomirt wird, ſo zeigen ſich drey 
unterſchiedene Theile, ein V, ein Gund ein S, 
welche von den Alten find genennt worden ð, O, O. 
| Wer devowegen das irrdiſche unduntere noch * 
* ER S en⸗ 


— 
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Eenner, wie will er verſtehen was Hermes fügt, Daß 
Das obere dem gleich fey, was unten iſt; welcheg 


zwar Denen weltlich Geſinneten wohl verborgen 


‚bleiben wid. Darum fiehe zu, Daß du vor allen 
Dingen von unfrer geheimen Materie fo viel bes 
koͤmmſt, als du gedenkeftzur Arbeit genug zuhaben. 
Denn du wirft Faum aus ı. Centn. des Liquoris 
wi. und auch Wj. des Salis befommen, und folches 
mit groffee Müh und Arbeit. Nimm denn fülche 
Materie im Namen des HEren, und zerftoffe fol« 
che ineinemreinen Mörfer zu einen Pulver. Dies 
fes thue in unterfchiedne. weite flache gläferne oder 


fteinerne Schaalen (al. Zucker: &läfer) fege ſolche 


hin gleid) im Frühling an die Luft, Daß aberja kein 
Regen dazu komme, fonft würde Deine Materie 
verderben. Auch darf Feine Sonne darauf ſchei⸗ 
nen, denn die Sonne würde Das meifte Leben aus 
der Materie anfichziehen. Mond und Stern aber 
‚müffen beftändig Daran fcheinen, und muß öfterg, 
wenigſten alle 2. 44 umgerühret werden. Und 
wenn folche wieder ats längfee 2. Wochen geftan- 
den, fo nimm die Materie und\theile fie in 4. vr 
terfchiedliche Kolben. Die Kolben vermache wohl 


und feße fie in ein B. V. 1. Woche langin Die Putræ- 


faftion, ſo wird der Geift, der in der Materie ver 
borgen ift, in derfelben wuͤrken und arbeiten, Denn 
Durch die Pucrefaltion gefchiehet auch zugleich eine 
Refolution. Hat es alfo feine Zeit geftanden, fo 
gehet man weiter, und mit ſolcher zudem Vulcano. 


Nun aber, mein lieber Sohn, muß ich Dir ein me 


nig zeigen, wie Die Altväter folcheihregeheime Refn- 
lotion von der Materia a et. und aus Diefem 
Es 84 ten 
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ten Zellen das Fichte: Principium erhaften haben, | 


‘gleichwie ich folches vorher in meinen Schriften, 
Doch aber ein wenig verdeckt, auch gethban, hier 
“aber ganz und Elar offenbar mit allen Umftänden 
Sefchreide. Du ſollſt wiffen, daß alle Tiefen in 
ihren Principiis ein Waſſer feyn, und das Princi- 
pium des Waſſers ein geiftlicher Fels, ſo da iftein 


geftandenes und beftändiges Waſſer. Denn der 
geiftliche Fels ift nichts andegsin der Natur, ale 


ein eryftaltinifches Salz, recht zu fager ein geiſtlich 
himmlifches Salz, welches in denen Tiefen unfers 
Felſes verborgen if. : Das Waſſer over unfer 
‚geiftlicher & generirf fich in unſerer Materie, nach⸗ 


dem folche an die Luft geftelt wird; Denn inder 


Luft entzünder ſich ſolche, und wird Das geiffliche 
Waſſer gebohren. Denn diß Waſſer tft ja vie 
Mutter, und der Vater iſt ein eſſentialiſcher geiſtli⸗ 
cher Sulpkur oder Sat, und im dem generirten geiſtli⸗ 
chen Waſſer ift verborgendas Richt, als das Feuer 
oder Schwefel, und müffen alſo die 3. Principia 
aus fölchern heraus getrieben umd gefchieden werden, 
als Sal, Sulphur, Mereurius, Das Sal ift billig das 
erſte, weil alle Dinge ihren Anfang vom Salze ha⸗ 
ben; es tft Das Schammajim und ausgeſprochene 
efen, nach dem Worte des HErrn inder Schöpf 
fung. Aus diefem Salze wird gebohren der Mer- 
‚curius, welcher aus einem füffen D des Waſſers, 
welches Durch ein warmes feuchtes Anhauchen zu 
Waſſer in Der Materia wird, und zwar in dee bot» 
hergehenden Putrefadion; Dahero mußman ſich hüs 
ten vor einen trockenen vehemeneen Feuer, Denn 
der Schweſel iſt vor fich ein lauteres Teuer, = 
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her das Licht aus dem Aethere an ſich gezogen hat. 
Des Lebens Anfang iſt nichts anders als eine feuch⸗ 
te Waͤrme, und eine warme Feuchtigkeit, ſowol 
von auſſen ale innen; durch welche die Natur fol- 
viret, was verfchloflenift, und coaguliref‘, wag fol- 
viret ift: mithin muß man alfo nothwendig vorher, 
mie oben angemiefen worden, Durch die Putrefaction 
Die Reſolution verrichten. Hernach bringer man die 
Materiam in eine Retotte, leget folche in die Capel⸗ 
en, und fucret Vorlagen an. Und menn alles 
Iotum wohl trocken, haben einige alles V und ca 
gradatim aus Der Materia ausgetrieben, und zwar 
unter einen dicken Rauch und Dampf, mit feinen 
lichten oder fetten Sublimare. Andere aber find 
nicht weiter gegangen in der Runft als daß fie nur 
Den feurigen Liquorem herüber gerieben, und wenn 
der fettigte Liquor oder Sublimac hat wollen auffteis 
gen, haben fie das Feuer abgehen laffen, den Li- 
quorem genommen, und auf Die-putreficirte Mate⸗ 
rie in eine frifche Meforte gegoflen, und folche eine 
Zeit lang mit einander purreficiref, mas aber in 
der Retorte in Der & Kapelle zurück geblieben, has 
ben fie wiederuman die Ruft geſetzt. Das mit dem 
Liquore putreficirfe Corpus haben fie aufs neue uͤber⸗ 
. getrieben: Da hat der Geift freplich Das Corpus 
immer mehr und mehr aufgefchloffen. Und dig has 
ben fie wechſelsweiſe wiederholet: nemlich nachdem 
fie den Läquorem wieder abgetrieben, ſolchen auf 
friſche Materie gegoffen, putreficiret, und verfahs 
ren, wie geſagt, das Quum wieder an die Luft ges 
bracht, denn das erfte wieder genommen, fo attra- 
hiref, den Liquorem darauf gegoffen, auf der’ A 
— Ss Cape 
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Capelle gradatim quf Die legt aber mit ftarfen Reise 
alles herüber gezogen; denn diefen Liquorem wie 
der auf feifche Materjam gegoffen, und-auch alfe 
ausgetrieben. Und Diefes haben fie wiederbolet, 
bis aller Liquor zufammen gebracht worden und in 
einen ſolchen Glaſe wohl verwahret. NB. Es ift 
in dieſem Liqusre verborgen =Zü, und Der geiſtliche 
3 Das Nuum haben fie genommen, und in An⸗ 
ang mit ftetigen Umrühren gelinde calciniref und 
extrahiret,, bis alles Salz heraus gezogen gemefen, 
hernach durchfiltriret und zum Salz anfchießen laf- 
fen. Dieſes Sal; hat viele Unreinigkeiten bey ſich, 
und muß foldhes durch gelindes caleiniren , folviren 
und evaporiren zu einen-fetten füffen Salz; welches 
alle Farben annimmt, in der Salution und Evapo- 
ration gebracht werden, Wenn fienun DiefenCha- 
melzon oder Salz fo mweit gebracht, fo hatten fie 
: den geiftlichen Selfen, unfern heiligen. S⸗Leib und 
geiftlihes (D, und Diefes verwahrten fie wohl als | 
einen groffen Schatz. a diefes ilt Das wahre Sal 
metallorum, und unfer geheimer O, welcher in gelin, 
der Wärme fein Innerſtes herauskehrt, und bluf 
rorh wird, und ift von den ehrmürdigen Alten | 
genennet worden Unfer Adam, vother Löme, und 
mit vielen andern ungehligen Namen mehr, Nun 
nahmen die Alten allen Ligyorem, tbaten ihn ine 
nen.Kolben in eine Dämpfende Wärme 8. dp mil 
einer Vorlage wohl verluriret; Da wolte wenig über. 
fieigen. Denn fegten fiefolshen Kolben in ein M. B 
und difilirten alle Feuchtigkeit Davon, bie fiefahen. 
Eleine Tröpflein fteigen, Die Eofteten fie. - Wenn 
fie nun begunten ſaͤuerlich zu ſchmecken, fo or 


ar 
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Sie eine andre Borlage vor, und diillirten alfofort, 


bis nichts mehr fleigen wollte. Hierauf lieften fie 
es kalt werden, und nahmen Die Vorlage ab, und 
alsderm den Kolben, und festen ihn in Die Afche, 
und legten die Vorlage mit dem -Zit wohl verlu- 
ziret Davor, fiengen wieder Feuer zu geben an, fo 
ftieg herüber Die anima, oder das oͤlichte; fie hielten 
es in folchem Feuer, bis gar, nichts mehr fteigen wol⸗ 
te, mithin lieflen fie das Feuer abgehen. Wenn 
alles erkaltet, nahmen ſie den Kolben und ſetzten 
ihn in Sand und gaben abermal gradatim Feuer, 
da ſtieg auf das Feuer der Natur, und legte ſich an 

wie ein Sublimat, und dieſen nennen fie Arſenicum. 
oder. den Eriechenden Drachen. Wenn nun alles 


auſgeſtiegen, lieffen fie das Feuerabgehen, und tha⸗ 
‚ ten es zufammen indenLiquorem, was fich in Kol 


den and Helm angeleger hatte. Dieſen Liquarem 
nun dißillirten fie fo oft über, bis alles Phlegma das 


von, und alle Unreinigkeiten abgefchieden waren, 


denn diſtillirten fie Diefen Liquorem noch einige mal 
per Rerortam, fü befamen fie Denfetten, ſchlackerich⸗ 
ten mit Teuer vermifchten und Friechenden Dra⸗ 
en, den wahren Mercurium Philafophorum, diefen 


verwahrten fie wohl, Das Phlegma nahmen fie 


— | mußt 
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mußt du auch wiſſen dieſes kuͤnſtlich wieder zu om 
einigen, melches .alfo gefhiehet: . - 
Beſchreibung unferer geheimen . 
_ Conjunttion, | 
Anjetzo Eanft du nehmen von deinem Be Jofo 
metallorum vero Philofophorum , (welches aber wohl 
von allen Phlegma (eparirt ſey) 3. Theile, thue ſob⸗ 
che in eine Phiole, und gieße 2. Theile von den viko- 
ſiſchen Waſſer, oder Mergurio Philofophorum dajı, 
Sigillire die Phiole hermetice, und feße fie in eine linde 
Waͤrme, laßes ftehen, bis daß es fich unter ein 
ander coaguliverz unter der Zeit wirft du groffe 
Wunder fehen, denn bald fteiget Das Salz. auf 
über den Liquorem, bald der Spiritus, bis e$ endlic 
in feine Putrefaction gehet, mweldyes nach einem Mo⸗ 
nathe gefihiehel, Wenn du Denn Die fo genannte 
Schwaͤrze zu Gefichte bekommeſt, fo freue dich; 
laß es alfo ftehen, Bid. es.nach vielen Sarben begin, 
. net weiß zu werden. Denn vermehre Das. Feuer 
ein wenig, bis es beginnet gelblich zuwerden. Ders 
mehre alsdenn das Feuer wiederum, und gieb den 
aten Grad des Feuers, bis es wie ein Blut ſo roth 
wird. NB. Hie rathe ich dir, daß du mit dema 
nicht eilen wolleſt, denn ſonſt wirſt du alles verder 
ben, denn es will eine lange Zeit haben, und du haſt 


zu thun, daß du in 4. Monaten zu Ende kommeſt: 


aber habe Gedult, am Ende wirft du Dich deſſen zu 
erfreuen haben. Denn eröffene die Phiole und 
nimm es heraus, und thue 88 in eine andere, und 
Sieße.wiederum einen oder 2. Theile von Deinen vif- 
coſiſchen Waſſer dazu. Nimmt du .r, Theil, fo 

FOEEa Be kommſt 
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'tonnmft du.bald zu Ende, denn es gehet geſchwin⸗ 
yer Durch die Sarben; nimmft du aber 2. Theile, 
d gehet es zwar etwas langſamer, aber die Tinctur 
wird auch durchdringender. Dieſe Augmentation 
Ianft:du wiederholen bis in das fünfte, ja bis in 
as zte mal: Denn Eanftdu Deiner Tinctur ein Fer- 
nent geben, und ferner arbeiten, wie ich ſchon 
yorher gefagt: habe: So erlangeft du in diefen fans 
ven Wege den Stein der uralten weiſſen Meifter. 
Denn fie haben nicht alle.die Abfürzung gewußt; 
aber Durch Eluges Nachfinnen und vieles Sehlen in 
2. Arbeiten haben fie e8 gefunden. Und daher 
iſt Die größte Confufion entftanden unter den Schuͤ⸗ 
fern der: Kunſt, Dieweil fiedie Philofophos nicht har 
ben Eönnen zuſammen in-eine Concotdanz bringen, ' 
18: Der Urſach, weil einer. den kurzen, der andere 
den langen Weg, theild beyde Arbeiten. zugleich 
verdeckt befchrieben haben. Summa, es hat einer 
den kurzen Weg, ein andrer den langen Weg mit 
pielen Abkuͤrzungen vorgeftellet,, Die mehreften ha⸗ 
ben eine Qontuſion gemacht, und beyde Wege in 
ner Arbeit aus Neid zuſammen befchrieben, ſowol 
nr der. Vorarbrit ver Scheidung, als auch Im der. 
Nacharbeit. Ja menn fie allenur einen Weg ges 
didet hätten, fomol in der DBorarbeit, der: Schels 
zung als auch in der Nacharbeit, fo märe vielleicht 
zie Kunft nicht forar, alsfienunmehro if. Was 
yie.-Materiam der Alten anbetrift, fo.find fie alle eis 
ig, Die Neulinge aber nicht, mie auch in.der Rc- 
olution dee Materie, wie in. nachfolgenden Capi⸗ 
el gefagt werden wird. Und alſo gehöretnun frey⸗ 
ich, wenn ein Suchender in einen ſolchen Irrgarten 

— | vers 
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verfallen iſt, ein ehrlicher Freund her, der eine 
auf den rechten Weg weilet, ſonſt es unmöglich, 
in ihren Irrwege fortzukommen. Die Wege fim 
zwar alle richtig, aber ein Unerfahtner geher . oft | 
hinter fi, da er vor fich oder auf Die Seiten aus⸗ 
gehen felte. Gieber dir nun GOtt etwas Vinrel 
zue Arbeit, und Verſtand, und du trifft das Feuer 
recht zu dirigiren, nach Den Gradibüs, und uͤberei⸗ 
leſt dich beſonders hierinn nicht, und GOtt laͤſſet 
Dir zu, Daß Deine eingeſetzte Materienur erftlich ans 
fange In Die Putrefadtson zu gehen , denn freue Did, 
Thue den Norbleidenden Gutes, und Danke denn 
= Diefes Fr Gut der eg — 
en und allwiſſenden auch allmaͤchtigſten heili 
Dreyfaltigkeit, Vater, en und heiligen Fr 
in tiefer Demuth Des Herzens, bis an Dein: ſeliges 
Ende Amen. — 
IAXXX 


Das IX. Capitel. 
Bon der geheimen Refolution mr 
u ſerer Materie, 0 


Wr von der bekannten Materia; wie foldt 









| foldye frifch aus denen Bergen kommt, ſtoſſe 
ſie Elein zu einen‘ unbegreiflihen Pulver 
Diefes thue in unterfchiedene flache Scherben; ſetze 
ſolche an die Luft, ſo wird die Materie in kurzen 
fich in ein graues Puloer verwandeln und ſalzigt 
werden. Leget man fie aber ganz in die Luft, ſo 
verlauſet viele Zeit, ehe fie von der daſt angeadude- 
er } it 
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wird und zerfaͤllet. Wemn fie nun recht ſalzigt 
oder Blifd) worden, foninimdieMateriam und lau⸗ 
'ge fie aus mit Regen⸗Waſſer, machefolche mieder 
krocken, und feße fie wieder an die Ruf. Das 
ausgelaugte ftelle in Gläfern in eine gelinde Wärs 
nıe , damit ſich aller Unrath ſetze, und die Extraction 
lauter und klar merde, Die Plare Solution gieße ab, 
und Die feces bringe zu den vorigen, oder obigen in 
die Luft. Wenn es nun eine gute Zeit an der Luſt 
oeftanden, und wieder ſalzigt und vitriolifch wor⸗ 
den, fo exerahirt man vollends alles heraus; Die 
Elare Solution bringet manzu Der obigen. Hierauf 
laͤſſet man ed eincoaguliren, calcinirt es em wenig, 
und extrahiret es wieder. Alsdenn die A noch ein» 
mal ſtark cafcinirer, und mit warmen Waſſer ex- 
trahitet, daß alles heraus Fomme, und nichts als 
eine unnuͤtze Erde zurück bleibe. Die laufern Ex- 
tra&tiones gieße zuſammen, und evaporite fie bis auf 
die Helfte, alsdenn laffe fie ftehen, fo fegen fich 
abermal feces. Gieße alles lautere ab, und evapo- 
rire es usque adcuticulam. Setze es hernach hin an 
einen kalten Ort, fo wird ein gruͤnlicher Vieriol ans 
ſchieſſen. Schieger nichts mehr an, fü geuß das 
Waſſer ab, und bringe die Cryſtallen in einreines 
Glas, und fo wiederhole es, bis alles in Cryſtallen 
ift gebracht worden. | 
Solte es auf die legte nicht alles in Ernftallen 
fchießen , fo evaporitees trocken ein zum virriolifchen 
Sale. - Denn folvire die trockenen eingefottenen 
Salia in diſtillirtem Regen⸗Waſſer, feße die Solution 
'n eine gelinde Waͤrme, und laß fie alfo etliche Ta⸗ 
3e ſtehen; fo werden ſich wiederum Feces un 
. 2 ® 1 
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Die klare Solueion geuß wieder ab in ein ande 
reines Glas und diſtillire es ab His auf ein Häu 
lein, und F das Gefäß an einen Falten rt, fı 
werden die ſchoͤnſten Cryſtallen anfchieflen. Nimu 
fie heraus, verwahre fie in einemyeinen Glaſe, und 
dieſes wiederhole, bis alles angefchoffen; fo haft du 
einen geheimen Vieriol aus unferm Saturnifchen und 
- wahrhaftig primordialifchen Schwefel: Kiefe bereitet, 
Dieſes O Philofophorum made nun wohl troden, 
und verwahre. ihn vor allen Staube; fo haft du ein 
ernftallinifches Salz, welches in feinem Innern 
lauter Quint-Eſſentia iſt. Ich habe gefagt, Daß Sal 


ein Schamajim oder ein geſtandenes Waſſer ſey, und 


wenn es von dem Geifte angeblafen oder angehau⸗ 
het wuͤrde, fo würde es zu Waſſer, Das ift, Mercurius, 
NB. Und wenn fich dieſe beyde Durch Den Geiſtſab⸗ 
limirten, und erhüben, ſo würde der A gebohren: 


Denn das iſt ein geiftliches und eflentialifches Salz, 


‚+ der allererfte und edelfte L, diefchönfte Grüne, oder 


viriditas Salis per Sublimationem; welches wohl in 
ber Vorarbeit zu merken iſt, die alfo geſchiehet. 
Nimm anjetzo die Cryſtallen, und theile fie inz. 


Theile: Aus dem einen Theil treibe heraus mit 


ſtarkem Feuer Spiritum Mercuri und Sulphuris oder 


Oleum corroſivum. Aus dem Quo lauge Das Sah 


welches wohl purificire erden muß. Das Quum 
calcinire, und siehe alles innere Sal; auch Daraus; 


dieſes bringe mit einander-in den Übergeftiegenen 


Liquorem, Denn nimm Die andere Heifte vonder 
nen Cryſtallen, thue fie in einen Kolben, gieße Den 
obigen Liquorem drauf, jege ihn wohl verſchloſſen 

in eine daͤmpfende Waͤrme, und laß es alfo in pu- 
5 — | — treéfactio 
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refa&tione einen Monat ſtehen. Nach dieſen nimm 
en Kolben aus der Putrefaction, und ſetze ihn in den 
Sand, latire einen Helen Darauf, der. wohl ſchlieſ⸗ 
et, und eine Vorlage vor. Bey dem erſten und 
ındern Grad des Feuers ſteiget ein Spiricus über; 
yen redificire von allen Phlegmate, gieß ihn wieder 
urüc, und diftillire folchen aufsneue; Cohobire ihn 
o oft, bis fich ein Sulphur in Die Hohe begiebet, oder 
in Sublimat; und Diefes muß wohl obfervirt:mers 
en. Menn man fiehet, daß ein Sublimat auffteis 
Jet, vermehret man Das Feuer, fo ſteiget der Mer- 
curius oder Sulphur Philofophorum auch auf, wel⸗ 
cher Durch Anhauchen feines eigenen Geiftes ift los⸗ 
gemacht worden. Dieſen Sublimat feparire wohl 
oon allem Unrath oder Quo. Den Spiritum giefs 
et man allegeit zurücke, und wieder gefeuret, bis 
ler Spiritus mit $jumSublimar geworden if. Dies 
en Sublimar nun nimm heraus, und fammle ihn, denn 
(ublimire ihn noch einmalperfe. NB. &s haben fol» 
den die Alten 7.malfteigenlaffen. Derneuen Mei⸗ 
ter einige haben folchen genommen, wenn. er zung 
ritfen mal fublimiret gewefen, und haben eine Dnam, 
o zu einen Pulver gebracht worden,. Darunter ges 
nifcht ana: fo harfich nicht. allein unfer ac vermeh⸗ 
‘et, fondernift auch Dadurch hellglängend und durch⸗ 
ichtig worden. Solchen haben ſie genennt Die keu⸗ 
che Dianam, Wenn er nun 7 mal geſtiegen, fo 
‚aben fie ihn rein verwahrt. Dieſe mercurialifche 
rockene vifcofifche Waſſer haben die Alten benamt: 
jie Eeufche Dianam, den meiffen Schwan, Her- 
naphroditen, doppelten Mercurium; & Philofopho- 

Gg rum, 
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sum, weiſſes Gummi, unfere Evanı, den flüchtige 
Drachen ic. nn 
Wenn bu mis, mein Sohn, fo weit gekommen 
bift, fo verwahre den Sublimar wohl in einem reinen 
Glafe, und in einer gelinden Wärme. Dennnimm 
Das Caput mortuum, und calcinire ed gelinde, und 
extrahire ed mit Regen⸗Waſſer, Die klare Solutigp, 
gieffe ab, und mache Das Capuc mortuum trocken, 
und calcinire ſolches fo lange, bis es fein innerfies 
Salz gehen laͤſſet. Iſt nun allesextrahiret, fo giefle 
die klaren Solutiones zufammen, und evaporire fie bis 
zum trockenen Sal, Diefes Salz muß durch oͤf⸗ 
teres gelindes calciniren, folviren, filtriren und eva- 
poriren dahin gebracht werden, daß es zulegt alsein 
& ftehend bleibet, welches fich weder in Der Hit 
noch Kälte wieder coaguliren will. Bon dieſem do 
nun bringe alles durchs Diſtilliren weg, fo 
ift es bereitet. _NB. Einige derer Alten Haben Dieles 
in einer Phiole per fe verfchloffen, und foldyes fo 
‚ fange laflen nach den gradibus Des Feuers ftchen, 
bis es roth worden, und fich fein innierftes heraus | 
gekehret; denn haben fie den grünen Drachen in 
den weilfen und rothen vertvandelt, und alfo Man | 
und Weib mit Mühe und Arbeit gefhieden und be 
weitet, welche fie nachgehends mit einander zur höd- 


. 


ften Tin&ur vereiniget haben. 


- Conjunttio. 

Henn du nun mit der Arbeit fo weit gekommen, 
daß du unfern vifofifchen: X und rothen A der Na 
tur in Haͤnden haſt; ſo conjungire ſolche alfo: Nimm 
. von 


— 
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von unſerm rothen Lulphure 3. Loth, und von unſerm 
viſcoſiſchen Waſſer 2. Loth, thue es mit einander in 
eine Phiole, ſigillire fie hermetice, Und ſetze fie auf 
unfern dir fchon befannten Dfen, und laß es alſo in 
Der Wärme ſtehen. Eile nur nicht mit dem Feuer, 
denn fonften wuͤrdeſt du alles -über den Hauffen 
werfen, und mürdeft vor die wahre Schwaͤrze die 
Roͤthe erhalten, wie Du auch ſchon vorher — 
wornach du dich auch hie zu richten haſt. Denn 
daher habe ich Dir alle geheime Arbeiten entdecken 
woilen in unfrer geheimen Materia; allwo du, mein 
Sohn, fehen kanft, wie die alten Bäter Die marer 
riam und Arbeit ſehr verborgen gehalten, und war⸗ 
um einige fo viel von ihrem CD gefchrieben haben.’ : 


- Diefes fol du aber berichtet ſeyn, daß aus einer 
rechten minera (Bli Hungarica, wenn folche aufnach⸗ 
folgende Art bereitet wird, wohl auch folte etwas 
Gutes bereitet werden koͤnnen. Nimin eine rechte 
mineram Oli Hungaricam, vel Romanam, fovieldie 
beliebet, folvire folche in Regen⸗Waſſer, Kltrire ſie, 
und laß die Feuchtigkeit abrauchen usque ad cuticy« 
lam, Gieſſe den Liquorem in unterfihledene Ge⸗ 
faͤſſe, und fee fie hin an einen Ort, daß die buſt 
beftändig darüber herſtreichen Fan: fo wird in kur⸗ 
zem fülcher CB über fich Heraus wachſen, ganzPraufe 
wie ein fetter Talk, oder meralbfihe Gur; die 
fammle alle zufammen in ein reines Glas. jo | 
nun alles über fich gewachſen, fü bleiber Das innere 
Sal zurück; denn nimm Deine ur, und ſolvire fie 
noch einmal in V pluviali,. laß die wahre Blurioh 
Gg 2 weie⸗ 
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wieder qbrauchen usque ad coticulam, und feße & 
an. einen kalten Ort, ſo werden grünliche Cryſtallen 
anſchieſſen, wiewol es. nicht gern anfchieffen thut, 
jege aber nur tannen oder fichtene Staͤnglein hinein, 
die da rein mit einem Mefler abgefchabet find, fo 
fchieffet e9 gar gern.an, und leget fih Daran, wie 
din (al metallorum. ‚Wenn nichts mehr anfchieflet, 
v nimmt man die Stänglein heraus, und bringef 
m (Blum dayon in ein reines Glas, Den Liquorem 
Hßt man wieder abxauchen usque.ad cuticulam, und 
leget die Staͤnglein wieder hinein, und laͤſſet es an⸗ 
ſchieſſen, und dieſes continuixet man, bie alles an⸗ 
Eſchoſſen iſt; Denn nimmt man alle Cryſtallen zu⸗ 
fansmen;, ‚masbes fig trocken, und theilet fie in zwey 
gleiche Theile. Aus dem einen Theile treibe dm 
num und da, und aus dem Quo made fein Bor 
Dentlich, wie in: Denen vorhergehenden Arbeiten iſt 


gelehret worden. Hernach nimmt man Die andere | 
Helite Des. vierloli purificati cryſtallini, und gieflet | 


Daranfı, was aus ben erflern ift per deftillacionem 
geſchieden und. außgetrieben worden. Stelle den 


Kolben in. ein B. V. zu putreficiren, wie Gey.uorige 


Arbeit; Denn verſahre in allen nach der Lehre in Der 
Giheldung der Vorarbeit, es ift.alles eine Arbeit, 


wie auch in der Conjunction und Augmentation. Du 
bekommſt zwar nicht eine ſolche hohe Univeräl-Tin- 


Kr, und Medicin; doch thut ſie auch das ihrige mit 


groffer Verwynderung, ‚Daß du.alfo, mein Sohn, 


Siebe, Daß; die Alten nicht find mit Unwahrheilen 
aimgegangen, fordern alles. geſagt und befchrieben, 
und lieget mur an dir, Daß du die Handgriffe | 
ed — recht 


> 
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cht verſtehſt, welche ich Div: hier init allen ng 
n offenbare. 

Run muß ich aber dir noch eine mꝛaceriam ‚won 
in allen ihren heilen lauter-R aufiweiß it, ml u 
ol di sittg in hrer generacion ib Sau) j 
ie folg 


EKERR — ——— Per 
Das X. Capitel. 
3on einer Tinctur auf us Hi, 


andern Materia. 


y: wende ich mich von "ie 





Materie, welche die alter PKilofop Es 
ner. giftigen.Kröte verglich — ; und’ — 
es auch: dern’ wenn ſolche in den Bergwerken 
bendig wird, fo — fie ailes umn nahe — 
)iefe Materia, wiewofſi —5 — rtz iſch iſt, ſtehet 
‚ter der Da; und ich kan dir m ahrheit ſagen 
ß dieſe Materia late! Tincthr ah weiß iſt, wenm 
he Natur gemaͤß geſchieden wird; denn ſie hat 
— in ſich, gleichwie die —— ; daß 
ch auch, wenn ſie an die Au ft gelegt wird, it 
Hr ganz entzünder: dahero man Der iterix 
e Witterung von. weitem riechen kan. Sie zer⸗ 
I£ an der Luft zur einen grauen ſalzigten, inerchriäs 
ben Pulver, welches aber fehr giftig iſt, alfe, daß 
ch nur einige grana den Menſchen und allen Thies 
, fie ſeynd blind. oder fehend gebohren, tim 
men, welches zwar auch der Arlenichhut. AB 
| Gg 3 die 
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die. Materie. geſchmolzen wird, f6 fleiget der Gei 
in Rau auf, und leget fich an, Man fiehet aud 
ar: Arlenic, Ang ſol es das Fer in weiß verwandelt, 
es € 0 folches aber Natur gemäß 
"4 —— ers Hand zerleget wird, fo giebet 
9 eine kraͤſtige Tinctur, nach der Conjunction und 
Fixitaͤt, welches wohl zu merken. Es haben dero- 
wegen die Alten folche unter nichts anders abbilden. 
‚rollen, als guter der Geftalt einer Kröten: welches 
fie Deswegen-anjeigten, um ihren innerlichen vehe- 
wieuten Gift befant zu machen, Damit ſich Der Mi 
ſter in der Arbeit it Acht ne ehme, und ſich vor Scha 
den huͤtete. 
Dieſe Materie nun iſt nichts anders als ein ftuͤch⸗ 
Silber / Erz, mit vielen ſaliniſchen Mercoco 
echäuffe. enn aller Dinge Anfang iſt ein ©, 
en helagt habe, oder ein ſuͤſſes faltigtes 
Oar * er folten mir nun wohl die 
| ie ihre: 5 agen, warum dieſe Materie fluͤch⸗ 
9, mercurialifch, und doch lauter R auf Silber it 
hre Antwort aber wuͤrde fepn; Ep des greulihen 
iſts, und erſchrecklichen Corrafives ! Hie ſiehet 
‚man DieMyfteria,, und mag, dergleichen Schmähır | 
m mehr fd, darüber fie fich ſchaͤmen müffen. Ab 
in ander Sprache erfennet mänden Vogel. Dar⸗ 
um pif du willen, Daß nicht allein ein lebendiger 
Giſt, ſondern auch Die größte Arzeney Darinne ver- 
borgen liege. Solche materiam nun haben die alten 
rn äuch Cadmiam genen, ia einen giftigen 
und Dradyen. Die heutigen Bergleur 
—* unſern Banden, und u anderweit, — 
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e Cobaltum. Diefes ift nichts Anders als ein auf 
ewecktes Silber- Erz, ſchwer, und überaus reich, 
yelches Durch Den fpiricum mercurii ift wieder flüch- 
g gemacht worden; denn es ift nichts anders, als 
in mit dem-fpiricu mercurũ überhäuftes Silber: Erg 
Bon diefem Cobalt» Erste fiehe zu, Daß Du 10. big 
2.15. befommeft, fein frifch aus Dem Berge, ebe 
3 Die A attrahivetz nimm folches, ſtoſſe und reibe 
3 Elein, doch verbinde Mund und Naſe mit einens 
Füchlein, fo in Fto vini geneßet worden, Denn es 
at einen lebendigen durchdringenden Gift in und 
ven ſich. Wenn nun alles klein, fo ſetze ed hin an 
ie Luft infleinernen Scherben, Doch fü, Daß esnicht 
inein regnen. fan. Laß es alſo lange an der Luft 
m Schatten ftehen, bis es fich vollgezogen, und fülr 
igt worden iſt. Alsdenn theile es in 2. gleiche Theis 
e, in 2. Retorten, verftopfe fie oben wohl, und feße 
elbige in eine daͤmpfende naffe Waͤrme zu — | 
:en 1. Monat lang. Denn nimm die eine Retorte, 
ınd lege ſolche in & in Die Capelle, und lotire eine 
Borlage vor; menn alles wohl trorfen, fo fangean 
u diftilliven per gradus in 48. Stunden allen fpirisum 
ulphureum, und mercurialiſchen Sublimac, auf die 
este mit ſtarken A heraus getrieben. ° Wenn nun 
richte mehr fteigen will, fü laß Das Sur abgehen. 
Wenn folches gefchehen, und alles Falt, auch die 
auchenden Geifter sich gefegt haben, fo nimm Die 
Borlage-behutfam ab, Doch, Daß Du folche nicht zu 
ehr bewegeſt, Denn die Seifter findlebendig. Nimm 
ıllen Sublimat aus dem Halfe Der Retorte, und 
yringe.folchen auch in den Liquorem, verwahre Die 

| | 894 Bots 
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VPorlage wohl, und bringe fie an-einen Falten Ort. 
Das Caput mortuum nimm heraus, und calcinitt 
es unter einem: Camine, der einen -ftarfen Zughabe, 
Bis «8 ein arauer Kalt werde, denn exerahire das 
Salz mit warmen Waffer Daraus. So nun alles 
Salz extrahir-£ iſt, fo bringe alle Extraction yufatı= 
men, und evaporire folche zu einem Sal. Dieſes 
reinige durch fowiren: und coaguliren, bis es ren 
werde: Denn bringe-e& auch, aber zuvor Elein gerie 
Sen, in den Üübernefriebenen Liquorem. Dieſen Lr 
Quorem laß alſo noch zweymal 24. Stunden ftehen. 
Denn Hiefle ihn allen zuſammen auf Die Materie, die 
du noch ftehen: haſt in Der Retorte, nemlich auf die 
andre Helfte; vermache DieRetorte wohl, undla 
ſolche zum wenigſten Hoch 14 dP mit einander pum- 
Siciten. Doch iſt es beffer, Du nimmft den andern 
Theil der Materie, und thuft ſolchen in einen wohl⸗ 
verwahrten Kolben, und alfo mit einander puwific- 
zer, alsdenn den Kolben vben abgefprenget, einen 
Helm darauf gefeget, und folden- wohl Auciret,den 
Kolben in die Aſche gefeget, und alfo angefangen m 
difilliren, was in der Aſch⸗Capelle fteigen mit: fo 
ſteiget ein flüchfiger Spirieusauf. Wann man fie 
bet, daß nichts mehr. gehen voll, fo nimmt man die 
Worlage ab, und läfler das A ausgehen. Da 
Spiricum mit Dem Phlegmate muß man n B.M. ſo 
lange uͤberdiſtilliren/ bis alles Phlegmadavon. Denn 
gieffe dieſen -Spiricum wieder. zurüef ‚in den Kolben, 
und laß es alſo einen JF ruhen, damit fich der Geitt 
wieder mit ſeinem Coͤrper vereinige. Wenn nun 
alles wohl lutirt, ſo fange wieder an zu rn 
ee a 
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ſo ſteiget der Spiritus wieder uͤber, aber weniger; 
gieſſe ſolchen wieder zurück, und cohobire fo oft, bis 
aller Spirieus zuruͤcke liegend bleibe. Wenn alles 
erkaltet, und der Kolben noch ganz ift, und du 
frauen Eanft, fo fese folchen in eine Aſch⸗Capelle, 
Jucire wieder eine Vorlage vor: fo wird im dritten 
und aten Grad wohl etwas überfteigen, aber fehr 


wenig;: es wird aber aufiteigen ein Sublimac vifco- 
Gfcher Eigenſchaft. Iſt nun alles aufgeftiegen, fo 


(aß das Seuer abgehen, nimm die Vorlage abmit 
dem, mag übergefliegen, und bringe folches zum 
obigen Phlegmate. Denn du wirſt folches höchft 
benoͤthiget ſeyn, und verwahre es. DenSublimat, 
der im Helm iſt, nimm behutſam heraus, denn die⸗ 


ſer iſt der allerfluͤchtigſte Theil, und der rechte Spiri- 


tus arfenici, vor welchen man fich verwahren muß: 


Im Kolben aber findet man mieder einigen Subt- 
‚ mat, welcher fich über Das Caput. mortuum rund 
herum angeleget hat 5 diefen nimmt man alle heraus 
Denn thue ihn alle zuſammen in einen reinen Kol⸗ 
ben, und laß ſolchen ſiebenmal aufſteigen; ſo wird 
ſolcher wie ein Cryſtall, rein; glänzend, und durch⸗ 
ſichtig. Diefes trockene vifcohfhe Waſſer kan auch 
‚ Durd) Die Dam, wie ich dir in vorigen Arbeiten ges 
ſagt habe (vid. füpra Cap. IV.) vermehret werden. 


Solchen Sublimar nun hebe auf. Denn nimm das 
Caput mortuum heraus, und lauge ed ausmit war: 
men Waſſer. : Die Solution hebe auf. Das Ca- 
put mortuum tmache wieder frocken, und calcinire eg, 
bis e8 einer grauen Afchen gleich wird, denn lauge 
aus felbiger mit warmen Waſſer alles innere Salz 


Ögs aus. 
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aus. Wenn nun alles heraus: fo gieſſe die vorigt 
Solution zu dieſer, filerire alles Elar und lauter, und 
laß alles abrauchen zueinem 8; dieſes Salz muß 
durch öfters folviren und coaguliren, und gelindes 
calciniren dahin gebracht werden, Daß es mie ein Fett 
im Feuer flieffet, und alfo auch in der Kälte bleiber. 
Auf die legt muß man es mit feinem eigenen Phleg- 
mate extrahiten, und dieſes muß aud) fo oft abdiftil- 
liret werden, bis das Sal; in Dels-Seftalt bleibe; 
ſo es iſt fertig. J J 


Das ich aber auch die Urſache dieſer Calcination, 


Extraction und Coagulation ſage, ſo wiſſe, daß ſolches 
darum geſchiehet, Damit alles corroſwiſche Salz und 


Schärfe davon komme, und geſchieden werde, mer 
ches dem Werke fehr zumider ift; und wuͤrde folde 
unreine Schärfe alles verhindern, daß Du alſo Dei- 
nen Zweck in Ewigkeit nicht erhalten koͤnteſt. Iſt 
. aber alles Corrofiv davon, und das innerſte am Sale, 
* feine innerlihe Süffe heraus geßehret; fo haft Du, 
was du begehrefl. Nimm alsdenn alles Diefes Sal, 
thue es in eine Phiole, hermetice ſigilliret, ſetze folche 
bin, und laß fie durch Die Farben gehen, als durch 
“weiß, grün, blau und roth; wenn es nun roth wor: 
den, (NB. e8 wird diefesnur bleich, oder blaß⸗ roth, 
weil es die Tinctur auf weiß iſt) fo nimm es heraus: 
denn haſt du in Haͤnden Mann und Weib, welche 
nach der Conjunction zur groſſen Tinctur auf Sil⸗ 
ber werden, N 


ds 
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Conjunctio, oder die Nacharbeit. 

Anjetzo nimm von dieſem firen Sale 4. Loth, und 
von dem vifcohfhen Waſſer 3. Loth, thue fie mit. 
einander in eine Phiole, hermetice figilliref, feße fie 
bin, und laß fie ftehen, big ad putrefactionem: und 
denn vermehrte Das Teuer, bis es Durch alle Farben 
gegangen, und zu einem weiſſen hellglaͤnzenden Pul⸗ 
ver worden. Denn nimm es heraus, und reibe 
wieder 3. Loth von dem vifcofifehen Waſſer, fo in 
trockner Forma jeßo hier ift, Darunter: thue es wie⸗ 
der in eine Phiole, und laß es alſo lente ac gradarim 
per gradus ignis durch Die Farben gehen. Öieb ihm 
wieder 3. Loth von dem viſcoſiſchen Waſſer dazu. 
Und ſolches Augmentiren wiederhole big in das 7te 
mal, denn nimm deine Tinctur heraus, und theile 
ſolche in 2. Theile, den einen Theil ſetze wieder ein, 
und augmentire ſolchen alſo: Wenn er wieget 12. 
Loth, fo reibe Darunter von dem viſcoſiſchen trocke⸗ 
nen Waßſſe 6.Roth, und laß es alſo Durch die Far⸗ 
. ben gehen. Und folche Augmentaction fanft du wie 
derholen, bis in das 7temal. Denn mußt du ſolche 
Tin&ur theilen, und ferner, wie gelehref, damit 
procediren ıc. 


Fermentatio. 


Anjetzo nimm Die Helfte von der Tindur, laß Sil⸗ 
ber fleffen, und wenn es flieſſet, fo trage auf ein 
ME. D 2. Loth R; fo wird ſolches Silber zu lauter 
Tin&ur, und foldhe Tin&ur 3j tingirf 1000,. Zınas 
andrer Metallen, als 2, h und Zum vivum nd 
| | Kchönr 
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ſchoͤnſte Silber. Je hoͤher nun die Tinctur augmen- 
üirt iſt, je höhereingirt fie aud. Denn die Tindur 
in der andern Augmentation, menn man von folcher 
1.2oth auf ein ME. Silber in Flug träger, fo wird 
das Silber zu lauter Tindur, Bon folcher tingi- 
ref 3j 3 bi$ 4000. Drachmas andre weiffe Metallen, 
wie vorher gefagt, in Silber. = | 


. Serner folft du auch wiffen, daß wenn unfte Tin- 
&ur firund A beftändig vereiniget iſt, Daß ſolche auch 
eine gerechfe und groffe Medicin in allen giftigen pe⸗ 
ftilentialifchen Krankheiten, ja allen Mondfüchtigen 
- Die allergrößte Medicin und Panacea iſt, nur einem 
Ruͤbſamen⸗Koͤrnlein groß genommen pro doſi. Alſo 
fieheft du, mas der Höchfte vor unerfchöpfliche Schaͤ 
Be in die Natur geleget hat. — | 


Nun mill ich dir auch nochmals von dem primor- 
dualifchen indeterminitten hylealifchen Sale fagen, aus 
. welchen, und durch welches die Natur ſowol in Ve: 
getabilien, als auch Animälien, und Minerahien, alles 

euget, und gebähren muß, und wo dieſes himmli⸗ 
he feurige Salz zu finden. Dieſes Salz giebt allen 
Dingen das Leben, und befördert derfelben Wachs⸗ 
thum, es ift ein paradiefifches aftralifches Salz. 
Wenn diefes nicht von dem groffen Schöpfer ge: 
fchaffen wäre, fo müßte die ganze Natur. über einen 
Haufen fallen. Es Fommt dieſes gleich im Fruͤh⸗ 
jahre in Thau und Regen zu ung, wie ich Dir jetzt, 
in dieſem legten Kapitel, fagenwerde Ä 


Das 


| 
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Das XL. Capikel, 
Wie aus dem primordialifhen Chaos 
das hylealiſche Salz kan gefunden 
= werden, u 


FE AUS primordialifche Chaos iſt nichts anders, als 
$ die Erde, Denn dorten fagt der Alt- Ras 
* ter Iſaac zu feinem Sohn Jacob, Gen. 28, 
28. GOtt gebe dir vom Thau des Himmels, und 
von der Fettigkeit der Erde. Dieſes wird wol von, 
vielen gelefen, aber von tvenigen verflanden, Denn. 
Die Erde ift voll derer Kräfte, und Herrlichkeit des 
Here. Die Himmel treufeln den Segen von 
oben herab, und befeuchten die Erde, und machen 
fie fruchtbar. Im Srühjahr kommt es mit Regen 
und Thau, im Herbft ziehet es wieder auf, und ſiei⸗ 
get wieder hin, ro e8 herfommen if. Dieſes ift 
nun nichts anders, als das wahre aftralifche oder. - 
mercurialiſche Salz, welches fehr rein Fan erhalten 
merden, aus einer terra virginea adamica, welche un⸗ 
ter denen vegetabilifchen Wurzeln anzutreffen ift, 
Denn Die Erde hat vim magnericam in fich: daher zies 
het ſolcher Magner.den Spiritum univerfi an fid), und 
wird zu einem ferten Salz. Diefes Sal; ift noch 
nicht ſpecificirt, es ift weder animaliſch noch vegera- 
bilifch, noch mineralifch, fondern ganz rein,‘ und uni: 
verfal, zu allen Dingen gefchickt, weil es den Spiri= 
um univerfi und Balfamum magneticum in — 
En = ee \717] 
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heget und befiget; wie man aber ſolches überfom 
met, will ich Dich hier hinlänglich unterrichten. 


Wenn du im Frühjahr einen Ort weit, wo en. 
ſchoͤner ſchwarzer, fetter, lettigter Grund oder rorhe 
bolariſche Ye verhanden ift, etwa auf einer Wieſen, 
oder auf einem fruchtbaren Acker, dahin gehe bey der 

- Sonnen Aufgang, mache Dir eine Grube Knies nid, 
- Damit alles Gras und Wurzeln oben davon ey 
kommen. Ron folcher Erde nimm zum menigften 
24. Centner, laß folche alfo liegen 14. 4$, wenns 
heile und Elar Wetter, und ift Die befte Zeit im May; 
fotte aber Regenwetter einfallen, muß es mit Bre 
tern bedecket werden. Nach Diefer Zeit, wenn Die 
Erde wohl durchwittert ift, fo laß folche nach Haur 
wg Alsdenn gehe an die Acbeitder WBeiber,und 
be bey der Hand hölgerne Faͤſſer, wie die Sawe⸗ 
terfieder , unten in Faͤſſern mit Stellhölzern belegef 
und mit Zapfen oder Schlauchen. Rege eine quantitäf 
fo roh hinein, denn Darauf die A, gieffe ein reines 
MR. V darauf fo viel, Daß die Ye fich vollziehen Fan. 
Alsdenn mache einen Keffel voll heiffes Waſſer, du 
kanſt auch gleich zum Anfange heiffes nehmen. Siek 
fe fo viel Darauf,daß es uͤber die Erde zu ſtehen kom: 
me querhand hoch, Decke die Gefaͤſſe zu, und laß es 
alfo ftehen ein d ?, darnach mache das Zapfen⸗Loch 
unten auf, und laß Das lautere in ein untergeſetztes 
Geſchirr abtriefen, auf folche Art verfahre mit aller. 
Y. Alsdenn thue folche Lauge in einen Eupfernen 
Keffel, und. bis zur Helfte eingefotten. Und wenn 
Erpftallen anfhieffen.mögten, fo feße den Keſſel an 








inen Ealten Drt, fo wird fich nach wenig Tagen ein 
> aufden Grunde fegen, wie ein O, fo aber nicht 
rennet, tie der gemeine. Diefes © nimm heraus, - 
ınd laß die Rauge wieder die Helfte evaporiren, und 
etze es hin, fo wird noch mehr von 9 anfchieflen, 
nd dieſes continuire, bis Fein. & mehr anfchiefter, 
as & reinige Durch folviren, Alcriven, coaguliren 
md eryfallifiren, fo lange mit Thau oder Regens 
oaſſer, Bis es ganz ceryſtalliniſch und Durchfichtig 
vird: ſo haft Du in Händen das wahre (D, mel 
bes imMeere der Belt ſchwebet, und gefunden 
vird, ein V Das die Hände nicht netzet, ohne mel 
bes 8 nichts in der Welt. Ean gebohren werden. 
Nun nimm von diefem edlen © TBi. teibe es in eis 
sem gläfernen Mörfer Elein, mifche Darunter von 
einer eigenen Ye, welche du zuvor mohl ausgegluͤet 
yaft, feuchte es an mit Regenmwaffer, und mache Ku⸗ 
yeln Daraus, und trockene fie an der Sonne. Man 
Fan auch die A, unter welche das S gemifchet iſt, 
ın die Sonne fegen, und ſolche 8 » Erde mit Thau 
sder Regenwaſſer einen ganzen Monat lang imbi- 
‚iren, Damit: der Spir. Mercurii ſich Darinne vermeh⸗ 
:e, alsdenn Kugeln daraus gemacht. Mit folchen 
Rugeln fülle eine Retorte, welche wohl befchlagen, 
yie Helfte an, lege folche in einen Dfen, und lucire eis 
1e groſſe Borlage vor‘, in welcher du Regenwaſſer 
penigfteng IB 2. vor eſchiagen haft; ditillire alſo eis 
ıen Spir, und © herüber, und verfahre alfo mit dem 
ibrigen, bis du alles 8 und um übergetrieben und 
yeraus gefchieden haft; denn gieffe deinen -um mit 
yem S in einen Kolben, und difillire in B. — 
| eg- 


z | 
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Phlegma darvon, ‚hernach-fege den Kolben in eim 


8 Eapelle und difillive Den Spiricum aufs neue hev 


über; Dielen behalte apart, welcher zwar etliche mal 
muß abftrahiret werden. Denn giebet man ftarfes 
Feuer, fo fublimirerfich auch das Sal; in den Helm, 
und. muß fo lange auffoblimirt werden, bis es feine 
feces mehr in den. Kolben zurücke läffer , - und denn 
wohl verwahret aufbehaltenmwerden. Anjeso nimm 
Das Cap. mort. UND extrahire Daraus mit diftillirtem 
Megen: Wafler ein Sal _ Dieſes remige durch 
Solviren und Coaguliten, bis es ſchoͤn rein, wie ein 
durchſichtig O ift. Dennbringe alle dieſe zwey Den 
Spiritum und das Sal zufammen, fhue es ineine Phiole 
wohl verwahret, feße ſolches in eine Dänıpfende Di- 
geſtion, bis alles zu einem Waſſer worden. Alſo haſt 
du in deinen Händen einen wahrhaftigen Liguorem 
univerfalem, mit ſolchem Das O potabile zu machen 
und eine mächtige Jinctur zu bereiten, wie du, wen 
Sohn, in der Nacharbeit folft berichter werden, 


Nach - Arbeit: 


Naun nimm Deines Liquoris univerfalis Ziv, und 
von einem reinen O in folia gebrachte Zi. bringe es 
mit einander in eine Phiol-, fege foldhe in gelinde De 
geſtion; fü wird fi) Das Gold von Stund an ſol- 
viren, und wirft eine graue y zu Boden; Die Y 
Separive von dem Flaren Liquore, nemlich, dag Du 
folchen in eine andere Pbiole gieffeft. Die 9, fo zu- 
ruͤcke bleibet, Fanft du weder durch Kunft noch =. 





aus dem primördialifchen Chaos, 49 
Nittel nieder in ein Metall bringen. Die Phiole 
‚gillire hermetice, und feße fie auf unfern philofo- 
hifchen Dfen, und gieb, wie bekant, ein gelindes 
Dampf = Feuer oder Lampen s Feuer 40. 4 95 
enn ein trockenes Feuer bringt- die Materie in-Dee 
Rach Arbeit nicht in die putrefaction, welches du 
ohl merken mußt: fo wird erfcheinen Die Schwaͤr⸗ 
»; alsdenn verändere Das Dampfbad, und ſetze 
ie Phiole in die Aſche, Doch fü, Daß Das Glas oben 
a der Fläche nicht bedecfet fen. Gieb ihm ein we⸗ 
ig ſtaͤrker Feuer, daß das Glas fo warm ſtehe, als 
ie Sonne in Sommer am heiſſeſten ſcheint: fo wer» 
en nach 40. Tag und Nacht erfiheinen die a 
choͤnſten Farben, welche Die Philofopki Den Pfauern 
Schwanz genennet haben. :. Hernach verfiärke das 
seuer, doch daß es nicht gie, ſo wird noch 40.4? - 
ie Tin&ur ſchneeweiß, welche Farbe von ihnen ges 
jennet wird der Mondfchein, oder Die Diana; denn 
vedecke Das Glas mit oder in der Aſche, und gieb 
Yen vierten Grad Des Feuers, fo wird nach 30. bis 
10. die Tinctur ganz röthlicht, und wenn fie alſo 
tehet so. 4, fo wird fie blutroth, und begiebt.fich 
n der Mitte zuſammen zu einem Rubin rothen glän- 
enden Steine, und: wirft viele feces Demnad) von 
ich auf die Seiten aus. Sie find zwar aud) roth, 
ıIber fie ſchicken fich nicht zur Tin&ur, werden. aber 
yavon als eine grofle Medicin feparivet; aber. Das 
indere ift Die Quine-Effenz. Diefe an nim durch 
ftere Imbibirion und Coagulation augmenciref wer⸗- 
ven, wie ich Dir folches mit allen imftänden gelehret 
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31 IchiNbe air mar: winder ‚einen. mohtlafe 
Modlting der⸗ een geſagt und Reishrieben ;& 
per, te ne nd; mes: 2hecbeit, 
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modurch ſie ihr Giuͤck pa Ak K habe en nicht 
— — ice hier au un lehren. 


ah aub n ein. Da Bie Alten durch dien 
n Liguemmiuniwerfalem unterschiedliche ABunder 
* As wennnan einen Weinſtoek oder Zwerg⸗ 
er nn ar Tem Pa 
Die: u er, ſo eine 
am Wurzeln umd heb Ihnen friſehe Birne, beſchneide 
fie and bringe; das Be an einen warmen Ort, 
alddennnigun Thau oder. Regenwaſſer, und gieß i⸗ 
J a deſſelben deines Liguoti 84 }Veimes denn es 
klein Gefaͤßlein · und gieſſe ſolches davon voll, ſetze 
zu dewm Suocke; lege ein ſaſchtes Tuͤchlein oder 
lein in Bas Gefaͤße mit dem einen Ende, um 
laß das andere Endr am EStorke herunter bangen, 
— wird der Stock wieder anfangen Augen zu (die 
ben, zu bnnhen und wahrhaftig Fruͤchte zu trag 
Dem Baum muß A gegeben werden; wenn es mu 
der dem Zimmer nit Ealt, machet man Die 
auf, Daß die A hinein Dringen, ‚und Die Sonne = 
ain fielen und ſcheinen koͤnne. So geſchicht es 
— herum, — bie Früchte groß und reif e 
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sen. Auch werden Die Früchte fo wohlſchmeckend, 
als fie fonft in Denen Gärten find, zu ihrer ordentli⸗ 
chen Zeit, welches ja ein Wunder iſt. Alfoiftes 
auch mit denen Blumen, da man mitten im Win⸗ 
fer Die allerfchönften Blumen zeugen fan, wie ſol⸗ 
ches bey denen groffen Meiftern iſt pra&iciret wor⸗ 
den. Diefe haben auch dabey in ihren Gewaͤchs⸗ 
Haͤuſern allerien Vögel unterhalten, und Deswegen 
hat man diefe ehrlichen Leute Zauberer und Heren« 
meifter gefcholten. 


Alfo muß fich die Weisheit von denen blinden . 
und überfichtigen Menfchen und Natur: Verkehr- 
ten fpotten und vechrfertigen laffen; Da doch Diefe 
Dinge alle natürlich zugehen, und denen AQBeifen 
nicht verborgen find. ß aber die vielwiſſen⸗ 
de ſchwarze Raben⸗Art die Hände nicht in Die Koh⸗ 
len ſtecken will, ift die Urſache, daß fiedurd Di- 
4puriren, und durch gefchliffene Glaͤſer die Natur 
zwingen wollen. "Allein wie fie arbeiten, fo werden 
fie auch belohnet. Men 


Diejenigen, die Weisheit lieben, bekommen zum 
Lohne Das Myfterium magnum ; die Großfprecher 
aber zum Lohne Podagram, Stein, Schlag, und 
ein Paar lange Efels- Ohren; denn wenn fie alfo 
nicht fortfommen Fönnen, fo muß fich Die güfige 
Natur von denen, die als Thür-Riegel vor der , 
Wahrheit liegen, fehänden und läftern laflen, und 
Die edle Kunſt fehreiben fie dem Teufel zu. 


Hh 2 Aber 
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Aber laß Dir genug ſeyn, wenn du den groſe 
GoOtt zum Freunde haft; freue dich in Temfelbe, 
und betrachte Die Natur, wozu ic) Dir von Hera 
vielen Segen wuͤnſche. Sey verfchwiegen und hal 
te. diefes verborgen, auf daß Du nichf Damit, zuſamt 
der geheimen Wiffenfchaft, in Gefahr fommelt, und 
dadurch den ewigen Fluch auf Dich ladeſt. Fuͤrchte 
GOtt, und lebe wohl bis an dein feliges Ende. 





Seli DEO Gloria, Laus & Honor fit, 
in omnia fecul.. Amen. 


- Meg 
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Regiſter 
der vornehmſten Sachen. 
A 
A acerrimum, pag. 405. Acetum iſt ein vege- 
tabilifches und ſchwaches Subjef 119. muß geſtaͤr⸗ 
ket werben, ib. mildertund dulcificiret die Cor- 
rofiv, ib, Acetum radieatum . 112. 113.117 
dcsdum, was es ſey? ı22. Iſt eine mittlere Natur 
zwiſchen dem Sal; und dem Volatile, ib. Iſt ein ex- 
tendirtes Oleum, 124. Iſt ſtyptiſch und zuſammen 
gziehend, 129.235. Iſt eine mitlere Natur zwiſchen 


Spir. Vini und Corrofiv, 199. Iſt medium con-‘ 


jungendi, 109. Wieesvom Alcali differiret, 119 
Machet flieffend 210. 211. Wie es zu erſetzen, 
wenns mangelt 163. 349. 346. Figiret ſich in ber 
Kreide und macht fie flieffend 211. Mit dem Alca- 
Lʒu conjungiren 112. 113. Wie ſichs veraͤndert 
in ein Alcali 103. Acidum wird per exceflum Vo- 
lacibs zu einem Volatile1ro4.: Iſt dem Aquafort 
nichtcontrair 107. Acidum vegetabile conjungiret 
ſich mitden mineralifchen Acidis 309. Acidum uni- 
verfale iftdag Nitrum 120. 122. Acidum animale zu 
deftilliten 326. Acidum aus dem Regen Wafler 
zu deftilliren 250. Acidum vinizure&ificren 375" 
Acidum ifb ie allen Subjetis zu finden 340. Iſt 
- putrefaciens principium 235. Acidum zure&iftci- 
ren 254. 313. ir. mit bem Sale Volat, 375. Def 


ſen ooagulation auf die Erde 256. leg. Ohne 
Hh 3 — 


Retziſte. | 


Acido fan feine conjunctio — werden 36 
Bird mitdem flüchtigen flüchtig, und mit dem fire | 
fir 341. Greift ein ander Acidum an 387. Greif 
die alcalifirte Stüde uicht an, 351. oder friſſet fid 
baran zu fodte 387. 351. Was unfer. den acıdı 
ſchen Subjedtis verftanden werde 361 

Agens ift der Geift, fo durch das Waſſer wirket 3. 11 
-20. Univerfale 57 
Mann ift ein mineralifch Sal, 176 
Abali was es ſey? 123. Iſt der Welt ⸗Geiſt, Sp. mun- 
di 55. fegg, Wird aus Aſche geſchieden 124. Mit 
dem Aceto deſtillato zu conjungiren 13. Wird ohne 
Aceto deftillaro nicht flüchtig 123. Se ein Alcali 
abgehet, wie es zu erfeken 163. . Ybenn es flüchtig 
gemacht worden, fan mit feines gleichen fino inpono 
wieber fir werben 123. Alcali Ulniverfale if Sal 

‚120, Alcali minerale 202. Alcali iftder Magnet 

146. Iſtpatiens 147. Wie es vem Acid Afferird 

119. Zum Stein zu machen 145. ſeqq. Alclian- 
male 326. ſeqq. Alcali aus dem Regen⸗Waſſer 251 

"Alkali uniyerfale iſt homogen allen Kreaturen 339 
Solches zu fpecificiren auf jedes Subje&um ib & 
382. Alcatijift falt 2374 die Mutter actraßio 
nis ib, DVerlangt den Mann ald Nitrum zum Genen 
ven ib. Wie es zu erſetzen, woesmangelt 346. 343. 
Solyiref die Acida nicht, fondern macht fie nurge: 
fhwelln 388. Wag unter.denalcalifirten Stüden 








Derftanden werbe 61 
— naturalis kan nicht — ohne putrefa- 
10n * 
Anfang aller Dinge iſt ein Salz 


— * aus einem fügte Samen — 
| 174 


⸗ Rewiſter. 
174. Auf was weiſt e ſhhrpeiciee Rn 
ſeqq. Sind von fluͤchtigen Sahesiib. um Haben 
deswogen ſchnellere Kraft zuwirken als die andern 
Rech 3250Geben nicht ea: 339. 
Womit fie ſolyirt und putreficirt werden 321. ſeqq. 
349. Anitnahii, vegetablha & mineraſta ſind raribn 
Originis & aquæ arlgimalis idem · 208. Animaliſthe 
Quhat: Eſl.iſt eine animaſiſche fire Makux 33 9. Ani- 
matiſches Reich wied deſcendendo vegerabiliſch229 | 
. "Mit dem mineralifhen zu -conpängiten: 164. feg- 
- Wird vom vegerabilifchen ernehref'igs. Machet 
das mineralifehe ohne das vegetabilifäje er 
133. Saleflentiale ,‘ 
Antimpnium ifbein Mareafıt, je ex defeu minjoris - 
. :guratignis ſtecken geblieben 186. Haben einige Ma- 
teriam primam mecʒlli genennt 186. Participiret 
von der Herz und Viuch-flärfenben:folarifchen Art 
276. Ihm iſt ſein Sp. aeidus-fülphureus & Anz 
nicum genommen 36 5. - Wird die philoſ. — 
genennet ur 


Agafort recht zu machen z 49 Mepiunmegie 


381 
Ayo Regis zu machen 386. fegg; Waren ein ACER 
- Barzu gethan werde? ib. | 
Agiarecolacea oder relollacea heift alſe nad feinen Xuse | 
mwendigen 279. Kan vom Geiſt nicht totalicer ger 
ſchieden werden 277. Warum es geſchieden wird 
279. Toy. Crwede ben — "Seil na | 


ae ur DE 


Aebei (Geheime: re — — RE SIE 2 2 | 
Arbor' Attakomiz Univerflis 225 
wa * Hh 4 Arca- 


ee | u — — 
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| Arcamım zninerale, vid, Quint-Efenz. 


r 
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Ayfenicum corrodiret alle Wietallen, ah Ound ) * 


Iſ das medium zwiſchen ben fluͤchtigen und fixen 
1. Wird auch die Materin Philofopbor, genen: 
557 

ati ifbbas free Theil ſedes Subjei 124. Bas fie 
fey? 304. Oft ein Feuer⸗beſtaͤndiges Weſen auch 


im animalifchen und vegerabilifchen Reihe 305. In 
eine fubrile undSchnee-meiffererramzu bringen 306 


Afralifcher Same ı9. rag Sal 3 


Aurum fulmigans 


— Autoris Begebenbeiurn 2 4 — Hi Fre 


Au fu ie Teer ve F 7 Gch.S — 
Bäume fruchtbar zu — 148. Wie bie Natur 
rise deftrwiret 237. Die hart Holz haben, «= 


einiren fehr langſam 233. Die llein gemacht, wer⸗ 


den bald deſttuiret 24933. — 
Seine in putrefaction zubringen 330 ſeq. DieQuint- | 
 Effenz daraus zu machen _ .+ 
. Bewegung ift eine Urſach der Wärme 
—— begrehfen die Kräften in ſich, welche die . | 
zein haben 
re —— P — 
ut, darinne zu arbeiten nice " vathen 25 
| .. (les er u 
Calxinatio Philofophica ; io | 
=. - .nataralis . 233. ſeq. 316 
Re Chaos primordialifches, was es ik 475 


er Waſſer, fiohe Waſſer. Iſt primamate- 
* ber Welt 5. AR — BR segeneritet 16 
: feq. 41. 45 
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Regiſter. 


Coagulatio, deſſen Grund iſt die Balzigfeit 278 ſeq. 
—— nicht das Waſſer, ſondern der Geiſt coagu- 


liret 270 
Coagulata find trockene S achen ibid. 
Cobalum wird unfre Materia genennet .469 


ConjunblioSp. Vini, Aceti & Salis 109.159.313. OÖlei 
mit dem Steine 314. im animalifchen Reiche 327 
ſeqq. 336. ſeq. Muß in der Ordnung gefchehen, 
wie die Separationgefchehen ſſt Geheime 458 

Corredctio lapidis dulcis 160 

Corroſiva ʒu dulcificiren 158. ſeqq. 376. Steffen ſich in 
ber Erden todt 189. Muͤſſen in eine vegetabiliſche 
Natur verändert werben 371. Ein ſuͤß lieblich Oel 


daraus zu diftilliven 377 
ia zu einem faljigen Stein zu machen 314. 
| 336. ſeq. 


D. 

Dampf wird cdiuWaſer3. 47. Kommt vom Waſſer 4 
Wird zu Himmel 38. Wird in der Erden verur⸗ 
ſacht durch die eingepflanzte Wärme 39. Iſt zwey⸗ 
fach 7. 39. und vierfach ibid. Dadurch nehret die 

“ Natur alle Creaturen 139. Das in die $uft fleis 

get, ift unterfchieden vondem Dampf, fo in der En 
den bleibet 174. Dampf der mineralien iſt reſpecta 
der animalien und vegetabilien ” 185. — 
ſind geſalzen | 


Darrſucht = — 

u aler Sachen geſchicht durch Nerum und 
236. ſeq. 

D Rheit iſt in allen Dingen anzutreffen i 452 

Duice, was es in Chymicis heiſſet 367 


I» — 
Id 


Dulsificatio ber mineralien, wie damit zu procedi- 
Ä 25 gen 


Regiſter. 
16.474. ſcqq. "Des Ole’ vage: Mtriou 383. 
EURER DIES won ‚36 | 


E 

Pelgefteine ‚. woraus fie wachſen —— 280 
Finfluß des Himmels 2.019. fegg. 
Eiſen und Kupfer haben ein —  Tüperfluum, und 
+ find deswegen leicht zu‘ 'deftruiren 242 
, Elementa fihb in ihre gradus. ſubtilitatis & craſſitudinis 
abgetheilet 13. fegg. 17: Sind aus dem Chaos 
worden ibid.. ‚Gebähren, Das Chaotifche Waffer 41 
Srde wird aus dem Waſſer geboren 7. Wie ſoiche mit 
Feuer zu vereinigen 12. ſeq. Aus dem Sal; zu mar 
chen 145. ſeqq. Zu refolviten 14. ſeqq. Iſt der an⸗ 

dere leidende Theil und Sperma fomininum 32, 
das Centrum aller himmliſchen Einfluͤſſe ib. Zu 
Metal zu machen 213, ; Zur imbibiren 259. ſeq. 
315. ſeq. Die firere behälen von dem phlegmanidyts, 
ſondern nur die eſſentiales partes 306. Nimmt 
nichts mehr an, als ſie vonnoͤthen hatib. Iſt das 
primord. Chaos 475. Iſt voll Guͤtigkeit des Herrn 
475: Adamiſche 475. Hat das allgemeine Lal in 
aſich ibid. Wie damit zu verfahren 477 
Erd Bewächfe ſind ättrahirend — 147 

Erze, vid. Mineralia, J J 

EnentiaSalzʒ in reeno animali us 00334 
Eßig zu machen J 456. ſeqq. 
Excrementa werden zur Nahrung 25. ſeq. participiren 
kraͤftig von dem aͤustreibenden corpore 275. ſeq. 
Daraus —— — MR ‚Besten. 325. feq. 
een Par . 2 
chi ee ; 0284. 169 
29* Saulung 











BRegiſter. 
Saͤulung, vid. patrefactio. Iſt der Haue Schläffel 
| auf und zuzuſchlieſſen, ib, ae * 
ſer ſalzig 279. ſeq. und alle Kräfte entbunden 324. 
Ohne ſie wird fein kraͤftiges Waſſer landet 324 
Frres, ob ſolche geſchieden werden ſollen 290.19: Sind 
in rerum natura nicht zu fiunden 291 
Seuer oder Himmal iſt primum agens, der maͤnnli⸗ 
‚de Same 31. Iſt anima & viea 25... Wie es 
mit Dev Erde zu vereinigen 12. fegg. : Menn-es 
fir gemacht wird, fo iſt es Erde, 18, Feuers⸗Grad, 
. wie folcher zu erhalten . :  - un. 256 
Fixatio der flüchtigen Dinge aufdie firen, wie damit 
zu procediren 257. fegq. 268. leg. 28%. Ihr 
Grund iſt dag fire corpus 304 
Fixe Dinge fluͤchtig zu machen 264. 299. 360. Fire 
Sachen intendisen flüchtig zu werden. 389: Way 
fir fol werden, haͤnget ſich an eine Erden 392, 
Sir und Feuer: beftändiges Wefen im animalifchen 
Keiche it vie Aſhe305 
Flamme iſt ein pur reines und flarfes acidum. corro- 


4 


1vum J — 336 
Slüchrige Dinge intendiren fir zu werden 388. Wie 
folche zu figiren ee 
Slüchtiges Gold der Weiſe j 427 
@G 


Geheimniß bei Thiere, vid. Quint-Effene. - k 
Geiſt, vid.Spiricas, Liegt im Waſſer verborgen 269. 
Wirket durchs Waſſer 2. 5. 130. ſeq. Muß ein 
corpus haben 3. Iſt in einen ſubjecto kraͤftiger 
als im andern 6. Iſt in allen. Dingen ibid. 35. 
36. Iſt das sehen 130. Iſt unfichebar, * 


‚ Regifter. 
“ aber durch bie gradus putrefaßtionis & fixitatis ſicht⸗ 
bar gemacht 379. Soll in der Conjunction nicht 
mit herüber ſteigen, ſondern zuruͤck bleiben 270. 
282. If einer ſalzigen und ſpermatiſchen coagu- 
liemden Art 283. ſeq. Iſt ein fluͤchtiger Same 
- 319.380. Iſt es, der ſich coagulirt, concentrirt 
nuad figiet per fua propria media mediata 270.380. 
” ejus istegra elt, ſi verfa fueric in terram 2778, 
. Ohne mitelete Natur, den Acetum deftill. 
a er fih nicht 327. Kan nicht totaliter 
vom Wafler geſchieden werden 277. Je coagulir⸗ 
ter und: fixer er wird, je fräftiger er wird 273. ſeq. 
282. ſeqq. Wird zu einem merallifchen Steine 
288. Wird durchs Waſſer aufgeweckt zu agiren 
274. 279. 380 
Gewicht die Elementa zu conjungiren 258.legg. 
Glaſurten corpora find am allerdauerhafteſten 332 
Bold zu ſolviren 363. ſeqq. 203. in primum zu 
reduciren 170. Laͤſſet fi) mit 20-0& calciniren, 
welcher Kalk leicht zu folviren 366. ſeqq. An def 
fen Statt hat man die gülbifhe marcafıten c, 276 
Goͤtter⸗Trank. 258 
Gummata participiren von Baͤumen 275 
Gur 179.180. Iſt materia metallorum remota 170, 
So man ſolche auslauget, filtrirt, coagulirt, findet 
man ein vitrioliniſch Sal; 184. Det Spiricus Nitri 
„ &Salis wird in vifceribusmontiumi refolvendo terram 
zu einer vicriolinifchen und alaunifchenGur 287 3 52. 
I der vitriolinifchen.Gur bes Goldes liegen alle vir- 
‚wutes. a, 330 


v . 
u +MN 
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Regiſter. 


Sasrei in pusrefaßion zu bringen 329. — 
Hermaphroditifcher Natur find Venus, Mars und Mer- 
curus 362 


‚Simmel ift das beweglichſte 33. Iſt ein ſehr kabüler | 


Waffer-Dampf 28. Iſt primum agens und.liguor 
vitæ vivificans29. Beweget die Luft 33. Himmel 
und Luft haben ihren Ausfluß unter ſich zurErden 29 


Holz zu putreficiren 2002345 
Zorn in puttefaßion zu bringen j 330 
Humidum ae ift ein Inftrument bes Welt⸗ Gei⸗ 
ſtes 191 
Hylealiſches Salz, wo es zu finden | e 475 
. i . R I. | | 

Imbibitio in terram 259. ' Bie damit der Natur u 
zu verfahren — 272 
AImfluentia | 9.10.19 
Infrumenta der Daur u 236 
Tungfräuliche und magrocofmifche terra 258 
| Feier wird durch Alcals ſolvirt J 206 


RKieſel ſt ind ein coagulirtes Salʒ 144. 145. Ein Ma- 


gnet und anziehendesSubiet 144. Wie damit zu 
‚procediren 213, ſeqq. Zu Metall zu machen ibid. 


Iſt figensixifimum 215. ſeq. Iſt dem Bley und 
Golde 


Regifter. 


Golde am naͤchſten ibid. Iſt ein vifcofum mereu- 
riale alcalifatum ibid. Iſt ein gluten minerale, ſo 
alle Feuer beſtehet ĩbid. Koͤnte billig der Mercurius 
metallorum genennet werden ibid. 
Rohlen hält den embryonirten Schwefel und Tin- 
Aurinfih 296.297. 298.fegg. Sollen deßwegen 
nicht zu Afche gebrannt werden 315. Iſt ein Coagu- 
.  JirtesDel298.319. Zuanatomiren298. Zu Oel 
zu machen 299. Iſt ein Subjetum fixius, figens, 


Sxiffimum 304: 306 
Traͤuter, fo hölzig find, zu putreficiren. 345 
Rreide zʒiehet das corrofiv infich 195. Zu einer terra 
ſtyptica zu machen ——— 211 


Rupfer und Eiſen haben ein humidum fuperfluum, 
and find deswegen Teiche zu zerflören und in Crocum 
zu bringen Me 242 
KRurzer Weg, eine Tinctur auf Gold und Silber zu 

bereitee 437 
L. 


Landgjer Weg ber Alten J 447 
Lapidis dulcis corre&io 160. Philoſophorum materia 
427. Sat vielerley Nehmenbid. 
CLebens Anfang 455. Iſt eine feuchte Wärme 428 
Luft iſt mit dem Feuer primum agens, männlicher 
Same 25. Iſt receptaculum animæ & vitæ 26. 
Iſt das erſte Mittelding, den Himmel mit 
und Erde zu vereinigen 26. Kan billig die Mieren 
Ä oder teſtes macrocafmi ütulivet werben 28. Tr: 
naͤhret alles — — 411 








— 


wur gr % 


DE | M. ER EN „ER — 
Maden wie ſie in Muͤcken verwandelt werden = 229 
‚Magnet der Vegetabilien iſt ‚bie! Wurzel‘ u 136 


Materia Philolophorum / ft in allen Dinge 6. Hat 

pielerley Nahmen 499. “Wird in Steinfohlen ges 
funden 4rg: 4, 1 Wird Schwefel⸗Kieß genennet 
ibid. 452. prima aflerfirBlunarifchen iſt Nitrum & 
"Sal 174." geheime Auffchließr ung 460.454. wird 
Masgneſia genennt 479: "wird einer giftigen Kroͤte 


verglichen 467. iſt vreyerley 27449 
„Media im miberalifchen Reiche ‚nid dem Rädjggen 
dan. Sr in 92 


„Medirion uiyerfalis,, vide: Quive- Ei general 361. 
Soll nicht zu fluͤchtig, — fr Be: . 897 
Menftruum ; vidi-Sölvens. — J— 
Mercurius and den Merällent zii — iſt mögfi J 
aber eine vergebene, langwierige und koſtbare Arbeit 
386. Wird nicht in minerĩs gefunden ibid. Mer- 
curium zu figiren 220, ſeqq. Mercurius im vege- 
tabilifchen Reiche iſt ihr volatiliſcher pars208. Uni- 
„ ‚vexfalis iſt nicht der lauffende Mercurius 208. Pbi- 
oſophor. 40. wird aus rein: -füffen D ve — 
geboren 428 
Me tallo beſtehen nicht aus Mercurio currente 397- 
Wie fie geboren werden 184. 286. Woraus fie 
. beftehen 396. feq. Zu traliren, darzu Find bie 
.. menftrüs aus dem animalfchen and vegerabilifchen 
Reiche untüchtigang. Sind her — im mine- 


rali- 


Regiſter. 


raliſchen Reiche 184. Ob fie ein humidum füper- 
Auum haben, zu erfennen 205 
Metallifche Sur 0.4122 


Mineraliſche corpora haben ein offenbares Bal; 24 r. 
Solches zu extrahiren 303. Mineralifch Alcali 202 
Aſineralien Nahrung iſt Der Dampf oder. Spiritus Salis 
184. Zu anatomiren 200. ſeqq. Zugebären 51. 
Darzu muͤſſen die ſixeren partes genommen werden 
57. Ihr Urſprung und woraus ſie wachſen 142. 
173. 176. 186. 205. 349. ſeq. ‘Dem animabfchen 
Weiche homogen zu machen 155. 164. ſeqq. Wie 
Die Natur fie zerflöre 236.240. ſeqq. Womit fie 
folvirtwerben 321.323.feqq.350.355.363. So 
ihnen ihr humidum mangelt, wie es zu erfegen 322 
 .Segg. - Zur foludon zu prepariren 363. fegg. Zum 
Vitriol zu machen ibid, In einen liquorum vapo- 
sofum-zu bringen. 363, Solchen liquorem vapo- 
. zofum zufigiien . . ib. fegg. 
‚Multiplication unfers viſcoſiſchen Waſſers 440 


N. 
pn 


Nach⸗Arbeit des Lapid. philoſphor. ° 498.427 


Natur, was fiefey? 1. Ihre Inftrumenta 236, 
Die Franke bat nichts mehr nöthig, als eine Bey⸗ 
‚bülfe | 289 

 Neblar & ambrofum 258 

‚Nitrum ift der pure concentrirte Sonnen⸗Strahl 236. 
Iſt durchaus feurig ibid. 62. Iſt Das agens = 


| 


Begifter.. 


Iſt der Mann 237. Iſt ein corrodirend, putrifi. 
cirend und verweslich machendes Sal; 148. ſeq. 
Iſt in aller Erbe und Wafler 68. - if allen Creas 
turen homogen 176. reift die alcalifirte.Minc- 
ralia nicht an 351. Fulminiref, wenn ihm eincon- · 
trarium agens beygebracht wird 62, Nitrum und 
Sal; befindet ſich in fedem Subjeto 229,391. Wie 
diefe beyde animalia, vegetabilia und mineralia ma- 
‚hen236.feg. ind das horhogeneum vehiculum 
zu allen individuis 355.391. Sind Subje&tum in- 
differens ad recipiendam omnem formam 391. Ni- 
trum das geiftliche 456. hyleale _ 47 5. ſeqq. 


—— 
Oleofain nutrefaßion zu bringen 329. ſqq. und Quint: 
Effenz daraus zu machen 314 


Oleum animale mit dem firen Salz ober Steinezu ver- 
einigen 327. Iſt ein concentrirteg acidum 250, 
ſeq. Das dickſtinkende gehöret zum acido 124. 
MitKreide diſtilliret, wird zum acidoibid, Vitrio- 
li iſt gegen Das Gold ein extremum 166. Solches 
zu dulcificiren 383. Minerale dulce 376. ſeqq. 
Zur Kohle zu machen 297.319. Iſt Solphur 378. 

Zum Eßig zu machen 319. Olei ——— coa- 
gulatio mit der Erden255. 257. 377. Olei recti- 


ficatio 313. ſeqq. 335 
Opus naturæ eſt parum & parum imbibendo & rurſus 

exficcando 272 , 
Ort, wo unſre Materia zu finden 452. 


+ 


Si Br 


— er pP. F 
Pech⸗Kohlen führen unſre Materis in ſich 451 
Perlen mit dem ð philoſ. zu machen 441 
Phitofophifche calcination und reverberation 257 feq, 
Phlegma vid. humidum fuperfluum, aqua recolacea, 
. Wafler. Iſt ein unzeitigerund nicht falziger Same 
328. Iſt ein vehiculum undinftrumentum agentis 
‚ & patientis fpiritus ibid, 377. Wedet den Geil 
. auf zu agiren 328. ſeq. 380. Iſt mir feines Sub- 


- je&ti Geift und Kraft angefülle 329 
Bondus conjungendi elementa 28. ſeqq. 
Precipitaten zu edulcoriren | 159 


Putrefablio vid. Faͤnlung. Machet eine Fixicät 57 
Defjen Urfach ift der Geift 58. 221. ſeq. bes Ne⸗ 
gen⸗Waſſers 242. Ohne fie wird Fein Frdftiges 
Waſſer erlanget 324. Putrefactionis Principium 
234.feq. Iſt auch die Auffchlieflung 453 


Q: 

Quinta Ejfentia vid. Medicina. Fixata ex vina 103. 
Ex aqua chaotica.249. usque ad 258.311. Sine 
feparatione fecum 310. Secundum ipſiſſimam na 
turam 3 11. ſeq. Secundum artem fecum feparato- 

riam 312. 313. ſeqq. Ausdem Wein28r. Qui 
Eflenz des animaliſchen Reichs 325. ſeqq. 334. ſeqq. 
Iſt eine mineraliſche fire Natur 335. In Quandi- 
tate zu machen 338. Des vegetabiliſchen Reich 
341.fegg. Aus den Mineren 365.377 


k 





Nesgiſtor. 


- 
e van 


—— „X. u. 
Radieal- Menftruum' 2.2360 
Recofacsum vid. Aquarecolacea. Iſt ein purificirteg 

humidum radicale Schwind⸗ und Darrfüchtigen 

nüglich 283. Laͤßt ſich nicht coaguliren 284 
Reöhficatie fabtilis, fubtilior, ſubtiliſſima 252 
- - - Acidi & Olei ERBE: 254 
Regen⸗Waſſer ift dag regenerirte Chaos 47. fegq. 

Deſſen Anatamia 48. 346. Quint-Eflenz daraus: 


258 
fegnum animale vid. Animalia, Wird defcendendo 
vegetabiliſch. vn 229 


Sal iſt Die Mutter Attractionis, und verlanget den 
Mann als Nitrum, ohne welchen es kein volllommen 
corpus zu gebaͤren getrauet F 237 

Sal alcali aus den: Mineralien zu ziehen 30%, 
Fixum wird aus dem Capite mortuo gezogen, und 
fo lange gereiniget, bis es ganz Elar und weiß wird 
336. In Quantitaͤt zu machen 335. 339. Die 

anımalia geben nichf vielfires Sal; ibid. Sal’Tar- 
tari flüchtig zu machen 134- ſeqq. eflentiale ani- 
male 160, Hat Mercurium und Sulphur in fich 
verborgen 206. : . Volarile animale mit dem acera zu 
rectificiren 375.  Vegetabilium 344. Bleibet 
dulcificando.bey dem cotrofiv:377. Sal und Nitrum 

fchmieben alles in der ganzen Welt 235. ſeq. vid. 

Nierum und Sah: Daraus und ausihren corrohvi- 

(chen Dämpfenentipringen dieMineralia 349. ſeq. 

| Ji 2 Salz 


Regiſter. 


‚Salz iſt der Grund der Coagulation 279. ſeq. Wen 


8 geiſtlich und reſolvirt iſt, greifts mehr an 196. 
Zu einer Erde zu machen 1459. Dieſe zu einem | 


Stein zu figiren, ibid. Iſt der Magnet 138. 
. Gemein Salz ift allen. Creaturen homogen 176, 
Iſt der Grund zu allen Dingen in der. Welt 429. 
Heift Schamajim ib. . 
_ Same im. mineralifchen Reiche find die metalla 184 
vaturnu wird in Spir. Salıs folviret 2066.  Primor- 


. dialifcher wird in Pech: Kohlen gefunden 4590 


S eide⸗Waſſer recht zu machen 359 


Schwindſucht 283. 


emen Univerfi 249. liege im Waſſer verborgen ibid. 
Separatio naturalis vegetabilium 234 
Solviven liegt an der Sättigung bes menftrui 389 


er bat. eine Schärfe vonnöthen 198. der 


Mineralien und. Metallen muß nad) den Gradender 
* Coagulation angeftellet werden 350 
Sperma macrocofmi 56. Univerfi ift der Regen 249. 

Spermata mundi fixiora, find der Spisicus Nitri und 


> Salis 


351 

Spiritus ardens iſt ein höchft- sextendirtes Oleum 347. 
 coaguliret ſich auf die Erde 261. 357. aber ohne 
das Acidum nicht 327. Mundi 46.55. agiretin 

: der Feuchtigkeit 191. Nitri & Salis find ınenftrua 
: "mundi fixiora 3517. Werden in vifceribusmontium 
* 3u einer vieriolinifchen Gur 35 2. ſeq. Sind ein 
* ie humidum mineralium 356. Sind ein 
lauteres Feuer 381. Spiritum Vini zu defilliven 


375. kt, zu retihieiren 1 10. 111. ſeqq. Wie er 


. mie beim Aquafort iu ag 107. Spiritus 





| 
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nn 


NRoirifter. . 
Vini und Spiritus Volatilis animalis conjühgirenifich 
gerne zufammen 109. feq. Spiritus Vierioli iſt im 
mineralifchen Reiche das fluͤchtigſte 166. Wie er 
zu dulcificiren 383. Spiritus Urinofus ex Regno 
animali | 326 
Stein zuMetall zu machen 213 
Steine, wie die Natur ſolche deftruiret 237. feq.. 
Die fie durch Kunſt i in primum reduciret werben 
240. Gind ein anziehendes Subjet 144. An 
- Steinen werden bie mineralifchen Dämpfe zu Waſ⸗ 


fer ibid, 
Stengel haben eben die Kraͤfte, wie die Wurzeln 276 
. Sulphur ex Sale Tartari zu ziehen 300. ſeqq. In 
einen liquorerh deſtilliret iſt kraͤftiger 303. ieq. SR 
das Oleum 307. Wird nad) dem Vitriol 166. 
184. Wird zu Arfenic. 167. Zu folviren mit 
dem Petroleo 366. Aus den mineralien zu extra- 

| Biren 302; leq. st das Feuer der Natur 428 


1. 

Tannen⸗Baums nutriment 142. ſeq. 
Terram ftypticam zu machen aus Kreide 210. leq. 
Tinöturam Salis.tartari zu machen 300.feg. Tinctu- 

ren aus ben mineralien 302. ſeq. cujusvis indivi- 
. dui 302. Zu einem Glaſe zu mahen - 307 
Tindhur auf Gold und auf Silber im de Wege 

438. aus einer andern Materia 475- fegg. 


V. 


Vogetabile iſt der. Copulator soifchen ben: Mineraliei 
und ER 374. — zu gebaͤhren SL 
3 


ſeq. 


. Regiſter 


feg. Werden aus dem flüchtigen Univerkl-&t 
men geboren 349. Ihre Nahrung 142. Können 
mineralifd) und animalifch werden 135. Habend 
nen Motum 151. Werden gezeuget durch ihren ei 
genen Samen 135. Deren Parces 152. Bor 
aus fie gemachfen 135. 174. Können völlig indie 
Volatilität gebracht werden 152. ſeq. Durch ſe 
werben die ſchaͤdlichſten Gifte und Corrofiva in fr 
zer Zeit Zucker⸗ſuͤſſe 135y. Auf was Weiſe fie di 
Natur zerſtoͤret 230. . Womit fie ſolvirt und pur 
trificiet werden 233. ſeq. 321. 349. feg. Goih 
nen an ihrem humido was mangelt, womit es ji 
erießen | — 32 
Vegetabilifche calcination 233. Vegetabiliſches Reich 
ſtehet im Mittel⸗Stande 135. Wird durd dir 
"Excrementa deg animalifchen geduͤnget ibid. Inter 
ddiret animalifch zu werden 231. Gold apıma? 
ſch zu.machen 344. feg. Sal volariie bil 
Ditrificatio, vie foiche zu erlangen 307. Vitnhartt 
Corpora find am duuerhaftigften 33% 
Hitriol ift ein mineralifches Salz 176. Iſt die Wi 
zel im mineraliſchen Reich 184. Wird zuSulghu 
167. Iſt das Medium zwifchen: dem firen um) 
- flüchtigen 122,. Mus einer Erde zu excrahiren 18 
- Vitriolum animale 334: & vegetabile, mas esin. 
.-. 333. . Iſt primum ens minerale 300. ſeq. Iſt 
. Jen mineralien homogen 347. 391. Hat Merc 
rium, Sulphur & Sal 391. Vitrioli Spisitum & 
Oleum zn dulcificiren 383. Gebeimer 49 
Univerfal-Gur 49; -Uuiverfal-Menftrua fixiorafind 
.. Spirittis Nieri & Salis 341. MWerden in vifceribus 
E.V? oo j 3 mol 
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Rettiſter. | 
.: montium zu einer vitrioliniſchen Gur 352. feq. 
 Univerfalia machen ſich denen fpecificis homogen 
| | 2.339.346: 382. 
Volatile vid. flüchtige Dinge. Wases fen 122.153. 
„zadicatum Spir. vini 113. Wird niche.fir ohne 
- Aceto 123. So eines abgehet, wie es zu erſe⸗ 
- ‚gen, und 100 es herzunehmen 162. 345. ſeqq. Aus | 
dem Regen Waſſer 251. ‚Minerale ift einSpir.aci- 
- dus \ RT 235 © 
Urin gibe die herrlichfte Medicin 192. Participirt 
kraͤftig vom Menfchen 275. feqg. 326. . Quint- 
: Effenz daraus zu. machen ibid. In urina micrg- 
coſmi find alle virtutes animalium zuſammen geflofs 
fen 330. Wie er zu delilliven. - 325.374. 
Welhb:bld Ex | 288 
Waſſer vid. Phlegma. Bas chaotifche, woher es ſei⸗ 
nen Urfprung 2. Iſt der Urſprung aller Dinge 
ibid. 454. Iſt das Subject, darinnen der Geiſt wir⸗ 
ket 3. Iſt alſo patiens 5. 29. Daͤmpfet 4. 
ſeqq. Iſt der weibliche Same, menftruum macro- 
cofmi 29. 31. Wird durch den Geift erhiget 7. 
Gebäret aus fi) eine Erde ibid. Iſt mit der Er⸗ 
De die Murter aller Dinge 20. Iſt das andere 
Mittel, wodurch der Himmel der Erden einverleis 
bet und zu Erde gemacht wird ibid. ſeq. Iſt der 
Spiritus vini, Acetum deſtillatum, auch das Oleum 
269. Iſt ein Inftrument des Geiſtes zur Fäulung 
335. Hat den Geift in fich verborgen, und iſt ein 
vehiculum des Geiſtes 269. 273. 328. und g 
| er 


Rettiſte.— 


ſer Geiſt muß coaguliret werden, nicht aber das 
das Waſſer 270. 273. Iſt das einige Mittel, al, 
fe Dinge mifcendo zu vereinigen ibid. feq. 
entweder fubtil oder grob, nachdem der Geiſt fluͤch⸗ 
fig oder fir iſt 209. Waſſer und Geiſt fin eine 
278. Wafler- Wenden calclniren bald 233 
Weg kurzer der Alten 434-447 
Wein zu deftillicren 375. fegg. Die Quint- Eflenz 
daraus zu machen 281. In ihm liegen alle vege- 
tabiliſche virtutes ober'Kräfte verborgen 330. 
Wein⸗Eßig zu mahen 156.157. fegg. 
Wein:Stod frühzeitig reif zu mahen . 480 
Wurzel im mineralifchen Reiche ift der Vitriol 184. 
ber Vegetabilien beftehen aus dem firern Theil 136. . 
Solche ift der vegetabilifche Magnet ibid. An 
deren Statt dienen die Blumen,. Blätter und 
Stengel 275. ſeq. Die holzigen in patrefaction 


bringen ge 345 

04 ; 2. . 
Zufsmenfegung vid. Conjundion. Der 3. Painci- 
pien im philofoph. MWaefle — 424 
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